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Nr. 229. Morgen⸗Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 


Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für das 
1. Quartal 1889 ergebenſt ein und erſucht die auswärtigen Lefer 
ihre Beſtellung bei den betreffenden Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich 
u machen, um eine ununterbrochene Sendung der Zeitung zu er⸗ 
möglichen. 

Alle Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches, der k. k. öſterreichiſchen 
Staaten, ſowie von Rußland, Polen und Italien nehmen Abonnements 
auf die „Breslauer Zeitung“ entgegen. 

Der vierteljährliche Abonnementspreis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 6 Mark Reichsw., 
bei Ueberſendung in die Wohnung 7 Mark Reichsw., auswärts im 
ganzen Poſt⸗Gebiete des Deutſchen Reiches und Oeſterreichs mit Porto 
7 Mark 50 Pf. Reichsw. — Wochen-Abonnement auf Morgen-, 
Mittag: und Abend⸗Ausgabe incl. Abtrag ins Haus 60 Pf. Reichsw., 
auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. Reichsw., auf die Kleine 
Ausgabe 30 Pf. Reichsw. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Preßgeſetzgebung und Partei. 

Liegt eine Gefahr für den Staat vor, wenn es Blättern von 
dem Charakter der jetzt unterdrückten „Volkszeitung“ geſtattet iſt, zu 
erſcheinen und auch in Zukunft geſtattet ſein wird? Wir behaupten 
ganz entſchieden: Nein, ed liegt keine Gefahr vor. Die „Volkszei⸗ 
tung“ hat uns nie zu ihren Freunden gezählt, und ſie hat Recht 
daran gethan. Es giebt eine große Reihe von Fragen, über welche 
wir anderer Meinung ſind als ſie, und der Ton, in welchem ſie ge⸗ 
halten war, gefiel uns nicht. Wir glauben der Sache, für welche wir 
kämpfen, am beſten durch einen maßvollen, von perſönlichen Gehäſſig⸗ 
keiten freien und auf Ueberzeugung des Leſers abzweckenden Ton zu 
dienen. Perfönliche Freundſchaft für die „Volkszeitung“ aljo ift es 
wahrlich nicht, die uns veranlaßt hat, gegen das Verbot der „Volks⸗ 
zeitung“ und gegen das jetzt in Ausſicht ſtehende Preßgeſetz uns zu 
erklären. Es iſt die Ueberzeugung von der Nothwendigkeit, die Frei: 
heit der Preſſe aufrecht zu erhalten. 

Es hat niemals Veranlaſſung vorgelegen, die ſocialdemokratiſche 
Preſſe ſo, wie geſchehen iſt, völlig zu unterdrücken. Man hätte mit 
den Mitteln, welche das Strafgeſetzbuch an die Hand giebt, gewiſſe 
Ausſchreitungen derſelben ſehr wohl unterdrücken können. Zur Zeit, 
als die ſocialdemokratiſche Oppoſition am offenſten betrieben wurde, 
haben wir uns zuweilen über die Nachſicht der Polizei und der 
Staatsanwaltſchaft, die zu anderen Zeiten ſehr wachſam fein können, 
gewundert. Mehr Preßfreiheit als in England begehren wir nicht, 
und damals ſind ganze Reihen von Artikeln unbeanſtandet geblieben, 
die in England eben ſo ſchwere Folgen gehabt haben würden, wie die 
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Expedition. Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montar 


citn 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Sonntag, den 31. März 1889. 


Socialiſtengeſetzes gaben. Bevor man neue Geſetze erläßt, hat man 
die Pflicht, ernſthaft zu prüfen, ob man mit den beſtehenden Geſetzen 
nicht ausreichen kann. 

Man ſagt, die „Volkszeitung“ habe durch ihre ganze Haltung 
allgemeine Entrüſtung erregt und darum müſſe fie unterdrückt werden. 
Wenn eine Meinungsäußerung allgemeine Entrüſtung erregt, ſo iſt 
ſie aber unſchädlich; dann bildet eben dieſe Entrüſtung ein viel wirk⸗ 
ſameres Gegenmittel, als alle Strafgeſetze thun können. Es wird 
ungefähr im Jahre 1846 geweſen ſein, als bei uns noch die Cenſur 
herrſchte, als die deutſchen Zeitungen nur hin und wieder in der 
chüchternſten Form eine eigene Meinung auszuſprechen wagten, da 
brachte der „Preußiſche Staatsanzeiger“, der damals noch „Staats⸗ 
zeitung“ hieß, zu allgemeiner Ueberraſchung eine Reihe von Auszügen 
der wildeſten Stellen aus den Schriften von Carl Marx und Carl 
Heinſen, die ja nur auf verbotenen Wegen nach Deutſchland hinein 
gelangen konnten. 
rüſtung gegen die hier geäußerten atheiſtiſchen, republikaniſchen und 
communiſtiſchen Anſichten wachzurufen. Die Regierung, welche dieſe 
Veröffentlichung anbefahl, hatte die richtige Einſicht, daß es eine Ge⸗ 
fahr ſei, gewiſſe Anſchauungen im Stillen herumſchleichen zu laſſen 
und daß es beſſer ſei, denſelben einen Ort einzuräumen, wo ſie zum 
Ausdruck gelangen können. Und jetzt iſt man ſeit zehn Jahren wieder 
zu dem falſchen Syſtem zurückgekehrt, ſolche Meinungsäußerungen 
völlig zu unterdrücken und man will dieſes falſche Syſtem noch weiter 
ausdehnen. 

Und glaubt man denn, Alles unterdrücken zu können, was „Ent⸗ 
rüſtung“ erregt. Die „Volkszeitung“ hat am Todestage des Kaiſers 
Wilhelm einen Artikel über denſelben gebracht, der die Pietät gegen 
ihn ſchwer verletzte. Wir geſtehen offen, daß dieſer Artikel 
uns in ſehr unangenehmer Weiſe berührt hat. Wir haben 
denſelben für ungerecht, für den Ausfluß eines Mangels an 
hiſtoriſchem Sinne gehalten. Wir halten die geſchichtliche Große 
des Kaiſers Wilhelm für eine unantaſtbare. Wir muthen 
keinem Menſchen zu, einen Friedrich den Großen, Luther, Göthe für 
vollkommene Menſchen zu halten, aber wir halten es für ein Gebot 
der Selbſtachtung, die ein Volk haben muß, daß es die Schattenſeiten 
ſeiner großen Männer nur als die Rückſeite ihrer Tugenden und 
Vorzüge betrachtet, und dieſes Verfahren ſoll man auch dem Kaiſer 
Wilhelm gegenüber inne halten. Wir haben am Todestage des Kaiſers 
einen Artikel gebracht, in welchem wir die Bedeutung und die 
Tugenden deſſelben aus aufrichtigem Herzen gefeiert haben. Und die 
ganze freiſinnige Preſſe hat ſich ausnahmslos ebenſo verhalten. Wir 
beklagen den Artikel der „Volkszeitung“ als einen Mißgriff. 

Aber man kann nicht jeden ſolchen Mißgriff mit Unterdrückung 
ahnden. Ueber den Kaiſer Friedrich ſind Artikel erſchienen, die um 
ſehr Vieles ſchlimmer waren, als dasjenige, was die „Volkszeitung“ 
über den Kai elm 
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Schriftſteller. Wenn ſich dieſe Hoffnungen dann nicht ganz erfüllen, 
klagt man über die mangelnden Talente und bejammert eine Zeit, 


Die erten Anzeichen des Frühlings find für den Großſtädter andere] die auf dem Gebiet des Trauerſpiels wie des Luſtſpiels gleich un: 
als für den beſcheidenen Bewohner der Kleinſtadt oder des Landes. fruchtbar fein foll. 


Weniger in der erwachenden Natur ſtellt ſich ihm der Wechſel der 
Jahreszeit dar, als in den äußerlichen Handlungen, die deren Folge 
ſind. Nur die Freude am ſonnigen Wetter theilen wir mit dem 
dem Weben der Natur näher Stehenden. Nach den düſteren, regneriſch⸗ 
nebeligen Tagen, die uns das zweite Drittel des März beſcheert hatte, 
athmeten wir in den wenigen Sonnentagen, welche die letzte Woche 
brachte, freudig auf. Der Spaziergang trat wieder in ſeine Rechte 
und beginnt ſchon den Kampf mit den etwas verſpäteten Nachzüglern 
der Winterfeſtlichkeiten. 

Die Monumente an den öffentlichen Orten laſſen die ſchützende 
Hülle fallen, die Unbill des Wetters wird ihnen nichts mehr anthun, 
und der Raſen, der ihren Hintergrund bilden ſoll, fängt an, friſche 
Säfte zu treiben. Der Thiergarten bevölkert ſich nach und nach mit 
plaudernden Pärchen und ſpielenden Kindern, und das herrliche, in 
feiner glänzenden Marmorweiße weithin ſtrahlende Goethe⸗-Denkmal 
bietet fih wieder den Blicken des Bewunderers des Künftlers und 
des Dichters dar. 

So ſaßen auch wir an einem Vorfrühlingstag dieſer Woche Wolf⸗ 
gang dem Großen gegenüber. Leicht verbindet man den Gedanken 
an den Fürſten der deutſchen Dichtung mit der Betrachtung des Fort⸗ 
ſchritts unſerer Zeit und den Beziehungen, welche die Kunſt der 
Gegenwart mit den Tagen der Weimaraner verknüpfte. Damals war 
die kleine Hauptſtadt eines kleinen deutſchen Staates der Mittelpunkt 
deutſchen Geiſteslebens. Es war das Werk einer Generation, wenn 
man will, einiger hervorragenden Männer. Heute liegt dieſer Mittelpunkt 
um ſo viel öſtlicher; heute iſt er nicht wie damals dem großen Treiben des 
weltlichen Lebens entrückt, er verbindet ſich vielmehr mit ihm und 
theilt mit ihm den Schauplatz: die Hauptſtadt des mächtig an⸗ 
g vachſenen preußifchen Staates if zugleich die Hauptſtadt des jungen 
eiches. 

Aber man kann nicht ſagen, daß dieſe Verbindung ohne Schaden 
geblieben wäre. Die Hingabe an die Kunſt erfordert eine gewiſſe 
Beſchränkung. Der Lärm und das wirre Treiben der Weltſtadt ver- 
ſcheucht die Muſe oder heftet ihren Kindern das Kainsmal der Früh⸗ 
reife oder Ueberreife an. Die realiſtiſche Strömung unſerer Zeit iſt, 
glaube ich, nicht ganz zu verſtehen, wenn man ſich dieſen Unterſchied 
der Zeiten und des Schauplatzes nicht mit ganzer Klarheit vor Augen 

Man braucht ja nur die große Fruchtbarkeit der halben und 
Viertel⸗Talente, welche die Litteratur der Gegenwart ausmachen, mit 
der sorgfältigen, langſamen Arbeit eines Schiller und Goethe zu ver: 
gleichen. Jahrelang trug Schiller die Idee mit ſich herum, monate⸗ 
lang entwarf er den Plan, widmete er ſich ernſten, geſchichtlichen 
Studien, ehe er an ein Werk wie den „Wallenſtein“ herantrat, und 


Das Verhältniß ſcheint mir nicht ganz zutreffend erfaßt zu ſein. 
Gewiß, Talente erſten Ranges, Männer, wie ſie die glückliche Zeit 
von Weimar hervorgebracht, erſtehen nicht alle Jahrzehnte, und unſere 
Zeit mit ihrem ruheloſen, zerrüttenden und entnervenden politiſchen 
Leben iſt vielleicht ſchöpferiſchen Geiſtern am wenigſten günſtig; aber 
Tiefe der Befähigung und große Fruchtbarkeit iſt in der Geſchichte 
der geſammten Litteratur aller Völker nur ſelten vereinigt zu finden. 
Eines pflegt das Andere auszuſchließen, und wir verlangen unbewußt 
die Verbindung beider. Wer, um ein unzweifelhaft gutes Luſtſpiel⸗ 
talent anzuführen, wer wie Moſer den Bühnen alljährlich mindeſtens 
ein, zuweilen auch drei Stücke übergiebt, kann unmöglich Zeit gehabt 
haben, ſeine Ideen ausreifen zu laſſen, ſeine Charaktere zu vertiefen, 
ſeinen Styl zugleich vornehm und leicht zu geſtalten. Wem es blos 
darum zu thun ift, in jedem Jahr mit möglichſt vielen Stücken hohe 
Tantiemen zu erzielen — Namen mag ich hier nicht nennen — der 
kann ſeinem Talent nicht diejenigen Früchte abringen, die es vielleicht 
tragen könnte. Nicht an Talenten mangelt es — an der ernſten Zucht 
derſelben fehlt es, und die vergrößerte Concurrenz der Abnehmer wird 
auch dieſes Mißverhältniß vergrößern. 

Hören wir den Bericht des Deutſchen Bühnenvereins über die 
jüngfte Preisbewerbung für moderne Schau- und Luſtſpiele. 168 Stücke 
waren den Preisrichtern eingeliefert — eine Zahl, die dem Kenner 
dieſer Verhältniſſe nicht gar ſo groß erſcheint. Von dieſen 168 Stücken 
hat der Vorſtand des Deutſchen Bühnenvereins auch nicht eins den 
Theaterleitungen zu empfehlen vermocht. Und doch lechzen unſere 
Theater nach neuen Stücken, doch lugen die Theaterleiter nach allen 
Seiten nach Stücken aus, die ihnen litterariſche und Kaſſenerfolge er- 
ringen. Die Klage über die Theilnahmsloſigkeit der Bühnen muß 
allmälig verſtummen, wenn man ſieht, mit welchem Heißhunger ſie 
ſelbſt nach mittelmäßigen Werken greifen, nur um der Concurrenz 
zuvorzukommen. Alle Mittel ſind recht, ſelbſt das Verſteckenſpiel mit 
durchſichtigen Decknamen oder gänzliche Verſchweigung des Autors. 
Und ſelbſt vornehme Theater ſcheuen ſolche Kunſtſtücke nicht. 

Freilich hat die Concurrenz auch ihr Gutes. Man muß hoffen, 
daß ſie den beſſeren Leiſtungen unſerer Bühnendichter, die noch nicht 
über das Scheinleben des Buches hinausgekommen ſind, zum vollen 
Leben im Licht der Lampen verhelfen werden. Und man darf auch 
heute ſchon freudig bekennen, daß bei den wettſtreitenden Bemühungen 
der älteren Bühnen mit den neugegründeten ſowohl in ſchauſpiele— 
riſcher wie in techniſcher Hinſicht große Fortſchritte gemacht worden 
ſind, vor Allem aber, daß der Geſchmack des Publikums, durch die 
Vergleichung angeregt, ein beſſerer und ernſterer geworden iſt. 

Ein Theaterjahr, wie es Berlin noch nicht geſehen hat, neigt ſich 


dann währte es noch eine geraume Zeit, ehe die Eröffnung der] dem Ende entgegen. Zwei Bühnen ernſterer Richtung find zu den 
Weimarer Bühne unter Goethe mit dieſem Meiſterwerk erfolgen konnte.] vorhandenen hinzugetreten; das Königliche Schauſpielhaus und das 
Heute gründet man Theater im Handumdrehen und erwartet ein ab⸗] Deutſche Theater haben in Blumenthals Leſſing⸗ und in Barnays 
wechslungsreiches Repertoire von der Fingerfertigkeit theaterkundiger! Berliner Theater Nebenbuhler gefunden. Ob die Wiederbelebung der 
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hat man uns vorgeworfen, die freiſinnige Preſſe verlege ſich auf das 
„Denunciren“. Aber es kam uns nicht auf die Beſtrafung der 
Gegner an, ſondern auf die Herſtellung eines gleichen Maßes in der 
Beurtheilung der Parteien. Die antiſemitiſche Winkelpreſſe hat Artikel 
gebracht, die an Roheit und Verderblichkeit auch das Schlimmſte 
überbieten, was jemals von der Socialdemokratie geleiſtet worden 
iſt, und niemals hat ein Hahn darnach gekräht. 

Es iſt ein übles Ding um den Rechtszuſtand eines Landes, wenn 
die Preßgeſetzgebung eine Waffe iſt, deren Schärfe nur von einer 
Partei gefühlt wird, während eine andere Partei ſich in Sicherheit 
weiß. Will man die „Entrüſtung“, welche ein Artikel hervorrufen 
kann, zum Maßſtabe ſeiner Strafbarkeit machen, ſo hält man ſich nicht 
an ein allgemein giltiges Kennzeichen, ſondern an eine rein jubjective 
Empfindung. Ob Jemand ſich über dieſe oder jene Aeußerung ent⸗ 
rüſtet, wird von ſeinen politiſchen Ueberzeugungen ſtets in hohem 

aße abhängig ſein. € 

Die Preßfreiheit entbehrt bei uns zweier ſtarker Schutzwehren, deren 
ſie in England genießt. Die eine bilden die Schwurgerichte. Wenn 
das Urtheil darüber, ob ein Artikel einen ſo empörenden Charakter 
trägt, daß er nicht ungeſtraft bleiben darf, in die Hände von Bürgern 
gelegt wird, in deren Mitte fih die verſchiedenſten Parteianſchauungen 
vertreten finden, von Bürgern, die nicht ihr ganzes Leben damit zu⸗ 
bringen, die Grenze zwiſchen dem Erlaubten und dem Strafbaren: 
feſtzuſtellen, ſondern die das nur gelegentlich als eine Nebenbeſchäftigung 
betreiben, ſo hat man eine viel größere Gewähr für ein unbefangenes 
Urtheil. 

Und die zweite Schutzwehr bildet das Recht der Privatanklage. 
In England beläſtigt eine Partei die andere nicht ohne zwingenden 
Grund mit Preßproceſſen, weil fie weiß, daß dieſelbe Waffe, die heute 
ſie ſchwingt, morgen gegen ſie gerichtet werden kann. Darum kommt 
es in England zu Preßproceſſen nur dann, wenn eine wirkliche Nichts⸗ 
würdigkeit begangen iſt, und ein verurtheilendes Erkenntniß in Preß⸗ 
proceſſen hat ſtets die öffentliche Meinung für ſich. Ohne dieſe beiden 
Schutzwehren das Strafgeſetzbuch zu verſchärfen, führt zu ſchweren 
Ungerechtigkeiten. 

Y y —e.. —— ———v5. — 
Deut ſchland. 

O Berlin, 29. März. [Fürſt Bismarck und die Social: 
politik.] Der Reichskanzler hat am Freitag in ſeiner kurzen Rede 
die Urheberſchaft der neueren Socialpolitik für ſich in Anſpruch ge⸗ 
nommen. In gewiſſem Sinne iſt dieſe Erklärung zutreffend; denn 
er it derjenige Staatsmann geweſen, der diefe Ideen in die Geſetz⸗ 
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gebung zu übertragen ſuchte, an deren „Klinke“ er ſaß. In gewiſſem 2 


Sinne aber iſt der Kanzler auch nicht der intellectuelle Urheber dieſer 
Politik, denn er iſt zu ihr erſt bekehrt worden. l 
hat aus dem Nachlaſſe von Rodbertus ein Actenſtück veröffentlicht, 
welches für „politiſche Zwecke“ berechnet war. In dieſem Rodbertus 
zur Begutachtung zugegangenen Actenſtücke ift bereits das Tabaks⸗ 
monopol, die Eiſenbahn-Verſtaatlichung und die „Organiſation der 
Production“ enthalten. 


— eine Folge der großen Theilnahme des Publikums oder eine Urſache 
derſelben iſt, iſt ſchwer zu ſagen. Jedenfalls iſt es erfreulich, daß die 
Meiſterwerke Goethes, Schillers, Leſſings und neben ihnen Shakeſpeares 
ernſtem Verſtändniß begegnen und den lebhafteſten Beſuch finden. 


Das Deutſche Theater hat auch Heinrich Kleiſt den Platz auf der | 


nationalen Bühne wiedererobert, der ihm, dem vielleicht größten dra⸗ 
matiſchen Genie, das Deutſchland beſeſſen hat, gebührte. Von hervor⸗ 


ragenden fremden Claſſikern hat fih Calderon (mit feinem „Richter 


von Zalamea”) eine Gemeinde erworben. „Sappho“, „Die Jüdin 
von Toledo“ und in den jüngſten Tagen „Weh' dem, der lügt“ — 
Stücke, die Jahrzehnte lang der norddeutſchen Bühne fremd geblieben 
waren, ſind, Dank einer vortrefflichen, einheitlichen Darſtellung, mit 
vielem Beifall gegeben worden. 

Neben der ernſten Arbeit dieſer Bühne, die ſich in den vier Jahren 
ihres Beſtehens den erſten Platz unter den Theatern Norddeutſchlands 
erobert hat, war auch das königliche Schauspielhaus genöthigt, Ver- 
änderungen in der Richtung ſeines Repertoires und in der Leitung, 
ſowohl der äußeren wie der inneren Regie, eintreten zu laſſen. Auch 
das königliche Schauspielhaus hat ſich dazu entſchließen müſſen, den 
Claſſikern ein neues Gewand zu geben, und die Aufführung des 
Schiller'ſchen Wallenſtein zählt zu den Großthaten der neuen Regie. 


Die beiden jüngeren Rivalen durften nicht zurückſtehen, wenn ſie ſich ` 


neben den mächtigen und durch ihre Vergangenheit gefeftigten einen 
Platz erobern wollten. Das Berliner Theater hat vom erſten Tage 
an die Claſſiker mit Liebe gepflegt, das Lefiingtheater, das „Theater 
der Lebenden“, hat mit ausgeſuchtem Geſchmack moderne Stücke 
inſcenirt. Vielfach allerdings hat ſich bei dieſer Neubelebung der 
Claſſiker gezeigt, daß die Fortſchritte der äußeren Regie, wenn ich fo 
jagen darf, des Decorationsweſens und der Anordnung von Maſſen⸗ 
ſcenen, größere find als die der inneren. Unter der inneren verſtehe 
ich das einheitliche, abgetönte Zufammgnfpiel, die ausgeglichene Rede⸗ 
weiſe aller Darſteller, die Stimmung des Stückes in Bezug auf die 
Abſicht des Dichters wie auf die Beziehungen der Zeit. In dieſer 
Hinſicht geht das Deutſche Theater allen anderen mit gutem Beiſpiel 
voran, und es ſteht zu hoffen, daß nach mehreren Jahren des Be: 
ſtandes hier auch nach dieſer Richtung Muſtergiltiges geleiſtet 
werden wird. 

Von der Production der Gegenwart werden die Theater Berlins 
wenig unterſtützt. Die Ernte der letzten Wochen iſt nicht bedeutſam. 
Von Shakeſpeares Stücken hat das Deutſche Theater „Heinrich IV.“ 
in einer neuen Bearbeitung aufgeführt, die aus den zwei Theilen des 
Werkes ein Stück gemacht hat, und, obwohl der berufene Darſteller 
der entſcheidenden Rolle fehlte, einen großen Erfolg erzielt. Das 
Berliner Theater brachte eine Neu-Aufführung des „Kaufmanns von 
Venedig“ in einer zwar originellen Inſcenirung, die ſich England 
zum Muſter genommen hat, die aber ſo wenig dem Geiſte der 
Dichtung entſprach, daß ſich die Direction auf den Rath der 
Kritik genöthigt fah, weſentliche Abweichungen dieſer Inſcenirung 
von der herkömmlichen wieder aufzugeben. 
von Wilbrandt (im Deutſchen Theater), 


Für die Form des Vorgehens, welches den Sa 


Claſſiker — das deutlichſte Anzeichen einer edleren Geſchmacksrichtung — 


„Arria und Meſſalina ? 
„Haus Fourchamboult“ 


Profeſſor Wagner 2 


Malhematik beſtimmte. 


Eindruck eines ernſten und wohlüberlegten Eniſchluſſes der Regierung 
machen müſſe, um das Verkrauen der arbeitenden Klaſſen zu erwecken, 
wird zunächſt ein Staatsact, etwa eine Thronrede empfohlen. Das 
Königthum müſſe als Führer und Schöpfer der Reform erſcheinen. 
Dieſes Actenſtück rührt allem Anſcheine nach von dem Geheimrath 
Herm. Wagener her, der bekanntlich nahe Beziehungen zu der Social⸗ 
demokratie unterhielt und immer ſtark ſtaatsſocialiſtiſch angelegt war. 
In Oeſterreich war es Herr Schaeffle, der die Nationalitätsidee durch 
die ſociale Reformidee erſetzen wollte. Herr Wagener, der ſchon in 
der Conflictszeit gegen die „Raubritter hinter den hohen Schornſteinen“ 
und die liberale Bourgeoiſie wetterte, verband ſich zu „politiſchen 
Zwecken“ dann auch mit Herrn Dühring, und es iſt dann officids 
bezeugt worden, daß Fürſt Bismarck, wie in Oeſterreich der Kaiſer von 
Herrn Schaeffle, ſo in Berlin „durch die Vermittelung des Geheim⸗ 
rath W.“ von den Socialiſten „umworben“ wurde, und daß dieſer 
Herr W., der wieder kein Anderer als Herr Hermann Wagener if 
ſchon vor dem Kriege dem Kanzler den Vorſchlag machte, eine kräftige 
Socialpolitik einzuſchlagen, einerſeits zur Bekämpfung des Capitalismus“, 
andererſeits zur Lahmlegung des Ultramontanismus. „Der Kampf 
zwiſchen Deutſchland und Rom muß auf das Socialgebiet übertragen 
werden: Spielt man auf einer Seite den Socialpapſt aus, ſo wird 
man finden, daß der Socialkatſer wuchtiger tt: denn fein Reich ift 
von dieſer Welt.“ Die katholiſche Geiſtlichkeit nähre das Volk mit 
ſocialiſtiſchen Ideen, weil dieſelben allein geeignet ſeien, Einfluß auf die 
Maſſe zu üben. Man müſſe durch einen ſtaatlichen Socialismus den 
Einfluß der katholiſchen Kirche auf die Arbeiter brechen. Dem inter⸗ 
nationalen Socialismus müſſe man den nationalen und monarchiſchen 
entgegenſtellen. Das ſind die Pläne, welche Herr Wagener befürwortete, 
als Fürſt Bismarck noch reiner Freihändler und Mancheſtermann war. 
Er hat den Kanzler vielfach zu überreden gewußt, wie ſeinerſeits der 
Kanzler, auch wenn er andere Motive zeigte, den Kaiſer für dieſe 
wenn auch modificirten Ideen zu gewinnen wußte. Iſt daher au 
Fürſt Bismarck der politiſche Urheber der Socialpolitik, ſo gebührt doch 
an der intellectuellen Urheberſchaft dem Geheimrath Wagener ein ge⸗ 
meſſen Theil. i } 
Berlin, 29. März. [Die Berufsverfehler.] Fürſt Bis- 
marck hat einmal geſagt, ein guter Redner oder guter Schachſpieler 
fei felten ein guter Staatsmann. Von den guten Tagesſcchrift⸗ 
ſtellern hat er keine beſſere Meinung. Sie ſind ihm nur Leute, 
welche ihren Beruf verfehlt haben. Hin und wieder hat ſich der 
leitende Staatsmann einen ſolchen Berufsverfehler doch aus der Preſſe 
herausgeholt. Sein getreueſtes Werkzeug, fein „Converſations⸗Lexicon“ 
war bekanntlich lange Zeit Herr Wagener, der frühere Redacteur der 
„Kreuzzeitung“, der, als er von Lasker gezeichnet wurde, bereits erſter 
vortragender Rath im Staatsminiſterium war. Herr Wagener iſt in 
der That kein ganz übler Schriftſteller, wenn er auch ein fanatiſcher 
Feind des Liberalismus iſt und ſich in der Wahl der Mittel niemals 
heikel gezeigt hat. Er hat ſich um die konſervative Partei, welche ſich 
im Unglücke ſeiner nicht erinnert hat, beſonders durch die Herausgabe 
des großen Staats- und Geſellſchafts⸗Lexicons von 23 ſtarken Bänden, 
einer wahren magna charta reaktionärer Staatsweisheit, verdient ge⸗ 
macht. Ein anderer Berufsverfehler, der es bei dem Fürſten Bismarck 
zu hohen Ehren gebracht hat, iſt aus der Demokratie, und zwar der 
ſocialiſtiſch gefärbten, hervorgegangen. Lothar Bucher iſt bekanntlich 
der einzige Verurtheilte aus dem großen Steuerverweigerungs-Proceſſe 
von 1849. Er ging vor der Urtheilsfällung aus dem Gerichtsſaale „zu 
Schiff nach England.“ Bucher iſt ein ſcharfer, eigenartiger Denker 
von glänzendem Stile. In den fünfziger Jahren ſchrieb er viel für 


von Augier (im Berliner Theater), „Die Roſa Dominos“ (im 
Leffing - Theater) fanden reichen Beifall, während Bauernfelds 
„Kriſen“ (im Deutſchen Theater) ſich als etwas veraltet erwieſen. Von 


neuen Stücken hat Richard Voß „Alexandra“ einen lebhaften Meinungs- 


austauſch hervorgerufen; trotz ſeiner grellen Effecte und einer krank⸗ 
haften Grundlage zeugt das Stück von dem bedeutenden Talent des 
Dichters, im Beſonderen auch für feine große dramattſche Begabung. 
Paul Heyſe's „Weltuntergang“ hatte nur einen kleineren Mißerfolg 
als die „Prinzeſſin Saſcha“. Auch dies neue Stück konnte die Ver⸗ 
ehrer des Dichters nicht davon überzeugen, daß ſeine Lorbeeren auf 
dem Theater blühen. Faſt unbemerkt gingen zwei kleine Einacter im 
Reſidenztheater vorüber („Der Ballabend“ und „Der Haupttreffer‘‘), 
„Die Rotte Korah” von Schlingmann, die das Volkstheater, ſo gut 
es in den Kräften dieſer beſcheidenen Bühne ſtand, vorführte, Das 
Schützen feſt“, die gemeinſame Arbeit eines Mainzer und eines Wies⸗ 
badener Redacteurs, „Der Sündenbock“ von Karl Lauffs, dem glück⸗ 
lichen Vater des „Tollen Einfalls“, der im vorigen Jahre über 
hundertmal im Wallnertheater gegeben wurde. An den „Wilddieben“ 
intereſſirte das Suchen nach dem unbekannten Verfaſſer mehr als das 


Stück ſelber, und „Bruder Hans“ von Karlweiß im Berliner Theater 


r 


Verfaſſers als eine vollgiltige Zahlung. 

DL Poſſentheater, denen es ganz gleich iſt, durch welche Mittel 
ihre Kaſſe gefüllt wird, dürfen ſich zwar immer eines ſtarken Beſuches 
rühmen, aber es ift auffällig, wie ſehr fie aus der Unterhaltung der 
Geſellſchaft geſchwunden find, wie wenig man ſich mit ihnen im Ver⸗ 
hältniß zu den ernſteren Bühnen und zu früheren ſchlechteren Zeiten 
beſchäftigt. Sie gelten eigentlich nur noch halb als Kunſtſtätten; zum 
Theil liegt der Grund in der Bedeutſamkeit der Theater beſſerer 
Richtung, zum Theil aber auch, vielleicht ſogar zum Prößeren Theile, 
in der vollkommenen Werthloſigkeit ihrer Stücke. Was im Adolf 
Ernſt⸗Theater und im Central⸗Theater unter Thomas' Direction be: 


0 ichts gemein hat] Ruhe 
Tun wird, IR ber unglaustiäe Mlöbfinm, ber en Sie p 2 Decken und ſetzte bei dem Scheine eines erborgten Lämpchens trotz 


mit der harmloſen, gemüthlichen, ja, poeſiereichen Komik, 
guten A des Wallner⸗Theaters von Kaliſch und ſeiner Schule 
gepflegt wurde. 

Sp icht ſchauen üfi s in der 
verhüllt, um das nicht ſchauen zu müſſen, was i 

ne deutſchen Litteratur der Gegenwart ſich als Fortſetzung ſeines 


Wirkens ausgiebt? 
Berlin, den 29. März 1889. Otto Wismar. 


Nachdruck verboten. 


; Eine geniale Frau. 
Eine Frau, welche auf dem Gebiete der Mathematik unverwelkliche 


S FIT 


ch Crispi it fo gut wie Bonghi lange Zeit Redacteur oder Zeitungs- 


iſt nach allgemeiner Anſicht mehr ein Wechſel auf die Zukunft des ſt 


e THEIR 


+ 


„Parlamentarismus, wie er ifi.” 
jene Wandlung, welche ihn dem fpåteren Kanzler nähern ſollte. 


Socialdemokrat. 


ſondern Bismarck ſozialiſtiſch werden. 
Grade hat ſich die Prophezeihung erfüllt. 


Noten und auch Dankbriefe für überſandtes Bier. 


Bucher ſchließlich ſeinen Abſchied nahm, iſt noch nicht aufgeklärt. 
Noch zwei andere liberale Journaliſten wurden vom Bismarck in 
Aemter berufen. Der Redacteur Michaelis von der „National⸗Zeitung“ 
war als volkswirthſchaftlicher Schriftſteller bekannt. 


radicaler Schutzzöͤllner wurde. 
Reichsinvalidenfonds kaltgeſtellt. 
Herausgebers der 


Michaelis wurde im Präſidium des 
Der Liberalismus des früheren 
„Preußiſchen Jahrbücher“ und ſpäter der 


fadenſcheinig geweſen, ſo daß er ſich auch mit einer officiöſen 
Stellung vertrug. Seine Berufung zum Miniſterialrath wurde als 
eine Abfindung der nationalliberalen Partei betrachtet. Eine wirklich 
leitende Rolle hat kein Journaliſt in der deutſchen Politik, auch nur 
in einem begrenzten Reſſort, ſpielen dürfen. Wie anders im Aus⸗ 
lande! Disraeli hatte fih feine Sporen mit der Feder verdient, 


Correſpondent geweſen. Gambetta, Spuller und viele andere franzöfiiche 
Staatsmänner haben bewieſen, daß man ein ganz guter Miniſter ſein 
könne, wenn man ein guter Journaliſt iſt. Vollends der jetzige 
Präſident der Vereinigten Staaten zerſtört ganz den Nimbus, der 
ſich um die heilige Bureaukratie lagert. Er hat mit einem Schlage 
drei Journaliſten zu Geſandten gemacht, zu diplomatiſchen Vertretern 
eines Großſtaates bei anderen Großſtaaten, und die Berufsverfehler 
werden ſicherlich ihren Beruf nicht minder gut ausfüllen, als wenn 
ſie die ganze Stufenleiter des Mandarinenthums vom Aſſeſſor durch 
die Rathsſtellen aller Rangklaſſen bis zur Excellenz erſtiegen hätten. 


gute Journaliſten, als unter den Journaliſten gute Miniſter und 
Geſandte zu finden. . 
L. C. [Der Geſetzentwurf, betr. die Reform der Ein: 
kommenſteuer,] welcher in der nächſten Woche an das Abgeord⸗ 
netenhaus gelangen ſoll, nimmt, wie verlautet, die Ueberweiſung der 
halben Grund⸗ und Gebäudeſteuer an die Communalverbände in 
Ausſicht. Ueber die finanzielle Wirkung einer ſolchen Ueberweiſung 
ſchrieb vor einigen Jahren Geheimrath Herrfurth, der jetzige Miniſter 
des Innern, folgende goldene Worte: „Noch viel größer als zwiſchen 


Stadt und Land im Allgemeinen würde aber die Ungleichmäßigkeit 2 


der Vertheilung zwiſchen den einzelnen Gemeinden bei einer Weber: 
weiſung der in denſelben aufkommenden Grund⸗ und Gebäudeſteuer⸗ 
Erträge hervortreten. Dieſe Maßregel würde im Ganzen und Großen 
eine reichliche Unterſtützung der reichen, eine ſpärliche Unterſtützung der 
armen Gemeinden zur Folge haben. Große Bauerngemeinden und 
Mädchen die Tragweite und Dauer einer Staatsumwälzung vorausſah, 
in welcher die Meiſten nur einen vorübergehenden Stern erblicken 
wollten. Sie ſuchte mit größtem Eifer nach einer ernſten Beſchäf⸗ 
tigung, um die quälende Angſt zu bannen. Stundenlang durch⸗ 
blätterte fie die wiſſenſchaftlichen Werke, die fie in der Bibliothek 
ihres Vaters vorfand, bis ihr eines Tages J. F. Montucla's 
„Histoire des mathematiques“ in die Hände gerieth. In dieſem ge⸗ 
lehrten Buch ſtieß ſie auf eine glänzende Charakterzeichnung des Archi⸗ 
medes, der in Nachdenken vertieft, mit einer geometriſchen Figur ſo 
ſehr beſchäftigt war, daß er nichts von der Eroberung ſeiner Vater⸗ 
ſtadt Syrakus, nichts von dem rohen Lärm der Sieger vernahm, die 
die Stadt plünderten, daß er ſelbſt das Eindringen eines römiſchen 
Soldaten nicht bemerkte und unter dem Schwerte des brutalen Mörders 
den Tod fand, ohne die plumpen Fragen des Fremden einer Antwort 
gewürdigt zu haben. Von da ab war Sophie's Schickſal entſchieden. 
Nachdem ihr die Geſchichte in der Mathematik eine Beſchäftigung ge⸗ 
zeigt hatte, welche den Geiſt dermaßen gefangen nimmt, daß er ganz 
in ihr aufgeht, über ihr dem Außenleben entrückt wird, ging ſie 
eilends und ohne Verzug daran, ſich ihr in die Arme zu werfen. 
Sie ließ ſich die Hinderniſſe, welche der Erfüllung des ge⸗ 
eckten Zieles in den Weg traten, nicht anfechten, ſondern 
befiegte dieſelben, ein wirklicher Ritter ohne Furcht und Tadel, 
mit geradezu heldenhafter Thatkraft. An der Hand eines ſehr mangel⸗ 
haften Lehrbuches von Bezout überwand fie ohne alle perſön⸗ 
liche Beihilfe die erſten Schwierigkeiten bei der Aneignung der Ele⸗ 
mente, ſchritt in raſchem Laufe vorwärts und ward von ihrem Ge- 
genſtande ſo ſehr erfüllt, daß ſie Tag und Nacht ſich ihm hingab. 
Ihr zügelloſer Eifer forderte geradezu die Beſorgniß ihrer Angehörigen 
heraus, welche anfangs alles Moͤgliche daran wendeten, ihn zu 
dämpfen; entfernten ſie doch ſogar aus ihrem Zimmer Heizmaterial, 
Kleider und Licht, um fie zu der nöthigen Nachtruhe zu zwingen. 
Sie ſchien ſich darein zu ergeben; aber ſobald ſich ihre Familie zur 
begeben hatte, erhob ſie ſich von ihrem Lager, hüllte ſich in 


einer Kälte, welche die Tinte in ihrem Schreibzeug zum Gefrieren 
brachte, ihre Studien fort, fo daß fie oft am Morgen im Zuftande 


ter hi alber Erſtarrung angetroffen wurde. Bei ihrem ernten, unentwegzen 
e sie — war fie bald in den Stand geſetzt, mit Erfolg die Differential: 


rechnung von Couſin durchzuarbeiten. Ihre Freude darüber war ſehr 
groß, und noch vor ihrem Lebensende ſprach ſie nach dem Zeugniſſe 
von Perſonen, die ihr nahe geſtanden, mit großer Befriedigung von 
dem Glücke, das ſie in dem Augenblick empfunden, als die Sprache 
der Analyſis ihr zugänglich geworden war. Mit den höheren Zielen 
immer mehr wachſend, eignete fie ſich alsdann autodidactiſch die Kenntniß 
der lateiniſchen Sprache an, um zu dem Verſtändniſſe der großen 
Mathematiker Euler und Newton vorzudringen. Im Alter von achtzehn 


„Jahren ſtudirte fie nach Collegienheften die Vorleſungen der Profeſſoren 


Lorbeeren pflückt, den Zierden dieſer Wiſſenſchaft mit ungetheilter st an der polytechniſchen Schule, beſonders die über Chemie von Fourcroy 


wunderung beigezählt wird, iſt wohl einzig in ihrer Art und h 
Anſpruch auf die Würdigung des großen Publikums. Ein ſolche 


einzigartiges Weſen it Fräulein Marie Sophie Germain, welche mit „Analytiſchen Mechanik“. 
Poiſſon, Fourier und Kirchhoff in einem Athemzuge genannt wird, war, 


wenn das Problem der elaſtiſchen Oberflächen zur Sprache kommt. 
Höchſt intereſſant it der Beweggrund, welcher fie zum Studium der 
Am 1. April 1776 in Paris geboren, war 
ſie dreizehn Jahre alt, als die revolutionäre Bewegung einen ſo 
Umfana gewann, daß das ſcharfſinnige, geiſtia febr früh entwickelte 


und über Analyſis von Lagrange, dem berühmten Verfaſſer der 


Ja, ſie that noch mehr. Da es Brauch 
daß die Hörer am Schluſſe eines Halbjahres ſchriftliche Arbeiten 
über die gehörten Vorträge einreichten, ſchickte fie unter dem ange- 
nommenen Namen eines Hörers, Le Blanc, ihre Arbeiten an Lagrange. 
Dieſer nahm ſie an, lobte ſie öffentlich und erkundigte ſich nach dem 


Ihen | wahren Namen des Verfaſſers. 
Nachdem er ihn erfahren, wurde er der Rathgeber und die Stütze 


die „National⸗Zeitung“, namentlich auch feine Studien über den kleine Ackerſtädte mit ertragreichen Boden und große 


Er konnte dem 
leitenden Staatsmanne, ſo lange derſelbe entſchiedener Freihändler 
war, gut dienen, lernte aber nicht mehr um, als Fürſt Bismarck 


„Spener ſchen Zeitung“, Dr. Wehrenpfennig, ift allerdings immer 


Es wäre vielleicht ſogar ſchwieriger, unter den Miniſtern und Geſandten pe 
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Gutsbezirke 


Schon damals vollzog ſich in ihm würden fih in einem embarras de richesse befinden und die über- 
Er] wieſenen Beträge zu communalen Zwecken nicht vollſtändig zu ver⸗ 
kehrte nach der Amneſtie zurück; der Juſtizminiſter verweigerte ihm wenden vermögen, ſondern ſie in die Taſche der Steuerzahler zurück⸗ 
aber die erbetene Rechtsanwaltsſtelle, und ſo blieb Bucher im Hand⸗ 
werk, anfangs an ſehr untergeordneter Stelle, in Wolff's telegraphiſchem] duſtriedörfer mit großer Arbeiterbevölkerung, kleine Landſtädte ohne 
Bureau. Er war damals der intime Freund Laſſalles und felbft) Grundbefig und lebhaften Gewerbebetrieb und faſt alle großen Städte 
Er zahlte auch noch lange Zeit, als er ſchon an⸗ 
geſtellt war, ſeinen Beitrag an die Kaſſe der „revolutionären“ Partei. 
Man erzählte von ihm, er habe geäußert, nicht er werde bismärckiſch, 
Und bis zu einem gewiſſen 
Bucher war lange Zeit 
dem Kanzler ganz unentbehrlich; er ſchrieb für ihn Thronreden, diplomatiſche 
„Eine wahre 
Perle“ nannte ihn der Kanzler nach Moritz Buſch. Weshalb Lothar 


fließen laſſen müſſen. Arme Sand:, Haide⸗ und Moordörfer, In⸗ 


mit hohen Communalſteuern würden dagegen durch jene ſpärliche Zu⸗ 
wendung ihrer finanziellen Bedrängniß nicht enthoben werden. In 
einzelnen der hochbelaſteten Gemeinden würde eine derartige Zuwen⸗ 
dung geradezu ein Tropfen auf einen heißen Stein ſein. Eine Ver⸗ 
theilung von Beihilfen aber, welche nur dem giebt, der hat, und an 
dem, der da nichts hat, vorbeigeht, wird als eine zweckmäßige und 
billige nicht bezeichnet werden können.“ 


[Ueber die beabſichtigte Ergänzung des Strafe und 
Preßgeſetzes] äußert fih das Organ der Nationalliberale, die „Nat. 
Lib. Corr.“, überaus vorſichtig. Sie — 

„Die Blätter der verſchiedenſten Parteirichtung zerbrechen den Kopf 
darüber, welche Haltung die Nationalliberalen ge Tg An Aussicht 
ſtehenden Vorſchlägen zur Abänderung des Straf⸗ und Preßgeſetzes ein⸗ 
nehmen werden. Zur Befriedigung der Neugier ſei bemerkt. die 
nationalliberale Fraction smäd abwarten wird, welche Vorſchläge ihr 
überhaupt zugehen werden; man wird ihr doch nicht zumuthen, auf Grund 
von unverbürgten Inhaltsangaben fortſchrittlicher Blätter zum Voraus 
ihre Entſchließungen zu faſſen. Iſt die Vorlage eingegangen, fo wird es 
erſt Zeit ſein, Stellung zu derſelden zu nehmen. So lange die Vorſchläge 
der preußiſchen Regierung nicht beſſer und zuverläſſiger bekannt find, als 
es dermalen der Fall iſt, und ſo lange der Bundesrath noch keinen Be⸗ 
ſchluß darüber gefaßt hat, ift die Erörterung, ob die Vorſchläge die Grund- 
lage einer Verſtändigung bieten und ob etwa durch Abän erungen ein 
annebmbares Werk zu Stande kommen könnte, eine recht müßige Be- 
ſchäftigung. Die nationalliberale Partei wird wie bisher auch, ihre Auf⸗ 
19 darin erkennen, einerſeits den Geſammtbeſtand an politiſchen Frei⸗ 


eitsrechten des deutſchen Volks nicht beeinträchtigen zu laſſen, anderer⸗ 
eits aber auch die Staatsgewalt in ihrem Kampf gegen Umfturgbefte 

urch⸗ 
iele ſich 


bungen nach wie vor mit wirkſamen Waffen auszuſtatten. Es lie 


aus noch kein Grund vor, daran zu zweifeln, daß dieſe beiden 
vereinigen laſſen.“ 


[Verſammlun 


ehenben Angriffe 
4 Ein Einwand 


n habe; man ſolle dieſe 


Näherinnen, als wir. Aber die N othwendigkeit 
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rfolgten Herausgabe 
ihrer Briefe an ihn durch B. Boncampagni (Cinq lettres de 
Sophie Germain à Chr, Fr. Gauss, publiées par B. Boncampagni. 
Berlin 1880) ein ſchönes Denkmal geſetzt iſt. Den Anſtoß zur 
erſten Veröffentlichung erhielt ſie in ihrem 32. Lebensjahre durch 
einen deutſchen Forſcher. Der durch feine berühmten Verſuche 
über die Schwingungen elaſtiſcher Oberflächen bekannte Chladni 
kam 1808 nach Paris, um dort ſeine intereſſanten Verſuche zu wieder⸗ 
olen. Napoleon, der Zeuge davon war, daß die Schwingungen der 
mit feinem Sand oder Staub beſtreuten metallenen Platten ſich als 
Sandfiguren dem Auge darſtellten, ließ einen außerordentlichen Preis 
für die mathematiſche Begründung der Experimente ausſchreiben. Ob 
auch Lagrange unter der Zuſtimmung der ganzen gelehrten Welt be: 
hauptete, daß die Entwicklung der mathematiſchen Theorie der 
elaſtiſchen Oberflächen eine ganz neue Art von Analyſe erheiſchte, 
hatte Sophie Germain den Muth auszurufen: „Eh bien! mon cher 
maître, moi je ne désespère pas du succès!“ Geſagt, gethan. 
Am 21. September 1811 ſchickte ſie anonym eine Abhandlung an 
das Inſtitut, in welcher ſie eine Gleichung für die elaſtiſchen Flächen 
aufgeſtellt hatte. Der Preis wurde ihr von der aus Laplace, Lagrange, 
Lacroix, Malus und Legendre beſtehenden Commiſſion wegen Mangels an 
ſyſtematiſcher Durchbildung nicht zuerkannt. Die anläßlich der zweiten 
Preisausſchreibung am 23. Sept. 1813 eingereichte zweite Denkſchrift 
wurde aus dem gleichen Grunde zurückgewieſen. Immerhin wurde 
ihr ſchon eine ehrenvolle Erwähnung zu Theil. Bei der 1816 erfolgten 
dritten Bewerbung war Sophie ihres Erfolges bereits ſo gewiß, daß 
ſie auf die Anonymität verzichtete. „Als man das Couvert öffnete,“ 
erzählt Biot im „Journal des Savants“ vom März 1817, „fand man 
den Namen einer jungen Dame.“ Und ihre Zuverſicht hatte fie 
nicht getäuscht. Die Akademie krönte fie mit dem Preiſe, ob⸗ 
wohl die Gleichung noch nicht unwiderleglich bewieſen war. Im Jahre 
1821 ſchickte ſie, nachdem ſie alle ihre früheren mathematiſchen Arbeiten 
durchgeſehen und geordnet hatte, eine Schrift an die Akademie: 
„Recherches sur la théorie des surfaces élastiques“, welche 1824 
auf Drängen Fourier's und Legendre's veröffentlicht wurde. 1826 
wanderte eine neue Schrift von ihr in den Druck: „Remarques sur 
la nature, les bornes et l'étendue de la question des surfaces 
élastiques.“ Die obgenannten Akademiker hatten ihren Bericht über 
die erte Schrift noch nicht abgefaßt, als fie ſchon von der Verfaſſerin 
ſelbſt vervollſtändigt und verbeſſert wurde. Sie ging immer weiter, 
lieferte immer neue Beweiſe für den von ihr aufgeſtellten Satz und 
erweiterte die Anwendungen. Als die Sagen ran ei 
in getreuer Nachahmung ihres antiken Bor „welchem ſie 
ee Kraft der mathematiſchen Wiſſenſchaft abgelauſcht 5 
zum letzten Male ihre alten Lieblingsideen wieder und en 
ihren „Memoire sur la courbure des surfaces“, welcher 1831 er- 
ſchien. Lange Jahre ſtand ihre Lehre unangefochten da, 4550 dem 
jüngft verſtorbenen Kirchhoff war es vorbehalten, fie in er 8 0 verz 
öffentlichten Abhandlung „Weber das Gleichgewicht und die Bewegung 
einer elaſtiſchen Scheibe“ zu berichtigen. 


Ein gelehrtes Weib ift eine ſeltſame Erscheinung, welche wegen 


r 


a 
— 


tn keinem Lande nöthiger als in Deutſchland, denn die Zahl der vom 
Staate abhängigen ig ift in den letzten zehn Jahren außerordentlich 
ewachſen, und da iſt das Oel der Kritik dringend nothwendig, damit die 
Maidine nicht ce tillſtand kommt. Die öffentliche Meinung muß darüber 
en 


; lümbach angeſagt. Verſelbe war aber verhindert und an feiner 
Seele TA der Paſtor Hildebrandt vom Zellengefängniß, der aus 
einer 20 jährigen ſeelſorgeriſchen Thätigkeit an den Gefangenen heraus den 
. zwiſchen Unſittlichkeit und Verbrechen bewies. 


\ Controle ausü rfen. Die amerikaniſche Preſſe hat die Function der 
n, — Fa aller in der Ueberwachung des öffentlichen Lebens und dort ift Die Thätigfeit lange ni 

. ge nicht 

reits telegraphiſch gemeldet, nahm am Freitag eine vom ſo . wie bei uns. Ein großes Volk, wie das deutſchef, ollte 4i 


deutſch⸗freiſinnigen Partei des 6. Reichstags⸗ ge id einberufene Ber: 
1 


ammlung eine Reſolution gegen das Verbot der, asg an. Sl viel Ehre im Leibe haben, um ſich nicht mundtodt machen zu laffen. 


(Lebhafter Beifall.) Es iſt der Stolz jedes tüchtigen Volkes, daß es, was 
3 denkt, auch frei von der Leber herunterſagt, denn wenn das nicht der 
all ift, dann wird der Charakter des Volkes nothwendiger Weiſe ver: 
erben. Die a ehört zu denjenigen Mitteln für ein Volk, um ſich 
im Rathe der Völker Reſpekt zu verſchaffen. (Stürmiſcher Beifall.) Unſer 
Staatsleben kann kein freies ſein ohne unbeſchränkte Preſſe und Ver⸗ 
ſammlungsfreiheit. (Lang anhaltender ſtürmiſcher Beifall.) 


[Der Redacteur des „Berl. Volksbl.“] ſtand am Donnerstag 
vor der 94. Abtheilung des Schöffengerichts, um ſich wegen unbefugter 
Ausſchreibung einer Collecte zu verantworten. In der Nr. 11 des 
Berl. Volksbl.“ befand ſich die Einſendung einer Streikcommiſſion aus 
Frankfurt a. M., welche nach einer Aufforderung an die betheiligten Ar⸗ 
beiter, den Zuzug fern zu halten, mit den Worten ſchloß: „Alle Sendungen 
find an W. Krüger, Holzhaufen, Gäßchen Nr. 2, zu richten. Mit colle⸗ 
5 Gruß: Die Streikcommiſſion.“ Das Polizeipräſidium hatte in 

er Aufnahme dieſer Zuſchrift eine Verletzung der Polizeiverordnung vom 
19. Februar 1867 erblickt und die Beſtrafung des verantwortlichen Redac⸗ 
teurs beantragt. Der Amtsanwalt war ebenfalls der Meinung, daß eine 
öffentliche Ausſchreibung zu einer Collecte vorliege; eine ſolche bedürfe 
jedoch der Genehmigung des Operpräſidenten und dieſe ſei vom An⸗ 
geklagten nicht eingeholt worden. Die Sache liege aber ſo milde, daß er 
nur eine Geldſtrafe von 3 Mk. oder 1 Tag Haft beantragen wolle. 
Vertheidigung wandte ein, daß die Verordnung ausdrücklich nur die öffent⸗ 
liche Ausſchreibung von Hauscollecten im Sinne habe und davon ſei in 
dem Artikel gar keine Rede. Der Gerichtshof erkannte der Vertheidigung 
gemäß auf Freiſprechung. 

[Wahlen für Stadtverordneten⸗-Verſammlungen.] In einem 
Erkenntniß vom 8. März d. J. hat das Oberverwaltungsgericht II. Senat 
den Rechtsgrundſatz een, daß die Wahlen zur regelmäßigen Er⸗ 
gänzung der Stadtverordnetenverſammlung mit einer Erſatzwahl für einen 
aus hiie A tina Stadtverordneten niemals in einem Wahltermin vereinigt 
werden dürfen, auch nicht in der Form, daß die einzelnen Wähler ge⸗ 
trennt, aber unmittelbar nach einander ihre Candidaten für die beiden 
verſchiedenen Arten von Wahlen bezeichnen. Das Gericht bat dies dahin 

egründet: Das Recht der Wähler, n rer freien Entſchließung die 
begründet: Das Recht der Wähl ach ihrer freien Entſchließ * 

Wahlen vorzunehmen, verlange die zeitliche Trennung der Wahlen 
en fo mehr, = 15 3 Bi : aap gemein ee. . — die⸗ 
£ Mor [jelben vereinigt, jo fei der Wähler, welcher eine beſtimmte on vor 
einen ſolchen aragraphen a bas E a (Belt 5 ca allen anderen in die Stadtverordnetenverſammlung zu bringen wünſche, 
fall.) Si w w 225 einem ſolchen Kaulſchukparagraphen gelangen. in der Ausübung dieſer Abſicht weſentlich beſchränkt. Denn bei getrennten 
erſehen ie, wo f das Seibel ug Wahlterminen konne er ſich bemühen, ſeinen Candidaten zunächſt bei der 
Dies hat auch at bisber nin Fir einen Theil des Volkes galten erſten Wahl durchzubringen, und im 515 des . könne er dieſen 
bi ungen, b n. Ein Volk, welches fih eine ſolche Zu, Verſuch bei der zweiten Wahl wiederholen. Dieſe Möglichkeit fehle ihm 
mung, e Weiteres gefallen laßt, weiches nit won allen ihm gu | eci Dt Sufawmienfegung Beiber Wahlen auf einen Termin. „Er, mürb: 

b A : icht nur e > 

Deerboupt "nicht wA Daß eb Si an belli Reit beiäke, (Lebe er Dielelbe Perſon ſowohl für die Ergänzungs als für die Grfagwahl be- 

4 a 1 12 10 Wi 7 Rechte eines Volkes find das Preß⸗ zeichne. Aber ganz abgeſehen davon, ob eine ſolche Art der Abſtimmung 
potni eifa * — di “> 13 3 O bin der Meinung, daß man überhaupt geſetzlich zuläſſig ſei, werde auch hierbei der Wähler in ſeinem 
zu: en dar — Aung, daß nicht blos die Straf Rechte, bei beiden Wahlgängen nach freier 3 zu ſtimmen, er⸗ 
eſetznovelle an uns vorübergeht, 3 daß auch der eigentliche heblich gekränkt ſein. Nun ſei es zwar richtig, daß er ſich in einer ähn⸗ 
Boden, aus dem alle dieſe Uebelſtände erwachſen, daß das Socialiſtengeſetz 

aufgehoben wird (Lebhafter Beifall), und wir dürfen uns auch auf gar 
keinen Compromiß einlaſſen, das ganze Ding muß weg, nicht ein Stiel 

davon darf übrig bleiben. (Beifall.) Würde dieſer Zuftand zu einem 
dauernden gemacht, fo ift es oberſte und erſte Aufgabe der Freiſinnigen, 

alle anderen Beſtrebungen fallen zu laſſen und nur immer und immer 

die Beſeitigung des Socialiſtengeſetzes En 5 (Beifall.) Die Ver⸗ 

gangenheit it fur uns abgethan, und kein Mitglied der freiſinnigen Partei 
würde jemals wieder für eine Verlängerung ses Socialiſkengeſetzes 
denn wir müſſen anerkennen, ſo lange das ae a eſteht. 

einer wirklichen Preß⸗ und Verſammlungsfreiheit in Deutſchland 
Verſammlungsfreiheit iſt 


arth führte zur Begründung der Reſolution nach dem „B. Tgbl.“ Fol- 
gendes aus: Wer die Verhand ngen des Herrenhauſes verfolgt, der wir 
en un ein Mit ps 4 2 an Ringe 1 
e Etatsberathung im eordne ufe mit unnützen atten i 
19 80 ; d 4 ER E 1 us die Pflicht ye 
Volkszeitung. bin der An aß es durchaus die er 
ern Sogn ſich der Sache anzunehmen, da die Ber- 
fügun des Polizeipräſidenten außerordentlich anfechtbar ift. Die Debatte 
m Wbcend e war leider außerordentlich ſchwach ge 
worden, und die Angelegenheit ift um fo bedeutſamer, als das Verbot 
uſammenfällt mit der Vorberathung der Strafgeſetznovelle zum Erſatz 
bes Socialiſtengeſetzes. Wenn wir auch die Strafgeſetznovelle im Wort- 
laute noch nicht kennen, ſo kennen wir doch die Abſichten der Regierun 
und wiflen, daß es fih darum handelt, das Quantum von un 
Verſammlungsfreiheit, welches wir in Deutſchland noch haben, auf ein 
Minimum zu reduciren. Die Beſtimmung, welche Denjenigen mit Ge⸗ 
füngniß bis zu 3 Jahren bedroht, der die Grundlagen der Staats⸗ und 
Geſellſchaftsordnung, insbeſondere Religion, Ehe, Familie und Eigenthum 
öffentlich als verwerflich darſtellt, ſcheint die Hauptbeſtimmung der neuen 
Novelle zu ſein. Wer kann nun erklären, was die Grundlagen der 
Staatsordnung ſind? Ein Agrarier würde die Getreidezölle als ſolche be⸗ 
zeichnen (Heiterkeit), und die Kreuzzeitung hat bereits eine ſolche Inter⸗ 
pretation gegeben. í ir fü uns in unſerem Gewiſſen verpflichtet, 
dieſen Theil der 


fühlen € 
Staatsordnung mit Entſchiedenheit zu untergraben. 
Beifall.) Man hat dies nun weiter ausgeführt und geſagt: insbeſondere 
eligion. Welche Religion? Etwa die Religion des Herrn Stöcker? Unter 
Religion iſt doch auch die jüdiſche Religion zu verſtehen, und wie viel 
Leute von denen, die ſeit Jahren den Herren Stöcker und Prof. Wagner 
auf der Bockbrauerei 29 db 0 haben, würden dann heute noch ohne Ge⸗ 
fängnißſtrafe fein? Auch die Cartellpreſſe mit ihren ſchamloſen Angriffen 
egen den edlen Kaifer Friedrich, dieſen außerordentlich verdienſtvollen 
onarchen, und ſeine hohe Gemahlin würde unter eine ſolche Geſetzes⸗ 
beſtimmung fallen. (Beifall.) Wir gönnen einen ſolchen Paragraphen 
auch unſerem ärgſten Feinde nicht, denn wir wollen allgemein freie 
Meinungsäußerung. e kann man ferner die Familie als verächtlich 
darſtellen? Und nun gar das Eigenthum. Unſere ganzen Kämpfe im 
olitiſchen Leben drehen ſich um das Eigenthum. Jede Steuer, die be⸗ 
ſchloſſen wird, greift in das Eigenthum ein, und es würde je Jeder unter 


PET 


bie Länge gezogen worden fei, 


lichen Lage überall da befinde, wo in einem Wahlgange gleichzeitig mehr 
als eine Perſon zu wählen ſei. Wo das auf geſetzlicher Vorſchrift be⸗ 
ruhe, müſſe es ſich der Wähler eben gefallen laſſen; nicht zuläſſig dagegen 
ſei es, eine ſolche Beſchränkung des Wahlrechts über diejenigen Fälle, 
wo das Geſetz ſie ausdrücklich anordne, noch weiter auszudehnen. 


[Der Mörder des Decans n von Lahr,] Richard Ada, 
wurde, wie bereits gemeldet, vom Landgericht in Offenburg zum Tode 
verurtheilt. Die Ark und Weiſe der Ausführung des Mordes iſt ſeiner 

eit ausführlich 1 worden. Dagegen ift es pſychologiſch von 
utereſſe, über das Verhalten des Ada kurz vor der gräßlichen That 
einige Einzelheiten mitzutheilen. Dem Zeugen 2 hat Ada erzählt, er 
ſei in Freiburg geweſen und habe den Erzbiſchof ermorden wollen, er ſei 


imm 
ann 
nicht 


en, 
von 
die Rede ſein. (Sehr richtig!) Preß⸗ und 


aber nicht ins Palais gekommen, da ein Schutzmann dageſtanden; er 
habe den Erzbiſchof ne auf der Straße geſehen, ſei aber nicht beige⸗ 
kommen. Die Pfaffen müßten Alle weg, wenn es nicht der ubiſchof 
ſei, müßte es ein Anderer ſein, er mache noch einmal in Freiburg den 
Verſuch oder ſteche den nächſten beſten Pfaffen todt. Polizeid ener Burch, 
welcher von Henn einen Theil der Aeußerungen erfahren, ſtellte den An⸗ 
geſchuldigten deshalb zur Rede; er gab an: ja, das geftehe er, die Pfaffen 
gehörten auch weg und in erſter Reihe der Decan Förderer in Lahr — 
das fei einer der Richtigen. Die Pfaffen fien in erſter Reihe daran 
ſchuld, daß es den Arbeitern ſchlecht gehe. Dem evangeliſchen Stadt⸗ 
pfarrer Wachs, welcher ihn am 21. Januar im Gefängniß beſuchte, trat 
er in flegelhafter Weiſe entge en, ſprach mit Bitterkeit über die heutigen 

uſtände und mit Haß über die Pfaffen. Er ſehe, daß die evangeliſchen 
eiftlichen dieſelben Philiſter feien wie die katholiſchen. Nach dem Morde 
rief er: „Ja, ihr Hallunken, ihr Schufte, ich habe den Förderer erſtochen, 
das Meſſer ſteckt dem Schufte in feiner ſchwarzen Bruſt.“ Auf der Straße 
rief er bei der Abführung: „Ich bin der Mörder, wenn ich nur könnte, wenn 
der Biſchof und der Papſt da wären, ich würde es mit ihnen auch ſo machen, 
es iſt ihm angeſtrichen. Der Papſt iſt der Maſſenmörder, der Antichriſt.“ 
Ueber das Motiv ji That befragt, er nur ausweichende Ant⸗ 
worten: der Pfarrer ſoll im Gottesbaus bleiben und keine Politik treiben. 
Er werde es ſchon vor dem Kreisgericht Offenburg ſagen. Dem Gen⸗ 
darmen Weiſenbach ſagte er am 28. Januar: Später kämen noch andere 
dran, es käme noch ſo weit, daß kein Pfarrer mehr auf der Straße gehen 
darf, ohne daß er todtgeſchlagen oder nach ihm geſchoſſen wird. Für die 
begangene That fordere er ſein Urtheil und wolle lieber die Enthauptung, 
als einer lebenslänglichen Zuchthausſtrafe entgegenſehen. Bei der Enk⸗ 
hauptung werde er grade ſo kalt ſein, wie bei der Ermordung und würde 
ſelbſt die Schnur an der Guillotine in die Hand nehmen und das Meſſer 
herunterziehen. Dem Gendarmen Friedrich gegenüber vergleicht er ſich 
mit Chriſtus, der, als er an den Galgen gehängt worden ſei, eine gleiche 
Jacke wie er angehabt habe. — Von den ärztlichen Gutachten erklärt das 
eine, der Angeſchuldigte habe, hereditär belaſtet, wohl von jeher gewiſſe 
pſychiſche Abnormitäten aufgewieſen, es ſei aber weder der Nachweis zu 
er tingen, daß die vorliegende That durch die Abnormitäten bedingt fei, 
noch daß die freie Willensbeſtimmung durch ſie als aufgehoben erachtet 
werden könne. Das andere Gutachten ſieht, abgeſehen von einer etwaigen 
hereditären Belaſtung, im Angeſchuldigten keinen wirklich Geiſteskranken, 
ſondern ein ſittlich entartetes, 1 Individuum mit ver⸗ 
ſchrobenen Anſichten und Ideen. — Der Staatsanwalt begründet die An⸗ 
klage auf Mord, wogegen der Vertheidiger auszuführen ſucht, daß Todt⸗ 
ſchlag vorliege. Die Geſchworenen erkannten auf Mord, worauf die Ver⸗ 
urtheilung zum Tode erfolgte. 


— [Das Schöffengericht] hatte fih am Freitag ſchon wieder mit 
einer auf offener Straße verübten Ausſchreitung gegen fried⸗ 
liche Vorübergehende zu beſchäftigen. Eines Abends im Januar d. J. 

ingen zwei Damen in . 0 5 eines Herrn über die Herkulesbrücke 

ackeſchen Markte zu. Den Dreien fiel es auf, daß ſchon eine ganze 
Zeit lang ein Menſch ihren Spuren folgte und ſtets denſelben ſchnelleren 
oder langſameren Schritt inne hielt, welchen ſie ſelbſt einſchlugen. 

Schließlich drehte ſich der Herr bei der Stadtbahn⸗Station Börſe um und 
fragte den unbequemen Menſchen nach feinem Begehr. Statt aller Ant⸗ 
wort zückte derſelbe ein Meſſer und wollte auf den Herrn eindringen, ſo 
daß letzterer ſeinen aufgeſpannten Schirm zum Schutze vorhielt und 
rückwärts ſchritt. Während dieſer Zeit war es den erſchrockenen Damen 
gelungen, einen Schutzmann herbeizuholen, welcher den frechen Menſchen 
zur Wache brachte und dort als den Arbeiter Reinhold Hemmerling 
feſtſtellte. Derſelbe ſtand geſtern unter der Anklage der Bedrohung vor 
dem Schöffengericht und ſuchte ſich mit dem Vorwande ſinnloſer Trunken⸗ 
heit zu entſchuldigen. Da aber feſtgeſtellt war, daß er bei der von ihm 
beliebten Verfolgung mit dem Meſſer einen ſehr ſchnellen Schritt ange⸗ 
nommen hatte und keineswegs ſinnlos betrunken geweſen ſein lounte, ſo 
beantragte der Staatsanwalt gegen ihn eine Gefängnißſtrafe von 4 Wochen. 
Das Schöffengericht hielt aber dafür, daß das Publikum durch ſtrengere 
Strafen gegen ſolche Rohheiten geſchützt werden müſſe, und erkannte auf 
6 Wochen Gefängniß. 


[Der „Knabe Karl“ aus Reſau! hat nach der Meldung eines 
Berichterſtatters jetzt ſogar ſchon von jenſeits des Oceans „ebrenvolle“ 
Anerbietungen bekommen. Die Spiritiſten in Amerika, ſpeciell in News 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) ` 


1 Unnatur den Spott herausfordert. i Doch Sophie Germain, weil die . von N eee 
che der math Wi denkwürdigen jederzeit lee Beni hit Die alten tbeolo⸗ 
gegeben, ihr ein neues Gebiet t hat, läßt den Hohn nicht auf- giſchen Auffaſſungen von Welt und a nicht minder die ver⸗ 

ſchiedenen metaphyſiſchen Syſteme, welche im Grunde nur „les romans 


kommen, denn auf ihrem Haupte erglänzt die Strahlenkrone des 
Genies. IM fie auch durch ein bloßes Ohngefähr der Mathematik des intelligences supérieures“ find, fellen füglich nur Bethätigungen 
und Modificationen eines Geſtaltungstriebes dar, der mit unzuläng⸗ 


zugeführt worden, ſo iſt gleichwohl über ſie, da ſie mit ihr in Fühlung 
getreten, die Weihe des Genius gekommen. In ihre Sprache über⸗lichem Material arbeitend, die Lücken mit Irrthümern ausfüllt, 
aber doch den Drang nach einem Abſchluſſe und einer irgendwie 


ſetzt, lautet dies dahin, daß ſie die Mathematik durch das bloße 

„Gefühl“ erfaßt hat. Das „Gefühl“ in dieſem Sinne iş eben ein zureichenden Einheit nicht verleugnet hat. Demzufolge verbürgt mit 

nicht zu Ende entwickelter Schluß, eine nicht vollſtändig vermittelte f unabweisbarer Nothwendigkeit der Urſprung der me taphyſiſchen 
Dichtungen ihre relative Kurzlebigkeit. Aus dem Zuge der Regel— 


Folgerung. Wie es in der Natur des Genies liegt, daß die Ver⸗ 
ſtandesgründe erk nach der Durchdringung mit der Phantaſie, erſt] mäßigkeit hervorgegangen, wie fie nun einmal find, müſſen die Irr⸗ 
thümer nach einer verhältnißmäßig geringen Zeit immer wieder 


nach der imaginatoriſchen Conception ſichtbar werden, daß mit ſicherem ; 

Takte plotzlich und pfeilſchnell die Grundgedanken erhaſcht und mit] vor einer höheren und überragenden Regelmäßigkeit weichen, gleichwie 

Ueberſpringung aller Zwiſchenglieder die Schlußfolgerungen vorweg⸗ der phyſiſche Organismus die fremden, ſtörenden, fih ihm nicht an- 
gleichenden Elemente mit der Zeit wegwirft und ausſcheidet. Nach 


genommen werden, fO fab auch Sophie beim erſten Anblicke der 
Probleme dle Löſung, ehe fie noch Zeit gehabt hatte, in fih jelbft|denfelben Geſetzen entſpricht die Ordnung der Naturmechanik dem 
zurücttehrend, den Zuſammenhang der Principien und Folgerungen] naturgeſetzlichen Ebenmaße des fittlichen Lebens. Moral und Politik 
ergruͤnden. kommen mit den exacten Wiſſenſchaften in eine Reihe zu ſtehen, 
Tugend und Gerechtigkeit haben als Ideen der Ordnung Anſpruch 


Ihr „Gefühl“ bethätigte ſich jedoch nicht nur auf dem Gebiete] T x 
der . es meiſterte auch, was nicht leicht vorkommt, im auf den Rechtstitel mathematiſcher Wahrheiten, die der Verſtand 
annehmen müßte, wenn es auch dem Herzen keinen Gefallen an 


Drange nach harmoniſchem Einklange die anderen Wiſſenſchaften. 
eber der -E niy mit der Mathematik verfäumte fie * ihnen zu finden beliebte. Darauf folgen unter dem näm⸗ 
fih zu der Höhe des Zeitwiſſens zu erheben, fie ſuchte ſich fogar durch lichen Geſichtspunkte der das All umfaſſenden ſyſtematiſchen 
eifrige Pflege der ſchönen Litteratur künſtleriſch auszugeſtalten. Die Gliederung und inneren logiſchen Conſequenz Betrachtungen über 
Frucht dieſer reichen und vielſeitigen Gedankenarbeit find die nach] die Entwicklung der ſchönen Litteratur. Die Verfaſſerin empfiehlt 
ihrem Tode von ihrem Neffen Lherbette herausgegebenen „Allgemeinen] unter dem ſinnigen Hinweis darauf, daß das Aeſthetiſche feine poſitive 
Betrachtungen über den Charakter der Wiſſenſchaften und der ſchönen] und das Poſitive feine äſthetiſche Seite habe, unſerer an das Exacte 
Litteratur in ihren verſchiedenen Entwicklungsperioden“ (Considera- [und Pofitive gewöhnten Generation eine billige Würdigung deſſen, 
tions générales sur létat des sciences et des lettres] was unſere Vorfahren in anmuthiger Form künſtleriſch gebildet haben. 
aux différentes époques de leur culture. Oeuvre posthume de Und fie ſchließt mit einem prophetiſchen Blick auf die zukünftige 
Mlle. Sophie Germain, publié par Lherbette, député de l’Aisne, Litteratur, in welcher die Einbildungskraft nicht eigenmächtig und will⸗ 
Paris, 1833), welche im Verhäͤltniſſe zu ihrer herrlichen Verſchlingung] kürlich ihres Amtes walten, ſondern ihre reichen, üppigen Farben der 
von Inhalt und Form, von ſtrenger mathematiſcher Beweisführung Wiſſenſchaft zur Verfügung ſtellen, mit ihren * ſchwellenden 
und edler, ſinniger Sprache viel zu wenig gekannt und gewürdigt] Reizen die Naturwirklichkeit ſchmücken werde. Nach alldem thut Eugen 
ſind Im Mittelpunkte der an dem umfaſſenden und von der] Dühring vollkommen recht, unſerer Denkerin in ſeiner „Kritiſchen 
hohen Bedeutung des Prinzips der Analogie durchdrungenem Geiſte] Geſchichte der Philoſophie“ folgendes ehrenvolle Zeugniß auszuſtellen: 
Newton's großgezogenen „Betrachtungen“ fieht die Einheit von Natur] „Wie die einem Mill Br abgehenden Ben w mathe- 
und Geiſt, der einheitliche, analoge Verlauf des materiellen und] matifhen Dentweiſe zur Zeit Comtes RE 1 15 chtigen Hebel 
geiſtigen Seins. Im Weltganzen, in der materiellen und geiſtigen] zur exacteren Geſtaltung der philoſophiſchen edanken eten, läßt ſich 
Natur, iſt Alles Harmonie und Geſetzmäßigkeit; die moraliſche und aus der kleinen nachgelaſſenen Arbeit von Sophie Germain über den 
phyſiche Weltordnung it dem gleichen Geſetze der Ebenmäßigkeit Zuſtand der Wiſſenſchaften entnehmen. 
unterworfen. In der objectiven Welt offenbart es fih als Ordnung, „In ihrer mathematiſchen Capacität kann fie mit Comte inſofern 
Ebenmaß und Einfachheit, in der ſubjectiven Welt, im Bewußtſein, nicht verglichen werden, als der Letztere an der Förderung der Mathe- 
ſpiegelt es fih hinwiederum als Gefühl für Ordnung und Ebenmaß.] matik durch Löſung neuer Probleme nicht theilgenommen hat. In 
Dieſes beherrſcht unfer intellectuelles Leben als Logik, unſere mora⸗ der Beurkundung ihrer philoſophiſchen Fähigkeiten hat fie aber gezeigt, 
liſche Exiſtenz als Sittengeſetz, die äſthetiſche Seite unſeres Daſeins] wie es moͤglich ift, in einer Compoſition von geringem Umfange, 
als Geſetz des Schönen. Bei den verſchiedenſten Geiftesthätigkeiten nämlich in einer Abhandlung von kaum hundert Seiten, in erheblichen 
werden wir immer von der Ausſicht auf beſtimmte Ergebniſſe geleitet, | Richtungen mehr Gedankengehalt ſichtbar zu machen und eine conſe⸗ 
unſer ganzes Wiſſen wird durch das Bewußtſein von Ordnung und quentere ſyſtematiſche Grundanſchauung darzulegen, als man aus 
richtigem Maß beherrſcht und durch Gedanken verbindungen weiter einem gewiſſen Geſichtspunkte in bändereichen Curſen antrifft. Was 
eſponnen, von denen jede einzelne, ſofern ſie folgerichtig begründet] man in ihren Papieren vorgefunden und unter dem Titel Conside- 
gelip 4 rations générales sur l'état des sciences et des lettres aux diffé- 


i dig viele andere nach fih zieht. Von dieſem Geſichts⸗ 
1 man, wie der menſchliche Geit durch Analogie frentes époques de leur culture herausgegeben hat, ſchließt in dem 


zu feinen Vorſtellungen von Göttern und Naturreligion gelangt 


i Uehexall liegt feinem Irrthum eine gewiſſe Wahrheit zu Grunde, läſthetiſches Programm für die Grundformen der zukünftigen exacteren 


Geſtaltung aller Wiſſenſchaft, ſowie auch der litterariſchen und künſtle⸗ 
riſchen Thätigkeit.“ ... „Man ſieht aus dem Geſagten, daß die Art 
von Poſivität, welche man ohne die Nennung des Wortes bei Sophie 
Germain antrifft, weſentliche Grundzüge von dem umfaßt, was ſich 
ſpäter bei Comte an verſchiedene Perioden und Standpunkte vertheilte 
und ſchließlich zu Seltſamkeiten führte, die der Tact des weiblichen 
Genius mühelos vermieden hat.“ (3. Aufl. S. 512 ff.) 

Schön, wie Sophie Germain gedacht, hat fie auch gelebt. Ihr 
Leben war nach dem Bilde, welches der mit ihr befreundete Floren⸗ 
tiner Mathematiker Wilhelm Libri, Mitglied der Akademie der Wiſſen⸗ 
ſchaften, in dem ihr gewidmeten Nachrufe im Feuilleton des „Journal 
des Déebats“ vom 18. Mai 1832 von ihr entworfen, die getreue 
Ueberſetzung ihrer geläuterten. Gedanken. Wahre, ſelbſtvergeſſene 
Herzensgüte und edle, fromme Demuth haben ihrem Charakter das 
Gepräge gegeben. Alle ihre Handlungen waren von der Idee des 
reinen, lauteren, uneigennützigen Wohlwollens getragen. Ihre Un⸗ 
eigennützigkeit offenbarte ſich am glänzendſten, wenn ſie, wie es nicht 
ſelten geſchah, Ideen, die ſie ſelbſt zuerſt gehabt und mitgetheilt hatte, 
von anderen aufgegriffen, weiter verfolgt und verbreitet fab und fiğ 
hierbei des Nutzens freute, welchen die Wiſſenſchaft und welchen 
fremde, oft undankbare Menſchen von ſolchen Anregungen gezogen 
hatten. Es komme weniger darauf an, alſo ließ ſie ſich in ihrer er⸗ 
habenen Selbſtverleugnung vernehmen, wer einen Gedanken zuerſt 
gehabt, als darauf, wer dieſen Gedanken verwerthet und für den 
Gemeinnutzen fruchtbar gemacht habe. Von Eitelkeit und Hoffahrt 
war fie fo weit entfernt, daß fie den Ruhm als einen kleinen Raum, 
den man im Gehirne ſeines Nächſten einnimmt, gutmüthig belächelte. 
Sie liebte die Tugend wie eine geometriſche Wahrheit, denn wer in 
der Geometrie die Ordnung lieben gelernt habe, wie könne der anders 
als ſie auch in allen anderen Dingen lieben? So war ſie ganz und 
gar das gerade Widerſpiel der ſogenannten gelehrten Frauen. Leider 
wurde diefe fo unvergleichlich tiefſinnige, ideale Frauengeſtalt, welche 
in Wort und Schrift von der Liebenswürdigkeit und Anmuth einer 
ſchoͤnen Lagrange'ſchen Formel überſtrömte, in welcher Kunſt und 
Wiſſenſchaft, Wahrheit und Dichtung ſich zu einem wahrhaft ber 
ſtrickenden und bezaubernden Akkorde geeint haben, ſchon am 27 ſten 
Juni 1831 im 55. Lebensjahre von einem Bruſtkrebs, deſſen furcht⸗ 
bare Qualen ſie zwei Jahre hindurch mit der den wahren Weltweiſen 
auszeichnenden Ruhe und Gelaſſenheit ertragen hatte, dahingerafft. 
Dr. B. Münz. 


Nachdruck verboten. 


Backobſt und Conſerven. 

In Schleſien find wir zwar gewöhnt, Backobſt nicht in Verbindung 
mit anderer Trockenwaare zu nennen, ſondern in jener wohlſchmecken⸗ 
den Geſellſchaft, welche die ſchleſiſche Genügſamkeit als das Himmel⸗ 
reich auf Erden bezeichnet. Wir wollen aber unſeren Leſern bier 
nicht Gelegenheit geben, Küchenretepte zu leſen, ſondern auf den 


großen und nationalökonomiſch hochbedeutenden Umſchwung hinweiſen, 
welcher ſich in der Conſervirung von Obſt und Gemüſen vollzieht 


und für Schleſien in doppelter Hinſicht von Bedeutung iſt und wer⸗ 
den wird. 
Der Haupttheil des ſchleſiſchen Himmelreiches t von jeher in 


A 9 unſerer Heimath ſelbſt hergeſtellt worden, Backobſt it nicht nur ſeit 
angegebenen beſcheidenen Raume nichts Geringeres ein, als ein logiſch] Jahrzehnten ein großer Handels⸗Artikel des obſtgeſegneten Grünberg 


ortſetzung in der erſten Beilage.) 
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<  Gänzlicher Ausverkauf 
deer übernommenen grossartigen Vorräthe 
; Möbelstoffen, Portièren- dar dinen und Teppichen 
| äusserst billigen Preisen. 


Prachtuolle Neuheiten 


i für a 
p- Möblirungs- und Decorations-Zwecke 


Orientalische Teppiche, Kelims und Djidjims 
von soeben eingetroffener Sendung empfehlen zur besonderen Beachtung 


D. imer wair Nachf., 


1 19 20." 


creme, 
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Neueſte Eat 


Franko 


an Jedermann. 

Ich verſende an Jedermann, der ſi 
Herrenanzüge, Ueberzieher, Joppen und Regenmäntel, ferner Proben von Jagdſtoffen, forſtgranen Tuchen, „ e 
Billard⸗, Chaiſen⸗ und Livrse⸗Tuchen ze, ꝛc. und liefere nach ganz Nord- und Süddeutſchland Alles franko ins Haus — jedes beliebige Maaß, 

gee für einzelne Kleidungsſtücke — zu Original⸗Fabrikpreiſen, unter Garantie für muſtergetreue Waare. 

Ich verſende zum Beiſpiel: Stoffe zu einem dauerhaften, modernen Buxkin⸗Anzug ſchon von M. 3.90 an, 

to e zu einem guten, ſchwarzen Tuch⸗Anzu nge ihon von M. 5.— an, 
Stoffe zu einem eleganten, modernen Gehrock ſchon von M. 5. 50 an, 
Stoffe zu einer dauerhaften, guten i ihon von M. 3.90 an, 
Stoffe zu einem eleganten, modernen We tor von M. 6.— an, 

Stoffe zu einer guten, haltbaren Joppe ſchon von 50 an y 
bis zu den hochfeinſten, eleganteſten Genres, Alles franko zu Fabrikpreiſen. — Leute, welchen an Ort und Stelle nur wenig günſtige Raufageienendeit 
eboten ift, oder ſolche, welche unabhängig davon find, wo fie ihre Einkäufe machen, kaufen am vortheilhafteiten und billigſten in meinem agazine, 
ER nicht allein, daß ich Alles franko ins Haus liefere, bietet mein Etabliſſement Jedermann den Vortheil, euch im Kleinen zu Fabrikpreiſen zu 1 
und ſich ſeinen Bedarf aus einem außerordentlich reichhaltigen und mit allen Neuheiten der Saiſon ausgeſtatteten Lager, ohne jede Beeinfluſſung mit Ruhe 
zu Hauſe . zu können. — Ich führe grundſätzlich nur bewährte, gute Qualitäten, halte ſtreng auf Reellität und garantire für muſtergetreue Waare. 
Es lohnt ſich gewiß der Mühe, ſich durch eine Poſtkarte meine Muſter zu beſtellen, um ſich * der ganz beſonderen Lei une 
e Etabliſſements zu überzeugen, und ſtehen u. A roben auf Verlangen Jedermann gerne franko zu Dienſten. 


mmerbacher, Fabril-Depot, Augsburg. 
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Berliner 3 Mark-Bazar 


Meute Tage 


Franko 


an Jedermann. 
per Poſtkarte meine Collection beſtellt, fronto eine reichhaltige Auswahl der neueſten Muſter für 


Neueſte Tuchmuſter 


Franko 
an Jedermann. 
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* befinden sich jetzt nur noch X 
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E Schweidnitzerstr. 12 BE 0] rrene resice, 

H neben dem Geschäfts-Local des Herrn Carl Micksch, 9 15. m. Spiral-Matr. 750 f 

* parterre, I. und II. Etage. 39 » 1 5.50 - 
-Bettstell j 

1 . eröffne ich einen * Kar 2. x ; ri pann a 

m 5 © » f.. üi B az ar 2 WO zumHerunterlassen, v. 14,00 an. 

1 — 2 # Waschtische 

1,65 M. 

” praktischer Haus- und Wirthschafts-Artikel g N Ga er 

R „Auch ohne Kauf“ gestatte ich die Besichtigung der Ausstellungsräume. 

Ve und Eimer 


hierzu von Porzellan, 
Blech, emaillirt etc., 
in grösster Auswahl. 8 
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Verlag der J. G. Cotta'schen Bultepelnfg. 


A. von Humboldts ges. Werke 5 
(Kosmos. Reise nach den Aequinoktialgegenden, Neu- Spanien. An- 
sichten der Natur. Cuba. Lebensbeschreibung.) 
in neuer vorzüglicher Ausgabe. 30 Lieferungen à 50 Pf. 
Probeheft durch alle soliden Buchhandlungen des In- u. Auslandes. 
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Unſere feit 4 Jahren als vorzüglich bewährten 


Hartguß⸗ 
Wellen-Roſtſtäbe 


eu wir allen Beſitzern von fr en. 
Größte Haltbarkeit. — Große Erſparniß an Heizmaterial. 


81 Aih von Behörden, Lentn u. filia Induſtrien. Proſpecte gratis. 
Stanislaus Lentner & Co., Breslau, 


Eiſengieſſerei, Maſchinenbananſtalt und Dame freſſelfabrik. 


Bürsten und Besen 
jeder Art 
für Haus und Küche. 


Löffel 


v. Britannia, ver- 
nick., Alfenide ete. $ 


Messer 
u. Gabeln) 


Sowie u 
Stahlwaaren 
von 
bester Qualität, 


ES IE: 
i Herren Knaben. gi 
Größte Auswahl. 
Detail⸗Verkauf 
zu 8 


Echte Uußbaum⸗ | 


' Berliner Maschinenbau-Actien- Gesellschaft 
vorm. L. Schwartzkopff, PER nd een nd 1 7/18. 


Kochgeschirre, 
Gasmotoren, M hai U bel! 
einfache Construction, 0 f agon mö el! Lampen, 
grosse Kraftleistung, Spiegel und Polſterwagren, fomwie |} Blechwaaren, 
in jedem Raume aufstellbar. Siejhban. an Aue ie 9 Böttchergefäss 
7 zu ganzen Ausſtattungen, wie au ` 
D has AR p f A a Einrichtungsftüe in an Korbhwaarron, à 
8 ener Arbeit zu billigſten Preiſen A sa 
8 empriehit ai [2525] Küchen-Möbel etc. 


zu billigsten Preisen, 


Herz. & Ehrlich 


Breslau. 


É Preislisten stehen auf Wunsch 
zu Diensten, 


s stem Babcock-Wilcox. 
aller Art in vollendeter Ausführung; 


en insbesondere für elektr. Lichtanlagen. 


— direct gek It 
e ynamos, mit Dompfmähthinen, 


Siegfried Brieger, 
24. Küpferſchmiedeſtraſſe 24. 


u best. Fabrikat 

ianinos 0 Mk. an. 
Ohne Anzahl. 9 a 15 M., 
kostenfr., 4 wöch. probesendg. 
Fabrik Stern, Berlin S., Annenstr. 26. 


a laufende, 


Complete elektrische Lichtinstallationen. 


Cachemires und 
elegante Cautaſteſtoſfe 


aparte Neuheiten, 
eleganter Sitz, 
beste Ausführung 


2 


weiss und schwarz 


in reichster Auswahl 


zu 


billigsten Preisen. 


D. Immerwahr Nachf. 


Abe 19 20. 


ng: zu billigsten Preisen 


Oberhemdenfabrik, 


Braut- -Ausstattungs-Magazin 


Julius Henel vorm. C. Fuchs, 


Breslau, am Rathhause 26, 
segründet 1780, 
prämiirt mit der preuss. Staatsmedaille und verschied. anderen 
Auszeichnungen, 
empfiehlt sein Lager selbstgefertigter 


nach den a8 56800 in- und ausländischen Modellen. 


für exactes Passen und sauberste Nähterei. [3992] 
Monogramm-Stickerei nach den Entwürfen unserer Zeichner. 
DUB” Fein-Wäscherei und Bleicherel. 3% 
Unsere Ateliers sind durch den dauernden Export dieser Artikel 


anzugeben, fi tur, ‚welches „Land die Ausstattun 


Ortsäblich he us en. 


g sein, soll 


o 


beitenden Ateliers. 
Preis-Courante gratis und franeo. PE 


Franz Kionka, À 


Ring 42, Ede der Eihmiebebride $ 


empfiehlt in reicher Auswahl und zu ermäßigten Preifen: 
Sopha⸗ und Zimmer⸗Teppiche von 6 Mk. an. 
Velvet⸗Teppiche zu 18, 24—27 Mk. 

Bett⸗Teppiche zu 2, 2, 25, ns Mk. 

Velvet⸗Bett⸗ „Teppiche zu 3,75, 5, 6, 7½ Mk. 
Wachstuchlüänfer in 65 cm, 30 em, 100 cm brt 
Wachstuche zum Belegen ganzer Zimmer. 

Cocosläufer und Cocosabtreter. 


Engliſche Tüll⸗Gardinen, 


abgepaßt in crême und weiß, Fenſter 4½, 6, 7½, 8 
9—18 Mk. 

Weißen Ronleaux⸗Shirting und Ronleaux⸗Cöper in 
allen Breiten. 

Cröme-Göperftoff und cröme geſt. Satin zu Vorhängen 
in 85, 100, 
120 Pf. 

Geſtreift Ronleaux⸗Leinen in 100, 110, 120, 130 cm brt. 

Bunten altdeutſchen waſchechten Gardinen⸗Cöper und 
Cretonne, Meter 75, 80—160 Pfg. 

Helle und dunkle Marquiſen⸗Leinen in allen Breiten, 
100, 106, 110, 115, 125, 130 em brt. 

Buut. geftreifte Marqniſen⸗Drilliche. 


Ledertuche in allen Farben und Qualitäten, 


’ 


decken) in hell und Para Muſtern in allen Größen, 
Stück 2½, 3, 3½, 4, 6 Mk. 
Wachstuch⸗Wanbſchouer u. „Cemmodendechen in hell und 
dunklen Muſtern, Stück 1,20, 1,50, 2 Mk. 
Gemalte Rouleaux in einfachen und eleganten Genres 
in 100, 115, 130 cm brit., Stück von 1 Mk. an. 
Wollene und Jute⸗Tiſchdecken. 


Bei Baarzahlung von 10 Mk. an 4 pt. Rabatt. 
Tapezierer erhalten ermäßigte Preise. Pe 
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mi daf Bei“ agen 


Heinrich Leschziner, 


K. k. und k. Hof-Leinen-, Wäsche- u. Bettwaaren-Fabrik 5 


Leib-, Tisch-, Bett- u. Küchen-Wäsche f 


Wir verwenden zu der Herstellung unserer Fabrikate selbst bei | 
den billigeren Qualitäten nur die edelsten Stoffe und garantiren $ 


bekannt mit sämmtlichen Eigenthümlichkeiten der ausländischen . 
und überseeischen Anforderungen und genügt es bei Bestellungen 
ll, um die 


Wir machen wiederholt darauf aufmerksam, dass es unmöglich 
ist, eine Ausstattung im Hause so billig, correct und elegant her- 
zustellen, wie unsere mit allen Vortheilen des Grossbetriebes ar- Fr 


Wachstuch⸗Imitations⸗Tiſchdecken (ſogenannte Gummi- $ 
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Ohlauerstrasse 2672. [0337 4 
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110 em br., mtr zu 60, 70, 80 und 2 
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Erſte Beilage zu Nr. 229 der Breslauer Zeitung. — Sonutag, den 31. März 1889. 


(Fortſetzung.) 4 4 r 

ork und Philadelphia, haben dem Wolter geſchrieben, er möge zu ihnen 
ommen, um als „Medium“ zu wirken. Für Reiſekoſten, gute Ver⸗ 
pflegung, glänzende Honorare und angenehmes Leben bürgen die Herren 
von der vierten Dimenſion, unter denen fid einige amerikaniſche „Kröſuſſe“ 
befinden folen. Auch feine kluge Mutter mitzubringen, ift dem Karl 
Wolter geſtattet, der übrigens noch keine Luſt zu ve ſcheint, den 
länzenden Lockungen zu einer „amerikaniſchen Tournse“ Folge zu leiſten, 
ſondern den alten Spruch befolgt: „Bleibe im Lande und nähre Dich — 
redlich.“ Ja, er fängt ſich an, zu nähren“; in der vorigen Woche ſoll er 
durch Vorſtellungen im ſpiritiſtiſchen Lager in Berlin mehrere hundert 
Mark verdient haben. igs wird it : 
fertigfeit übrigens auch von Nichtſpiritiſten anerkannt. So hat er vor 
einigen Tagen in Berlin in geſchloſſener Geſellſchaft mit einem Tintenfaß 
operirt und daſſelbe jo geſchickt in der Stube herumſpuken laſſen, daß die 
Anweſenden von ſeinen „Handgreiflichkeiten“ nichts bemerkten, ſondern 
nur die großen Tintenflecke an der Decke des Zimmers als Merkmale 
des „Geiſterſpuks“ entdeckten. Am Mittwoch bat ferner der bekannte 


Taſchenſpieler Rößner den „Knaben Karl“ auf telegraphiſchem Wege um 


ſein Erſcheinen in Potsdam zur Beiwohnung einer Zaubervorſtellung. 


In Reſau herrſcht noch immer reger Verkehr von Wißbegierigen und 


Spukluſtigen; kürzlich war auch eine Schaar Berliner Studenten nach 


dem öden Spukneſt gewandert. 

(Durch das Verbot der Einfuhr von deutſchem Vieh 
nach England] iſt ein großer Theil der Provinz Schleswig⸗Holſtein 
ſchwer getroffen worden. Namentlich ſieht die Stadt Tönning, 
die ihren ganzen Wohlſtand der Viehaus fuhr nach England verdankt, 
in dem Verbote einen Schlag, den ſie kaum zu ertragen vermag. 
Die „Eiderſt. Nachr.“ ſchreiben: - i 

Pi c an einmal die Gelder oberflächlich zuſammen, die feit nun⸗ 
mehr über 40 Jahre durch die Viehausfuhr nach England alljährlich un⸗ 
ſerer Stadt zugefloſſen ſind, ſo ſtößt man auf coloſſale Summen; die 
Zahl der Perſonen und Familien, die ſeitdem. theils direct, theils indirect 
anz oder größtentheils von dieſem Export exiſtiren, iſt hier eine ganz be⸗ 
. Auf ſofortige Einladung ſeitens des Landraths wird der alte 
Eiderſtädter Kreistag dicht vor Thorſchluß wider Erwarten noch einmal 
im landſchaftlichen Hauſe hierſelbſt zuſammentreten, um über die Mittel 
u berathen, welche geeignet erſcheinen, den unſerem Kreis drohenden 
ſchweren Schlag abzuwenden. Dem Vernehmen nach wird die Entſendung 
einer Deputation nach Berlin geplant. 

Nürnberg, 27. März. [Des Straßenraubes] angeklagt, ſtanden 
zwei 13 bezw. 14 jährige Mädchen vor Gericht. Die beiden Mädchen, 
Schweſtern, hatten nämlich am Weihnachtstage auf offener Landſtraße 
einem kleinen Mädchen die neue Puppe, die es auf dem Arme trug, 
gewaltſam entriſſen und mit nach Haufe genommen. Dort hatten fie 
ihren Eltern vorgelogen, ſie hätten die Puppe gefunden. Das Gericht 
begnügte ſich, die beiden jugendlichen Sünderinnen, die weinend und 
zitternd auf der Anklagebank ſaßen und alles eingeſtanden, mit einem 
Verweis davon kommen zu laſſen. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Wien, 29. März. [In der heutigen Sitzung des Abgeord⸗ 
netenbaufes] ergriff bei dem Titel: „Volksſchulen“ Graf Wurm: 
brand das Wort. Meine Aufgabe, ſagt er, iſt heute die Vertheidigung 
der Volksſchule gegen die Angriffe, welche wider dieſelbe gerichtet worden. 
Ich hätte geglaubt, daß der Patriotismus des Prinzen Liechtenſtein ſoweit 
dorhalten würde, gerade jetzt feinen Antrag nicht zu forciren, ebenſo, wie 
wir auf der Linken hochpolitiſche Angelegenheiten, beiſpielsweiſe die nationale 
Frage nicht foreirt haben, nicht um das Miniſterium, ſondern den Staat 
u ſchonen. Wir haben auch bei dem Wehrgeſetze seigt, wieweit der 

atriotismus einer Oppofition geht, welche im vollen Bewußtſein des 
erthes ihrer Abſtimmung für die Regierungsvorlage votirt, weil ſie da⸗ 
mit die Wehrkraft des Reiches erhalten will. Wie konnte aber in einem 
Augenblicke, wo wir an innerem Unglücke leiden und das Parlament ſich 
in zahlreichen Streitfragen atomiſirt, ein patriotiſcher Abgeordneter einen 
Antrag forciren, Bon dem er mien muite, bap er 2 Regierung eine Berz 
i i ie geſetzgebenden Factoren noch weiter atomi 

Heuer bezeitel uuh bie aeleberbeuben e Diefe Frage bätte r 
bis wir über die a er Complicationen hinausgelangt find. (Zu: 
links.) Redner führt aus, daß die Angriffe auf die Schule ſich 
ichtungen bewegen, die eine will die Decentraliſation, beffer 
geſagt die Nakionaliſfrung, die andere die Verbeſſerung des reli⸗ 
iöjen Unterrichtes. Die erfte Richtung ift repräſentirt durch den Antrag 
gienbacher, die andere durch den Antrag Herold. Redner weiſt nun 


* 


n zwei 


Neuerdings wird ſeine Geſchicklichkeit und Finger⸗ A 


im Detail nach, daß das Princip des Antrages Lienbacher, die Beauf⸗ 
ſichtigung des religiöien Unterrichtes, fih in der Praxis als uuausführbar 
erweiſen müßte, und daß eine Reihe von weiteren, ſcheinbar nicht weit⸗ 
gehenden Forderungen Lienbachers zu ſchweren Conflicten zwiſchen Staat 
und Kirche führen würden. Andererſeits ſtelle der Antrag Herold, welcher 
will, daß die Unterrichtsſprache blos die Mutterſprache ſein dürfe, die 
ertremiten nationalen Forderungen auf und bedeute die Aufrichtung 
einer Mauer zwiſchen den öſterreichiſchen Völkern, die zu einer Feſtung 
werde, in der man ſich gegenſeitig befehdet. (So iſt es! links.) Der ge⸗ 
fährlichſte Antrag ift aber der Antrag Liechtenſtein; abgeſehen davon, 
daß derſelbe das Bildungsnivean erheblich herabdrücken müßte, iſt der 
Antrag, wie Redner im Detail nachweiſt, in ſich jo widerſpruchsvoll, daß 
er in der Praxis abſolut nicht durchführbar wäre. Ich kann mir nicht 
vorſtellen, ſagt Redner, daß Prinz Liechtenſtein nur die Abſicht hatte, 
Verwirrung in unſerem Schulweſen herbeizuführen. Ich glaube, 
daß er ſich zum Anwalte gewiſſer Klagen der ländlichen Bevölkerung 
machen wollte und dabei unglückſeligerweiſe auf das Schlagwort der con⸗ 
feſſionellen Schule gerathen iſt. Wir ſind, ſagt Redner, ebenſo religiös, 
wie irgend eine andere Partei, wir halten die Moralität unſerer Kinder 
ebenſo hoch, wie irgend eine andere Partei. Man kann aber dieſe Grund⸗ 
ſätze hegen und braucht doch nicht die Schule im Sinne der Clericalen zu 
ändern. Speciell in Steiermark heiſcht nicht das geringſte Bedürfniß 
nach der confeſſionellen Schule. Dort find von 787 Schulen ohnehin 
782 rein confeſſionell, d. h. rein katholiſch. (Hört! hört!) Was die 
Clericalen wollen, ließe ſich am einfachſten dadurch erzielen, daß die Geiſt⸗ 
lichen ſich in den Orksſchulrath wählen laſſen, dann könnten ſie am beſten 
den religiöſen Unterricht beaufſichtigen; allein in Steiermark giebt es im 
Ganzen blos achtzehn Geiſtliche als Ortsſchulrathsobmänner. Im Wald- 
bezirke des Prinzen Liechtenſtein keinen einzigen. (Hört! und Heiter⸗ 
keit links.) Allein es handelt fih gar nicht um die Beaufſichtigung der 
Schule, nicht um die Mitaufſicht, ſondern um die Oberaufſicht der 
Kirche. (So iſt es! links.) Wir wiſſen aber Alle, daß das Schulweſen 
ſtets unter der geiſtlichen Autorität niedergegangen iſt und ſich 
erſt unter der ſtaatlichen Leitung wieder gehoben hat. (So iſt es! links.) 
Erſt durch die Schulgeſetze von 1868 ſind wir auf den Culturzuſtand von 
Europa eingerückt (Zuſtimmung links), erſt ſeit 20 Jahren ſind wir 
Europäer geworden. (Lachen rechts.) Sie mögen lachen, aber ich muß 
ſagen, in der Zeit, wo die Kirche die Alleinaufſicht über die Schule übte, 
hat man das Reſultat, daß Jedermann Leſen und Schreiben kann, 
nicht erzielt. (Sehr richtig! links.) Es iſt merkwürdig, ſagt Redner, 
daß die Beſchwerden der Geiſtlichkeit über mangelnde Religiöfität in den 
Schulen nur bei der deutſchen Bevölkerung auftreten. Das hat darin 
feinen Grund, daß die deutſche Geiſtlichkeit keinen nationalen Stand- 
punkt einnimmt. (So iſt es! links.) Die deutſche Geiſtlichkeit glaubt ihre 
religiöſe Pflicht zu erfüllen, wenn ſie gegen das Deutſchthum als 
ſolches (Widerſpruch rechts, Beifall links) Front macht und ſich auf 
flavifhe Elemente ſtützt. Das ift ein ſehr trauriges Capitel. (Bei: 
fall links.) Wenn die Geiſtlichkeit für ihr Deutſchthum empfinden würde, 
dann würden auch die Gegenſätze in der Schule ihre rn finden. 
(So ift es! links.) Die katholiſche Kirche ſteht nirgends in fo hohem Aiz 
ſehen, wie in Oeſterreich. (Sehr richtig! links Wer bei uns eine 
Frohnleichnamsproceſſion mitmacht und ſieht, wie der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſammt den Hofchargen der Feierlichkeit beiwohnen, wie das ganze 
Volk auf den Knien liegt, der wird erkennen, daß in dieſem Staate die 
katholiſche Kirche eine hervorragende Rolle ſpielt. Innerhalb Oeſter⸗ 
reichs aber iſt eigentlich die beſte Stütze der katholiſchen Kirche 
das Deutſchthum. Ungarn ift, oder ſcheint ſehr katholiſch, aber 
man darf nicht vergeſſen, daß die reformirte Religion dort eine 
ſehr große, geradezu politiſche Rolle ſpielt, und daß der Clerus 
in Ungarn national ſein muß (So iſt es links) und auch ſehr liberal 
Erneute Zuſtimmung links), um auf der Höhe des Einfluſſes zu bleiben. 

in Prieſter, der eine ähnliche Unzufriedenheit mit ſeinen Connationalen 
äußern würde, wie bei uns Deutſchen der deutſche Clerus gegenüber der 
deutſchen Bevölkerung, könnte in Ungarn gar nicht vorkommen. (Sehr 
richtig! links.) Als beim Anthropologencongreß in Peſt der Präſident 
deſſelben, ein Großmeiſter der Freimaurerloge, Abends ein Feſt veran- 
ſtaltete, war ich ungemein erſtaunt, dort den begabteſten und in Ungarn 
l Cardinal zu ſehen. (Hört! hört! links.) Als ich ihm gegen: 
über dieſes Er ausſprach, ſagte er mir: Mein lieb 


(Hörtlf links) und nationalen Beſtrebung ſtehen würden, 
hätten wir nicht die Macht; ich fürchte mich vor dem Groß⸗ 
meiſter der Loge gar nicht (Heiterkeit), denn ſein Einfluß iſt gegen 
den meinigen Null. (Hört! hört! links.) — Abg. Kathrei: Alſo? Graf 
Wurmbrand: Alſo ich folgere daraus, daß die katholiſchen Beſtrebungen 
in Ungarnjihr Schwergewicht auf Förderung nationaler Intereſſen und nicht auf 


N f er Spitze jeder e r. 


die außerungariſchen Elemente ſtützen. (Sehr richtig! links.) Redner 
fährt nun in ſeiner n fort, daß die beſte Stütze der katho⸗ 
liſchen Kirche in Oeſterreich die Deutſchen ſeien, die Ruthenen ſeien der 
ruſſiſchen Propaganda zugänglich; was die Czechen beträfe, jo fei aller: 
dings der Adel theilweiſe ſehr katholiſch, aber dieſer Adel iſt ja gar kein 
ozechiſcher (Seht gut! links), ſondern der Adel der Gegenreformation. 
Redner bemerkt nun weiter, daß auch unter den Südſlawen die nationale 
Strömung das katholiſche Bewußtſein EST habe. Wir kommen alſo 
zu den Deutſchen. Dieſe Deutſchen ſollen angeblich kein Fundament für 
die katholiſche Kirche bilden. Feu Liechtenſtein: O ja, warum denn 
nicht!) Sie meinen alſo die Deutſchen, ja, nicht aber die Liberalen. Da 
muß ich aber doch fragen, warum denn die Liberalen Ungarns, warum 
die Polen, haben die nicht auch liberale Parteien gehabt? (Heiterkeit und 
Beifall links.) Graf Wurmbrand (im treuherzigem Tone): Meine 
Herren, ich ſelbſt kann mich noch ganz gut an liberale Polen 
erinnern (Schallende geata die können doch unmöglich in dieſer 
get ausgeſtorben ſein. (Erneute Heiterkeit und Beifall links.) Nicht wir 
iberale haben den Schulkampf verurſacht, ſondern die Kirche 
ſelbſt und ihre Organe. (Sehr gut! links.) — Abg. — age 


ruft: Man bat die Crucifixke aus der Schule hinausgeworfen! 
Graf Wurmbrand: Das mißbilligen wir und das iſt nicht 
in unſerem Sinne geſchehen, aber es iſt ſo weit gekommen, 


daß die Prieſter, welche noch deutſch und liberal geſinnt ſind, auf den 
Ausſterbeetat geſetzt wurden. (Rufe links: Leider g Die kirchlichen Or⸗ 
ane waren unzufrieden, als ein deutſcher Abt es wagte, in Oeſterreich 
ür die deutſche Sprache einzutreten. (Hört! hört! links.) (Zu den Cleri⸗ 
calen gewendet:) Und nun machen Sie uns für den geſtörten Frieden 
verantwortlich? Wir ſind es nicht, unſer liberaler Staat iſt ja nichts, 
als die Durchführung der chriſtlichen Principien. (Sehr richtig! links.) 
Wir führen durch, was die Kirche gelehrt hat, und wenn man erwägt, 
welche unendlichen Wohlthaten der liberale Staat für die Armen und 
Elenden der Geſellſchaft geſchaffen hat, dann iſt es hart, wenn wir in 
dem Hirtenbriefe unſeres erleuchteten Heiligen Vaters heftige Worte gegen 
den Liberalismus leſen müſſen. In unſerer Bruſt liegt aber das Bewußt⸗ 
ſein, daß gerade der Liberalismus den Glauben werkthätig fördert. 
(Ironiſcher Beifall rechts), und deshalb ſtimmen wir mit vollem Herzen 
einem anderen Worte des Heiligen Vaters zu, welches in demſelben Hirten⸗ 
briefe vorkommt und welches lautet: Die beſte Mutter und Schirmerin 
der Freiheit unter den Menſchen iſt die Wahrheit. Die Wahrheit wird 
Euch frei machen! (Lebhafter, langanhaltender Beifall und Händeklatſchen 
links. Redner wird von zahlreichen Parteigenoſſen beglückwünſcht.) 


Italien. 


[Weitere Enthüllungen über den geheimnißvollen Mord 


bei Ventimiglia] bringt die „Lombardia“ auf Grund amtlicher Mit- 
theilungen: Am Sonntag früh befand ſich in einem Hotel zu Genua 
Herr Geiſendorf, ein elegant gekleideter junger Mann, welcher dort mit 
wei Damen zuſammentraf, von denen die eine ſeine Verlobte, die andere 
eren Mutter war. Beide waren eigens nach Genua gekommen, um mit 
ihm eine n Aer haben. Die Veran affung dieſes Rendezvous ift 
noch nicht bekannt. Geiſendorf benutzte, von den Damen bis zur Bahn 
begleitet, den 6 Uhr 15 Minuten Abends abgehenden Schnellzug nach 
Ventimiglia. Angenommen wird, daß er die Abſicht hatte, ſich nach Monte 
Carlo zu begeben; größere Summen aber trug er nicht bei ſich, ſo daß 
der Verdacht, als habe er dort ſpielen wollen, ausgeſchloſſen iſt. In der 
Hand trug er einen eleganten Koffer, in welchem ſich allerhand Familien⸗ 
papiere befanden. Die Polizei neigt jetzt der Anſicht zu, daß es ſich nicht 
um einen Raubmord, ſondern um ein Verbrechen handle, für welches 
ganz andere Motive zu ſuchen wären. Bei der blutüberſtrömten Leiche 
wurde ein Portefeuille mit 100 Lire gefunden, ebenſo Viſitenkarten mit 
dem Namen und Wohnorte des Getödteten. Da jedoch die anderen Werth⸗ 
lachen, wie Uhr, Kette, Ringe ꝛc. fehlen, ſo meint die Behörde, man habe 
urch Wegnahme derſelben einen Raubmord nur fingiren und die wirk⸗ 
liche Spur verwiſchen wollen. Der Wagen, in dem die Blufthat geſchah, 
würde auf telegraphiſche Anordnung ſofort nach Genua zurückgebracht, wo 
derſelbe nun in einem Eiſenbahnſchuppen als corpus delicti „aſſervirt“ ift. 
Das Coupee 2. Klaſſe, der Schauplatz des Mordes, zeigt die Spuren 
eines verzweifelten Ringkampfes; die ſchwarzen, lederüberzogenen 
Sitze und Kiſſen, ebenſo die Fenſtervorhänge, waren über und über mit 
Blut ag oe Anfcheinend hatte ſich der Sede an den Stütz⸗ 
riemen krampfhaft gehalten, als ihn die Mörder, welche ihn im Schlafe 
überfallen haben müſſen, mit aller Gewalt aus dem Coupee herausſchleudern 
wollten. Unerklärlich bleibt jedoch, daß ein ſo heftiger Kampf, welcher 
. mehrere Minuten gedauert h 
en benachbarten Coupees, noch von dem Schaffner in dem Wetterhäuschen 
unmittelbar darüber wahrgenommen worden iſt. Kurz vor der Station 
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Fortiegung.) 
geweſen, ſondern faſt in jedem Dorfe Schleſiens wurde Backobſt in 
Ueberfluß produeirt, welches die Jahrmärkte der Provinz verſorgte. Ge⸗ 
nügſam wie wir nun einmal ſind, nahmen wir es mit den Eigen⸗ 
ſchaften dieſes Backobſtes nicht gar fo genau, etwas zu ſcharf ge: 
backen, etwas Aſche und Staub am Obſt (das reinigt den 
Magen), harte unverdaufihe Schalen an den braun gebratenen 
Schnitzein, das wurde als ſelbſtoerſtändich mit in Kauf ges 
nommen und nur, wenn die Waare gar zu „räucherig“ 
ſchmeckte, raiſonnirte allenfalls ein unzufriedenes Familienglied, 
meit vergeblich. Dieſes provinziale Backobſt wird in kurzer Zeit 
der Vergeſſenheit anheimgefallen ſein, und die Vorſtände von ethno⸗ 
graphiſchen und Alterthums-Muſeen werden gut thun, ſich bei Zeiten 
Proben dieſes „Trockenobſtes der Alten“ zu ſichern, fpäter wird das 
ſchwer halten. Das neumodiſche Backobſt, welches neben den Vor⸗ 
zügen billiger zu fein, ſchalenfreie, gleichmäßig gedoͤrrte, wohlſchmeckende 
Waare liefert, hat allerdings den Nachtheil, dem Magen weder Sand 
noch Asche, noch Schalen und Kernhäuſer zum Ausſcheuern zu liefern, 
noch räucherig zu ſchmecken, aber ſchließlich gewöhnt man ſich an dieſe 
Mängel, und man geht fogar fo weit, daß man die Waare der guten alten 
Zeit für ſchlecht hält; das liegt ſo in der ewigen Undankbarkeit des 


Menſchengeſchlechts. 


Das Backobſt in ſeiner neueren Form iſt deutſchamerikaniſcher Er⸗ 
findung, aber wir ſind auf dem beſten Wege, uns von dem ameri⸗ 
kaniſchen Import zu emancipiren und uns unſer Backobſt in neuver⸗ 
beſſerter Form nicht nur wieder ſelbſt zu liefern, ſondern auch im 
Welthandel dem amerikaniſchen Product Concurrenz zu machen. Das 
Geld für die „nothleidende“ Landwirthſchaft liegt auf der Straße und 
wer nicht zugreift, der mache hintennach Niemand Anderen dafür ver: 
antwortlich. 

Der ungeheure Forlſchritt in der Backobſt⸗ und Conſerven-Her⸗ 
ſtellung liegt in der Methode der Trocknung. Früher wurde das 


ſchlechte, ſonſt nicht verwerthbare Obſt (Fallobſt, ſaure, harte Sorten) 


im Vackofen (daher die Aſche) getrocknet. Heute geſchieht das Trocknen 
durch über das Obſt ſtreichende heiße Luftſtröme, fo daß ein Verbraten, 
Verrauchern, Verſchmutzen unmöglich if. Man nimmt auch nicht 
mehr den Schund zum Trocknen, ſondern im Gegentheil die aus⸗ 
gewählt gute Waare, und zwar nur immer ſich ähnliche oder dieſelbe 
Sorte für einen Trockenbetrieb, während früher alle Sorten durch⸗ 
einender geworfen wurden. Kirſchen und Pflaumen werden ſorgfältig 
entſtielt, eventuell auch entkernt, Aepfel und Birnen werden auf 
maſchinellem Wege geſchält; durch die Maſchine wird das Kernhaus 
ausgeſtoßen und die Frucht in gleichmäßige Pritſchen oder Ringe ge⸗ 
ſchnitten. Dieſe Abſchnitte behalten ihre helle natürliche Farbe fast 
ganz bei, bleiben weich und erleiden keinerlei Zerſetzung ihrer Haupt⸗ 
ſtoffe, nur das Waſſer wird ihnen durch den Heißluftſtrom entzogen. 

Der Unterſchied gegen den Betrieb der früheren Zeit beginnt 
ſchon mit dem Anbau des Obſtes. Während in unſeren Gärten mit 
Vorliebe möglichſt viele Sorten der einzelnen Obſtarten cultivirt wer⸗ 
den. pflanzen die amerikaniſchen Obſtzüchter Tauſende von Stämmen 


derſelben Sorte. Natürlich ſind alle dieſe Früchte zu derſelben Zeit 
reif und die Ernte alſo ſehr erleichtert. Nun beginnt das Sortiren 
der Früchte nach ihrer Größe und zwar in einfachſter Weiſe, indem 
Korb auf Korb auf eine Hangbahn ausgeſchüttet wird, welche mit 
von oben nach unten ſich langſam erweiternden Schlitzen durchzogen 
iſt. Zunächſt fallen alſo alle kleineren, dann die mittleren und zuletzt 
die großen Früchte durch dieſe Oeffnungen und liegen, fo faſt mühelos 
ſortirt, geſondert da. Jede Größenklaſſe für ſich kommt nun zur maſchinellen 
Weiterverarbeitung und ſchließlich auf die Hürden des Trockenofens, 
welche ſie nach wenigen Stunden als verſandfertiges Product verläßt. 
Alle Abfälle, Schalen, Kernhäuſer ꝛc. finden gleichfalls techniſche Ver⸗ 
werthung, fo daß Nichts verloren geht. Dies ſaubere uud gute 


amerikaniſche Backobſt hat ſich im Handumdrehen den Welt⸗ 
markt erobert, und nur ſehr langſam gelingt es jetzt der 
deutſchen Induſtrie, ihm den Rang abzulaufen. Vorläufig 


müſſen wir uns damit begnügen, wenigſtens im eigenen Lande 
das amerikaniſche Trockenobſt durch deutſches zu erſetzen. Der Kampf 
gegen den Import wurde zuerſt von dem obſtreichen Süddeutſchland, 
den Rheinlanden und Steiermark aufgenommen, jetzt nimmt auch 
Schleſien in ſteigendem Maße daran Theil. Den Amerikanern ſteht 
neben dem Vortheil, zuerſt auf dem Markte geweſen zu ſein, die 
außerordentliche Billigkeit ihres Productes zur Seite, welche für 
deutſche Verhältniſſe nur zu erreichen iſt, wenn die Trockenfabriken 
ſich nicht nur auf Obſt beſchränken, ſondern gleichzeitig auch andere 
Genuß ⸗Vegetabilien zu Trocken⸗Conſerven verarbeiten. In der bürger⸗ 
lichen Küche iſt die Hausfrau ſeit langer Zeit gewohnt geweſen, ſich 
eine Anzahl Sommergenüſſe für den Winter zu conſerviren. Spargel 
wurde eingelegt, Bohnen und Schoten getrocknet, Obſt aller Arten in 
Dampf oder Zucker conſervirt, aber das waren immer nur Lecker⸗ 
biſſen, welche ſich zu theuer ſtellten für den alltäglichen Verbrauch. 
Noch mehr als im Hauſe fehlt im Winter im Heere und der 
Marine auf Reiſen oft genug die friſche Gemüſenahrung, aber auch 
da waren alle Conſerven zu theuer. Jetzt werden auf dem gleichen 
Wege, auf dem das Backobſt erzielt wird, faſt alle Gemüſe getrocknet 
und laſſen ſich ſo billig herſtellen, daß jedenfalls eine weſentliche Preis⸗ 
differenz zwiſchen friſchem und getrocknetem Gemüſe nicht beſteht. Da⸗ 
bei handelt es ſich nicht mehr blos um Schnittbohnen und grüne 
Erbſen, welche ſeit altersher getrocknet wurden, ſondern es werden 
alle Blattgemüſe, alle Kohlſorten, ja ſelbſt Kartoffeln getrocknet. Au 
dieſes Trocknen geſchieht ausſchließlich durch heiße (nicht überhitzte) 
Luftſtröme, welche über das zu trocknende Gemüſe geführt werden und 
es dörren, ohne es ſonſt irgendwie zu verändern, ſo daß derartig her⸗ 
geſtellte Conſerven auch vor dem kritiſchſten Geſchmack beſtehen konnen, 
da ſie thatſächlich den Geſchmack der friſchen Waare ſich erhalten haben. 
Jede Gemüſeſorte wird in derjenigen Zeit des Jahres getrocknet, n. 
der ſie am maſſenhafteſten auf den Markt kommt und in Folge deſſen 
gut und billig und in genügender Menge zu haben iſt. Selbſtredend 
trocknet man auch von den Gemüſen immer nur eine ſpecielle Sorte 
auf einmal, um völlig gleichartige Trockenwaare zu erhalten. Erſte 
Bedingung iſt Zartheit der zu trocknenden Sorte und abſolute Sauber⸗ 


teit. Jeder Krautkopf z. B. wird Blatt für Blatt abgeblättert, die 


irgendwie beſchädigten Blätter werden zum Abfall geworfen, jede ſtarke Rippe 
wird ausgeſchnitten und ſo das reine Blattwerk getrocknet. Die Folge da⸗ 
von iſt, daß Welſchkraut, Kopfkraut, Krauskohl in conſervirter Waare 
viel ausgiebiger find als in friſchem Zuſtande; die ſcheinbare Preis⸗ 
erhöhung wird ſchon dadurch beglichen. Von Kohlrabi und allen 
ſonſtigen Rübenſorten werden alle holzigen Theile kaſſirt und nur das 
zarteſte, ſaftige Fleiſch gedörrt, alfo auch hier ein weſentlicher Vortheil 
gegen den Einkauf in friſchem Zuſtande. 

Conſervirte Kartoffeln erſcheinen im erſten Augenblick als über⸗ 
flüſſig, ſind wir doch gewöhnt, die Kartoffel jahraus, jahrein täglich 
auf dem Tiſche erſcheinen zu ſehen. Aber welche Sorge bereitet der 
Hausfrau gerade die Kartoffel. Bis Weihnachten dominiren die guten 
mehligen Kartoffelſorten, aber dann beginnt die Noth. Bald kommen 
erfrorene Kartoffeln vor, welche widrig ſüßlich ſchmecken, bald fault die 
Knolle und iſt bis in's Innerſte mit Flecken durchſetzt, ſo daß die 
Hälfte und mehr der gekauften Menge nutzlos weggeworfen werden 
muß, und ſchließlich kommt der Tag, wo jede Kunſt der Köchin ver- 
jagt und die Kartoffel „ſeifig“ bleibt. Sind diefe Uebelſtände ſchon 
im Haushalt ſchlimm, wo ſchließlich durch Mehrzahlung immer noch 
etwas beſſere Sorten erlangt werden koͤnnen, fo find fie geradezu 
ſchrecklich im Heer, in der Marine, in allen Anftalten, deren Ber- 
pflegung pro Kopf auf einen gewiſſen Satz firirt wird. Da ift dann 
die conſervirte Kartoffel ein wahres Labſal, denn ſie liefert an jedem 
Tage des Jahres, gleichviel, ob in Schleſien, am eiſigen Pol oder 
unter der Fieberhitze unſerer äquatorialen Colonien, genau daſſelbe 
wohlſchmeckende mehlige Product, deſſen Quantum pro Mann 
und Magen nöthigenfalls grammweiſe firirt werden kann. Der: 
ſelbe Segen, ja in noch größerem Umfange, iſt die Kartoffel⸗ 
Conſerve für den Tiſch des kleinen Mannes, der für ſein 
weniges, ſauer verdientes Geld in den kritiſchen Monaten nur die 
ſchlechteſten Kartoffeln erhielt, während er jetzt in der Conſerve das 
Beſte erhält, was es geben kann und nebenbei der Frau noch die 
Arbeit des Waſchens und Schälens erſpart, denn die Kartoffel⸗Conſerve 
kommt als ſaubere, ſchalenfreie Scheibe in den Handel und braucht 
nur einfach gekocht zu werden. So iſt der Werth der Conſerven ein 
doppelter, einmal verwerthet der Landwirth oder Gärtner ſeine Pro⸗ 
ducte raſcher und beſſer als früher und zweitens giebt die Conſerve 


ch] breiten Volksſchichten billige, gute und geſunde Nahrung. Wir find- 2 
nicht Vegetarianer und huldigen der Anſicht, daß jedes Gemüfe und 


auch die Kartoffel erſt vollen Werth und Wohlgeſchmack hat, wenn ein 
ſolides Stück Fleiſch das Grünzeug oder das Backobſt begleitet, aber 
auf der anderen Seite ſchätzen wir jede Zufuhr, welche der Körper 
an guten, leicht verdaulichen Pflanzenſtoffen erhält, ſehr hoch für eine 
rationelle Ernährung und aus dieſem Grunde freut es uns doppelt, 
daß die Conſerven ſich immer breitere Bahn brechen. Wer einmal 
das Vorurtheil überwunden und Conſerven probirt hat — Münſter⸗ 
berg verſorgt uns Schleſier mit allen Sorten in reicher Auswahl — 


der wird gleich uns zum Anwalt dieſer Errungenſchaft der fort: 


ſchreitenden Cultur werden. H. Ort. 


at, weder von den Reiſenden in i 


N he 


ſtärker heranzieht, während er den Einkommen von 2700 Mark ab: 


auf unſere communalen Steuerverhältniſſe fühlbar machen wird, läßt 


zeichnet, d. h. man hat den von unſren Brauern hergeſtellten Bieren 


Albenga t oer Unglückliche unter augenſcheinlichem Anpran an eine 


N enſtange 


je ausgeworfen worden. Ein Bahnwärter, welcher 
ern 


ecke revidirte, fand et den 3 


ar: A t. Sofort 
m aligure geſchafft, wo me 
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die Schuldigen wieder einmal im 
ahl der Wunden des Ermordeten 


Be waren, ſowie einen du Sohn de Brief des Beſitzers vom Hotel 
e Londres. Der Ermordete, ein Sohn des ſchweizeriſchen Konſuls, war 


Großbritannien. 

London, 28. März. [Der Tod Bright's] hat in ganz 
England tiefes Bedauern hervorgerufen und faſt allenthalben Trauer⸗ 
kundgebungen veranlaßt. Als Todesurſache wird ein hartnäckiges 
Nierenleiden, erſchwert durch Harnruhr, angegeben. Als Gladſtone in 
Aberdeen die Trauerpoſt erhielt, ſoll er geantwortet haben: „Es ift 
ſehr traurig, aber es mußte kommen. Bright hatte ſeit 6 Monaten 
mit dem Tode gerungen, aber das Ende war unvermeidlich. Er 
hatte eine ſtarke Bruſt, aber feine Kräfte hatten bedeutend nachgelaſſen; 
überdies litt er an einer organiſchen Krankheit; er war ein herrlicher 
Charakter.“ — Die letzte Zeit vor ſeinem Tode ſprach Bright häufig 
aus, daß er nicht wiedergeneſen werde. Dennoch blieb ihm bis zum 
Ende das Intereſſe für die öffentlichen Angelegenheiten und er ließ 
ſich regelmäßig die Zeitungen vorleſen. Beſonders intereſſirten ihn 
die Verhandlungen der Parnell⸗Commiſſion. Noch am letzten Sonn: 
abend drückte er die Hoffnung aus, daß er wenigſtens noch den Abſchluß 
dieſer Unterſuchung erleben möchte. Unter den zahlreichen geſtern in 
One Aſh eingetroffenen Depeſchen befanden ſich Beileidstelegramme 
des Prinzen von Wales und Gladſtone's. — Die Frage, wer der 
Nachfolger Bright's als Abgeordneter für Birmingham werden wird, 
taucht ſchon in einem Theile der Preſſe auf. „Wir können ſehr wohl 
die Liberalen ſowohl wie die Unioniſten Birmingham's verſtehen, 
wenn ſie ſich bereits rüſten“, ſchreibt die „Pall Mall Gazette“. „In 
dieſem Falle aber ſollte Edelmuth mehr gelten als Kampfluſt. Es ift 
ein offenes Geheimniß, daß der Verſtorbene ein Mitglied ſeiner 
Familie für den erledigten Wahlkreis beſtimmt hat. Unter dieſen 
Umſtänden hoffen wir, daß die Liberalen es nicht für geziemend 
halten werden, über dem Grabe John Bright's einen Kampf zu 
eröffnen und daß fein Candidat ohne Oppoſition gewählt wird.“ 
BBB nn 


Provinzial- Beitung, 


Breslan, 30. März. 


Noch rechtzeitig vor Beginn des neuen Etatsjahres hat die Stadt⸗ 
zerordnetenverſammlung den Stadthaushaltsetat Breslaus für 
1889/90 feſtgeſtellt, nachdem ihr die geſchäftliche Erledigung desſelben 
durch die gründlichen Vorberathungen des Etatsausſchuſſes weſentlich 
erleichtert worden iſt. Wie bereits in Nr. 214 mitgetheilt, ſind Aus⸗ 
gabe und Einnahme auf je 8 820 412 Mark feftgefegt worden. Unter 
den Einnahmen figurirt die Communal⸗Einkommenſteuer mit 
2 902 500 Mark. Es ift für diesmal noch bei den bisherigen Steuer: 
ſätzen verblieben. Die Zuſtimmung des Bezirks⸗Ausſchuſſes zu dem 
ſeitens der Stadtvertretung angenommenen neuen Steuertarif, welcher 
bekanntlich die Einkommen von 3000 Mark aufwärts um 20 pCt. 


wärts einen nach unten zu ſteigenden Nachlaß gewährt, liegt noch 
nicht vor, und es iſt daher die Steuer noch nach dem alten Tarif 
veranſchlagt worden. Inwieweit ſich im naͤchſten Jahre der Einfluß 
der gegenwärtig in Gährung begriffenen ſtaatlichen Steuergeſetzgebung 


ſich natürlich jetzt noch nicht im Entfernteſten ermeſſen. Zwar hat der 
Breslauer Gemeinde⸗Steuertarif das Gute, daß er von dem ſtaatlichen 
Steuertarif vollſtändig unabhängig iſt, weil unſere communalen 
Steuern nicht als Zuſchläge zu den Staatsſteuern erhoben werden; 
es iſt aber klar, daß, wenn beiſpielsweiſe die vielventilirte Selbſt⸗ 
Einſchätzung zur Grundlage der neueſten preußiſchen Steuerreform 
gemacht werden würde, dieſelbe auch unſere communalen Steuerver⸗ 
hältniffe in einſchneidender Weiſe umändern würde. Auch der Antrag 
Huene wegen der Aufhebung der lex Huene und der Ueberweiſung 
eines Theils der Grund: und Gebäudeſteuer iſt bei einer Erörterung 
der hier in Betracht kommenden Verhaͤltniſſe in Betracht zu ziehen. 
Endlich it des drohenden Polizeilaſtengeſezes zu gedenken, das mit 
ſeinen finanziellen Folgen nur zu geeignet iſt, unſere Etatverhältniſſe 
zu erſchüttern. Jedenfalls iſt man unter Berückſichtigung aller dieſer 
Factoren berechtigt, zu behaupten, daß wir hinſichtlich der Ordnung 
unſerer Finanzverhäliniſſe einer ſehr ungewiſſen und höchſt dunklen 
Zukunft entgegengehen. Von Glück können unſere Stadtbauinſpectoren 
ſagen, für welche die Etatsberathung inſofern gut abgeschnitten hat, 
als ihnen eine Gehalts aufbeſſerung zu Theil geworden ift, welche fie 
mit den befer ſituirten Bauinſpectoren mehrerer preußiſcher Städte 
gleichſtellt, indem das Gehalt im Maximum bis auf 6000 Mark an- 
ſteigt. Die Begründung einer neuen (fünften) Bauinſpection nebſt 
den dazu gehörigen Beamtenſtellen hat die Verſammlung in ihrer 
letzten Sitzung, dem Antrage des Etatsausſchuſſes gemäß, abgelehnt, 
weil fie fih von der unbedingten Nothwendigkeit der Schaffung einer 
ſolchen nicht hat überzeugen konnen. Vielleicht iſt zu einer ablehnen⸗ 
den Haltung gegenüber dem betreffenden Antrage Mancher durch die 
in der Verſammlung gemachten Ausführungen bewogen worden, daß 
von ſtädtiſchen Baubeamten in verſchiedenen Fällen Privataufträge 
ausgeführt würden, wenigſtens berechtigt zu dieſer Muthmaßung die 
Majorität, mit welcher ein Antrag angenommen wurde, welcher die 
Beſtimmungen über die Beſchäftigung der Baubeamten im Beſonderen 
und der ſtädtiſchen Beamten im Allgemeinen in privatem Auftrage in 
Erinnerung bringen wollte. 

Mit großer Befriedigung können die Breslauer Bra uer auf die 
letzte Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung zurückblicken. Sie 


haben da einen moraliſchen und einen materiellen Sieg erfochten. | Weid 


Zunächſt hat man die Breslauer Bierverhältniſſe als ſehr gute gekenn⸗ 


die wärmſte Anerkennung geſpendet, und es ſei von uns mit local: 
patriotiſchem Stolze hervorgehoben, daß ſich hiergegen nicht der geringſte 
Widerſpruch erhob. Dieſes von einer ſo hochanſehnlichen Verſammlung 
ausgeſtellte Zeugniß werden unſre Breskauer Brauer gewiß nicht 
gering anſchlagen. Möge es dazu beitragen, ihre Bemühungen um 
eine erfolgreiche Durchführung des Wettkampfes mit den hier ein⸗ 
geführten auswärtigen Bieren mit verdoppeltem Eifer ſortzuſetzen. 
Ferner aber hat ihnen die Verſammluna die Freude gemacht, die 


F ee ET ni e A npara > — 


Aucgewahr des Zuſchtages zur Königlichen Braumalzſteuer für 8 aus dem Reſervefonds der Kreisſparkaſſe die Summ 


ausgeführtes Lagerbier zu bejchliegen. 
finanzielle Tragweite dieſes Beſchluſſes 
15 000 und 25000 Mark. Der 


ie Angaben über die 
ſchwanken 


zwiſchen 
Beſchluß P- 


entſpricht 


Formel „ne bis in idem“ hervorgegangen. 
die Breslauer Brauinduſtrie die Folge haben, daß ihr die Concurrenz 


mit den Bieren der Provinz und der dahin aus anderen deutſchen í 
Bierquellen zufließenden Biere erleichtert, zum Theil fogar ert möglich | verwalteten Provinzial⸗Chauſſeen mit der directen Ausführung von W 


gemacht wird. Die hieraus mit Nothwendigkeit 
Kräftigung der Breslauer Brauinduſtrie kann von Allen, denen die 
heimiſche Induſtrie überhaupt am Herzen liegt, nur willkommen ge⸗ 
heißen werden. Die wirthſchaftliche Geſetzgebung des letzten Jahrzehnts 
hat dem Handel Breslaus nach ſo manchen Richtungen hin ſo er⸗ 
hebliche Nachtheile gebracht, daß jede Beſſerung dieſer Verhältniſſe 
auch nur auf einem Gebiete mit Genugthuung begrüßt werden 
kann. Uebrigens hängen mit der Brauinduſtrie viele andere Ge⸗ 
ſchäftszweige unmittelbar und mittelbar zuſammen, die an dem Auf⸗ 


) den | Kaffe zur 
Grundſätzen der Billigkeit; er iſt aus dem Geiſte der jurifttichen | hierzu aus. 


Praktiſch wird er für] fallverſicherung der auf den 


aon 66 3 3 pCt. des ult. 1888 vorhanden gewe 
Ueberſchuſſes von 222 645,20 MR über 10 pCt. bes Intereſſegſen C Gelammbs 


tereſſenten⸗Capitals zur 
zn de 


als Sparprämien gemäß § 24 des Statuts der Kreis⸗Spar⸗ 
erfügung zu ſtellen. Der Kreistag ſprach die — — 
Der folgende Gegenſtand der Tagesordnung betraf die Un⸗ 
] : reis⸗- und vom Kreiſe verwalteten Proz 
pinzial⸗Chauſſeen mit ee beſchäftigten Perſonen. Hierzu la 
ſeitens des Kreis-Ausſchuſſes folgender Antrag vor: Der Kreistag wolle be⸗ 
chließen, daß die Unfallverſicherung der auf den Kreis⸗Chauſſeen und vom Kreife 
egez 


erwachfende f bauarbeiten für Rechnung des Kreiſes beſchäftigten Perſonen auf den 


Kreis⸗Verband übernommen wird und zu dieſem Zwecke a. nach § 4 al. 3 
des Bauunfall⸗Verſicherungsgeſetzes vom 11. Juli 1887 bei den zuftändigen 
Staatsbehörden beantragen, den Kreis⸗Verband des Landkreiſes Breslau 
Erg der durch die Verſicherung entſtehenden Laſten für leiſtungs⸗ 
ähig g erklären; b. in den Kreishaushalts⸗Etat des Kreiſes Breslau 
vom Etatsjahre 1889/90 ab zur Deckung der Koſten dieſer Unfall⸗Verſiche⸗ 
rung eine Summe von 500 Mark jährlich zur event. Verausgabung ein⸗ 
ſtellen, für das Rechnungsjahr 1889/90 diefe Summe als in Ausgabetiteln 
des Kreis⸗Unterhaltungs⸗Etats der Provinzial-Chauffeen enthalten, aner- 
kennen und genehmigen, daß die nicht verbrauchten Gelder aus dieſen 


ſchwunge der Hauptinduſtrie eine erfreuliche Betheiligung finden Jahresleiſtungen zu einem beſonderen, im Kreishaushalts⸗Etat als Kreis⸗ 


werden. Was die Erleichterung der Concurrenz der Breslauer Biere 
mit- den andren Bieren in der Provinz betrifft, ſo braucht blos 
darauf hingewieſen zu werden, daß in vielen ſchleſiſchen Städten die 


dorthin ausgeführten Breslauer Biere, die hierſelbſt bereits den localen] Beſchluß. 


vermögen nachzuweiſenden Fonds vereinigt und zinsbar angelegt werden. 
Nachdem der Königl. Landrath von Heydebrand dieſen Antrag eingehend 
beleuchtet und die Entwickelungsgeſchichte der Unfallverſicherungs⸗Ange⸗ 
legenheit dargelegt hatte, erhob der Kreistag einſtimmig die Vorlage zum 

Ferner beantragte der Kreis- Ausschuß, der Kreistag wolle 


Braumalzzuſchlag gezahlt haben, denſelben nochmals zahlen müſſen. Die in ſtatutenmäßige Anordnung dahin treffen, daß die Wahlen zur regelmäßigen 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung laut gewordene Behauptung, daß |; 
die Exportprämie nur den großen Brauereien zu gute käme, ift nicht] tags⸗Abgeordneten auf den B 
ſtichhaltig, da die Steuer jeder Brauerei zurückgewährt wird, die in] werde. 


Ergänzung des Kreistages alle 3 J 


ahre im Monat Januar ſtattzufinden 
aben, 


ſowie daß der Termin für den Amtsantritt der neugewählten Kreis⸗ 
j À eginn des nächſtfolgenden Monats verlegt 
Der Kreistag ſtimmte dem Antrage zu. Hierauf wurden zu Kreis⸗ 


Gebinden (in Fäſſern) exportirt; gerade die kleineren Brauereien | taratoren für den ſüdweſtlichen Theil des Kreiſes gewählt die Herren 
pflegen auschließlich, z. B. nach den umliegenden Ortſchaften Breslaus, — e Barth⸗Schiedlagwitz und Raſchke⸗Gnichwitz. Einige weitere 


in Fäſſern zu exportiren. 
Breslauer Brauer⸗Innung für die Rückgewähr 


des Braumalz⸗ 
Steuerzuſchlages beim Export intereſſirt. 


„Von der Univerſität. Am 2. April e., Mittags 12 Uhr, wird der Stadt entſchieden. Wie bekannt, 


Herr Hugo Traut feine Inaugural⸗Diſſertation „Quaestiones Theoecriteae“ 
(Particula altera) behufs Erlangung der philoſophiſchen Doctorwürde gegen 
die Opponenten cand. phil. Johann Stanjek und stud. phil. Max Hoppe 
öffentlich vertheidigen. 


egenſtände der Tagesordnung waren ohne weſentliches Intereſſe. Nach 


Auch hat fih unſres Wiſſens die ganze Erledigung der Tagesordnung erfolgte gegen 12 Uhr der Schluß des 


Kreistages. 

* In dem Procek Rieger wider die Stadtgemeinde 
Breslau hat heute das Reichsgericht in letzter In ſtanz zu Gunſten 
handelt es ſich in dieſem Proceß 
um die Enteignung desjenigen Straßenterrains in der Neuen Schweid⸗ 
nitzerſtraße zwiſchen Gartenſtraße und Verbindungsbahn, welches jahrelang 
durch ein eiſernes Gitter abgeſperrt war und den Verkehr auf dem Trottoir 


» Vom Stadttheater. Dinstag, den 2. April, geht zum Benefiz für] vor dem Rieger'ſchen Grundſtücke in unliebſamſter Weiſe behinderte. Wie 


Frau Sonntag⸗Uhl „Lohengrin“ in Scene. 


uns ein Telegramm aus Leipzig meldet, hat daſſelbe die von Rieger gegen 


* Bom Lobethegter. Morgen, Sonntag, wird die Operette „Orpheus | das vorinſtanzliche Erkenntniß eingelegte Reviſion heute zurückgewieſen. 


in der Unterwelt“ wiederholt. 
„8˙ Nullerl“ in 
Korſchen ſtattfinden. Der Künſtler hat zu feinem Ehrenabend die melodien⸗ 
reiche Operette: „Die Glocken von Corneville“ gewählt. 


» Kunſtnotiz. In letzter Woche wurden in der Gemäldeausſtellun 
von Theodor Lichtenberg im Muſeum neu aufgeſtellt: ein großes Wer 
von R. v. Ottenfeld in München „Gerichtet“, eine Epiſode aus dem 
montenegriniſchen Volksleben. Eine auf dem Rahmen angeheftete Tafel 
er y folgende erklärende Inſchrift: „Wer ſein Volk oder ſein Land ver⸗ 
räth, dem ſoll ſein Kopf zwiſchen ſeine Füße ‚gelegt werden, feine 
n 8 ſein Hab und Gut unberührt zerfallen, ſeine Familie 
on 
getro en. Paul Schad in München ſandte ein größeres Bild „Es will 
Abend werden.“ Von Johanna Böhm in Berlin iſt ein Bild „Ahasver“ 


achmittags geht bei ermäßigten Preiſen 


einverleibt worden. Von hieſigen Malern ſandte Kruſemark ein Portrait, 
G. Knobloch ein Genrebild und eine Zeichnung, Fräul. Nees v. Eſenbeck 
ge Blumenſtücke, Dora Seemann eine kleine Landſchaft. Keller's Bild 
5 poieni Kaiſer 3 I. iſt ac I a 8 1587 
eingetroffen, vorausſichtlich wird die Eröffnun r Ausſtellun eſes 
vielbeſpröchenen Ceteſtelbildes für Mikel an möglichen ſein. è 

=fp—= Ausliegen der Steuerrollen. 7 í 
Regierung feſtgeſetzten Klaſſenſteuerrollen für das Steuerjahr 1889/90 liegen 
in der Zeit vom 1. bis 6. April d. J. im Rathhauſe in dem im erſten 
Stock gelegenen Sitzungszimmer 3 in den Stunden von 9—12 Uhr Bor: 
mittags und von 3—5 Uhr Nachmittags öffentlich aus. Es liegt im 
Intereſſe des einzelnen Steuerpflichtigen, ſich durch Einſichtnahme der 
Liſten von ſeiner Beſteuerung pro 1889/90 zu überzeugen, da beſondere 
Steuerbenachrichtigungen nicht ausgefertigt werden. — Die Neclamations⸗ 
friſt beginnt am 7. April und endet am 7. Juni d. J. Etwaige Recla⸗ 
mationen müſſen ſpäteſtens bis zum letztgenannten Tage Abends 6 Uhr 
ſchriftlich unter Beifügung der Steuerquittung für den Monat April 1889 
bei dem Magiſtrat eingereicht werden. 


A Kreistag des Kreiſes Breslau. Heute Vormittag trat unter 
dem Vorſitz des Landraths von Heydebrand und der Laſa der Kreistag des 
Kreiſes Breslau zu einer Sitzung zuſammen. Nach kurzen Einleitüngs⸗ 
worten des Vorſitzenden wurde in die Tagesordnung eingetreten. Der 
erſte Gegenſtand betraf die Giltigkeitserklärung der vollzogenen Kreistags⸗ 
Ergänzungswahlen und die Prüfung der Legitimation der neu⸗ reſp. 
wiedergewählten Mitglieder. Der Kreistag hakte hiergegen nichts zu er⸗ 
innern. Der Vorſitzende führte hierauf die neu⸗ reſp. wiedergewählten 
Abgeordneten für den Kreistag ein. Sodann folgte der Bericht über die 
Verwaltung und den Stand der Communalangelegenheiten des Kreiſes. 
Derſelbe bietet ein erfreuliches Bild der weiteren en Entwidlung 
der Kreis verhältniſſe. Die Verwaltung wird in ieſem Jahre durch die 
Uebernahme der Provinzial⸗Chauſſeen eine nicht unerhebliche Belaſtung er⸗ 
fahren. Demnächſt dechargirte der Kreistag vorbehaltlos die Kreis⸗Com⸗ 
munal⸗Kaſſen⸗Rechnung pro 1887/88 und nahm ferner Kenntniß von einer 
den Statuten gemäß erfolgten außerordentlichen Reviſion der Kreis⸗Spar⸗ 
kaſſe, die zu Ausſtellungen keinerlei Veranlaſſung Ben hat. Die nächſte 
Vorlage betraf die Feſtſtellung des Kreis⸗Haushaltsplanes für 1889/90. 
Abg. Dr. Friedländer regte hierbei an, daß künftig der durch verminderte 
Ausgaben fih nach und nach auf etwa 48 000 Mark angeſammelte Fonds 
als Vermögen conſtituirt oder zur Abſtoßung von Schulden verwendet 
werde. Der Vorſitzende wies demgegenüber darauf hin, daß eine ſolche 
Verwendung des os gegenwärtig noch bedenklich erſcheine, weil ſich 
nicht überſehen laſſe, ob beſſen anderweitige Inanſpruchnahme nothwendig 


Scene. Am Dinstag wird das Benefiz für Herrn Richard] Polſtrau⸗ 


Waffen] am We 
A n 5 * geächtet.“ | Often ob. 
Block in München ift ein neues Bild „Letzter Sonnenſtragl“ ein=| meter-Station 294,5 der Geb 


von F. Grebe in Düſſeldorf eine „norwegiſche Landſchaft“ der Ausſtellung — Ren a rs 5 


Die von der königlichen! kung, die Reibnitzer Chauffee ſchneidend, 


„ Behobene Verkehrsſtörung. 
zaktornya iſt wieder — 0 
+ Eifenbahn Hirſchberg Petersdorf. Aus 
uns unfer §⸗Correſpondent: Die Eiſenbahnſtrecke Hirſchberg⸗Petersdorf, 
mit deren Ausführungsarbeiten in nächſter Zeit begonnen werden ſoll, 
wird nach den nunmehr vorliegenden amtlichen Plänen und Zeichnungen 
folgenden Lauf nehmen; Die Strecke zweigt, um eine koſtſpielige Ueber⸗ 
brückung des Bobers und die Durchſchneidung ſeines etwa 1 Kilometer 
breiten Ueberſchwemmungsgebiets zu umgehen, hinter dem Boberviaduct, 
nach dem Helikon von der Bahnlinie Hirſchberg⸗Kohlfurt nach 

Die Stationirung der neuen Bahnlinie beginnk bei der Kilo⸗ 
irgsbahn. Bei Station 75 wird die Greiffen⸗ 

berger Chauſſee mittelſt Ueberführung überſchritten, und dicht hinter der⸗ 


Der Verkehr auf der Strecke 
Hirſchberg ſchreibt 


erfolgt die Anlage des 
Die Entfernung deſſelben von der Abzweigungs⸗ 
ſtelle beträgt 1200 Meter. Die Bahn wird darauf im Zuge der alten 
Straße von Hirſchberg nach Warmbrunn weitergeführt, wobei dieſelbe 
mehrfach die angrenzenden Ländereien ſchneidet. Zwiſchen Station 52 und 
56, in unmittelbarer Nähe der R. Liedl'ſchen Fabrik, iſt der Bahnhof 
Warmbrunn vorgeſehen. Bei Station 48 wendet ſich die Linie mit einem 


i R z 
ie Re J neidend, hart an den grä ch Scha otſch⸗ 
ſchen Fiſchteichen vorüber, durchſchneidet den Frauenteſch und Beta 
mittelſt eines Bogens von 300 Metern Halbmeſſer rechtwinkelig über den 
jaden geführt, welcher eine Ueberbrückung von 30 Metern erhält. Die 
inie nähert ſich ſodann der Chauſſee nach Hermsdorf, um in faſt paralleler 
Richtung bei Station 95, in unmittelbarer Näbe der Preller'ſchen Ziegelei, 
die Bahnhofsanlage Hermsdorf u. K. zu erreichen. Weiterführend durch⸗ 
ſchneidet die Bahnlinie die Hermsdorf⸗Wernersdorfer Straße und erreicht 
bei der Hallmann ſchen Beſißung (Nr. 155) Petersdorf, wofelbft der Zacken 
abermals überſchritten wird. der Mitte des Dorfes, dicht bei dem 
eckert'ſchen Fabriketabliſſement, findet die Linie ihren Abſchluß. — Die 
ntfernung vom Bahnhofe Sa beträgt bis zum Bahnhofe „Ro⸗ 
fenan” 4,7 Km., bis Bahnhof Warmbrunn 8 9 Km., bis Hermsdorf 13,1 Km. 
und bis Bahnhof Petersdorf 17,0 Km. Der Verkehr wird durch täglich 
8 Züge, 4 in jeder Richtung bewerkſtelligt. Für den Bahnhof Roſenau 
ift eine Frequenz von täglih 150 Perſonen, für Bahnhof Warmbrunn 
466 Perſonen, für Hermsdorf 206 Perſonen und für Petersdorf eine ſolche 
von 35% Perſonen im Durchſchnitt berechnet. An Gütern werden vor⸗ 
ausſichtlich befördert aus dem Stationsgebiet Roſenau täglich 5 Wagen- 
ladungen, aus dem Stationsgebiet Warmbrunn 10, aus dem von Herms⸗ 
dorf 3 und aus dem Gebiet des Bahnhofes Petersdorf 7 Wagenladungen. 
Auf der Station Roſenau wird außer dem Empfangsgebäude eine ver⸗ 
deckte Wartehalle und ein Güterſchuppen errichtet. Der Zugang zum 
Empfangsgebäude der Station Warmbrunn findet von der alten Hirſch⸗ 
berg⸗Warmbrunner Straße aus, die Anfahrt zur Laderampe von der 
Reibnitzer Chauſſee aus ſtatt. Die Bahnhofsanlagen in Hermsdorf und 
Petersdorf erhalten ebenfalls neben dem Empfangsgebäude geräumige 
Wartehallen und je einen Güterſchuppen. Petersdorf erhält ferner eine 
Waſſerſtation und einen Maſchinenſchuppen. — Bei etwaiger ſpäterer Fort⸗ 
ſetzung der Linie bis zur Landesgrenze wäre dieſelbe nach amtlicher Feſt⸗ 
ſetzung von Petersdorf aus in gerader Richtung bis nach Hartenberg zu 
verlängern und daſelbſt über den kleinen Zacken zu führen. 


— d. Ortskraukeukaſſe für den Gewerbebetrieb der Kauflente, 
Handelsleute und Apotheker. In der Generalverſammlung konnte 
ein erfreuliches Wachsthum des Vereinsvermögens nachgewieſen werden. 
Die Geſammteinnahme betrug im verfloſſenen Jahre 78 016,91 M., die 


werden könne. Die Anregung aber werde im Auge behalten werden. Der] Geſammtausgabe 43 683,44 M. (darunter 8318,87 M. für ärztliche Be- 
Haushaltsplan ſchließt mit 369 000 M. ab. Die Kreisabgaben beziffern] handlung, 4468,11 M. für Arznei und ſonſtige Heilmittel, 19 721 M. 
ſich auf rund 122000 M., davon ſind etwa 40 000 M. Provinzialabgaben. Krankengelder, 2388,70 M. Sterbegelder, 2807,96 M. für Rur- und Ver: 
Die Communalſteuern find um 16000 M. niedriger eingeſetzt. Ferner ift ad o an Kranfenanftalten ꝛc.), fo daß ein Ueberſchuß von 
in Ausgabe eine Summe von 500 M. neu eingeſetzt zur Gewährung von 31 333,47 M. erzielt worden ift. Der Reſervefonds war am Schluſſe des 
Beihilfen an diejenigen Gemeinden, welche Kleinkinderſchulen errichten] Jahres auf 71 286,85 M. angewachſen. Die beantragte Entlaſtung wurde 
wollen. Abg. Staroſte hob die Wichtigkeit dieſer Kleinkinderſchulen inf einſtimmig ertheilt. Da der Reſervefonds durch weitere Zuführungen in 
Bezug auf die Erziehung der Kinder in warmen Worten hervor. Für die] den erſten drei Monaten des neuen Jahres nabezu die Höhe von 80 000 
Unterſtützung der in der Stadt Breslau beſtehenden Krankeninſtitute find | Mark erreicht hat, fo hat der Vorſtand, um einer weiteren fo raſchen 
entſprechende, zum Theil höhere Summen eingeſetzt. Der Etat wurde] Anſammlung von Kaſſenvermögen vorzubeugen, den Beſchluß gefaßt, 
ohne Debatte genehmigt, desgleichen der Unterhaltungsetat für die vom] die Beiträge herabzuſetzen. Die Verſammlung einigte fih nun dahin, 
Kreiſe verwalteten Provinzial⸗Chauſſeen pro 1889/90. Bezüglich der Ueber⸗ die Beiträge für die I. Klaſſe auf 60 Pf. (bisher 72 Nee die 
nahme der Unterhaltung der Straßenpflaſterungen lag ein Antrag] II. Klaſſe auf 42 Pf. (bisher 48), für die III. Klaſſe auf 33 Pf. (bisher 39), 
des Kreisausſchuſſes vor. Derſelbe lautet: Der Kreistag wolle bes| für die IV. Klaſſe auf 21 Pf. (bisher 27) und für die V. Klaſſe auf 12 Bi 
ſchließen: a. die Unterhaltung folgender durch Pflaſterung hergeſtellten Senke 15) feſtzuſetzen und die lte iich diefe der Aufſichtsbehörde für die 5 
Wege I. Ordnung: 1) der Vorfſtraße in Protſch und der Verbindungs⸗ | Herabfehung zu beantragen. Sollte fih dieſelbe noch nicht als aureio 
ſtraße zwiſchen Protſch und Weide, 1140 m lang; 2 der Dorſſtraße inf erweifen, fo wird der Vorſtand in der nächſtjährigen Verſammlung Sor- 
Pohlanowitz, 800 m lang; 3) der Dorſſtraße in Neukirch, 1450 m lang; ſchläge auf weitere Herabſetzungen machen. Auf einen Antrag aus der 
4) der Dorſſtraße in Schlanz auf 300 m Länge; 5) der Straße von] Verſammlung bin, angeſichts des vorausſichtlich fie immer noch permehren⸗ 

eblig über Pirſcham nach Ottwitz 4860 m lang; im Stande der Bau- den Vereinsvermögens auch den Angehörigen der Mitglieder freien Arzt 
ausführung als Wege I. Ordnung der Provinzial⸗Verwaltung gegenüber und Medicin zu . a verſprach der Vorſtand, das für eine derartige 
unter der Vorausſetzung zu übernehmen, daß ad 1 die combinirte Ge: 1 der Krankenkaſſe nothwendige ſtatiſtiſche Material Mu ſammeln 
meinde Protſch⸗Weide unter Hinzutritt des Dom. Protſch mit Bertinenz und nach relflicher Erwägung diefe a einer Ae Generate 

zeide, ad 2 die Gemeinde Pohlanowitz, ad 3 die Gemeinde Neukirch | fanumlung zur . u Stelle der aus dem Borfianide 
unter Hinzutritt des Dom. Neukirch, ad 4) das Dom. Schlanz, ad 5) das] ausgeſchiedenen Mitglieder wählte die‘ erſammlung den Spediteur Mendels⸗ 
Freigut Zedlitz und die Gemeinden Pirſcham und Ottwitz unter Hinzutritt | fo n, Kaufmann 


a - 7 Hierſ torni . 
der gleichnamigen Dominien dem Kreiſe gegenüber die Verpflichtung zur lich fei noch darauf hingewieſen, daß von den Principalen, 1 
ee 1 der bezeichneten Straßen nach Maßgabe des vom] rechtzeitige An- und Ahmeldung der in ihrem Geſchäft angejtelter können 
Kreistage beſchloſſenen Reglements vom 22. Februar 1887, alfo in dem] vernachläſſigt find, in der Meinung, daß Letztere es jean ne une 
nämlichen Umfange übernehmen und daß der Provinzial⸗Ausſchuß für] Abgeſehen davon, daß eine verſäumte Anz oder 3 dan rdnungs⸗ 
ſämmtliche genannte Strecken ie rn zum Mindeſtbetrage von] ſtrafe bis zu 20 Mark für den Principal nach ſich die B Khan muß der⸗ 
5 M. pro laufenden Meter bewilligt; d. die durch den Beſchluß ad af ſelbe auch ſämmtliche vom Tage des Eintritts Arb ih bi üftigung ne 
etwa entſtehenden Koſten nach dem durch Kreistagsbeſchluß vom 26. Juni gelaufene Beiträge nachzahlen, die er feinen 900 el x mer nur für die 
1874 für Kreis⸗Abgaben feſtgeſetzten Vertheilungs⸗Maßſtabe (Geſammt⸗ laufenden Lohupekiode, alfo bei wöchentlicher Lohnzahlung nur für eine 
fumme der dixceten Stgatsſteuern excl. der Hauſirſteuer) aufzubringen. 


Woche abziehen darf. Arbeitnehmer, welche einer freien Hilfskaſſe ange⸗ 
Der Kreistag ſtimmte dieſem Antrage bei. Das Curatorium der Kreis⸗ hören, find beim Eintritt in eine neue Beſchäftigung erſt dann von der 
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cherung bei der Ortskrankenkaſſe befreit, wenn fie durch Vor: 
— des Mitgliedbuches den Nachweis erbracht haben, daß ſie einer 
2 — Hllfskaſſe angehören. So lange dies nicht 1 ſind ſie bei 

er Ortskrankenkaſſe verſicherungspflichtig und die Principale haben für 
die entſtehenden Beiträge aufzukommen. 

2. Arbeiter⸗Trausporte. Das Sachſengehen hat mit Eintritt des 
milden Wetters ganz erheblich zugenommen. Hunderte von Arbeitern, 
namentlich weibliche, paſſiren täglich unſere Stadt und ziehen nach dem 
Weſten weiter. Auf den hieſigen Bahnhöfen kann man das luſtige Völk⸗ 
chen, welches gewöhnlich heitere Weiſen ſingt, recht gut beobachten. Man 
fiebt aus ihrem Geſichtsausdruck, wie 5 ihre Reiſe nach einem neuen 
Heim 1 Ein großer Theil Arbeiter nimmt auch über Berlin 
Seinen Weg. 


= Grünberg, 29. März. [Beſſere Eiſenbahn⸗ und Poſtyper⸗ 
bindungen. — Wahl eines Gesch wel gen Die ſchon 
jeit mehreren Jahren von unſerer Geſchäftswelt gewünſchten beſſeren Poft- 
und Eiheubab Verbindungen werden mit Eintritt des Sommerfahrplanes 
in Kraft treten. Die Briefpoſtſendungen des Berlin⸗Breslauer Nacht⸗ 
Courierzuges für Grünberg, welche bis jetzt von Sommerfeld aus durch 
eine Fahrboſt im günſtigſten Falle früh um 8 Uhr bier eintreffen, werden 
vom 1. Juni cr. ab ſchon früh 5 Uhr 32 Min. über Rothenburg hier anz 
langen. Ferner wird die gefammte Breslauer und Glogauer Poſt 
ſchon früh 6 Uhr 40 Min. bier eintreffen, während dies bis jest auch erft 
einige Stunden ſpäter geſchieht. Es kann alfo ſeitens der Geſchäftswelt 
die Abholung aller Poftſendungen fo zeitig erfolgen, daß genügend Zeit 
ur Erledigung der Correſpondenz bis zu den Mittagzügen vorhanden iſt. 
Ban iſt auch, daß der Nachtzug Glogau⸗Grünberg, welcher 
nach dem erſten Entwurf des Sommerfahrplanes er follte, unſerer 
Stadt erhalten bleibt. Der ide Zug Rothenburg⸗Glogau, 
welcher jetzt Abends 9 Uhr hier abfährt, wird vom 1. Juni cr. ab in einen 
Perſonenzug umgewandelt werden, um 9 Uhr 27 Min. hier abgehen, 
11 Uhr 1 Min Glogau erreichen und dort Anſchluß an den Perſonenzug 
nach Sagan finden. Zum Anſchluß nach Poſen bleibt der gemiſchte Zug 
4 Uhr 35 früh nach Rothenburg beſtehen. — In der am Dinstag ſtatt⸗ 
Ken en Magifteatsfigung — Sch A en Silfe- 

i ieſigen Realgymnaſtum, ulz aus Primkenau, zum ordent⸗ 
5 enannten Anſtalt gewählt. Der Director des Real- 
fundtheller, welcher einen Ruf als Leiter an das 
Bremen erhalten hat, wird erſt am 
Im Wege der Subhaſtation 


lichen Lehrer der 
ymnaſiums, Dr. ö 
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3 int en Tagen die unweit der Stadt gelegene „Barndtſche 
Mühle“, ein beliebter Ausflugsort im Sommer, für 8300 M. verkauft. B 

o Sprottau, 9. März. [Gemeinſame Ortskrankenkaſſe für 
den Kreis Sprottau und die Stadt Primkenau.] Der Stadt⸗ 
hauptkaſſen⸗Rendant Nüßler hat die Verwaltung der gemeinſamen Orts⸗ 
krankenkaſſe für den Kreis Sprottau und die Stadt Primkenau mit dem 
heutigen Tage niedergelegt. Die Verwaltung der Kaſſe iſt dem Kaufmann 
B. Kretſchmer, welcher bereits die gemeinſame Ortskrankenkaſſe der 
Stadt Sprottau verwaltete, ge 51 2 8 ; 

W. Goldberg, 29. März. [Spartai fe — Suppenanſtalt.] Die 
ſtädtiſche Sparkaſſe, welche feit 1843 beſteht, hatte Ende 1887 eine Ein: 
lageſumme von 1654237 M., Ende 1888 von 1771625 M. Die Zinſen⸗ 
überſchüſſe betrugen im vergangenen Jahre 25390 M., der Reſervefonds 
betrug am Ende des Jahres 197038 M. — Vom 10. Januar er. bis 
23. März er. beſtand hier eine e Dieſelbe, theils aus 
ſtädtiſchen Mitteln, theils durch Gaben der Bürgerſchaft und der Vorwerks⸗ 
beſitzer erhalten, hat an Ortsarme 9667, an arme Schulkinder 11931 
Portionen unentgeltlich und 7886 Porkionen gegen Entrichtung von fünf 
Pfennigen ausgetbeilt. Particulier Aliſcher und Parkiculier Linke 
ſtanden an der Spitze des Unternehmens. * í ais 

Liegnitz, 29. März. [Verein zur Erzielung volksthüm⸗ 
licher Pahlen] In vor einigen Tagen = „Preußiſchen Hofe“ 
abgehaltenen Arbeiterverſammlung iſt die Gründung eines „Vereins zur 
Erzielung volksthümlicher Wahlen“ beſchloſſen worden. Derſelbe bezweckt 
nach den zur Berathung 7 2 Dak Statuten, durch Volksverſamm⸗ 
lungen, Benutzung der Preſſe und durch ſonſtige wirkſame Agitation das 
Jutereſſe der Arbeiter für die Betheiligung an den Wahlen zum Reichs⸗ 
lage und Landtage, ſowie zu den communalen Körperſchaften mehr zu 
wecken. Die berathenen Statuten wurden von der Verſammlung genehmigt. 
Zum Vorſtande wurden gewählt: Cigarrenmacher Stolz als Vorſitzender, 
bag e Kaſſirer, Drechsler Schwerdtner, Schriftführer, und 
zwe . — x iz - => * ee 

rankenſtein, 28. März. [Ertrunken. — Neue Kreis⸗Kriegerf⸗ 
gest Aude = Bauergutsbeſitzer Amand Köpper aus Olbersdorf ver- 
fehlte in der verfloſſenen ſehr ſinſteren Nacht auf dem Nachhauſewege in 
der Nähe des Strauch'ſchen Etabliſſements den N ng über das Waſſer, 
ſtürzte hinein und fand in den Fluthen feinen Tod. Nachdem auch der 
kürzlich gegründete Kreis⸗Krieger⸗Verband Grottkau, mit 16 Vereinen und 
364 Mitgliedern, fih dem Provinzial⸗Krieger⸗Verbande angeſchloſſen hat, 
wurde nunmehr auch in Münſterberg ein Kreis⸗Krieger⸗Verband gebildet, 
welcher mit 5 Vereinen und 738 Mitgliedern ſeinen Beitrit zum Provinzial⸗ 
Verbande beſchloſſen hat. 


N jay Vorſichtsmaßregeln, 
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Falkenberg, 26. März. [Kreisverwaltungsbericht.] Dem 
Bericht über die Verwaltung und den Stand der Kreis-Communal⸗An⸗ 
gelegenheiten pro 1888 ſei entnommen: Der Kaſſenbeſtand der 1861 ge⸗ 
gründeten Kreisſparkaſſe betrug am Jahresſchluſſe 1010 463,10 M. Spar⸗ 
aſſenbücher befanden ſich 2217 im Umlauf. Für die Einlagen werden 
4 Procent Zinſen gewährt. Das Staatsſteuer⸗Veranlagungs⸗Soll des 
Kreiſes betrug pro 1888/89 an Einkommenſter 24426 M., an Klaſſen⸗ 
ſteuer 41001 M., an Gewerbeſteuer 9360 M., an Grundſteuer 64 788,08 
Mark und an Gebäudeſteuer 14 376,70 M., zuſammen 153 951,78 M. Die 
Zahl der einkommenſteuerpflichtigen Haushaltungen und Einzelnſteuernden 
betrug 91. Befreit von der Klaſſenſteuer waren u. a. 19 772 Perſonen 
mit einem Jahreseinkommen von unter 420 M. An Communalſteuern 
wurden ausgeſchrieben 57 544,73 M. Kreiscommunalſteuern und 10 379,66 
Mark Provinzialabgaben, zuſammen 67 924,39 M. = 42,83 Procent des 
direeten Staatsſteuer⸗Solls von 158600 M. Die Unterhaltung der 
76,5 Km. Kreischauſſeen war auf 34500 M. veranſchlagt, und es ge⸗ 
langten 4718 laufende Meter Steinbahnerneuerungen zur Ausführung. 
Die große Fluthbrücke bei Löwen wurde umgebaut. Außerordentliche 
Ausgaben erwuchſen dadurch, daß zufolge des Erkenntniſſes des Ober⸗ 
verwaltungsgerichtes die Unterhaltung des dieſſeitigen, circa 6 Meter 
langen Theiles der Koppitzer Neiſſebrücke dem Kreiſe auferlegt wurde, und 
ein Umbau dieſes Brückentheils dringend nothwendig war. Außerordentliche 
Ausgaben verurſachte ferner die Ausbeſſerung von Hochwaſſerſchäden. 
Auf den drei Naturalverpflegungsſtationen des Kreiſes wurden im Jahre 
1888 2331 bedürftige Reiſende verpflegt und hierfür 675,70 M. auf⸗ 
ewendet. Es iſt gegen das Vorjahr eine Zunahme zu conſtatiren. Die 
Kreisſchuld hat ſich gegen das Vorjahr um 53 492,39 M. vermindert und 
beträgt 68 229,70 M. 


=ch= Oppeln. 9. März. [ Abiturienten⸗Eramen.] In dem 


am geſtrigen Tage auf dem hiefigen Königl. Gymnaſium unter dem Vorſitz 
des on: ern — 1 incal, ulrathes Tſchackert abge- 
5 — dapi aeng eg mn 2 ù na A ae Ein 
aminan einer von ihnen unter Er mü 
neunter Oberprimaner war durch Krankheit am Erſcheinen verhindert und 
wird ſich nachträglich dem Examen unterziehen. 
= Bilz, 30. März. [Feuerlöſch⸗ und Sicherheitsweſen.] Dem 
von dem hieſigen Magiſtrat und der Stadtverordneten⸗Verſammlung ge⸗ 
aßten Beſchluſſe, durch welchen der 8 2 des Ortsſtatuts über Regelung 
es Feuerlöſch⸗ und Sicherheitsweſens hierſelbſt die zuſätzliche Beſtimmung 
erhält, daß auch Apotheker, Aerzte und Thierärzte vom Feuerlöſchdienſte 
entbunden ſind, und durch welchen ferner der Zahlungstermin für die⸗ 
enigen Gemeindemitglieder, die ſich durch Zahlung eines jährlichen, von 
er ee feſtzuſetzenden Beitrages zur Feuerlöſchkaſſe von 
ihrer Pflicht zur Löſchhilfe befreien, vom 15. Januar auf den 15. April 
Ar — iſt von dem Bezirksausſchuſſe zu Oppeln die Genehmigung 
ertheilt worden. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 5 

2. Schroda, 29. März. [Verkehrs⸗Unterbrechung.] Wie wir 
in Nr. 226 berichteten, war der Güterverkehr auf der Strecke Schroda⸗ 
Sulenein der Linie Kreuzburg⸗Poſen wegen Ueberſchwemmung eingeſtellt. 
Seit beut früh mußte auch der Perſonenverkehr, und zwar zwiſchen 
Schroda und Falkſtätt aufgehoben werden. Perſonenzüge verkehren daher 
bis auf Weiteres nur zwiſchen Poſen und Schroda und Kreuzburg und 
Falkſtätt. Reiſende, welche diefe Route paſſiren wollen, müſſen ihren Weg 
über die Nebenbahn Poſen⸗Wreſchen nach Jarotſchin oder W 
nehmen. Sollte die Zugverbindung in einzelnen Fällen von Poſen über 
Gneſen⸗Wreſchen nach Jarotſchin eine Wi fein als die über die Neben⸗ 
bahn Poſen⸗Wreſchen, ſo ſteht den Reiſenden auch die Benutzung jener 
Strecke ohne Fahrgelderhöhung zu. Die Strecke Wreſchen⸗-Schwarzenau 
der Linie Oels⸗Gneſen iſt nur für den Güterverkehr geſperrt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Subhaſtations⸗Kalender 
für den Zeitraum vom 1. bis 15. April 1889. 


Der Grundſtücke 
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Lehmdamm 19. 
3. 10 [Frankenſtein.][ Kamenz, Bd. III, Bl. 58. 
4. 10] Bernſtadt. Bernſtadt, Bd. I, Bl. 34. 
6. 10 ui rh Langenbielau, Bd. I, Bl. 57. 
9. 10 Canth. [Canth, Bd. IV, Bl. 160. 
10. | 9 Trachenberg. 9 Haus, Bd. 2, 
11.110 | Neumarkt. Neumarkt, Bd. IV, Bl. 200, 
Wohnhaus an der Kupfer⸗ 
ns eftr. mit Neben⸗ 
gebäude. 
12. 10 [Frankenſtein.Frankenſtein, Bd. VI, 
Bl. 382. 
15. 9 Reiner Reinerz, Bd. II, B 
15. 10] Prausnitz. i 
15. 110 | Freiburg. 
Reg.⸗Bez. Liegnitz. 
2. 9 Löwenberg. Löwenberg, Bd. III, Nr. 146, 
2. 10 | Goldbe ee n ene 
5. 9 Sener. 1 Bd. VIII, 
a. 
= 9] Sagan. re IV, Bl. 212, 
Art. 550. 
15. |11 Parchwitz. Ober⸗Haidau, Bd. I, Bl. 8. 
Reg.⸗Bez. Oppeln. 
5. 9 Pleß. Rittergut Jedlin mitRieder⸗ 
80 0 Bd. I, Bl. 8, 
rt. 1. 
11.9] Tarnowitz. Tworog, Bd. I, Bl. 2. 
12. | 9 [Beuthen OS. 2 8 Bd. VI, Bl. 81, 
9 Y. 8 è 
15. 9 Kattowitz. [Kattowitz, Bd. III, Bl. 110. 


Die zweite diesjährige Schwurgerichtsperiode wird am 
Montag, 1. April c., Vormittags 9 Uhr, im rpm ig a a des 
(alten) Amtsgerichtsgebäudes am Schweidnitzer Stadtgraben ihren Anfan 
nehmen. ur Leitung der Verhandlungen ift Herr Sandgerichtsrath 
Wagner berufen. Die Periode umfaßt 10 Sitzungstage, endet alfo am 
Donnerstag, den 11. April. 


Breslau, 30. März. [ Schöffengericht. — Die Zwangs⸗ 
Kehr⸗Colonne.] Der frühere Tiſchlermeiſter Guſtav Kühn, geboren — 
15. December 1828, wurde heute aus der Unterſuchungshaft vor das im 
Zimmer Nr. 59 age Schöffengericht gebracht, um fi wegen Obdach⸗ 
loſigkeit und Arbeits a f verantworten. Die letzterwähnte Uebertretung 
ift nach § 361 al. 7 ſtrafbar; es beißt dort: „Mit Haft wird beſtraft ... 
wer, wenn er aus öffentlichen Armenmitteln eine Unterſtützung empfängt, 
fih aus Arbeitsſcheu weigert, die ihm von der Behörde angewieſene, feinen 
Kräften angemeſſene Arbeit zu verrichten.“ Kühn hat je feit einer Reihe 
von Jahren dem Trunk und Müſſiggang ergeben, fpeciell feit 1881 ſcheint 
er außerordentlich heruntergekommen zu ſein, denn in dieſer Zeit iſt er 
dreiundzwanzig mal, und zwar ausſchließlich wegen Obdachlofigfeit 
beſtraft worden. Neben den Haftſtrafen wurde mehrere mal auch auf 
Ueberweiſung an die Landespolizeibehörde erkannt; Kühn iſt demgemäß 
wiederholt im Arbeitshauſe untergebracht geweſen. Nachdem er wiederholt 
aus der ſtädtiſchen Armenkaſſe baare Unterſtützungen erhalten, diefelßen 
aber lediglich zum Ankauf von Branntwein verwendet hatte, beſchloß die 
Armendirection, ihn dadurch dem zeitweiſe bei ihm auftretenden Delirium 
zu entziehen, daß ſeine Unterbringung im Armenhauſe angeordnet wurde. 
Hier hielt man ihn bei ſtrenger Aufſicht zu leichten Arbeiten an, 
dabei zeigte ſich Kühn aber ſo widerwillig, daß wiederholt über ihn Be⸗ 
ſchwerde geführt werden mußte. Um ſeinen Starrſinn zu beugen, über⸗ 
wies man ihn am 11. Januar c. einer Zwangs⸗Kehr⸗Colonne, das heißt, 
einer Abtheilung der im Armenhauſe ee Perſonen, die ſich 
ſämmtlich gegen die Hausordnung aufgelehnt oder die Ausführung der 
ihnen übertragenen Arbeiten verweigert hatten, und welche nun die Straßen 
kehren ſollten. Kühn war nicht zu bewegen, Schaufel oder Beſen zu ge 
brauchen, er meinte ganz frech: „Wenn ich arbeiten wollte, da 
brauchte ich doch nicht in das Armenhaus zu gehen.“ Da er 
außerdem Krankheit vorſchützte, überwies man ibn an den Anſtaltsarzt 

errn Prof. Dr. Hirt zur Unterſuchung. Der Arzt fand nur einen acuten 

uftröhrenkatarrh vorliegend, er erklärte, Kühn fet vollſtändig arbeitsfähig 
und wohl im Stande, in der Kehr⸗Colonne thätig zu fein. Da Kühn trog- 
dem weiter die Arbeit weigerte, fo wies man ihn aus dem Armenhauſe aus. 
Es wurde ihm am 9. März die Beſchaffung einer Schlaſſtelle aufgegeben, 
zur Sicherung des Quarkiergebers übernahm die Armendirection die 
Zahlung der Miethe, doch wurde der Vorſicht wegen beſtimmt, der noth⸗ 
wendige Betrag ſolle nur in die Hände des Logiswirthes gelegt 
werden. Kühn hat ſich keine Wohnung beforgt, er ift als obdach⸗ 
los mehr als dreimal im Polizei⸗Aſyl erſchienen und deswegen in 

aft genommen worden. Profeſſor Dr. Hirt vertrat heute die Rich⸗ 

gkeit ſeines früher abgegebenen Gutachtens. „Werden die Leute 
zur Kehr⸗Colonne commandirt, fo ift ihnen das natürlich ſehr unlieb, dann 
melden ſich wohl mehr als die Hälfte krank und werden ſofort von mir 
unterſucht. Kühn war einer von denen, welche die Arbeit unbedingt ver⸗ 
richten konnten, er war nur faul und renitent.“ Staatsanwalt Colbenach 
erachtete die Verurtheilung des Kühn nach den Ergebniſſen der Beweis⸗ 
aufnahme für geboten, er brachte 4 Wochen Haft und Ueberweiſung 


” 


lebhaft: tann tein A aus vertragen, verſtehen Sie, denn es ijt 
fon i früher ärztlich feſtgeſtellt worden, daß mein — dazu zu ſchwach 
ft, ich alſo en Antrag zurück, verſte ie 

Das Schöffengericht erkannte nach dem vom Staatsanwalt geſtellten 
Antrage, alſo auch auf Ueberweiſung. „Na, die vier Wochen Haft 
will 10 anſtändig annehmen, ehen Sie, aber das Arbeitshaus lehne 


Breslau, 30. März. [ Schöffengericht. — Das fehlende 
Formular.] Im Auguft v. J. verließ die Magd Antonie Kaczmarzik 
ihren bisherigen Aufenthaltsort Klein⸗Maſſelwitz, um in einem Orte in 

berſchleſien einen neuen Dienſt anzutreten. Die Behörde des neuen 
Orts verlangte von ihr ein Abzugsatteſt; da fie daſſelbe in der geſtellten 
Friſt nicht beibrachte, ſo wurde ſie in eine Strafe von 3 M. genommen. 
Gegen das Strafmandat erhob das Mädchen unter der Behauptung Ein⸗ 
ſpruch, ſie habe ſeinerzeit von dem Gemeindevorſteher in Klein⸗Ma elwitz, 
dem Stellenbeſitzer Gottlieb Fiſcher, ein Abzugsatteſt erlangt, daſſelbe ſei 
ihr aber verweigert worden. Beweiſe dieſer Behauptung ſtand heute 
vor dem hieſigen öffengericht Termin an. In Abweſenheit der An⸗ 
eklagten wurde der Gemeinde = Vorſteher als Zeuge vernommen. Ders 
elbe beſtätigte, daß er das Abzugsatteſt trog dem geſtellten Berz 
langen nicht gegeben habe, weil — — nun weil ihm die, den 
entſprechenden Vordruck enthaltenden Formulare ausgegangen waren. 
— Der Staatsanwalt beantragte hierauf ſelbſtverſtändlich die Frei⸗ 
ſprechung der Angeklagten, welche vom Schöffengericht auch aus⸗ 
dein Zenn wurde. — Der Vorſitzende, Amtsrichter Freund, machte 
em Zeugen wegen ſeiner Pflichtvernachläſſigung ernſtliche Vorwürfe und 
er wiederholte dieſelben, als Fiſcher hartnäckig auf Auszahlung der Zeugen⸗ 
gebühren und der Reiſekoſten (Kilometer: Entfhädigung) beſtand. Amts⸗ 
richter Freund machte ihm klar, daß er eigentlich die Koſten des aus⸗ 
ſchließlich durch feine Nachläſſigkeit verurſachten Proceſſes tragen müſſe, 
da dem Staate ca. 15 Mark Koſten entſtanden find, blos weil er in Er⸗ 
mangelung eines Formulars das Abzugsatteſt auszuſtellen unterließ. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


Neichstag. 

* Berlin, 30. März. Der Reichstag brachte heute die Debatte 
über $ 1 der Invalidenverſicherung zu Ende. Der Präſident machte 
heute noch einmal einen ſchwachen Verſuch, die Debatte auf den § 1 
zu beſchränken, als der freiconſervative Abg. Nobbe bis in das 
graue Alterthum zu Ariſtoteles zurückſtieg; aber die Ermahnungen 
halfen nichts, die Debatten nahmen, wie dies bei einem ſo wichtigen 
Geſetze ganz ſelbſtverſtändlich iſt, einen allgemeinen Charakter an, 
namentlich als Rickert, an die geſtrigen Auslaſſungen Franckenſteins 
anknüpfend, darauf hinwies, daß die kaiſerliche Botſchaft von 1881 
durchaus nicht zur Annahme gerade dieſer Vorlage zwinge. Habe 
man etwa das Tabaksmonopol angenommen, welches in dieſer ſelben 
Botſchaft angekündigt war? Bei einer ſolchen Vorlage müſſe man 
vorſichtig ſein, zumal die Arbeiter durchaus nicht, wie Herr von 
Franckenſtein gemeint habe, ſo ſehnſüchtig auf die Vorlage warteten; 
im Gegentheil, theils verhalten ſie ſich ganz ablehnend, theils wollen 
ſie wenigſtens eine genaue Prüfung eintreten laſſen, und die 
königstreuen Arbeiter in Hannover verlangen ſogar erſt eine 
eingehende Vernehmung auch der Arbeiter. Wenn man nach 
beendeter zweiter Leſung die Sache ruhen laſſe, die öffentliche Meinung 
zur Kritik auffordere, dann könne man in der nächſten Seſſion viel- 
leicht eine beſſere Vorlage haben, namentlich eine ſolche, die 
auch die Arbeiter befer verſtehen können, als dieſes complicirte Geſetz. 
Dieſen gewiß ſachlichen Auseinanderſetzungen Rickert's ſtellte der 
badiſche Bundes bevollmächtigte von Marſchall nichts weiter ent- 
gegen als den billigen Scherz: Wenn die Vorlage ſo unklar ſei, 
wes habe denn Herr Rickert nicht einen einzigen Verbeſſerungs⸗ 
antrag geſtellt? Als ob die freiſinnigen Commiſſionsmitglieder nicht 
vielfach Anträge geftellt hätten, die die Commiſſion leider alle abge⸗ 
lehnt hat. Herr von Franckenſtein meinte, er habe durchaus nicht 
gemeint, man müſſe jede Vorlage auf Grund der kaiſerlichen Botſchaft 
von 1881 annehmen, ſondern nur eine ſolche, die durchführbar fer; 
eine ſolche liege aber vor. Herr v. Franckenſtein hatte aber, wie die 
nachherige Abſtimmung ergiebt, nur einen kleinen Bruchtheil des 
Centrums hinter fih, nämlich nur 10 Mann. Herr Windthorſt 
trat, geſtützt auf die übrige Fraction, deshalb ſehr ſchroff gegen die 
Vorlage auf. Bei einer ſo wichtigen Sache ſei Vorſicht dringend ge⸗ 
boten; man thue hier keinen Schritt ins Dunkle, ſondern betrete 
unter der hellſten Beleuchtung die ſocialdemokratiſche Bahn. Wer 
für die Vorlage ſtimme, ſei ein Socialdemokrat. Herr v. Bötticher 
ſuchte die Sache zwar etwas ſcherzhaft zu behandeln; er 
wollte den Vorwurf auf ſich nehmen, ein Socialdemokrat im 
Sinne dieſer Vorlage zu ſein; er hätte vielleicht weniger 
leichtherzig die Sache aufgefaßt, wenn er die Rede Bebels, der vor 
Windthorſt geſprochen hatte, noch im Sinne gehabt hätte. Auf eine 
Bemerkung Singers nämlich, daß die Socialdemokraten nur dann 
für die Vorlage ſtimmen würden, wenn ihre Aenderungsanträge an⸗ 
genommen feien, hatte Herr von Bötticher gemeint, den Socialdemo⸗ 
kraten ſei die ganze Maßregel unangenehm, weil dadurch die Zufrie⸗ 
denheit der Arbeiter gefördert werde. Sie ſtellten übermäßige Forde⸗ 
rungen, um einen Grund zur Ablehnung zu haben; aber die Arbeiter 
würden es ihnen verdenken, daß ſie nicht das Gebotene als Abſchlags⸗ 
zahlung angenommen hätten. Dem gegenüber meinte nur Bebel, 
die Socialdemokraten könnten fiğ über alle ſocialpolitiſchen Vorlagen 
nur freuen; denn ohne die Socialdemokratie wäre nichts geſchehen; 
diefe geſetzgeberiſche Anerkennung der Richtigkeit ſocialiſtiſcher An⸗ 
ſchauungen führe der Partei immer neue Anhänger zu. Bei der 
namentlichen Abſtimmung zeigte es ſich dann, daß Herr v. Francken⸗ 
ſtein mit einigen adligen Herren allein ſtand; die große Mehrheit 
des Centrums ſtimmte gegen $ 1, der mit 157 gegen 72 Stimmen ange⸗ 
nommen wurde, alſo durchaus nicht in dem Verhältniß, wie die An⸗ 
nahme in der Commiſſion bei der Schlußabſtimmung erfolgt iſt. Am 
Montag wird die Berathung fortgeſetzt. : 


48. Sitzung vom 30. März. 
11 Uhr 


Am Bundesrathstiſche: v. Bötticher, v. Marſchall. 

Die zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die Alters⸗ und In⸗ 
validenverſicherung, wird ler geg und zwar in der Berathung über § 1 
und über die dazu geſtellten Anträge. 

Abg. Nobbe (Reichsp.): Die geſtrige Debatte hat einen tiefen Ein⸗ 
druck auf mich gemacht; ich habe das Gefühl gehabt, daß das Haus unter 
dem Eindruck ſtand, daß es ſich hier gleichſam um die Vollziehung eines 
ſocialpolitiſchen Teſtaments handelt, daß die Parteien, wenn fie auch die 
Schwierigkeiten vor Augen haben, welche das Einſchlagen eines ganz 
neuen Weges hervorrufen muß, doch nicht gewillt ſind, ſich dadurch ab⸗ 
ſchrecken zu laſſen. Die Invalidenverſicherung muß auf die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Arbeiter ausgedehnt werden; darin bin ich anderer Anſicht, 
als der Abg. Hitze. Ich habe auch die Autorität des deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsrathes auf meiner Seite. — —. ſei es nicht zu cn Gar daß der 


Geſetzentwurf ſofort ausgedehnt werden ſoll auf die kleinen Handwerker; 
die finanzielle Folge dieſes —— der Socialdemokraten laſſe ſich nicht 
überſehen, und ehe das nicht möglich, kann ich mich auf eine ſolche Maß⸗ 
regel nicht einlaſſen. (Beifall rechts.) 

Abg. Singer (Soc.): Wenn es ſich um den Umfang der Verſicherungs⸗ 
pflicht handelt, fo kann nur davon die Rede fein, dieſelbe auszudehnen, 
nicht einzuſchränken. Wir wollen die Vorlage auf die Handwerksmeiſter 
und kleinen Gewerbetreibenden ausdehnen; wir halten uns dabei an die 


Einkommensgrenze von 2000 Mark. Der Bundesrath hat felbft die Br 


fugniß erbeten, einen Theil dieſer Leute facultativ der Verſicherung zu 
unterwerfen. Warum will man das nicht gleich machen, wenn man es 
für nothwendig und durchführbar hält? Ein 7 arii a Zwed wird 
mit dem Antrage nicht verfolgt. Herr v. Franckenſtein hat ſich für die 
Vorlage erklärt unter Hinweis auf die kaiſerliche Botſchaft und gefagt, 
die Arbeiter verlangen die Ausführung deſſen, was verſprochen worden 
iſt. Die Arbeiter haben ſich, wo ſie ſich mit dieſer Vorlage beſchäftigt 
haben, gegen dieſelbe ausgeſprochen. Eine Begeisterung für diefe Vorlage 
habe ich überhaupt nirgends entdeckt. Mit dem Gedanken der Alters⸗ und 
Invalidenverſicherun iſt wohl Jeder einverſtanden; aber die Arbeiter ver⸗ 
langen, daß dieſe Verſicherung nicht in dieſer Form geſchieht, und kein 
zielbewußter Arbeiter iſt der Meinung, daß damit die Socialreform ab⸗ 
geſchloſſen ſei. Herr von Franckenſtein hat alſo nicht Recht, wenn 
er die Vorlage mit allen ibren Uebelſtänden annimmt, nur um etwas 
Br bringen. Die Arbeiter wünſchten eine ſtärkere Betheiligung an 
er Selbſtverwaltung. Für die Alters⸗ und Invalidenverſicherung könnten 
wir eintreten, ohne von unſeren Principien abzuweichen; wenn auch die 
capitgliſtiſche Productionsweiſe nicht geändert wird, fo wird doch die Lage 
der Arbeiter etwas verbeſſert; aber für dieſes Geſetz und für dieſen 8 1 
können wir nicht eintreten, weil große Bevölkerungsklaſſen davon ausge⸗ 
ſchloſſen werden. Wir wollen nicht die Rentenempfänger mit Almoſen 
und Bettelpfennigen abſpeiſen, ſondern ihnen eine auskömmliche Rente, eine 
wirkliche Altersverſorgung, nicht ein bloßes decoratives Beiwerk gewähren. 
Wir wollen den Leuten nicht Sand in die Augen ſtreuen. Wenn Sie die 
großen Verſprechungen erfüllen wollen, die gegeben ſind, dann ſcheuen Sie 
auch die finanziellen Folgen nicht; fo lange das nicht geſchieht, ftimmen 
wir gegen das Geſetz. Nehmen Sie das Geſetz nach dieſem Beſchluſſe an, 
das Gefen mit dem Tag der Emanirung des Geſetzes der Kampf gegen 

as Geſetz. 

Staatsſecretär v. Bötticher: Mit dem Vorredner ſtimmt wohl die 
roße Mehrheit des Hauſes überein, daß, wenn es möglich iſt, für die 
rbeiter noch beſſer geſorgt werden muß, als es bisher geſchehen ift, aber 

mit dem Wunſch allein iſt es nicht gethan. Wie ſollen die herrſchenden 
Klaſſen dazu beitragen, um den Arbeitern höhere Leiſtungen zu gewähren? 
Davon hat er nichts geſagt. Ich verſtehe es wohl, daß der Vorredner 
das Geſetz verwirft und doch den Verſuch macht, daſſelbe zu verbeſſern. 
Den Herren Socialdemokraten iſt das Geſetz unbequem, weil es ihnen 
etwas zuweiſt, was ſie bisher nicht beanſpruchen konnten. Ob das Geſetz 
8 und . ih der Arbeiter führen wird, laſſe ich 
ahingeſtellt. Der Arbeiter, dem ein Vortheil in Folge dieſes Geſetzes 
luce habe wird, wird ihn am eigenen Leibe empfinden und nicht fo Ur: 
ale baben zu — ig wie bis jetzt. Dabei laſſe ich die Frage offen, ob 
nicht die Vortheile vermehrt werden müßten, um die volle ſocial⸗ 
olitiſche Wirkung zu erzielen. Die Socialdemokraten können fih 
fü das Geſetz nicht erwärmen, weil die Kreiſe der Unzu⸗ 
riedenen vermindert werden, und die Unzufriedenheit iſt ihr eigentliches 
Arbeitsgebiet Guſtimmung). Die Herren ſuchen im einzelnen zu amen⸗ 
diren und ſcheinbar möglichſt viel für die Arbeiter herauszu chlagen, um 
es nachher doch als ganz unbrauchbar abzulehnen. Im Lande wird man 
dieſe Haltung nicht verſtehen; die Arbeiter werden ſagen, die Führer 
hätten die Abſchlagszahlung acceptiren ſollen. Die Ausdehnung der Ver⸗ 
ſicherungspflicht auf die kleinen Unternehmer erfreut ſich der Zuſtimmung 
der verbündeten Regierungen, aber ſo leicht iſt die Sache nicht zu machen. 
Der Jahresverdienſt der Arbeiter läßt ſich leicht feſtſtellen, aber nicht der 
der Handwerksmeiſter. Deshalb hat der Bundesrath für die facultative 
Verſicherung auch keine beſtimmte Grenze feſtgeſetzt. Sand wollen wir 
dem Volk nicht in die Augen ſtreuen, ſondern nur landesväterliche Ab⸗ 
ſichten Sr. Majeſtät des Kaiſers und ſeiner hohen Vorgänger erfüllen. 
Können wir ſpäter mehr leiſten, dann wollen wir es thun: das ſchlimmſte 
wäre, wenn wir jetzt garnichts leiſteten und alles zu den Akten legten. 
(Beifall rechts.) 

Abg. Dr. Websky (mt) hält es für nothwendig, daß eine genauere 
Definition des Begriffs „Hausinduſtrie“ gegeben werde. Namentlich in 
der Textilinduſtrie kommt es häufig vor, daß ein Weber in feinem Haufe 
auf eigenem Webſtuhle für einen Fabrikanten arbeitet; er iſt in dieſem 
Falle verfiherungspflichtig. Wenn er aber manchmal für eigene Rech⸗ 
nung Arbeiten verrichtet und nicht immer für fremde Rechnung arbeitet, 
ſo iſt er ſelbſtſtändig und nicht ie ee 
a ai: eh Die giti e a Sm bes, 8 man 

ötticher hat gezeigt, wie ſehr wir in dieſer Materie im Dunklen n. 
Er fapte, mwas e gentlich Hausinduſtrie iſt, wiſſen wir nicht; das wird die 

raris feftitellen. Sehr Vieles in dieſem Geſetz ift fo, daß wir fagen 
önnen, wir willen das nicht. Das wäre nun Alles ſehr ſchön, wenn es 
nur nicht ſo verhängnißvoll wäre, mit Gee Dingen ju experimentiren. 
Die Art und Weiſe, wie dieſes ganze Geſetz von Anfang an behandelt 
worden iſt, iſt ungewöhnlich in der parlamentariſchen Geſchichte aller 

Staaten. Noch nie iſt ein ſolches Geſetz in ſo kurzer Zeit zu Wege 
gebracht worden. Ich weiß ja nicht, ob es in dieſer oder nächſter 
Woche durchgepeitſcht werden fol durch alle Leſungen; ich würde 
F das tief beklagen. Ich möchte aber die Herren wirklich noch einmal 
bitten, ſich klar zu machen, ob das die Methode iſt, wie man 
derartige neue Bahnen in der Geſetzgebung eines großen Staates ein⸗ 
ſchlagen ſoll. Was der Abg. Schrader geſtern dem Reichskanzler geſagt hat, 
kann ich nur wiederholen. Wer ift denn eigentlich der ſchwarze 
Mann, der das Gerücht umgetragen hat, der Reichskanzler ſei eigentlich 
ein Gegner dieſes Geſetzes? Spielt hier etwa auch die berühmte Poſt⸗ 
karte eine Rolle, die in Betreff des Septennats Miniſter von Bötticher 
zu der Mittheilung veranlaßte, daß es ſich nicht um eine 7jährige Dienſt⸗ 
zeit handelte? Wir haben nichts davon gewußt, daß der Reichskanzler 
f eigentlich ein Gegner dieſes li fei. Uns war es klar, daß der 

Reichskanzler eigentlich der Urheber der Botſchaft von 1881 ger iſt; 
* wir haben nur nicht gewagt, kes auszusprechen, weil die Perſon unſeres 
unvergeßlichen Kaiſers Wilhelm bei dieſer Sachekimmer in den Vorder 
grund gedrängt wurde von den Miniſtern und durch die öffentliche Dis⸗ 
cuffion. Jetzt können wir es ganz frei jagen: der Reichskanzler iſt 
derjenige Mann, der die Initiative zu dieſem Werke ergriffen 
hat; er iſt der Vater dieſes Werkes, und daß er ſein Kind 
nicht im Stiche laſſen würde, haben wir gewußt. Hätte er es nicht ge- 
wollt, fo wäre diefe Vorlage auch nicht eingebracht worden. Eins aber 
waar uns allen doch neu, daß der Reichskanzler in der alleroffenherzigſten 

Weiſe erklärte, er hätte es am Anfang dieſes Winters nicht erwartet, daß 

in dieſer Seſſion das Geſetz ſchon zuſtande kommen würde. Dieſe Er⸗ 

klärung war goldeswerth. (Heiterkeit.) Es ift alfo diefe arbeitsfreudige, 
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unternehmungsluſtige parlamentariſche Verſammlung von dem Reichs⸗ 
Lanzler umterſchäßzt worden; das muß Sie doch rühren! Gehen Sie doch 
& einmal in ſich und arbeiten Sie das Geſetz auch redactionell fo durch, 


daß man es im Volke auch verſtehen kann. Wir haben hier ein Muſter, 
wie ein Geſetz für das Volk nicht gemacht werden ſoll. In ee 
3 Jahren — ich erinnere nur an die große Steuergeſetzgebung im Anfange 
f dieſes Jahrhunderts — hat man Decennien dazu gebraucht, um an dem 


Geſetze zu feilen. In der Commiſſion ſagte ein bekanntes nationallibe⸗ 
b- ae Mitglied: Bei der Schnelligkeit, mit der man arbeiten 
h müſſe, ginge es nicht beſſer. Ja, wozu denn dieſe Eile? Ein 
ſolches erk ſoll ernſt bebandelt werden. Da kommt es auf ein bis 


zwei Jahre nicht an. Die Lobeserhebungen, welche der Herr Reichs⸗ 
kanzler ſeinen Collegen angedeihen ließ, waren nicht unbegründet. 
DVie Liebenswürdigkeit ift eben eine gefährliche Eigenſchaft des Miniſters 
von Bötticher, welche der Geſetzgebung nur zum Schaden gereicht. 

Hätte gewünſcht, daß der Herr etwas mehr die Zähne gezeigt und uns 

b, fogar etwas ſchlechter behandelt hätte. Herr Singer hat gejagt, der Staat, 
d. h alle für einen, müßten eintreten. Das ift die Grundlage auch un: 
ſerer Anſchauung. Aber es fragt ſich, wer ſind denn dieſe alle für einen? 
Man muß genau überrechnen, was dieſe alles bezahlen müſſen und ob 
nicht unter den zur Zahlung Verpflichteten o find, die ſelber Noth leiden 


ilfsbedürftigen kann nur aufgebaut werden auf dem Boden der wirth⸗ 
chaftlichen, individuellen Freiheit, und der graben Sie das Grab. Wie 
lange iſt es her, daß Herr von Bennigſen an derſelben Anſicht war, 
wie wir? Jetzt haben die Herren auch nicht ein Wort zur Begründung 
ihrer wunderbaren Schwenkung angeführt. Ueberhaupt war es auj- 
flällig, daß die Kane der ent . ſich nur zögernd zum Worte ge⸗ 
meldet haben. Geſtern haben drei Redner gegen und nur einer für die 
Vorlage geſprochen. Uns wird die Sache dadurch erſchwert. GEBE 
rechts. as wird uns aber nicht hindern, dies Geſetz gründlich durch⸗ 
arbeiten. Gegen eine Aeußerung des Abg. von Franckenſtein muß ich 
emtſchieden Proteſt einlegen; er hat fih gar nicht darauf e ſeine 
Aubſtimmung zu motiviren und Herrn von Hertling zu widerlegen, ſondern 
erer hat ſich We beſchränkt, zu ſagen: Ich kann den Arbeitern etwas 
nicht verfagen, was ihnen im Jahre 1881 in der kaiſerlichen aß 
g a 
den 


u 


verſprochen worden ift. Herr v. Franckenſtein kann nicht behaupten, 
8250 Vorlage in AL een Botſchaft verſprochen ſei. In 
Motiven der erſten Unſallverſicherungsvorlage erflärte die Regierung aus⸗ 


ch] von 


und den anderen nicht helfen können. Eine wirkliche Fürſorge für die) 


drücklich, daß erſt die Erfahrungen der Unfallverſicherung abgewartet 
werden ſollten, ehe man an weitere Ziele denken könne. Die Sache folte 
alſo durchaus nicht in dieſem beſchleunigten Tempo gemacht werden. 

Es iſt zwar viel über die Vorlage geſchrieben worden, aber diejenigen 
Kreiſe der Bevölkerung, für welche ſie gemacht wird, haben ſich ſehr wenig 
darüber a ei weil fie fie nicht verſtehen können. In der Bot- 
ſchaft vom 14. April 1883 wurden wir aufgefordert, für pa Jahre den 
Etat zu berathen, um das Unfallverſicherungsgeſetz und gleich darauf das 
Alters verſicherungsgeſetz erledigen zu können, und trotzdem hat man bis 
jetzt damit gewartet. map der Kaifer Wilhelm das Zuſtande⸗ 
kommen der Vorlage wünſchte, gereicht ihm nur zur Ehre, und 
ſelbſt ich ſtehe unter dem Banne dieſes Gedankens; aber wie kunterbunt 
wird die Ausführung auf Grund dieſer Vorlage werden. Durch die von der 
Botſchaft vom 12. Juni 1879 eingeleitete Zollreform ſollte durch die Ein⸗ 
nahmen des Reiches den einzelnen Staaten ihre Steuerreform ermöglicht 
werden. Waren Sie auch ſo eifrig bei der Erfüllung dieſer Botſchaft? 
Es bedurfte noch weiterer vieler Millionen im Reiche, ehe Preußen die 
Schul⸗ und Communallaſten erleichterte. (Abg. v. Franckenſtein: In 
Baiern iſt das längſt geſchehen! — Rufe: Erlaß der Klaſſenſteuer!) Von 
dieſem geringen Steuererlaß ſollten Sie doch nicht reden! Zur Aufbrin⸗ 
gung der Mittel für die Socialreform war in der Botſchaft das Tabaks⸗ 
monopol empfohlen, Herr 8 hätte alſo auch für das Tabaks⸗ 
monopol eintreten müſſen. tatt dieſer Vorlage ſollte man lieber die 
Armenpflege auf eine andere Baſis ſtellen. Durch den hier vorgeſchlagenen 
12 wird die Lage der Arbeiter finanziell nur verſchlechtert. Für die 
großen Laſten der neuen Steuergeſetzgebung wollen Sie dem Volke dieſe 
kleine Entſchädigung geben! Eine beſſere Armenpflege und nebenher eine 
freiwillige Verſicherung würde ebenfalls dem Gedanken der Botſchaft von 
1881 entſprechen, und zwar in viel weniger bedenklicher Weiſe. In den 
Petitionen, die ein paar mal hunderttauſend Unterſchriften haben, er⸗ 
klären ſich die Arbeiter gegen das Geſetz. Selbſt die königstreuen 
Arbeiter in Hannover haben gebeten, ſie doch erſt anzuhören. Wir 
können ja die zweite Leſung erledigen und dann das Material der 
Regierung zur weiteren Bearbeitung für die nächſte Seſſion übergeben. 
Die Arbeiter haben es nicht ſo eilig. Wenn hier der Führer einer großen 
Partei ein Geſetz lediglich unter Berufung auf eine kaiſerliche Botſchaft 
durchbringen will, ſo leben wir ja viel glücklicher unter der abſoluten 
Monarchie; denn dieſe wird viel vorſichtiger im Bewußtſein ihrer alleinigen 
Verantwortung vorgehen. Der Miniſter v. Bötticher meint, das Geſetz 
wäre den Socialdemokraten ſehr unangenehm. Allerdings wird ja die 
Lage der Arbeiter in gewiſſer Richtung verbeſſert, aber einen großen Theil 
der Verbeſſerungen würden die Armenkaſſen in Empfang nehmen, und 
dem Arbeiter wird nichts zu Gute kommen; es iſt und bleibt alſo lediglich 
eine verbeſſerte Armenpflege. Auf Grund einer anderen ſteuerpolitiſchen 
Grundlage bekäme die Sache einen anderen Charakter. Die Social⸗ 
demokraten allein werden von dem Geſetze Vortheil haben; denn ihre 
Grundſätze gelangen darin zur Anerkennung; — ſocialen Frieden 
aber wird das Geſetz nicht beitragen. Der Kampf um die demo⸗ 
kratiſchen Principien wird viel ſtärker und erfolgreicher werden. Die 
Grundlage des Geſetzes zeugt von vollftändig veränderten Anſchauungen 
über die Conſtruction der Geſellſchaft und die Aufgaben des Staates, die 
Conſeguenzen ziehen, die zur Vernichtung der individuellen Freiheit führen. 
Die Arbeiterſchutzgeſetzgebung wäre viel mehr werth, als dieſes Geſetz, 
aber dafür ſind die Miniſter nicht zu haben. Auf den Boden dieſes Ge⸗ 
ſetzes werden wir der Regierung nicht folgen und werden daher gegen 8 1 
ſtimmen. (Beifall links.) 

Badiſcher Bundesbevollmächtigter v Marſchall: Wenn Herr Rickert 
den jetzt vorliegenden Entwurf ſo ſehr tadelt, daß er dem Volk nicht ver⸗ 
ſtändlich ſei, ſo iſt es wunderbar, weshalb er in den 41 Commiſſions⸗ 
paman miat einen einzigen Verbeſſerungsantrag geſtellt hat? (Wider: 
pruch links. 

i f Leuſchner (Reichsp.) erklärt ſich gegen den Antrag Hitze, welcher 
dahin führen würde, daß die Berufsgenof AS Y e foan wieder in das Geſetz 
hineingebracht werden, welche gar keine Organe haben, um die Arbeiten 
zu bewältigen, welche ihnen dieſes Geſetz auferlegt. 

Abg. v. Franckenſtein Cente): Ich habe afem nicht gemeint, daß 
ich jedes Geſetz, welches die kaiſerliche Botſchaft ausführt, annehmen 
würde. Ich bin jetzt der Meinung, daß das vorgelegte 10 7 ausführbar 
iſt, und um der Noth der alten Leute zu ſteuern, werde ich für das Geſetz 


timmen. uſtimmung.) Wenn die kaiſerliche Botſchaft no er⸗ 
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es liegend gehalten haben. 

Abg. Biehl (C): Die kleinen ſelbſtſtändigen Handwerker wollen gar 
nicht unter dieſes Geſetz kommen, ſie haben ſich auch gegen die Laſten ver⸗ 
wahrt, die ihnen hier auferlegt werden ſollen. Die Handwerksmeiſter 
müſſen für die Arbeiter Krankenverſicherungsbeiträge zahlen, ohne von der 
Krankenverſicherung ſelbſt Vortheile zu haben; ſie müſſen die ganzen Un⸗ 
fallverſicherungskoſten tragen, ohne einen Vortheil davon zu haben. Des- 
halb habe ich den Antrag Hitze unterſchrieben, damit erft ein Verſuch mit 
der Fabrikinduſtrie gemacht werde. 

Abg. Bebel (Soc.): Ohne die Socialdemokraten beſtänden die ganzen 
Socialreformen nicht. Die Kranken⸗ und Unfallverſicherung und dieſes 
Geſetz ſind nur eine Folge des Auftretens der Socialdemokraten, und 
wie Sie auch verſucht haben, der Socialdemokratie das Waſſer abzu⸗ 
graben, bei allen Wahlen hat ſie eine größere Stimmenzahl auf ſich ver⸗ 
einigt, Unſere Thätigkeit ift aljo durchaus keine unfruchtbare geweſen. 
Wir ſtehen dem Geſetz ſympathiſch gegenüber; aber weder in Bezug auf 
ſeine Ausdehnung, noch in Bezug auf ſeine Ausführungen können 
wir es billigen; deshalb haben wir n geſtellt. 
Sie ſollten dieſelben annehmen, um das Geſetz möglichſt voll⸗ 
kommen und möglichſt nützlich für die Arbeiter zu G ‚und 
fo der Socialdemokratie entgegenzutreten. Dieſes Geſetz fol nur bei den 
nächſten Wahlen Vorſpanndienſte fen weil die willfährige Majorität, 
die jetzt vorhanden ift, nicht wiederkehren dürfte. Die indirecten Steuern 
ſind vorhanden und werden vielleicht wieder vermehrt werden; deswegen 
iſt es nöthig, daß der Reichszuſchuß erhöht wird, damit die Einnahmen 
aus den indirecten Steuern wenigſtens zum Theil wieder den Arbeitern 
zu Gute kommen. Im Grunde genommen werden die Arbeiter die Laſten 
allein tragen; die Unternehmer werden entſprechende Lohnabzüge machen. 
(Viderſpruch.) Wenn man nicht eine Ungerechtigkeit begehen will, muß 
man nicht blos die landwirthſchaftlichen Arbeiter in das Geſetz hinein⸗ 
iehen, ſondern auch die Handwerksmeiſter, welche von der Hand in den 
Mund leben und nicht beſſer geſtellt ſind als viele Arbeiter. É 

Abg. r Ich hatte meiner Abſicht, in dieſem Stadium der 
8 das Wort nicht zu erbitten, treu bleiben können, da ich zur 
Sache Neues weſentlich nicht beitragen kann. Indeſſen haben die Er⸗ 
örterungen hier im Haufe, die fih auch nach auswärts 5g haben 
und in der Preſſe einen Widerhall finden, mcd ere daß Mißver⸗ 
ſtändniſſe entſtehen, denenſich entgegentreten muß, wennBich fie nicht durch 
mein Schweigen noch mehr nähren will. Es wird davon geſprochen, daß 
in der Centrumsfraction eine Meinungsverſchiedenheit entſtanden, daß 
dadurch ein voller ar in dieſelbe geom n und fie nunmehr anz 
ſcheinend unhaltbar fei. Ich bezweifle dieſe Aeußerungen nicht. Es iſt 
ja nicht zu leugnen, daß in dieſer Angelegenheit eine Meinungsverſchieden⸗ 
heit in meiner Fraction beſteht, die auch durch zwei meiner Freunde zum 
Ausdruck gebracht iſt: Herr v. pating hat feine Anſicht entwickelt und 
Herr v. Franckenſtein auf der anderen Seite die ſeinige. Es iſt das für 
uns gar nichts überraſchendes, nichts neues; denn in der langen Reihe 

Jahren, die wir in der Centrumsfraction zuſammen wirken, iſt mehr 

l ein ſolcher Diſſens in der Sache eingetreten, 
ich möchte die 8 dalle wor mir ſagen könnte, daß 
bei ihr nicht gleiches der Fall ſei. Ich würde ſogar auch allerlei 
Diſſenſe, betreffend die vorliegende Angelegenheit, in den andern 
Fractioner. nachweiſen können, und zwar ſehr tiefgehende. Selbſt bei den 
Nationalliberalen iſt es nicht ganz geheuer. (Große Heiterkeit.) Die 
Conſervativen ſchone a anz beſonders; denn das find die Freunde 
meiner Zukunft. (Heiterkeit.) Wie können nun die Herren hier im Hauſe, 
im Saale und im Foyer, und die Preſſe draußen, die ein Widerhall der 
Stimmen dieſes Hauſes iſt, mit einem Mal einen ſolchen Lärm machen, 
daß die Mitglieder des Centrums in dieſer Sache verſchjedene Anſichten 

hoben? Was nicht bei dem Socialiſtengeſetz ein ganz ähnlicher Fall? Hat 
man nicht bamals auch get: Es ift aus mit der Centrumsfraction! und 
hat nicht trotz dieſes Biſſenſes alle die Jahre dieſelbe Fraction fih ge- 

ſchloſſen genug gezeigt, um die Schlachten u ſchlagen, die geihlagen 

worden find? Ganz genau fo wie damals wird es auch heute fein. Wir 

ind eben in ara k Fraction fan und nach unſerem Statut 


als einmal und 


it es ihr Zweck, daß wir zuſammenkommen, um uns über die 
verſchiedenen Anſichten 
Ausgleich zu verſuchen. 
Jeder nach ſeiner peung, 
und Alles ift in der ſchönſten Ord 
viel angenehmer in dieſer hochwich 
ſelben Anſicht zu ſehen, leider bin i 


u berathen, uns auszuſprechen und einen 
Wird der Ausgleich nicht erreicht, dann ſtimmt 
ein N ji nicht vorhanden, 
nung. (Heiterfeit.) Natürlich wäre es ſehr 
en Sache uns Alle vereint in der⸗ 
mit meinem beſten Freunde, dem 


ir] Alle Anträge der freiſinnigen Partei 


Abgeordneten von — a in dieſer Sache nicht einverftanden. Das 
hindert aber das übrige Zuſammengehen gar nicht. Die Abgeordneten 
von Hertling und von Yrandenftcin haben beide für ihre Anſichten ſchwer⸗ 
wiegende Gründe beigebracht. Meinen Sie, daß es ſo leicht ſei, zwiſchen 
den Gründen dex beiden Herren zu entſcheiden? Da die Frage der Alters⸗ 
und Inpaliden⸗Verſicherung einmal geftellt iſt, müſſen wir fie irgendwie 
in moͤglichſt kurzer Zeit löſen. Es iſt nur die Frage, ob die jebige Borz 
lage die richtige Löſung bringt. Kein Menſch wird leugnen, daß die 
Arbeiter auf die Wohlthaten des Geſetzes warten. Wir tragen aber die 
Verantwortung und müſſen nach allen Seiten mit Vorſicht vorgehen. Ein 
ſo bedeutungsvoller Schritt wie dieſer iſt niemals gemacht worden, und 
er iſt um ſo ernſter, als wir ihn nicht zurücknehmen können. (Abg. 
Rickert: Sehr richtig!) Wenn wir in dieſer Sache fehlen, weiß ich keine 
Remedur. Wenn wir 12 Mill. Menſchen als ee hingeſtellt 
und dieſelben beigetragen haben, um ſich die Penſion zu verdienen, dann 
weiß ich nicht, wie die Sache rückgängig gemacht werden könnte. Die 
Sache muß erſt öffentlich im ganzen Volke beſprochen werden, ehe wir zu 
einem Beſchluſſe kommen. (Abg. Rickert: Sehr wahr!) Allerdings iſt mit 
ungeheurem Fleiße an der Vorlage gearbeitet worden. Die Commiſſion 
hat eine Ausdauer und eine Hingebung bewieſen wie kaum eine, und 
wenn die Arbeit ſo gut und erfolgreich geweſen iſt, ſo iſt das weſentlich 
meinem Freunde von Franckenſtein zu verdanken; aber es iſt doch die 
erſte Arbeit, und daß wir damit gerade das * getroffen haben, 
nehme ich nicht an. Ich habe ſelbſt einen Grund, die Sache zu Ende zu 
führen; ich weiß nicht, wie viele Tage mir noch vergönnt find; aber lieber 
will ich es nicht annehmen, wenn ich nicht überzeugt bin, daß es das 
Richtige ift- In England wäre es unmöglich, ein ſolches Geſetz in jo 
kurzer Zeit zu machen. Wir müſſen den Umfang des Geſetzes 
beſchränken und können dann nach Maßgabe der Erfahrungen ſehen, 
ob und wie weit wir weiter gehen können. Wenn wir den Um⸗ 
fang der verſicherten Perſonen immer weiter ausdehnen, dann könnte 
ich ſchließlich auch noch dazu gehören. Dieſe Anforderungen be⸗ 
weiſen mir, wie weit wir ſchon auf dem ſocialiſtiſchen Boden vor⸗ 
geſchritten ſind. Wenn die Allgemeinheit ſo für die einzelnen Gruppen 
eintritt, wer tritt dann für die Allgemeinheit ein? Der Reichszuſchuß wird 
nothwendigerweiſe den Umfang derer, die in das Geſetz hinein wollen, 
mehr und mehr vergrößern; denn immer neue Kategorien von Staats⸗ 
bürgern werden an dem Reichszuſchuß Theil nehmen wollen. Dies iſt 
der Anfang des Gedankens, daß die Staatsbürger alle aus derſelben 
Schüſſel eſſen ſollen. Ein Analogon für dieſes Geſetz giebt es in keinem 
Lande. Der Gedanke iſt genial, und, wie man ſpricht, auch ausführbar. 
Ob in dieſem Umfange? Das glaube ich für mein Theil nicht. Auch 
geaen die Handhabung des Geſetzes habe ich noch Bedenken. Bei dem 

rittel, das der Staat zuſchießt, wird es ja auch nicht bleiben. Die So⸗ 
cialdemokraten haben uns ja gezeigt, wohin die Conſeguenzen dieſes Geſetzes 
führen. Ein abſolutes Regiment könnte vielleicht einen ſolchen Verſuch wagen, 
weil es in der Hand hat, zu ſagen, bis hierher und nicht weiter. Aber ein 
conſtitutionelles Regiment kann das nicht und eins mit allgemeinem directen 
Wahlrecht erſt gar nicht. Dieſes Geſetz wird das allgemeine directe Wahl⸗ 
recht aufs Aeußerſte efährden. Das lautet ſonderbar; aber wenn ich 
nicht mehr bin, ſo denken Sie daran. Einen Stillſtand giebt es auf 
dieſem Gebiete nicht. Die beſitzenden Klaſſen jagen: Sagt doch nicht, daß 
ihr nicht weiter gehen könnt. Nicht einen Schritt ins Dunkle thun Sie, 
ſondern auf den hell erleuchteten Weg der Socialdemokratie, und jeder, 
der für dieſes Geſetz ſtimmt, iſt bewußt oder unbewußt ein vollendeter 
Socialdemokrat (Gelächter rechts). Hätte die „Volkszeitung“ dieſes Geſetz 
vertheidigt, dann würde ich allerdings jagen, fie ift ein ſocialdemokratiſches 
Blatt. Geben wir dem Volke Zeit und Gelegenheit, diefe Angelegenheit 
materiell zu prüfen, und dann wollen wir uns wieder ſprechen, nach den 
nächſten Wahlen. (Lebhafter Beifall im Centrum und auf der äußerſten 
Linken, Ziſchen rechts.) 

Staatsſecretär v. Bötticher: Der Vorredner will das Geſetz durch⸗ 
berathen und das Volk prüfen laſſen, ob es damit zufrieden iſt, und⸗dann 
nach einigen Jahren ſoll weiter vorgegangen werden. Wo ſoll die er⸗ 
wartete größere Klärung herkommen? Die Grundzüge ſind lange ver⸗ 
öffentlicht, die 1 und die Kreiſe der praktiſchen Männer haben ſich 
damit beſchäftigt. enn wirklich noch ein neuer Gedanke zu erwarten 
wäre, dann ließe ſich das noch hören; aber die Sache iſt ſpruchreif, 
binnen Jahresfriſt wird man auch nichts neues mehr vorbringen können. 


Wie wollen denn die Herren Adee . für die Großinduſtrie 
einrichten? ſie an die RN i 
können Sie nich t ermitteln, wie eine Organiſation wirken ict ße ſſe a 
für die allgemeine Erhebung der Invalidenverſicherung geichaffen werden 
muß. Die Vorlage ſchließt den Kreis der verſicherungspflichtigen Perſonen 
ab, natürlich unter Vorbehalt einiger Correcturen und einer etwa vor⸗ 
zunehmenden Erhöhung der Rente. Herr Windthorſt wird Mannes 
genug ſein; er wird ſich durch die Maſſen nicht ſchrecken laſſen, 
und wird einen Antrag, der eine noch weitere Ausdehnung des 
Geſetzes will, einfach ablehnen. Bei einer Einſchränkung des Geſetzes 
wird ſich eine weſentliche Verſchiebung des Arbeitsmarkts zu Gunſten der 
Großinduſtrie vollziehen. (Sehr richtig! rechts.) Dieſes Geſetz iſt aller⸗ 
dings ohne Beiſpiel in der Geſchichte. Aber bei der Kranken⸗ und Unfall⸗ 
verſicherung war es eben ſo, und der AN war die Zufriedenheit aller 
Betheiligten. Meine Herren! Nur Muth! Nur Muth! (Große Heiterkeit; 
Zuſtimmung.) Das Reich iſt finanziell und auch ſonſt ſtark genug, um 
die Sache 1 Die anderen Länder folgen dem Beiſpiele Deutſch⸗ 
lands, und da ſollte Deutſchland zaghaft ſein? (Beifall.) Auf der einen 
Seite ſteht die Zufriedenheit der arbeitenden Klaſſen, auf der anderen 
Seite das finanzielle Opfer und die mit dem Geſetze verbundenen Unbe⸗ 
quemlichkeiten. Niemand wird einen Stein auf Sie werfen, wenn Sie 
ein verneinendes Votum abgeben, aber als deutſche Abgeordnete müſſen 
Sie den Muth haben, ein bejahendes Votum abzugeben. Wenn es auf⸗ 
eſchoben wird, was ſoll daraus werden? Das deutſche Volk ſoll ent⸗ 
cheiden! Das deutſche Volk find Sie! Wenn Sie warten, werden Sie 
nach 2 Jahren ebenſo daſtehen wie heute, und die Entſcheidung wird 
hnen dann nicht leichter werden wie heute. (Beifall.) Wenn Herr 
Windthorſt dadurch einen Eindruck hervorzurufen glaubt, daß er ſagt, 
wer für das Geſetz ſtimme, ſei ein Socialdemokrat, dann bin ich Social⸗ 
demokrat, und meine dadurch das Wohl des Vaterlandes zu fördern. 
(Lebhafter wiederholter Beifall.) 

Abg. Rickert: Ich bin der Meinung, daß die Aeußerung des Abg. 
Windthorſt in Bezug auf die Socialdemokratie, ſo ſcherzhaft ſie erſchien, 
doch einen ſehr bitteren und ernſten Hintergrund hat, und daß der Eindruck 
der Windthorſt'ſchen Rede kein vorübergehender war. Der Staatsſecretär 
von Bötticher ſagte: Nur Muth! Dieſer Ausſpruch hat aber einen ſehr 
bedenklichen Nachſatz, der nicht gerade * Vorwärtsgehen ermuthigt. Er 
verwies auf Schweden und Dänemark; er hat ſich aber wohl gehütet, 
England zu erwähnen. Die Herren haben dort eine Commiſſion einge⸗ 
ſetzt, Zeugen vernommen; und was iſt das Reſultat geweſen? Sie hüten 
fih wohl, auf dieſen Weg, den der Staatsſecretär empfohlen hat, einzu⸗ 
gehen; ſie laſſen die Sache ruhen und warten erſt ab, bis wir fertig ſind, 
und dann machen fie es noch lange nicht. Der Staatsſecretär ſagt: Es 
iſt kein einziger neuer Gedanke heute vorgebracht. Iſt das kein neuer 
Gedanke, daß wir uns auf eine Reform der Armenpflege beſchränken, die 
fa ganz in der Richtung dieſer Geſetzgebung bewegt, ohne dem Arbeiter 

ie Koſten aufzuerlegen? Das nfallverſicherungsgeſez hat drei 
Jahre gedauert, bis es verabſchiedet wurde, und nun verlangt 
der Staatsſecretär, daß wir dieſes Geſetz ſchnell machen ſollen, 
während der Reichskanzler dies gar nicht erwartet hat. Herrn von 
ranckenſtein erwidere ich zunächſt, daß ich feine Worte aus dem 
ldenburgiſchen Bericht vorgeleſen babe. Was er geſagt hat, lautete auch 
durchaus nicht anders. Ich muß mich dagegen verwahren, daß er meine 
Aeußerung vollſtändig unrichtig wiedergegeben hat. Der Berichterſtatter 
hat mir bezeugt, daß ich keinerlei mißliebige Kritik über ſeinen Bericht 
hier vorgetragen habe. Ich habe auch meinerſeits die Schnelligkeit be⸗ 
wundert, mit der er hat arbeiten müſſen. Herr v. Marſchall hät keinen 
einzigen ſachlichen Grund gegen mich vorgebracht, ſondern fih auf cine 
ſchulmeiſternde Cenſur beſchränkt, die ihm als Bundesrathsmitglied einem 
Reichstagsabgeordneten gegenüber nicht zuſteht. Ich werde mir dies nie 
und nimmer gefallen laſſen. Ich verbitte mir, daß man in meine Thätig⸗ 
keit als Commiſſionsmitglied mit einer ſolchen Kritik hineinfährt. Ich 
könnte dann auch in ähnlicher Weiſe mit den Herren vom Bundesraths⸗ 
tiſche verfahren und Herrn v. Marſchall eine öffentliche Cenſur aus⸗ 
ſtellen, ob er genug geleiftet hat oder nicht. Das thue ich aber nicht. 
in der Commiſſion von 

nicht öfter in der Commiſſion geweſen 


i it telt. Wenn i 
mir mit geſte ur durch die Verbandlungen des 


bin, ſo wiſſen die Herren, daß ich l t 

AIR La it daran verhindert war; außerdem ift das ganz meine 

Sache. Im Uebrigen freue ich mich, daß die Herren noch mehr Sehnſucht 

nach meinen Reden haben. (Lachen rechts.) Als wir in der Branntweln⸗ 

ſteuer⸗Commiſſion und in der Tabaks⸗Commiſſion ſaßen und ſprachen, ſchrie 

Ihre Preſſe über Obſtructionspolitik, und daß wir nicht wollten, daß die 
(Fortſetung in der zweiten Beilage.) 


ſchwemmungen, und betreffen 
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ortſetzung.) š j 
Sache weiter käme. Ich frage Sie, wie ſchlecht muß es mit den fachlichen 
Gründen unſerer politiſchen Gegner ſtehen, wenn ſie ihre Zuflucht zu 
einer 3 Kritik der Thätigkeit eines Abgeordneten nehmen müſſen! 
Ich überlaſſe das Urtheil darüber dem Hauſe. 

Badiſcher Bundesbevollmächtigter v. Marſchall: Der Abg. Rickert 
wundert ſich, daß ich ibm keine ſachlichen Gründe entgegengeſtellt babe. 
Die Schuld liegt an ihm; denn er ſelber hat neue Geſichtspunkte in dieſe 
Debatte nicht bineingebracht. Was den parlamentariſchen Brauch betrifft, 
3 bin ich mir darüber vollkommen klar, daß ich jede Unterweiſung darüber 

eitens des Abg. Rickert mit dem böflichſten Panke ablehnen muß. (Ab⸗ 
eorbneter Rickert: Wie ich von Ihnen!) Innerhalb und außerhalb des 
arlaments iſt es üblich, daß auf einen Angriff die Vertheidigung folgt, 
inbeſondere auf einen Angriff, der fo grundlos und unberechtigt ift, wie 
derjenige, den vorhin der Abg. Rickert gegen die verbündeten Regierungen 
an namentlich auch ggn, die Commiſſion dieſes Hauſes 3 hat. 
Der Abg. Rickert darf ſich nicht wundern, daß es aus dem Walde ebenſo 
erausſchallt, wie hineingerufen ift. Geſchiebt dies, fo ſtellt ſich der Abg. 
ickert mit einer gewiſſen Entrüſtung als unſchuldiges Opfer eines ganz 


grundloſen Angriffes dar. (Beifall rechts.) 


Abg. v. Helldorff verzichtet aufs Wort. 

Damit ſchließt die Discuſſion. R 

Der Antrag Hitze wird gegen die Stimmen der Polen, Elſäſſer, der 

roßen Mehrheit des Centrums und eines Theiles der Freiſinnigen abge⸗ 
ehnt, ebenſo der Antrag Bebel gegen die Stimmen der Socialdemokraten 
und einiger Freifinniger. 1 

Der $ 1 der Commiſſionsbeſchlüſſe wird in namentlicher Abſtimmung 
mit 157 gegen 72 Stimmen angenommen. Für denſelben ſtimmen die 
Conſervakiven mit Ausnahme des Abg. v. Oertzen (Brunn), die Reichs⸗ 

artei, die Nationalliberalen, die Socialdemokraten und vom Centrum 
die Abgg. Burbaum, Graf Chamare, v. Franckenſtein, v. Hagern, Letocha, 
v. Pfetten, Graf Preyſing (Landshut), Reichenſperger, Graf Schönborn, 
Graf Walderdorf und v. Wendt. ? 

Gegen den $ 1 ſtimmen die Polen, die Elſäſſer, die Freiſinnigen und 
die große Mehrheit des Centrums. z 

$ 2 beftimmt, daß Naturalbezüge und Tantiemen als Lohn und Gez 
halt gelten ſollen. 7 
Der Paragraph wird ohne erhebliche Debattee angnommen, ebenfo $ 3, 
wonach Reichs⸗, Staats- und Communalbeamte, jowie Perſonen des 
Soldatenſtandes von der Verſicherungspflicht befreit fein follen. 

$ 3a, welcher von dem Erlöſchen der Anwartſchaft handelt, wird in 
etwas anderer redactioneller Faſſung als die Commiſſion vorgeſchlagen 
bat, angenommen. 

N Sn die Berathung abgebrochen. Zu Mitgliedern des Preis⸗ 
gerichts für Grund des Preis ⸗Ausſcheibens über das National 
denkmal für den Kaiſer Wilbelm werden die Abg. v. Levetzow, Wichmann, 
v. Heereman und Römer gewählt. 

Schluß 4, Uhr. 

Nächſte Sitzung Montag 12 Uhr. Cortſetzung der Berathung der 
Invalidenverſicherung.) 

Landtag. 


* Berlin, 30. März. In beiden Häuſern des Landtages fanden 
heute ebenfalls Sitzungen ſtatt. Im Herrenhauſe war nichts „los“, 
wie der Berliner zu ſagen pflegt. 

* Berlin, 30. März. Im Abgeordnetenhauſe fand das 
Polizeikoſtengeſetz zun Berathung. Die Commiſſion hat daſſelbe etwas 
abgeſchwächt; aber es lagen noch weitere Anträge auf Ermäßigung 
der ſtädtiſchen Beiträge für Polizeikoſten vor. Der Miniſter von 
Herrfurth war nicht einmal mit den Commiſſtonsanträgen einver⸗ 
ſtanden; er will ſie nur annehmen, wenn das Herrenhaus keine 
Remedur eintreten läßt. Herr von Rauch haupt erklärte allerdings, 
auch dann würde das Abgeordnetenhaus feſt bleiben; allein das iſt 
doch bei dem jetzigen Beſtande zweifelhaft. Selbſt wenn aber diesmal 
eine Aenderung vermieden werden ſollte, ſo moͤge man daran denken, 
daß der Miniſter Herrfurth das 8 nur als eine Ab⸗ 
ſchlagszahlung betrachtet und bei nder Gelegenheit ſeine Forderungen 
zu ne p eren 2 Am Montag 2 N Verwaltungs: 
vorlage zur Berathung. 

Herrenhaus. 10. Pe vom 30. März. 


r. 
Das Haus beſchäftigt ſich zunächſt mit dem Geſetz⸗Entwurf, betr. die 
Abänderung und Geenen einzelner die Dienſtvergehen der nichtrichterlichen 
Beamten betreffenden Beſtimmungen, und dem Bericht über die Bauaus⸗ 
führungen an Waſſerſtraßen. 

Darauf folgt die einmalige Schlußberathung über den Geſetz⸗Eutwurf, 
betr. die Heranziehung der Fabriken mit Präcipualleiſtungen für den 
Wegebau in der Rheinprovinz. 

Derſelbe wird ohne erhebliche Debatte erledigt. 

Schluß 4%, Uhr. 

Nächſte Sitzung Montag 10 Uhr. (Etat.) 

Abgeordnetenhaus. IP Siua vom 30. März. 


r. 
iniſtertiſche: Herrfurth, v. Lucius und Commiſſarien. 

au eng Berathung ſtand der Geſetzentwurf, betr. die Beſeitigung 
der durch Hochwaſſer im Sommer 1888 ag ee Verheerungen. 

Sn der Generaldiscuſſion ſpricht Abg. v. Schenckendorff fein Be- 
dauern aus, daß der Landwirthſchaftsminiſter allen Beſtrebungen für Re⸗ 
. der Flußgeſchwindigkeit kühl gegenüberſtehe. Es müſſe dieſer 

eg neben den anderen Maßnahmen, den Vorbeugungsmaßregeln und 
Deichanlagen, beſchritten werden. 3 

Regierungsſeitig wird erwidert, daß die Flußregulirungen die Summe 
von einer Million überſchreiten würden, daß ferner eine genaue Feſtſtellung, 
welche Flüſſe regulirt werden ſollen, zur Zeit noch unmöglich jei. 

Eine Specialdiscuſſion findet nicht ſtatt. 

Das Geſetz wird nach dem Beſchluß der Commiſſion angenommen. 

In dritter Deyatbung pas 3 

rl. die Ermäßigung der Grun eber⸗ 
den Erlaß oder ; 512 Da ee 30 aA 
willigu Staatsmitteln zur Hebung der wirthſchaftlichen Lage in 
den ceg pm S ar des Regierungsbezirks Oppeln, vom 23. Februar 
1881, ohne Debatte definitiv angenommen. 

Es fol b de zweite Berathung des Geſetzentwurfs, betr. die Koſten 
königlicher Polizeiverwaltungen in Stadtgemeinden. j j 

Zu § 1 der Vorlage, der nach den Commiſſionsbeſchlüſſen eine weſent⸗ 
liche Herabſetzung der pro Kopf der Bevölkerung zu berechnenden Beiträge 
der Städte zu a Polizeikoſten gegenüber der W gri a fee 
febi, liegen Anträge der Abgg. Kelch, v. arth und Zelle 
vor, welche im Wesentlichen eine anderweitige Vertheilung oder Herab⸗ 
ſetzung der Beiträge bezwecken. ; 

Abg. Krauſe (natlib.): In einer Zeit, wo man bedacht fei, die Com⸗ 
unmen mehr zu entlaften, wolle man ihnen hier neueiLaſten auflegen. Der 
Maßſtab nach der Bevölkerung fei auch nicht angebracht, da diefe an verz 
ſchiedenen Orten mehr oder weniger ſteuerkräftig fei. Königsberg ſpeciell 
babe außerdem noch eine franzöſiſche Kriegsſchuld von 1 900 000 M. zu 
verzinſen und zu amortiſiren. Die Commiſſionsbeſchlüſſe entsprächen 
allerdings mehr der Forderung der Gerechtigkeit und Billigkeit, und des⸗ 
bald werde er für den § 1 ſtimmen. : 

Abg. v. Heydebrand (conf): Der bisherige Zuftand, wo in 21 
Städten die Polizeikoſten in Höhe von 13 Millionen der Staat allein 

ägt, in allen übrigen Städten die Communen die Polizeikoſten auf- 
bringen mijjen, ift nicht zu rechtfertigen. Die Commiſſionsbeſchlüſſe bez 
ſeitigen einige Unebenheiten, und er bitte um Annahme derſelben. 

Abg. Graf anig (conſ.): Der Satz für dir Stadt Berlin fei mit 
Unrecht in der Commiſſion ermäßigt, da fie einc der reichſten Städte fei. 
Die Ade e die auch im Uebrigen nicht zu hohe Sätze ent⸗ 
halten hätte, ſei hier am beſten wiederherzuſtellen. 

Abg. Tramm (ulb.): Für Berlin fei allerdings ein höherer Satz am 
Platze geweſen, nicht aber für die anderen Städte. Die Belaſtung nach 
der Kopfzahl fei gegenüber der früheren Vorlage ein Fortichritt, und er 
bitte um Annahme der Commiſſionsbeſchlüſſe. 

Abg. Zelle (dfr.): Die Sa für Berlin fei eine ſehr ungerechte, 
wenn auch mit dem Wachſen der Bevölkerung eine intenfivere Polizei- 
gewalt am Platze ſei. Der Schutz der Polizei hätte ſich hier auch auf 


Perſonen und Behörden zu erſtrecken, die keineswegs allein ein local⸗ 
politiſches Intereſſe hätten. Die Leiſtungsfähigkeit Bens beruhe 
darauf, daß hier vom Miniſter bis zum Steinträger herab auch weit 
mehr gearbeitet werde, wie anderswo. Außerdem werde auch in Berlin 
weit pain eingeſchätzt, als in anderen Theilen des Landes. Die Rapu- 
ziner⸗Predigten gegen Berlin aus der Provinz brächten die Stadt mit 
Unrecht in üblen Ruf. Furchtbar finde es allerdings mancher Bürger 
aus Hinterpommern in dieſem „modernen Sodom und Gomorra“, aber, 
wie es im Luſtſpiel heiße, furchtbar nett. Die Sittenrettungen, für die 
jent der Klingelbeutel im Lande berumginge, träfen mit Recht auf den 
iderſtand der Bevökerung ſelbſt, die gar nicht gerettet fein wollte. 

Miniſter Herrfurth: Mit dem gi der Commiſſionsbeſchlüſſe, den 
auch der Vorredner etwas geſtreift hat (Heiterkeit), bin ich nicht zu⸗ 
frieden, weil mir die Sätze zu niedrig ſcheinen, er, weil ſie ihm zu hoch 
ſind. Die Herabſetzung der Sätze mache die Vorlage für die Re⸗ 
gierung noch nicht unannehmbar, obwohl die Gegner derſelben 
dieſes im Intereſſe der 21 Städte wünſchen, damit dieſe dann 
noch weitere acht Neuntel der Polizeikoſten durch den Staat auf⸗ 
proe, erhielten. Ich werde mich bemühen, in dem anderen Haufe 

ie Regierungsvorlage n Gelingt dies nicht, ſo betrachte ich 
die Commiſſionsbeſchlüſſe als eine Abſchlagszahlung; denn wenn dieſe 
Geſetz geworden ſein werden, wird vielleicht wieder bald ein Herr v. Eynern 
redivivus auftreten und eine gerechtere Vertheilung verlangen. Das 
Nachtwach⸗ und Feuerlöſchweſen iſt gerade dadurch, daß die Städte von 
Polizeikoſten nicht ſehr belaſtet ſind, zu einer weitgehenden Ausbildung, 
zur Bequemlichkeit und Annehmlichkeit der Bewohnerſchaft gediehen. Der 
Satz für Berlin iſt allerdings etwas willkürlich gegri en, weil für diefe 
Millionenſtadt ein tertinm comparationis fehlt. Dennoch möchte ich 
den Satz von 2 Mark pro Kopf aufrecht erhalten willen. Der 
Staatszuſchuß iſt hier noch immer ſehr bedeutend. Zu einer frei⸗ 
willigen und ehrenamtlichen Thätigkeit werden doch wohl auch die 
Mitglieder dieſes Hauſes, die Berliner ſind, nicht bereit ſein. Würden 
die Herren, wenn etwa eine Herabminderung der Beiträge der 
Stadt die Reducirung der Schutzmannſchaft auf die Hälfte nothwendig 
machen könnte, Luſt und Liebe dazu haben, nach engliſchem Muſter etwa 
im Paletot und Cylinder bei e cee Gelegenheiten, z. B. in 
der Sylveſternacht an Kranzlers Ecke oder am Café National Poſten zu 
ſtehen? (Große Heiterkeit.) In den Commiſſionsbeſchlüſſen zeigt 110 
überwiegend das gute Herz der Commiſſionsmitglieder. Haben Sie kein 
u großes Mitleid mit dieſen reichen und opulenten Städten, ſondern 
lafen 51 ſich den Wunſch ans Herz legen: „Landgraf werde hart.“ 

eifall. 

( Abg. Barth (freic.) bittet um Annahme der Commiffionsbefchlüffe. 

Abg. v. Voß (fre.) empfiehlt ſeinen Antrag, der dahin geht, den Satz 
bei Stadtgemeinden von mehr als 100000 Einwohnern mit 0,90 M. pro 
Kopf zu normiren. x 

Abg. Brüel bittet gleichfalls, an den Commiſſions⸗Beſchlüſſen nichts 
mehr zu ändern. 

Abg. Kelch (fre.): Sein Antrag komme nicht allein, wie behauptet 
ſei, der Stadt Potsdam zu Gute, ſondern allen kleineren Städten von 
dee er als 75 000 oder 60 000 Einwohnern, und er bitte um Annahme 

ſſelben. 

Abg. v. Rauchhaupt: Die Aeußerung des Herrn Minifters, daß 
vielleicht das Herrenhaus eine Remedur eintreten laſſen würde, veranlaßt 
mich zu der Erklärung, daß wir abſolut feſthalten werden an den Beſchlüſſen 
der Commiſſion, die der Billigkeit entſprechen. 

Die Discuffion wird geſchloſſen. 

Unter Ablehnung der Anträge v. Voß und Kelch wird der § 1 der 
Commiſſionsbeſchlüſſe angenommen, welcher beſtimmt, daß in Städten mit 
königlicher 8 der Staat die Koſten derſelben mit Aus⸗ 
nahme der Koſten das Nachtwacht⸗ und Feuerlöſchweſen beftreitet und 
dazu nach Maßgabe der Kopfzahl der Bevölkerung ein Beitrag der Städte 

eleiſtet wird, und zwar von der Stadt Berlin pro Kopf 1,50 M., von 
Städten mit mehr als 50 000 Einwohnern pro Kopf 0,70 M. und Städten 
mit weniger als 50 000 Einwohnern pro Kopf 0,40 M. 

Den $ 2 will ein Antrag Zelle folgendermaßen faſſen: Als Ausgaben 
der örtlichen Polizeiverwaltung im Sinne des $ 1 find nicht anzufehen 
diejenigen Koſten, welche aus polizeilichen Verfügungen königlicher Be⸗ 
hörden für Anſtalten und Einrichtungen auf den ihrer Verwaltung nicht 


rungs⸗G s or Lindig erklärt, daß“ die Regierun 
hohen Werth auf die Beibehaltung des Paragraphen der Regierungs⸗ 
vorlage lege, weil dadurch die Möglichkeit von zahlloſen Rechtsſtreitig⸗ 
keiten ausgeſchloſſen ſei. > 

Abg. Brömel befürwortete dieſen Antrag, während Abg. Höppner 
(conſ.) für die Commiſſionsbeſchlüſſe eintritt. 

Miniſter Herrfurth: Der § 2 der Regierungsvorlage hat den Vorzug, 
daß er genau fixirt, es folen lediglich die bisherigen Koſten der unmittel⸗ 
baren Polizeiverwaltung vom Staat übernommen werden, und die Re⸗ 
gierung muß dringend um Annahme deſſelben bitten. 

bg. v. Eynern: Eine Aenderung dieſes Paragraphen könnte das 
ganze durch ein Compromiß zu Stande gekommene Geſetz gefährden. 
Streitigkeiten zwiſchen den Städten und den oberſten Polizeibehörden 
würden auch nach Annahme dieſes Paragraphen, für deſſen Annahme er 
eintreten werde, noch entſtehen. Hier werde aber dann das Ober⸗Ver⸗ 
waltungsgericht entſcheiden. 

Der $ 2 wird darauf unter Ablehnung des Antrags Zelle mit einigen 
vom — Brüel beantragten redactionellen Aenderungen nach den Com⸗ 
miſſionsbeſchlüſſen angenommen. 

Nach kurzer Debatte, an der ſich die Abgg. Greiß und v. Hergen⸗ 
hahn betheiligen, werden darauf auch die 88 3—6 der Commiſſions⸗ 
beſchlüſſe angenommen. Der $ 7 der Commiſſionsvorlage, welcher be: 
ſtimmt, daß mit dem 1. April 1890 die von den Städten Königsberg, 
Danzig und Breslau übernommenen Verpflichtungen zu Zuſchüſſen an 
die Polizeiverwaltun erlöſchen follen, wird angenommen; abgelehnt aber 
ein Antrag und die Reſolution v. Voß, die unverhältnißmäßig belaſteten 
Gemeinden aus Staatsmitteln einen Zuſchuß zu den Polizeifoften und 
dafür einen Dispoſitionsfonds von 300 000 Mark dem Miniſter ge- 
währen wollte. 

Das Geſetz wird darauf im Ganzen angenommen. 

Die zu dem Geſetz eingelaufenen Petitionen werden nach Antrag der 
Commiſſion für erledigt erklärt. 

Darauf wurde noch folgende von der Commiſſion vorgeſchlagene Reſo⸗ 
lution angenommen: Die Regierung zu erſuchen, in Erwägung zu ziehen, 
ob und inwieweit in ea Stadtgemeinden, in welchen die örtliche 
Polizeiverwaltung von einer königlichen Behörde geführt wird, der Stadt⸗ 
gemeinde, ſoweit dies nicht bereits geſchehen iſt, die folgenden Zweige zur 
eigenen Verwaltung überwieſen werden können: Die Baupolizei, ein⸗ 
ſchließlich Straßenpolizei, die Gewerbepolizei bezw. einzelne Theile der⸗ 
mn „ Hafen⸗, Markt⸗, Feld⸗, Jagd: und Foiſtpolizei. 

j > 


r. 
Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. (Stempelſteuergeſetz, Geſetzentwürfe, 

betr. Abänderungen der — — in Poſen und betr. 

die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen der evangeliſchen Geiſtlichen.) 


(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

* Berlin, 30. Marz. Der „Straßburger Pok” zufolge hat der 
Kaiſer gelegentlich eines Geſprächs ſeine feſte Abſicht geäußert, dieſen 
Sommer, wenn irgend möglich, die Reichs lande zu beſuchen, deren 
Wohl ihn aufs wärmſte intereffire 

Nach einem dem „Tageblatt“ zugehenden Telegramm aus London 
it der Stadtrath von London officiöd verſtändigt worden, daß der 
Beſuch des Kaiſers im Juli zu erwarten fet. Der Stadtrath 
beſchloß geftern, den Kaifer zu bitten, ihn in Guildhall empfangen zu 
dürfen, um ihm eine Bewillkommnungsadreſſe zu überreichen, welche 
in einer kunſtvoll gearbeiteten, ſchwergoldenen Caſſette eingeſchloſſen 
werden ſoll. 

Beim parlamentariſchen Diner bei Bismarck nahm der 
Kaifer, wie die hieſige „Poſt“ mittheilt, auch Gelegenheit, feinem 
Intereſſe für die Entwicklung und die Lage der Landwirthſchaft Aus⸗ 
druck zu geben. In einem Geſpräch mit dem Abgeordneten Schultz 
Lupitz äußerte er namentlich ſeine Freude darüber, daß die Landwirthe 
den gewieſenen Weg beſchritten haben, die Ungunſt der Zeit durch 
Verbeſſerungen und Steigerung der Erträge zu überwinden. 


g | ſtimmungen mü 


Aus Anlaß der Hochwaſſersnoth in Poſen beabſichtigt der 
Miniter des Innern, noch heute Abend dahin zu reiſen. Der Kaifer 
hat die Abſicht kundgegeben, ſich perſönlich an Ort und Stelle zu 
begeben. Vorausſichtlich dürfte dieſe Abſicht morgen, Sonntag, zur 
Ausführung gelangen. 

* Berlin, 30. März. Der Kaifer erhielt die Nachricht von der 
Kataſtrophe von Samoa heute Morgens 10 Uhr und empfing 
dann den Grafen Moltke, den Kriegsminiſter und andere hohe 
Militärs, denen gegenüber er ſeine tiefe Betrübniß ausſprach. 

Die „Germania“ knüpft an das Unglück folgenden Satz: Die 
Verantwortung für die Kataſtrophe fällt uneingeſchränkt auf diejenigen, 
welche die Situation auf Samoa herbeiführten, die ein Eingreifen 
der deutſchen Kriegsſchiffe veranlaßte. Die Folgen für die Entwicklung 
der deutſchen Verhältniſſe auf den Samoainſeln intereſſiren uns erſt 
in zweiter Linie. 


* Berlin, 30. März. Die klericalen Blätter berichten: Der 
Geſetzentwurf betreffs Verwendung der Sperrgelder ſei 
im Cultusminiſterium fertiggeftellt worden und unterliege gegenwärtig 
den Gutachten der einzelnen Miniſter. Die baldige Einbringung 
desſelben ſei wahrſcheinlich, der Inhalt ſei noch unbekannt. 

Dem „Hamburger Correſpondenten“ wird gemeldet; Die Sitzung 
des Juſtizausſchuſſes des Bundesraths über die Straf⸗ und Preß⸗ 
geſetznovelle findet Mittwoch ſtatt. Referent iſt der General⸗ 
ſtaatsanwalt Held (Sachſen). 

Das neue Einkommenſteuergeſetz ſoll nach dem „Deutſchen 
Tageblatt“ Anfang nächſter Woche an den Landtag gelangen. 

Die Commiſſion für das deutſche bürgerliche Geſetz⸗ 
buch hat heut ihre letzte Sitzung im Reichsjuſtizamt abgehalten und 
ſich dann aufgelöſt. 

Bei der heutigen Abſtimmung über 8 1 des Altersgeſetzes 
ſtimmte der conſervative Abgeordnete Oertzen mit Nein, der freiſinnige 
Abgeordnete Thomſen mit Ja. Die namentliche Abſtimmung war 
von den Nationalliberalen beantragt, um zu zeigen, daß die Partei 
geſchloſſen „Ja“ ſtimmt. 

Auch die Kreuz⸗Zeitung beſtätigt, daß an maßgebender Stelle 
keineswegs die Abſicht beſteht, den Reichstag vor Ablauf ſeines 
Mandats aufzulöſen, vielmehr fol er im Herbſt einberufen 
werden und bis zum Ablauf ſeines Mandats im Februar 1890 tagen. 
Seine Aufgaben wären der Etat, die Novelle zum Krankenkaſſengeſetz 
und das Socialiſtengeſetz, ſofern über daſſelbe in dieſer Seſſion keine 


dung nach verſ 


der vom Reichstage gefaßten diesbezüglichen Reſolution keine Folge zu 
Cent.) iſt zwar für die generelle Einführung eines 


* Berlin, 30. März. Die Nachricht der „Boͤrſenzeitung“, wonach 
der Statthalter von Elſaß⸗ Lothringen, Fürſt Hohenlohe, 
zurückzutreten beabfichtigt, ift poſitiv unrichtig. 

In dem in nächſter Zeit in Elberfeld zur Verhandlung kommen. 
den Geheimbundsproceſſe find auch der ſocialdemokratiſche Abs 
geordnete Grillenberger, der Buchhalter des Grillenberger ſchen 
Geſchäfts und ein Schloſſermeiſter aus Nürnberg angeklagt. 

Der im April wegen Toͤdtung im Piſtolenduell zu 2½ Jahr 
Feſtung verurtheilte Dr. Stilo in Halle iſt jetzt begnadigt worden. 

* Berlin, 30. März. Der Führer der eiſernen Brigade 
im Kriege von 1870, welche am Tage von Vionville die berühmten 
Angriffe auf die cranzöſiſche Cavallerie machte, der damalige General: 
major, jetzige Generallieutenant z. D. Adalbert von Bredow auf 
Brieſen bei Brieſack im Kreiſe Weſthavelland iſt von einem ſchweren 
Schickſalsſchlage betroffen worden. Das Amtsgericht zu Rathenow hat 
unterm 22. d. M. eine Bekanntmachung erlaſſen, laut welcher der 
Generallieutenant Adalbert v. Bredow zu Brieſen wegen Geiſteskrank⸗ 
heit entmündigt und die Einſetzung der Vormundſchaft über ihn ein⸗ 
geleitet iſt. General von Bredow war zuletzt Commandeur der 
18. Diviſion und iſt ſchon im Anfang der 70er Jahre unter Stellung 
zur Dispoſition in den Ruheſtand getreten. Im Jahre 1878 wurde 
er auf Präſentation der Familie von Bredow in das Herrenhaus 
berufen, 1879 zum Capitular des Domcapitels zu Brandenburg, 
deſſen Senior er zur Zeit iſt, ernannt und 1883 zur Erinnerung an 
jene Waffenthat à la suite des altmärkiſchen Ulanen⸗Regiments Nr. 16 
geſtellt. 

Die neuen Ueberſchwemmungen veranlaßten das hieſige Central- 
Comité zur Unterſtützung der Ueberſchwemmten, den 
geſchäftsführenden Ausſchuß auf Montag Nachmittag zu einer Sitzung 
zu berufen behufs Beſchlußfaſſung über die Reſtgelder. 

2 Berlin, 30. März. Die Maler und Anſtreicher Berlins beſchloſſen 

eſtern in einer großen Verſammlung, in die Lohnbewegung €... cen. 
Se fordern u. a 


Itümdigen Arbeitstag, per Stunde 56 Pf. Loyı., Wits 


. der einſtündigen Rubepauſe, Sonnabend Abends 5 uhr Feier⸗ 
w. 

abe k 2 des im Flur eines Hauſes der Linienſtraße aufgefundenen 
menſch en Beines iſt nunmehr feitgeftelft, daß es fich dabei um einen 
abſcheulichen Unfug handelt. Das Bein entſtammt wahrſcheinlich einem 
hieſigen Kirchhofe, wo es von irgend einem Arbeiter einem gerade bloß⸗ 
gelegten Grabe entnommen wurde. Man hat nämlich einen ſolchen mit 
einem Packet in das betreffende Haus treten und ſich wieder raſch ent⸗ 
fernen ſehen. Wahrſcheinlich wollte er ſich des unheimlichen Fundſtückes 
durch Niederlegung desſelben in dem Hausflur wieder entledigen. 

* Berlin, 30. März. Dem Bankier Rudolph Oscar Abel in Stettin 
iſt der Charakter als Commerzienrath beigelegt worden. 

Waſſerbauinſpector Brettin in Glogau iſt nach Köln, Kreisbau⸗ 
inſpector Happe in Kreuzburg in Oberſchleſien nach Graudenz, der 
ordentliche Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät zu Breslau, Geheime 
Regierungsrath Carl Weinhold an die Univerſität Berlin verſetzt. 
8 Hirſchberg, 30. März“). Anhaltender Regen hat die Schnee: 
ſchmelze im Rieſengebirge beſchleunigt; die Flüffe find bedeutend ge: 
ſtiegen; Bober und Zacken ſind ufervoll und im Steigen begriffen, 
die Schwarzbach iſt bereits ausgetreten. Es wird Hochwaſſer be⸗ 
fürchtet. 

S Hirſchberg, 30. März“). Landeshut meldet amtlich erhebliches 
Hochwaſſer, im Bober beträgt gegenwärtig der Waſſerſtand 2,30 Meter; 
ſeit einer Stunde iſt er um 5 Centimeter geſtiegen. Der Zacken 
feigt zuſehends. Die Polizeibehörde warnt die Bewohnerſchaft des 
Ueberſchwemmungsgebietes. 

*) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 

R Hirſchberg, 30. März. Der Bober ift feit heut früh um 
1 Meter geſtiegen; Waſſerſtand 2,70 Meter. Die Niederungen bei 
Straupitz und Hartau ſind überfluthet. 

I. Poſen, 30. März. Dem „Poſ. Tgbl.“ zufolge trifft der 
Kaiſer morgen in Poſen zur Beſichtigung der Waſſersnoth ein. 

+ Frankfurt, 30 März. Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Peters⸗ 
burg: Angeblich wird Großfürſt Wladimir das Obercommando über 
die Gardetruppen dem Prinzen Alexander von Oldenburg übergeben 
und ſelbſt ins Ausland gehen. — Es werden wieder revolutionäre 
Proclamationen verbreitet; in Folge deſſen werden im Zollamte alle, 
ſelbſt für Behörden beſtimmte, cenſurfreien Poſtpackete und Bücher⸗ 
ſendungen ſorgfältig in Gegenwart der Polizei unterſucht. 

1! Wien, 30. März. Im Abgeordnetenhaus interpellirte Pros- 
kowetz wegen der Ausweiſung des öſterreichiſchen Unter⸗ 
thanen Karl Faßbender, Brennereibeſitzers in Origny in Frank⸗ 
reich, der ungerechtfertigter Weiſe der Spionage im Intereſſe 
Preußens beſchuldigt wurde. Die Interpellanten fragen an, ob das 
Miniſterium gedenke, Schritte zum Schutze des öſterreichiſchen Staats- 
bürgers zu unternehmen. — Von der Salzburger Conferenz der 
Benedictiner⸗Aebte meldet die „Neue Preſſe“, die Annahme ſtrenger 
Obſervanz ſei im Principe bereits erfolgt. Wie verlautet, werde in 
Folge deſſen ein Maſſenaustritt der Conventualen aus den großen 
Stiften Niederoͤſte rreichs erfolgen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 30. März. Der „Reichsanzeiger“ bringt folgende Be- 
kanntmachung des Admiralitätschefs: Nach telegraphiſcher Meldung des 
älteſten Offiziers der auſtraliſchen Station ſind in einem Orkan am 
16. März der „Adler“ und der „Eber“ in Apia geſtrandet. Die 
„Olga“ iſt ebendaſelbſt auf den Strand gelaufen und wird vielleicht 
wieder abgebracht werden können. Von dem „Eber“ ertranken der 
Capitainlieutenant Wallis, die Lieutenants z. S. Eckardt und von 

Ernſthauſen, Aſſiſtenzarzt Machenhauer, Unterzahlmeiſter Kunze und 
die ganze Mannſchaft bis auf 9 Mann. Die „Olga“ hat keine 

Verluſte gehabt. ; > RT 

Berlin, 30. März. Der „Reichsanzeiger“ publieirt den Nach⸗ 
tragsetat zum Reichshaushalt und das Geſetz einer Anleihe für Zwecke 
des Reichsheeres, ingleichen einen Erlaß des Kaiſers an den Reichs⸗ 
kanzler vom 30. März, wonach das Obereommando der Marine von 
der Verwaltung getrennt und durch einen von dem Kaiſer zu er⸗ 
nennenden commandirenden Admiral nach den Anordnungen des 
Kaiſers geführt, die Verwaltung der Marine unter Verantwortlichkeit 
des Reichskanzlers von einem Staatsſecretär des Reichsmarineamts 
mit den Befugniſſen der oberſten Reichsbehörden geführt wird. Zum 
Staatöferretär des Reichsmarineamts if, wie der „Reichsanzeiger“ 
gleichfalls meldet, Contreadmiral Heusner ernannt. 

Berlin, 30. März. Die „Poſt“ bemerkt zu den Gerichten über 
den Rücktritt des Statthalters Hohenlohe: Wir können aus ganz 
zuverläſſiger Quelle verſichern, daß der Fürſt nicht daran denkt, von 
ſeiner Stellung zurückzutreten, und ſich des beſtens Wohlſeins erfreut. 

| Berlin, 30. März. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ weit fehr ent- 
ſchieden die Inſinuationen der „Times“ zurück, daß der dem Bundes- 
rathe vorliegende Geſetzentwurf, betreffend die Abänderung des Straf: 
geſetzbuches und Preßgeſetzes durch den Geffckenfall veranlaßt fet, und 
in erſter Linie beabſichtige, der Regierung größere Machtbefugniſſe 
gegenüber der Preſſe zu verſchaffen. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ be⸗ 
merkt, die Veröffentlichung des Tagebuches Kaiſers Friedrich würde 
vorausſichtlich niemals zu Proceß geführt haben, wenn man von An⸗ 
fang an gewußt hätte, wer dieſelbe veranlaßt habe. Geffcken ſei nie⸗ 
mals für einen gefährlichen Menſchen gehalten worden. Der Proceß 
wurde eingeleitet, weil man annahm, „daß der Artikel der Rundſchau aus 
Kreiſen des Fortſchritts, beziehungsweiſe ſonſtigen Freunden Mackenzies 
herſtammte“ und weil man Grund zu der Vermuthung hatte, daß 
der Artikel „Das Tagebuch des Kaiſers Friedrich“ in abſichtlicher Cnt- 
ſtellung wiedergäbe. Die Vorlage des Geſetzentwurfs erfolgte mit 
Rückſicht auf die wiederholt zum Ausdruck gebrachte Stellung des 
Reichstags, welcher die Erſetzung des Socialiſtengeſetzes durch das ge- 
meine Recht wünſchte. 

Auckland, 30. März.“) Bei dem am 16. und 17. März 
auf Samoa wüthenden ſchweren Orkan find von ven deutſchen 
Kriegsſchiffen „Eber“ und „Adler“ total verloren gegangen, 
erſterer mit einem Verluſt von 70, letzterer von 20 Mann. Die 
„Olga“ iſt geſtrandet; die Mannſchaft der letzteren iſt in Sicher⸗ 

eit. Die drei amerikauiſchen Kriegsſchiffe, ſowie ſämmtliche im 
Hafen von Samoa ankernden Kauffartheiſchiffe find ebenfalls 
untergegangen. Die Amerikauer haben 30 Todte. Das eng- 
liſche Kriegsſchiff erlitt Havarie. 

Berlin, 30. März. Amtliche Mittheilung: Die Wolffſche 
Meldung aus Apia wird dahin beſtätigt und erweitert, 
daß von dem „Adler“ 20 Mann, von dem „Eber“ 5 Offi⸗ 

ziere und 70 Mann ertrunken ſind. 
| Elberfeld, 30. März. Die „Elberf. Ztg.“ meldet: Circa 1000 
Arbeiter der hieſigen Farbenfabriken vormals Bayer u. Compagnie 
llegten heute die Arbeit nieder. 
Frankfurt a. M., 30. März. Der luxemburgiſche Minifter 
Eͤyſchen if geſtern Abend hier eingetroffen und begab fih heute Bor- 
mittag nach der hieſigen Villa des Herzogs von Naſſau, wo er mit 
dem Herzog conferirte. 
= Wiesbaden, 30. März. In Frankfurt fand heute eine Conferenz 
zwiſchen dem Herzog und dem Erbprinzen von Naſſau mit dem 
Luxemburgiſchen Miniſter Eyſchen ſtatt, welcher morgen nach Luxem⸗ 
burg zurückreiſt. Der Herzog erklärte ſich bereit, die Regentſchaft zu 
Übernehmen. nachdew der Staatsralh und die Kammer die nöthigen 


Schritte zur Erklärung der Regierungsunfähigkeit des Kdnigs vorge- 


nommen hat. 


Paris, 30. März. Kammer. Ferroul fragte betreffs der Gemeinde⸗ 
rathwahl im Departement Aube an; Conſtans gab Auskunft und be⸗ 
merkte, Jedermann wiſſe übrigens, daß die Regierung von ganz anderen 
Dingen in Anſpruch genommen ſei als von der Wahl in Aube. Bou⸗ 
Auf bezügliche Anfragen von Salis erwidert 
Spuller, zwiſchen Frankreich und Italien ſind keinerlei Verhandlungen 
eingeleitet; er hatte lediglich einen Meinungsaustauſch mit dem Bot- 
ſchafter von Italien; er gedenke auch nicht, ſich irgendwie zu en⸗ 


langer iſt eingetreten. 


gagiren. 


Der Unterſuchungsrichter vernahm heute Hentſch und die anderen 


Adminiſtratoren des Comptoir d'Escompte. 
Paris, 30. März. Deputirtenkammer, 


Beleidigungen und Vergehen gegen Beamte durch die 
vor dem Strafgericht abgeurtheilt werden ſollen. 
Rechten und der Anhänger Boulangers wurde 
Widerſpruch erhoben. Labuſſiere beantragte die Dringlichkeit 
der Berathung. Caſſagnae wurde zur Ordnung gerufen; er 
ſprach gegen die Dringlichkeit der Berathung und warf den Republi⸗ 
kanern vor, ihre Waffen von der früheren Regime zu entlehnen und 
die Stimme der Preſſe aus Furcht erſticken zu wollen. Die Dring⸗ 
lichkeit wurde mit 265 gegen 259 Stimmen angenommen. Die Be⸗ 
rathung wurde auf nächſten Sonnabend feſtgeſetzt. 

Paris, 30. März. Der heutige Miniſterrath prüfte die Frage, 
ob die durch das Verfahren gegen die Patriotenliga klargelegten That⸗ 
ſachen Anlaß geben, die Angelegenheit vor den als Gerichtshof zu 
conſtituirenden Senat zu bringen. Ueber die Entſchließung iſt Zu⸗ 
verläſſiges nicht bekannt; doch iſt es nicht wahrſcheinlich, daß die Re⸗ 
gierung in der heutigen Kammerſitzung bereits irgend welche 
Initiative ergreifen werde. 

Paris, 30. März. Der Unterſuchungsrichter verhoͤrte heute die 
fünfzehn Adminiſtratoren und drei Commiſſäre des Comptoir d'Escompte. 
Die Vernehmung erſtreckte ſich allein auf die Frage, ob die Ver⸗ 
nommenen gewußt hätten, daß die den Actionären gezahlte Dividende 
auf Grund von Vorſpiegelungen feſtgeſetzt worden ſei. Alle erklärten 
übereinſtimmend formell, daß es ſich nach ihrer Anſicht um 
Dividenden handelte, die ſich wirklich ergeben, und daß die Ende 
1888 gemachte Bilanz durchaus in beſtem Glauben aufgeſtellt war. 
Die Darlehne auf Warrants ſeien ohne ihr Vorwiſſen vom Director 
des Comptoir d'Escompte der Société des metaux zugeſtanden 
worden. 

Brüſſel, 30. März. Der belgiſche Poſtdampfer „Comteſſe de 
Flandre“ auf der Fahrt nach Dower iſt geſtern in der Nordſee mit 
dem belgiſchen Poſtdampfer „Prinzeſſin Henriette“, welche nach Oſtende 
unterwegs war, zuſammengeſtoßen. Die „Comteſſe de Flandre“, deren 
Maſchine explodirte, ging unter. Der Capitän und 14 Matroſen, 
ſowie die Paſſagiere ſind umgekommen. Die engliſche Poſt iſt ver⸗ 
loren. Die Havarie der „Prinzeſſin Henriette“ iſt nicht erheblich; 
das Schiff erreichte Oſtende früh 2 Uhr. — Prinz Jerome Bonaparte, 
welcher ſich an Bord des untergegangenen Schiffes befand, iſt gerettet. 
Cairo, 30. März. Das amtliche Blatt veroffentlicht einen Erlaß 
des Finanzminiſters, wonach die egyptiſche Regierung ihr abſolutes 
Recht, die Obligationen der privilegirten Schuld zum Paricourſe ein⸗ 
zulöſen, aufrecht erhalte und dieſes Recht unter 5 der Mächte 
ausüben werde, ſobald ihr dies wünſchenswerth erſcheine. 


Handels- Zeitung. 

A Breslauer Börsenwoche. (Vom 25. bis 30. März.) Der Wochen- 
anfang stand noch einigermaassen unter dem Drucke der Pariser Ver- 
hältnisse. Man hielt das Bemühen der dortigen haute finance, die durch 
die Affaire des Comptoir d’Escompte und den Kupferkrach hervor- 
gebrachten Schäden zu heilen, für wenig aussichtsvoll. Die in Folge 
dessen auf die Tagesordnung gesetzte Zurückhaltung hielt aber nicht 
lange an, weil Paris selbst feste und ermuthigende Notizen sandte. 
Man sagte sich, dass die dortige Börse ihre eigenen Verhältnisse wohl 
am richtigsten beurtheilen müsste und dass die anderen Plätze keine 
Veranlassung zur Verstimmung haben, wenn Paris selbst das Panier 
der Hausse ergreift. Die in Folge dieser Betrachtungen sich heraus- 
bildende bessere Tendenz wurde mit jedem Tage intensiver, so dass 
schliesslich von einer allgemeinen Aufwärtsbewegung gesprochen 
werden darf. Für jeden unbefangenen Beobachter ergiebt sich hieraus 
aber doch auch die Thatsache, dass den deutschen Börsen, ins- 
besondere der Berliner, eine anerkennenswerthe Kraft innewohnt, 
welche sie befähigte, den vielfachen auf sie von Paris aus einstür- 
menden widerwärtigen Ereignissen erfolgreichen Widerstand zu leisten. 
Auch sonst sind aber noch mehrfache Momente vorhanden gewesen, 
aus welchen die Haussepartei ihre Kräfte zog. Zunächst machte die 
Nachricht grossen Eindruck, dass seitens der Rothschild-Gruppe der 
Moment für die Lancirung der russischen Anleihe als gekommen befunden 
worden ist. Wie man aus Paris meldet, soll dieses grosse Geschäft 
auch in der That glücklich abgewickelt sein, wozu nicht zum Wenigsten 
die steigende Bewegung beigetragen hat, welche im Laufe der Berichts- 
woche den Markt für auswärtige Renten ergrifien hat. Erinnern möchten 
wir bei dieser Gelegenheit wiederholt an den Meinungsumschwung 
unserer Offieiösen, welche jetzt die Sachwalter für russische Werthe 
spielen, während dieselbe Presse noch bis weit in das Vorjahr hinein 
den Bankerott Russlands als nahe bevorstehend darstellte und die 
schleunige Veräusserung all solcher. in deutschem Besitz befindlichen 
Werthe gleichsam als eine Pflicht nationaler Ehre erklärte. Wohl denen, 
welche sich damals nicht einschüchtern liessen, denn der bei weitem 
grössere Theil des Privatpublikums und auch der Speculation hat zu 
den niedrigsten Coursen verkauft, und es bedurfte geraume Zeit, ehe 
sich die verschiedenen Geldmärkte von den damaligen Verlusten einiger- 
massen erholen konnten. Die Rentenhausse, von welcher wir oben 
Erwähnung thaten, nahm mit dem Momente ihren eigentlichen Anfang, als 
sämmtliche Prioritäts-Obligationen der Niederschlesisch-Märkischen Eisen- 
bahn zur baaren Rückzahlung gekündigt wurden. Naturgemäss glaubteman 
an der Börse, auch die demnächstige Kündigung aller noch cursiren- 
den Aprocentigen Prioritäten annehmen zu dürfen. Eine logische 
Folge war eine Steigerung sümmtlicher auswärtigen Rentenwerthe, da man 
geht dass durch die fortlaufenden Kündigungen und Zinsreductionen 
as Privatpublikum sich noch mehr als bisher den exotischen Werthen 
zuwenden werde. Egypter, Mexikaner etc. waren stark begehrt und 
namentlich wurde die an unserem Platze zumeist gehandelte ungarische 
Goldrente in grossen Posten zu steigenden Coursen aus dem Markte 
genommen. Bei der Preisbewegung der letzteren Rente dürften auch 
grosse Deckungen, welche für Paris zur Ausführung kamen, eine Rolle 
espielt haben. ar bedeutende dortige Baissiers hatten beim Beginn 
des Kupferkraches in Berlin umfangreiche Summen geben lassen, welche 
jetzt angesichts des Ultimo zur Deckung gelangen. — Oesterr. Credit- 
Actien vermochten nicht der allgemeinen Strömung zu folgen und 
blieben schwerfällig. Einmal suchte ein Theil der Berliner Speculation 
sich gerade dieses Papier als Contrevaleur gegen die beträchtlichen 
sonstigen Haussepositionen aus, dann hält man aber die Zukunft- 
chancen des Bankpapiers für keine allzugünstigen. Am beredtesten 
sprechen in dieser Hinsicht die Zahlen dcs 1888er Abschlusses, 
welche ganz deutlich einen Rückgang des regulären Bank- 
geschäfts bei dem österreichischen Institut constatiren. — Rubel- 
roten waren trotz der, wie es scheint, gelungenen Finanzoperation, 
nicht fest. Per April war viel Verkaufslust vorhanden. Stücke stellten 
sich übrigens in der Liquidation knapp, es wurde ca. 20 e Leihgeld 
bezahlt. — Den Löwenantheil am Geschäft hatten diesmal unbedingt 
Bergwerkspapiere, welche bei kolossalen Schwankungen einen äusserst 
bewegten Verkehr aufzuweisen hatten. Laurahütte und Donnersmarck- 
hütte gewannen circa 5 pCt., während Eisenbahnbedarf sich mit einem 
Aufschlag von nur 2 pCt. begnügen musste. Bei Laurehütte wirkten 
zunächst Deckungen. welche für Pariser Rechnung in Berlin statt- 
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fanden. Beim Ausbruch des Kupterkrachs soll in der Erwartung, 
dass der Bergwerksmarkt in Deutschland ebenfalls stark beein- 
flusst werden könnte, viel in blanco gegeben worden sein. Da 
die Voraussetzungen aber nicht eingetroffen sind, lässt Paris nun zurück- 
kaufen. Auch sprach man wieder einmal im Anschluss an die jüngste 
Versammlung der englischen Stahlschienenſabrikanten von einem günsti- 
gen Stande der Schienencartellverhandlungen und ferner wollte man 
wissen, dass die neuen Actien des Bochumer Gussstahl-Vereins zu schr 
hohem Course von einem Berliner Institut übernommen worden 
seien. Da auch sonst die Nachrichten über den Gang der Eisenbranche 
von überall her günstig lauten, so bedurfte es eben nur einiger Anregung, 
um das Interesse der Börse, wie des Privateapitals aufs neue für die 
Montanwerthe wachzurufen. Dönnersmarckhütte stieg im Anschluss an 
die Debatten in der Generalversammlung.- Aus denselben ging als 
wichtigster Punkt die Thatsache herv dass die Angelegenheit des 
dritten Hochofens nicht so tragisch zu nehmen ist, wie dies vorher ge- 
schah. Auch schien die Aussicht, in einer zum Monat Mai einzuberufen- 
den Generalversammlung die früher beschlossene Actien-Zusammen- 
legung wieder aufgehoben zu sehen, die Speculation angenchm zu 
berühren. — Im Uebrigen wollen wir nicht unerwähnt lassen, dass am 
letzten Geschäftstage eine wesentliche Ermattung des Bergwerksmarktes 
eintrat. Worauf diese Abschwächung zurückzuführen ist, lässt sich 
jedoch schwer eonstatiren. — Der Industriemarkt bot keinerlei Interesse. 
Man notirte: 
Oberschlesische Portland-Cement-Actien 159°/,—154&. Oppelner Cement 
129. Groschowitzer 232—231. Giesel 166½ 166. Kramsta 141% 
bis 142. Linke 183--1831,. Oelbank 941/,--95. 

Per Ultimo verkehrten: 
1880er Russen 9% 99 - I. 
1884er Russen 102 — 103—1/,—1023/,— 102. 

Rubelnoten r ——217. 

Laurahütte 1359, —1361/, 136 —3/,—$/g— 1371, 1381, —1 373/,—1393/, bis 
5% 140% — ½—141—140%—8,—139½—138¼ — 138175. 

Oberschles. Eisenbahnbedarf 1111 Hg IN 113% 
bis ÿ8—95—113— / —112 1127/8. 

ee rätte 75½—75—— 0-78 —9/—80—79/½—80¼ —80 bis 

93,—79. 
a 164—1, — 163°, 1, —164— 1], —164—1633/,.— / bis 
a—\a« 

Ungar. Goldrente 57,863, Hub: 

* Vom Markt für ewerthe. In Fonds war das Geschäft schr 
unregelmässig. Je nach den Mittheilungen bezüglich Kündigungen 
und Convertirungen Aprocentiger Consols und Aprocentiger Prioritäten 
schwankten die Course nach unten und oben. Im Allgemeinen sind 
Fonds durchweg niedriger geworden, der sich plötzlich versteifeude 
Geldmarkt hat wohl auch dazu beigetragen. Breslauer Stadtanleihe 
bei geringem Geschäft 105—104,60 bezahlt. Deutsche Reichsanleihe 
war gut behauptet. Preussische 4proc. Consols 108,60—107 107,40. 
Preussische 3½ proc. lagen fester und wurden zum Wochenschluss 
höher bezahlt. Schles. 3½ proc. Pfandbriefe behaupteten ihren alten 
Standpunkt. Posener 4proc. Pfandbriefe und ebenso Schles. 4proc. 
Pfandbriefe büssten fast ½ Procent ein. Schlesische Rentenbriefe 
wurden, weil das Material fehlte, höher bezahlt. In Schlesischen 
Bodencredit - Pfandbriefen war der Verkehr gering, die Course 
etwas höher. Schlesische 4procentige Eisenbahn-Prioritäten variirten 
erheblicher 104,60—-1021/,--103,70. Oberschles. 1879er Prioritäten 
102½— 1021), —103. — Der Ultimo hat sich bei anzielendem Zinsiusse 
glatt abgewickelt. Geld für Reports 2/ —4½. Tägliches Geld 1½ 
bis 2½ pCt. Disconten blieben zu 2½ angeboten. 


A Obersohlesisohe Cementfabrik. Der Aufsichtsrath der genannten 
Gesellschaft hat beschlossen, durch Erweiterung des Etablissements die 
Möglichkeit zu schaffen, die jährliche Production um 100000 Tonnen 
zu erhöhen. Zu dem Zwecke soll das Actiencapital um den Betrag 
von 550000 Mark erhöht und ein diesbezüglicher Antrag einer ausser- 
ordentlichen Generalversammlung, welche auf Ende April berufen 
werden soll, zur Genehmignng unterbreitet werden. Es sollen in Höhe 
des obigen Betrages neue Actien zur Ausgabe gelangen und der Bezug 
den jetzigen Actionairen zu einem noch zu bestimmenden Course der- 


Generalversammlung soll folgende Gewinnvertheilung . 


Bestand aus 1887 mit 2531,25 Mark soll 1 
vorgetragen werden. Der Ofenbesitz der Gesellschaft in Gogo!in 
vermehrte sich durch Erbauung von zwei Hofimann’schen Ring- 
öfen, wovon der eine seit Anfang December vorigen Jahres in Betrieb, 
der andere noch in Ausführung ist. Die Verwaltung wurde za diesen 
Bau bestimmt, weil sie glaubt, mit den Ringöfen eine bessere und 
billigere Waare herstellen zu können. Die Gesellschaft hat ferner in 
Hansdorf bei Pakesch (Provinz Posen) ein Terrain von ca. 300 Morgen 
zur Ausbeutung des dortigen reichen Kalklagers auf unbemessene Zeit 
in Pacht genommen. Die Bilanz pro 1888 schliesst in Activis und 
Passivis mit je 1188494,45 M. 

* Von den Aotion der Norddeutschen Wollkämmerei und Kamm- 
garnspinnerei zu Bremen werden Dinstag, den 2. April d. J., durch 
die Bankhäuser Delbrück Leo & Co. und $. L. Landsberger in Berlin, 
sowie durch die Oldenburgische Spar- und Leih-Bank in Oldenburg 
eine Million Mark zur Subscription aufgelegt werden. Der im Inseraten- 
theil befindliche Prospect enthält über das Unternehmen folgende Details: 
Die vor fünf Jahren durch die Firma C. F. Lahusen mit einem Kapital 
von 1½ Millionen Mark begründete Gesellschaft erwarb im Frühjahr 1885 
zu ihrer in Delmenhorst bei Bremen neu erbauten Wollkämmerei und 
Kammgarnspinnerei die gleichartige Lahusen’sche Fabrik in Neudek in 
Böhmen, vergrösserte ihr Actienkapital auf 5 Millionen Mark und hat 
seitdem ständig ihren Betrieb ausgedehnt. Bisher hat sie sich wesentlich 
mit der Fabrikation von Zephyrgarnen beschäftigt und gilt bei einer 
Production von nahezu 2½ Millionen Kilo Garn für einen maassgebenden 
Factor in dieser Branche; in nenerer Zeit ist auch die Fabrikation von 
Webgarnen beschlossen. Ihr Rohmaterial bezieht sie theils aus den 
La Plata-Stäaten, theils aus Australien, London, Antwerpen und den 
deutschen Märkten. Die Norddeutsche Wollkümmerei und Kammgarn- 
spinnerei hat ausweislich des letzten Geschäftsberichts 1715 836,93 M. 
verdient, wovon 750000 Mark als Dividende von 15 pCt. auf das 
Actienkapital zur Auszahlung gelangen, während 830 000 Mark zu Ab- 
schreibungen und Reserven verwendet wurden. Auch in den früheren 
Jahren konnte die Gesellschaft, wie aus dem Prospect hervorgeht, nach 
reichlichen Reservestellungen und Abschreibungen gute rirägnisse 
liefern. Die Reserven der Gesellschaft betragen ausweislich der letzten. 
Bilanz über 660 000 Mark, was etwa 13 pCt. des Actienkapitals gleich- 
kommt. Der gesetzliche Reservefonds ist gefüllt. Bezüglich der, 
statutarischen Bestimmungen der Gesellschaft und der specificirten Bilanz 
verweisen wir wiederholt auf den im Inseratentheil befindlichen Prospec 

„ Amerikanischer Metallmarkt. Der „Iron“ meldet, dass der 
amerikanische Eisenmarkt erholt ist; Anthracitroheisen ist mässig g 
handelt und stetiger; Bessemer ruhig und preishaltend; schottisches 
fest bei trägem Umsatz. Spiegeleisen fester, englisches mit 20 pCt. 
Mangangehalt 28 Dollars; Umsatz mässig. Stahlschienen ruhiger und 
eher matter, Preise fast unverändert. ‚Stahlwalzdraht zu unregel- 
mässigen Preisen lebhafter gehandelt. Weissbleche sehr fest bei grossen 
Abschlüssen besonders auf Lieferung. > 

< Varhot deutscher Kartofreleinfahr nach Russland. Aus Peters- 
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burg wird der „Voss. Z.“ gemeldet: Als zeitweilige Maassregel ist be- 


schlossen worden, das von 1875 datirende Einfuhrverbot von Kartoffeln, f - 


Schalen, Blättern und Kartoffelabfüllen, sowie auch von Kisten, 
Säcken u. dergl. aus dem Auslande auf dem Seewege, auch auf die 
Einfuhr aus Deutschland auf dem Landwege zu ertrecken, 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 30. März. Neneste Handelsnaohrichten. Die Nachfrage 
nach Ultimogeld bewegte sich heute nur noch innerhalb mässiger 
Grenzen, wobei sich der Reports von 4%½ auf 4 pCt. ermässigte. — 
Nachdem der Umtauschtermin für 1871er Russen gestern abgelaufen, 
gelangte die neueste russische Anleihe heute zum ersten Male 
zur officiellen Notiz. Kassecours stellte sich 91½ pCt; Per ultimo 
April wurden grössere Beträge ebenfalls mit 91½ gehandelt. Aus 
Petersburg lagen telegraphische Mittheilungen vor, wonach dort auf 
die neue Anleihe sehr zahlreiche Zeichnungen eingegangen sind. In 
Petersburg wurden allein 2¼ Millionen Stück Obligationen baar ge- 
zeichnet. — Der Gesellschaft Admiralsgartenbad ist vom Oberberg- 
amt das Bergwerkseigenthum auf Braunkohle in Gross-Lichterfelde im 
Umfang von 500 000 Qu.-Lachtern, etwa 2000000 qm, ertheilt worden. 
Das betr. Muthungsfeld liegt zwischen Gross-Lichterfelde und Dahlem. Die 
Kohle befindet sich in 3 Lagerungen von 2, 3 und 6 Meter Mächtig- 
keit; die bergmännische Gewinnung wird zunächst nicht beabsichtigt. 
— In der heutigen Aufsichisrathssitzung von Lud. Löwe Commandit- 
Gesellschaft gelangte die Bilanz für 1888 zur Vorlage. Dieselbe 
ergiebt nach Abschreibungen von 173853M. einen Nettogewinn von 607 254 
Mark, welcher die Vertheilung einer Dividende von 15 Ct. gestattet. 
Die General-Versammlung soll am 26. April stattfinden. Auf die 
Tagesordnung kommt ein Antrag auf Erhöhung des Actiencapitals um 
1125000 M. nom., so dass das Actiencapital der Gesellschaft auf 4½ 
Millionen anwächst. Der Erlös aus dieser Emission soll zur Deckung, 
der durch Uebernahme von 3 Mill. M. Actien der deutschen Metall- 
patronenfabrik Karlsruhe entstandenen Schuld, der Rest zur V erstärkung 
der Betriebsmittel Verwendung finden. Nach dem „Ironmonger 
sind bei der letzten Versammlung der Schienenfabrikanten 


unerwartete Schwierigkeiten hervorgetreten. Die Versammlung 
hat sich auf unbestimmte Zeit vertagt. Vorwiegend ist man der An- 
sicht, dass die Verhandlungen scheitern werden. — Die hiesige 


Wollenwaarenfabrik von Wilhelm Müller wird unter der 
Firma Berlin- Luckenwalder Actiengesellschaft vormals 
Wilhelm Müller in eine Actien-Gesellschaft umgewandelt; Kauf- 
preis 1800000 Mark. — Gestern hat sich hierselbst eine Actien- 
Gesellschaft constituirt, welche die bekannten Platenius’schen 
Terrains, an denen die Baugesellschaft für Mittelwohnungen inter- 
essirt ist, käuflich übernommen hat. — Die heutige Zusammen- 
stellung der Spiritus-Vorräthe. ergab Folgendes: Es befinden 
sich am Platze in Millionen Litern in Handelslagern 16,75, in Fabri- 
kantenhänden 51/4, zusammen 20; der März brachte demnach eine Zu- 
nahme von ½ Mill. Liter, während gegen dieselbe Zeit 1888 ein Mehr 
von 2½ Mill. Liter vorhanden ist. Die in der Dortmunder Feldmark 
belegenen, an die Station Dortmunderfeld anschliessenden industriellen 
Werke Kohlenzeche, Tremonia, Hochofenwerk Carl von 
Born und Eisenwerk Rotheerde sollen zu einem Ganzen ver- 
einigt und in eine Actiengesellschaft verwandelt werden. — Die „No- 
woje Wremja“ meldet, die russische Reichsbank hat der deutschen 
Reichsbank für 10 Millionen Mark consolidirte Obligationen der 
neuen vierprocentigen Eisenbahnanleihe zugestellt. — Wie 
der „Actionär“ vernimmt, wird bei weiterer eventueller Kündi- 
gung von Prioritäten der verstaatlichten Bahnen ein Umtausch 
gegen 3½ proc. Consols angeboten werden. 


Berlin. 30. März, Fondsbörse. Die Börse war heute aus 


Anlass der betrübenden Nachrichten aus Samoa begreiflicher Weise M 


von Anfang an nicht geschüftslustig und wurde um so mehr verstimmt, 
als auf dem Montanmarkte grössere Realisationen stattfanden und 
ausserdem die Besorgniss betreffs der Pariser Liquidation ihren Einfluss 
auszuüben begann. Immerhin haben sich die Course der tonangebenden 
Speculationspapiere ziemlich gut behaupten können; in einzelnen Werthen 
der verschiedenen Verkehrsgebiete griff auch ziemlich umfangreiches 
Geschäft Platz. Zum Schluss befestigte sich die Haltung, doch hielten 
sich die Umsätze in den engsten Grenzen. Banken ziemlich gut behauptet, 
Dresdner Bank bevorzugt. Deutsche Balınen wenig verändert. Fremde Bah- 
nen theilweise anziehend, namentlich Buschtherader, Lüttich, Limburger, 


sische fest, letztere theilweise anziehend. Fremde Renten schwach, 
besonders Ungarn und Egypter. 1830er Russen per ult. 91,50—91,60 
Nachbörse 91,60, 1884 Russen 102, Nachbörse 102 (— 0,10), russische 
Noten 217.25 (— 0,25), Ungarn 86,80 bis 86,70, Nachbörse 86,60 
(— 0,40). Von inländischen Anlagewerthen Staatsanleihen lebhaft 
Aproc. Oonsels (+ 0,50), 3½ proc. (4- 0,40) und 3½ proc. Reichsanleihe 
(+ 0,10). Fremde Wechsel schwach. Prämienverkehr geringer. In- 
dustriemarkt fest. ausgenommen speculative Montanwerthe, die auf die 
Nachricht über das Scheitern des Schienencartells sehr matt lagen. 
Bochumer per ultimo 205,40—203,50--204,75—204, Nachbörse 204.50 
— 1,00), Dorimunder 96.25—95,75— 96,60, Nachb.96.75(—1,35) Laura138,60 
138—139,40—138.75,. Nachbörse 139 (— 0,75). Vou Cassabergwerken 
stellte sich höher König Wilhelm (2,00), Lauchhammer (1,00). Von an- 
deren Industriewerthen waren besser Görlitzer Eisenbahnbedarf, Ober- 
schles. Chamottefabrik, Fraustädter Zuckerfabrik, Moabit-Brauerei (7,50), 
Archimedes 145 bez, * Sara e = 
März. Produotenbörse, Auf die Stimmung des heu- 

ügen Setze eke ist der bevorstehende Einsatz des Frühjahrs- 
termins von drückendem Einfluss poren In erster Reihe betraf das 
Realisations-Angebot Roggen, der auf nahe Lieferun 
1½ Mark nachgeben musste, während Herbst sich nur 1 Mark billiger 
stellte. Zum Schluss war die Haltung indess etwas besser. — Weizen 
wurde Anfangs ca. ½ Mark billiger verkauft, doch zeigte sich für 
diesen Artikel späterhin Deckungslust, so dass gestrige Preise voll 
wieder erreicht wurden. — Hafer blieb still, aber gut behauptet. Im 
Effectivhandel war Weizen träge, Roggen schleppend, Hafer da- 
gegen gut behauptet. — Roggenmehl stellte sich neuerdings 5 bis 
10 Pf. niedriger. — Rüböl ohne Leben, wenig verändert. — Spiritus 
Anfangs matt, hat sich später befestigt, schliesst etwa wie gestern. 

Posen, 30. März. Spiritus loco ohne Fass (50er) 52,10 Mark, 
(70er) 32,40 Mark. Tendenz: Matter. Wetter: Milde. 

Hamburg. 30. März. Kaflee, (Nachmittagsbericht.) Good ave- 
rage Santos per März —, per Mai 84, per Septbr. 86, per December 86. 

. t. r 

363 30. März. Java-Kaffee good ordinary 51, 

Havre. 30. März, Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee. Good average 
Santos per Mürz 102, 75, per Mai 104, 25, per Septbr. 105. Tendenz: 


neuerdings 


Behauptet. z A 
A „ 30. März. Zuokerbörse, Termine per März 17,92 
Mark Br,, per Apr 17,90--18,05--17,95 M. bz. Br., 17,0 M. Gd., per 


i 18.00 2000 M. bez. Gd., 18,05 M. Br., per Juni- Juli 18,20—30 
bie 20 l. E Ga. 18,22 M. Br., per Juli 18,30—18,22 M. bez., per 
August 18,35 — 18,7 18,40 M. bz. Ga., per Septbr. 17,70 — 17.50 M. bez., 
per October 14,70 M. bez., 14,65 M. Br., 14,60, M. Gd., per October-Dec. 
14,40 Mark Br., 14,05 M. Gd. per Novbr.-Dechr. 13,90 M. bz., 13,85 M. 
Br., 13 Gd. Tendenz: Bewegt. 

Be 5 März. Zuckerbörse, Rohzucker 88° fest, loco 44, 
weisser Zucker unregelmässig, ee 48, per April 48,10, per Mai- 
Juni 48,50. October-Januär R 

T Donin 30. März, 12 Uhr 18 Minuten. Znokerbörse, Sehr fest, 
Bas. 88% per März 17, 9, per April 17, 9, per Mai 17, 10½, per Juni 18. 
Raffinirte unverändert. r 

London, 30. März. Zuckerbörse. 96proc. Javazucker 18%, 

amm. Rübenrohzucker 17!/, stramm. t 

Newyork, 29. März. Zuokerbörse, Centrifugals 96 pCt. 61/2, 
Muskovaden 89 pCt. 51 /. 


B: ET DT PET 
Börsen- und Handeis-Depeschen. 


Wien, 30. März. [Schinss-Gourse.] Ruhig. 

Cours vom 29. 30. Cours vom 29.30. 
Credit-Actien.. 304 — 304 25 [Marknoten 59 20 59 20 
St.-Eis.-A.-Cert. 239 75 241 — 40% ung. Golärente. 103 25 102 95 
Lomb. Eisenb., 100 25 100 — ] Silber rente 84 5 84 50 
Galizier ....... 203 50 204 50 [London 121 20121 20 
Napoleonsd'or, 9 58½ 9 58½ Ungar. Papierrente. 94 82 94 72 


Frankfurt a. M., 30. März. Mittag. Credit-Actien 255, —. 
Staatsbahn 203. 75 Lombarden —. —. Galizier —. ---, Ungarische 
Goldreme 86 90 Eevpter 89, 70. Lawa—,—, Ziemlich fest, 


— En SE ee T 


Berlin, 30. März. [Amtliche 
Eisenbahn-Stamm-Actien. 


Senluss-Course.] Ruhig. 
Inländische Fonds. 


Bank-Actien, 

Bresl.Discontovdank. 113 30:113 50 
do. Wechsiervank. 107 20:107 50 
Deutsche Bank..... 175 501174 50 
Disc.-Command. ult. 247 90247 20 
Oest. Cred.- Anst. ult. 165 — 164 70 
Sehles. Bankverein. 130 70130 60 

Industrie-Geselischaften. 

Archimedes 144 — 1145 — 
Bismarekhütte . . . 210 20 210 — do. 4¼% Papierr. 70 50 — — 
Boennm.Gusssthl.ult 205 20 204 — do. 4¼% Silberr. 71 20 71 30 
Brel. Bierbr. Wiesner 46 20! 52 — do. 1860er Loose. 122 80 122 90 
do. Eisenb. Wagenb. 183 50183 60 Poln. 5% Pfandor.. 64 20| 64 80 
do. Pferdebahn. 147 — 147 do. Liqu.-Pfandbr. 58 40| 58 — 
do. verein. Oelfabr. 94 501 94 Rum. 50% Staats-Obl. 98 20 98 20 
Cement Giesel. 166 — 166 do. 6% do. do. 107 60 107 60 
Donnersmarckh. ... 79 70! 78 Russ. 1880er Anleine 92 30| 91 90 
Dortm. Union St.-Pr. 98 --! 97 do. 1884er do. ult. 102 20/102 — 
Erämannsärf. Spinn. 108 —!107 do. 41/,B.-Cr.-Pfor. 97 40 97 40 
Fraust. Zuckerfabrik 152 80154 do. 1883er Golär. 115 10!115 20 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 192 —! 194 do. Orient-Anl. II. 67 ed 67 40 
Hofm. Waggonfabrik 177 101176 Serb. amort. Rente 84 —| 84 70 
Kramsta Leinen-ind. 141 70'142 — | Türkische Anleihe. 15 40! 15 50 
Laurahütre 140 — 1139 — 47 90 47 90 

Obschl. Chamotte-F. 163 — 163 50 100 25100 20 

do. Eisb.-Bed. 113 20113 70 Ung. 4% Goldrente 87 10|- 86 90 
do. Eisen-Ind. 200 70,200 70 do. Pavierrente .. 80 — 80 — 
do. Portl.-Cem. 153 90'154 — Banknoten. 

Oppeln. Portl.-Cemt. 128 701129 Oest. Bankn. 100 Fl. 168 65168 80 
Reaenhütte St.-Pr. . 143 90143 Russ. Banin. 100 SR. 217 20/217 — 

do. Oblig... 115 701115 Wechsel, 

Schlesischer Cement 232 — 232 Amsterdam 8 T.... 
do. Dampf.-Comp. 133 20|133 London 1 Lstrl. 8 T. — 
do. Feuerversicn. — — —| do. 1 „ 3M. 

Paris 100 Frcs. 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 168 60 
Tarnowiizer Act... 29 29 — į do. 100 Fl. 2M. 167 75| 167 65 

do. St.-Pr... 96 50) 97 — | Warschau 100SR8 T. 216 90| 216 70 
Pıivat-Discont 20%. 
Berlin, 30. März, 3 Uhr 10 Min. Dringliehe Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Schwach auf Paris, besonders Renten, 
Cours vom 29. ı 30. Cours vom 29. 30. 

Berl. Handelsges. ult. 181 50181 — | Ostpr.Südb.-Act. ult. 103 62 104 25 
Dise.-Command..ult. 248 12 247 75 Drtm.Union$t.Pr.ult. 97 37 96 75 
Oesterr. Credit. .ult. 164 75 164 62 Laurahütte ..... ult. 139 75138 87 
Franzosen 101 12 101 25 90 25 89 62 
86 25 86 25 96 37, 96 25 
42 500 42 62 91 75 91 50 

179 75179 75 102 12 102 — 

115 75/115 75 67 12| 67 12 

arienb.-Mlawkault. 83 62 84 37 Russ. Banknoten ult. 217 — 217 25 

Mecklenburger .ult. 158 62 158 50 Ungar. Golärente ult. 87 12 86 62 

Berlin, 30. März. [ Schlussbericht. 

29. ı 30. 
{ 


Eisenhahn-Prioritäts-Obligationen. 
Overschl.3½% Lit. E. 102 20 
do, 4½% 1879 102 30 
R.-O.-U.-Bahn 40), II. | 
Ausländische Fonds. 
Egypter 40% 89 40 
Italienische Rente.. 96 70 
Mexikaner 95 — 
Oest. 4% Golärente 94 — 


102 90 


89 80 
96 60 
95 10 
94 10 


135853181 


do. Tabaks-Actien 


90 
70 


LLL 


do, Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 179 


Russ. 1880er Anl. ult. 
Russ. 1884er Anl. ult. 
Russ. II. Orient-A, ult. 


Lombärden..... ult. 
Lübeck-Büchen .ult. 
Mainz-Ludwigsh. ult. 


Cours vom 29. 30. 
Weizen pr. 1090 Kgr. 
Befestigt, 


Jours vom 
Rüböl pr. 100 . 
Ruhig. ae 


April-Mai 187 750188 -| April. Ml... 87 20, 67 30 
Scytbr.-Oetbr. . 187 50,187 75] Septbr.-Octbr. ... 51 80 51 80 
Roggen pr. 1000 Kgr. 


È 


Niedriger. | Spiritus m 
er ee RO 
Septbr.-Octbr. .. . 150 75150 25] Loco mit 70 M. verst. 34 40 34 40 
Hafer pr. 1000 Kgr. Loco mit 50 M. verst. 54 10 54 — 
April- Mai 141 50 141 50 April-Mai 50 er .. . 52 80 52 70 
Mai- Juni 139 50.139 50] August-Septbr. 50er 54 80, 54 60 

Stettin. 30. März. — Uhr — Min. ; 

Cours vom 29, 30. Cours vom 29. 90. 
Weizen pr. 1000 Kgr. Rüböl pr. 100 Kgr. 

Flau. | Geschäftslos. } 
April-Mai ....... 182 50 182 — | April-Mai........ 57 — 57 — 
Septbr.-Octbr. ... 185 50 185 50] Septbr.-Octbr. ... 50 50, 50 50 

Roggen pr. 1000 Kgr. t Spiritus. 

Flau. pr. 10000 L -pCt. 
April-Mai........ 145 50 144 50] Locomitö0M.verst, 53 80 53 70 
Septbr,-Octbr. ... 149 — 148 —| Loco mit 70M. verst. 34 20 33 90 

| April-Mai 70er... 33 10| 33 10 
Petroleum loco.. 12 —| 12 —| Augus:-Septbr.70er 35 10' 35 20 


Paris, 30. März. 30% Rente 85, 35. Neueste Anleihe 1878 
104, 55. Italiener 96, 20. Staatsbahn 503, 75. Lombarden —. —, 
Egypter 451, 25. Escompte —,.—. e. 

Paris, 30. März, Nachm. 3 Uhr. I[Schluss-Course.] Schwach. 


Cours vom 29. | 30. Cours vom 29. | 30. 
3proc. Rente 85 60| 82 20 Türken neue cons.. 15 35 15 22 
Neue Anl. v. 186. — — ] — — [Türkische Loose.. — —| — — 
proc. Anl. v. 1872. 104 60 104 50 Goldrente, österr. 94% | 948] 
Italien. öproc. Rente 96 40| 96 10] do. ungar. 4pCt. 86% 869% 
Oesterr. St.-E.-A.... 503 75 503 75 1877er Russen. — —| — — 
Lombard. Eisenb.-A. 227 50 226 25 Egypter .. ....... 455 — 450 — 


Comptoir d'Escompte 125, —, Société des Metaux —. 
London, 30. Marz. Consols 98, 05. 1873er Russen 102, 50. 
Egypter 89, 87. Schön. 


London, 30. März, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.) Platz- 
discont 2% pCt. Bankeinzahlung — Pfd. Ster). Ruhig. 
ours vom 29. ı 30, Cours vom 29. 30. 
Consolsp.23/,0/, März 98 05} 98 03 | Silberrente ........ 70 — 70 — 
Preussische Console 106 — 106 — Ungar. Goldr. 4proe. 85%, 85 ¼ 


Ital. öproc. Rente... 93 5 95% Oesterr. Goldrente.— — 


Lombarden Br — — — 
5proc. Russen de 1871 — —| — — Hamburg 3 Monat. — -| — — 
5proc. Russen de 1873 102 / 102¼ ! Frankfurt a. l .¶.U — | —— 
SHD — — 421, [Wien ir, 
Türk. Anl., convert. 15½ | 151, [ Paris a 
Unifieirte Egypter... 89/8 | 897%, Petersburg. =ļ| — 

Köln, 30. März. [Getreiaemarkt.] (Schiussbericht,) Weizen 


loco —, per März 20, wapa Mai 20, 10, per Juli 20, 30. Roggen loco —, 
per März —, —, per Mai 14, 95. per Juli 15, 05. — Rüböl loco — 
per Mai 58, 30, per October 52, 60. — Haier loco 14, 50. 

Hamburg, 30. März. [Getreidemarkt.) (Schlussbericht) Weizen 
loco ruhig, holsteinischer 155—175, Roggen loco flau, mecklenbur- 
gischer loco 155—168, russischer flau, loco 97—100. Rüböl matt, loco 
58. Spiritus still, per März —, per April-Mai 22, per Mai-Juni 221/4, 
per Juli-August 231/,. — Wetter: Regnerisch. 

Amsterdam, 30. März. [Getreidemarkt.] Schlussbericht.) 
Weizen loco, per März —, per Mai —, —, per Nov. —, —. Roggen 
loco —, per März —, per Mai 116, per October —. 

Paris, 30. März. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, per März 24, 90, per April 24, 90, per Mai-Juni 25, 10, per Mai- 
August 25, 10. — Mehl träge, per März 54, 50, per April 54, 60, 

er Mai-Juni 55, —, per Mai-August 55, —. — Rüböl weichend, per 
ärz 78, —, per April 78, 25, per Mai-August 69, —, per September- 
October 59, —. — Spiritus ruhig, per März 41, —, per April 41, 75, per 
Mai-August 42, 75, per September-October 41, 75. — Wetter: Bedeckt. 

Liverpool, 30. März. [Baumwolle.] (Schluss) Umsatz 6000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Träge. 


U 


Abendbörsen. 
Wien, 30. März. Abends 5 Uhr 35 Min. Oesterr. Credit-Actien 
304, 75. Marknoten 59, 22. 4 proc. Ung. Goldrente 103, —. Galizier 
204, 75. Fest 


Cours vom 29.30. Cours vom 29. 30. 
Galiz. Cari-Ludw.-B. 86 50! 85 40 D. Reichs- Anl. 4% 108 30108 30 
Gotthardt-Bahn ult. 146 75 145 40 do. do. 310, 103 80 103 90 
Lübeck-Büchen .... 179 50179 90 Posener Pfandbr.4% 102 10/102 10 
Mainz-Ludwigshaf.. 115 90115 70 do. do. 3½% 102 — 101 90 
Mittelmeerbann ult. 119 75'119 50 | Preuss. 4% cons. Anl. 107 — 107 50 
Warschau-Wien.... 216 40:220 — = 10% = E > — ie: + 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. o. Pr-Anl. de 55 173 50177 
Bresiau-Warschau.. 62 — 62 50 403 ¼% t. Schldsch 101 30 101 30 
Ostpreuss. Südbahn. 118 70/119 — Schl. 3% % P fbr. E. A 101 701101 80 
: do. Rentenbriefe. . 105 90!106 — 


1— Pietſch, Thereſig, geb. Pompe, Zimmermannswwe., 53 J. — orenk 


Frankfurt a. M., 30. März, Abends 7 Uhr 14 Min. Credit- 
Actien 255, 12, Staatsbahn 202, 50, Lombarden 83%, Galizier —, —. 
Ung. Goldrente 86, 70, Egypter 89, 80. Fest. 

Hamburg. 30. März, 8 Uhr 45 Min, Abds. Credit-Actien 254% 
Staatsbahn 505, Laura 1381/,, Diseonto-Gesellschaft 243%, Ostpreussen 
100½, Marienburger 77¼, Russische Noten 217, Packetiahrt 144½. — 
Geschäftslos, - 


Marktberichte. 

Breslau, 30. März. [Zucker-Monatsbericht.] Dieanimirten 
Berichte der tonangebenden Märkte konnten nicht verfehlen auch an 
unserem Platze eine sehr günstige rg für Rohzucker und 
allmälige Preissteigerung um circa 2—2½ M. pro Ctr. hervorzurufen. 
Die Notirungen sind: Für Rohzucker excl. 92° Rendement 22—22½ M. 
Für desgl. 88° Rend. 209,—211,M. Für Nachproducte 75° Rend. 15½—17 M. 
per 50 Kilo ab Station. Raffinirter Zucker schloss sich der Bewegung 
des Rohzuckers an und bei günstiger Stimmung stiegen die Preise 
circa 2 M. pro Centner. Zu notiren ist: Brodmelis 31—31½ M., ge- 
mahlene Raffinade 29 —29½ M., gemahlener Melis 281,—39 M. per 
50 Kilo loco Breslau excl. Fastage. 


® Monatsberioht von O. und 6. Müller. Rixdorf-Berlin, 
30. März. Speck. Die gute Stimmung für den Artikel hat sich noch 
erhöht, und ist sehr starke Nachfrage besonders für Bauchspeck ein- 
etreten, die jetzt schon kaum zu befriedigen ist. Preise besserten sich; 
Rückenfett geräuchert 58—64 M., Bäuche geräuchert. mit und ohne Rippen 
59—65 M. — Schinken. Obgleich auch für diesen Artikel günstige Meinung 
vorhanden, so ist doch noch kein grosser Absatz eingetreten, da sich 
Schinken weniger zum Stapelartikel eignen. Mit Herannahen der 
starken Consummonate sehen hohen Preisen entgegen. Prima geräucherte 
Hinterschinken mit Knochen 75—80 Mark, ohne Knochen 90—100 M. 
— Schmalz. Im Laufe des Monat März zeigte sich wiederum starkes 
Kaufinteresse, sowohl für Loco- als für Lieferungswaare, wozu höhere 
amerikanische Rohschmalz-Notirungen und günstiger Consum beitragen, 
Preise besserten sich etwas. In Folge des Einschreitens der Behörden 
gegen die gemischten Sorten entwickelte sich besonders reges Geschäft 
in den reellen deutschen Fabrikaten. Reines feines Speiseschmalz 
hiesiger Raffinerie 48 Mark. 


Breslau, 30. März. [Wochenmarkt- Bericht.] (Detailpreise.) 
Der Marktverkehr gestaltete sich im Laufe der verflossenen Woche bei 
milderer aber immer noch unbeständiger Witterung etwas lebhafter als 
in den Vorwochen. Notirungen: 

Fleischwaaren. Rindfleisch pro Pfd. 60—65 Pf., Schweinefleisch 
pro Pfd. 50—60 Pf., Hammelfleisch pro Pfd. 55—60 Pf., Kalbfleisch pro 
Pfd. 55—60 Pf., Speck pro Pfd. 70—80 Pf., geräucherter Speck pro 
Pfd. 1 M., Schweineschmalz, ungar. pro Pfd. 70 Pf., deutsches pro 
Pfund 75—80 Pf., Rauchschweinefleisch pro Pfd. 80 Pf., Rindszunge pro 
Stück 2,00—3,00 M., Rindsfett pro Pfund 50 Pf., Kalbsleber pro Pfund 
60 Pf., Kuheuter das Pfund 30 Pf., Kalbsfüsse pro Satz 50 Pf. 

Lebendes und geschlachtetes Federvieh Auerhahn, Stück 
8—10 M., Auerhenne Stück 4—6 M., Gänse pro Stück 3—8 M., Enten pro 
Paar 4—5.50 M., Kapaun pro Stück 3—4 M., Perlhuhn Stück 2.50—3 M., 
Hühncrhahn pro Stück 1,20—1,50 M., Henne 1,50—2,00 Mark, Poularden 
6—8 M., junge Hühner, Paar 1,20—1,40 M., Tauben pro Paar 0,80 —1 M., 
Gänseklein Portion 50—60 Pf. Günseleber Stück 1— 1,50 M. Stopfgäuse 
pro Pfd. 55 Pf. 

Feld- und Gartenfrüchte. Weisskohl Mandel 250 —3 M., Welsch- 
kohl 1,00—1,50 Mark, Blumenkohl pro Rose 30—50 Pf., Blaukohl Mandel 
3,00—4,50 M., Rosenkohl Liter 30 Pf., Grünkohl Körbchen 25—30 Pf, 
Spinat 2 Liter 25 Pf., Sellerie Mandel 75 Pf. bis 1,50 M., Zwiebeln 
2 Liter 20 Pf., Schnittlauch 3 Bd. 10 Pf., Chalotten pro Liter 50 Pf, 
Knoblauch pro Liter 40 Pf., Perlzwiebeln pro Ltr. 1 Mark, Rübrettige 
2 Ltr. 25 Pf., Meerrettig pro Mandel 1,50—3 Mark, Borré pro Gebund 
5 Pf., Petersilie pro Bund 10 Pf., Mohrrüben und Carotten, 2 Liter 
15—20 Pf., Oberrüben Mandel 20—25 Pf., Erdrüben Mdl. 0,69—1,00 M., 
rothe Rüben, Mandel 50—60 Pf., Teltower Rübchen, Pfund 30 P fy 
Wasserrüben 2 Liter 15—20 Pf., Radieschen Bund 25 Pf., Endiviensalat, 
Kopf 40 Pf., Koptsalat, Kopf 20—25 Pf., Rabunze Liter 40 Pf., Suppen- 
kräuter Liter 25 Pf. Ba 

Kartoffeln, pro Sack zu 150 Pfund 2,80—3,30 Mark, do. 2 Lite: 
8—10 Pf. Neue Kartoffeln Pfd. 25—30 Pf. > 

Südfrüchte, frisches und gedörrtes Obst. Aepfel 2 Liter 
20—40 Pf., Birnen 2 Liter 30—75 Pf., Blanchen Liter 50 Pf., Koch 
birnen 1 Liter 30 Pf., 3 Aepfel pro Pfd. 30—60 Pf., getrocknete 
Birnen pro Pfd. Pf, getrocknete Pflaumen pro Pfd. 20—40 PE. 
getrocknete Kirschen pro Pfund 40 Pf., Pflaumenmus pro Pfund 3 z 
bis 40 Pf., Prünellen pro Pfund 70 Pf., Apfelsinen pro Dutzend 50 bis i 
80 Pf., Citronen Dutzend 60-70 Pf, Feigen Prd: 30—40 Pf, Datteln Ff. 
30— 7 

Waldfrüchte. Wallnüsse pro Liter 30—40 Pf., Haselnüsse pro 
Liter 40 Pf., Wachholderbeeren pro Liter 30 Pf., Hagebutten pro Pfund 
70 Pf. frische Champignons Pfd. 2 M., getrocknete Champignons 350 
bis 4 M., getrocknete Steinpilze Liter 1,60—2,40 M., getrocknete Morchein 
Pfund 3—4 M., Honig Liter 2,40 M., rheinischer Waldmeister Bund 
30 Pf. Br 

Küchen- und Tischbedürfnisse. Speise- und Tafelbutter po 
Klgr. 2,40—2,60 M., Kochbutter pro Pfd. 1,20 M., Margarine pro Pf. 
50—60 Pf., Sahne pro Liter 60 Pf., süsse Milch pro Liter 15 Pf., Butter- 
milch pro Liter 6 br. Olmützer Käse pro Schock 1,20 M., Limburger 
Käse pro Pfund 60 Pf., Sahnkäse pro Stück 20—30 Pf., Kuhkäse pro 
Mandel 50—70 Pf., Ziegenkäse pro Stück 15—25 Pf., Schweizerkäse 


pro Pfund 1,20 M., Weichkäse pro Maass 5 Pf. 72 
Brot, ehl und Hülsenfrüchte. Landbrot 5 Pfund 50 Pf. 
Commissbrot pro Stück 40 Pf., Weizenmehl pro Pfund 15—17 Pf 
Roggenmehl pro Pfund 13—14 Pf., gest. Hirse pro Liter 18 Pf, Gries 
pro Pfund 20—25 Pf., Bohnen pro Liter 10—12 Pf., Graupen pro Liter 


15—25 Pf., Linsen pro Pfund 25—40 Pf., Erbsen pro Liter 15—20 Pl, 
Mohn pro Liter 50 Pf., gestampfter 60 Pi. 

Wild. Wildschwein pro Pfund 50 Pf., Fasanenhahn Stück 6 Mark, 
Stockenten Stück 1,50 Mark, Wildgänse Stück 1,50 Mark, Grossvögel, 
Paar 80 Pf., Schnepfen Stück 3—4 Mark. 

Breslauer Schlachtvlehmarkt. Marktbericht der Woche am 25. und 
27. März 1889. Der Auftrieb betrug: 1) 548 Stück Rindvieh (darunter 
277 Ochsen, 271 Kine Trotz des geringen Anftriebes war das Ge- 
schäft in Rindern in dieser Woche ein ausnahmsweise schlechtes und 

edrücktes. Man zahlte für 50 Kilogramm Fleischgewicht excl. Steuer 
rima-Waare 34—38 Mark, II. Qualität 30—34 M., geringere 24—28 . 
2) 1591 Stück Schweine. In Folge des zu grossen Auſtriebes sehr 
drückendes und schlechtes Geschäft. Es verblieb viel Ueberstand, 
Man zahlte für 50 Kilogramm 1 wicht: beste feinste Waare 48 
bis 52 M., mittlere Waare 36—42 Mark. 3) 1047 Stück Schafvieh. 
Langsames flaues Geschäft. Gezahlt wurde für 20 Kilogramm Fleisch- 
ewicht excl. Steuer: Prima-Waare 16—18 M., geringste Qualität 14 bis 
6 Mark. 4) 788 Stück Kälber erzielten Mittelpreise. — Bestand: 
9 Ochsen, 9 Kühe, 165 Schweine, 466 Hammel. Export: Oberschlesien: 
17 Ochsen, 83 Kühe, 2 Kälber; Berlin: 14 Ochsen, 78 Hammel; Sachsen: 
66 Ochsen, 43 Kühe. - 7 


Vom Standesamte. 30. März. 
Auf gebote. 5 
Standesamt II. Schmidt, Ludwig, Fabrikbeſitzer, ev, Hubenſtr. 120, 
Beblo, Eliſe, ev., S T h 120. — Wenger, Julius, Hautboiſt, evp 
Schuhbrücke 76, Zepke, Luiſe, ev., Friedrichſtraße 54. — a, Eonit, 
Schmied, k., Lewaldſtraße 3, Herbig, Cäcilie, k., Gräbſchenerſtraße 75. — 
Sternitzke, Julius, Hausdiener, ev., Obleufer 15, Kolbe, Ther., k., Ohl. 
Stadtgraben 29. — Ecke, Paul, Drechsler, k., Frdr.⸗Wilhelmſtraße 55, 
Blumeier, Anna, ev., Berlinerſtr. 43. — Skorka, Max, Stallmeiſter, k., 
Berlin, Niegel, Eliſab., k., Friedrichſtraße 12. ; 
Sterbefälle. x 
Standesamt I. Bresler, Auguſte, geb. Hübner, Portierwittwe, 78 J. 
— Baron, Franz, S. d. Hilfsbremſers Ignatz, 13 J. — Paul, Auguſte, 
geb. Mandel, Schloſſermſtrfr., 60 J. — Schöpe, Robert, Fleiſchermeiſter, 
51 J. — Hilger, Friedrich, S. d. Victualienhändlers Auguſt, 15 T. — 
Gerhardt, Frieda, T. d. Formers Balduin, 1 J. — Mebes, Heinrich, 
Poſtſchaffner a. D., 61 J. — Elsner, Marie, T. d. Schuhmachers Emil, 
2 J. — Jerſemann, Johanna, geb. Hentſchel, verw. Schuhmachermſtr., 
65 J. — Brandenburg, Friedrich, Steueraufſ. a. D., 72 J. — Schiller, 
Clara, T. d. Tapez. Hermann, 12 St. — Ziske, Alfred, S. d. Schutz⸗ 
manns Hermann, 1 J. — Kirſchſtein, Max, S. d. Lohndieners Auguſt, 
2 T. — Brandt, Caroline, Arbeiterin, 55 J. > 
Standesamt II. Marufke, Martha, 16 J. — Uebrick, Paul, Metall 
dreher, 23 J. — Scholenz, Traugott, S. d. Haushälters Auguſt, 5 M. 
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2 ſichtigung finden können. 


ſowie am 1, 


- Gemälde-Ausstellung Lichtenberg, Museum, 


eta, T. d. Kellners Auguſt, 2 J. — Riller, Ida, Barticufiere, 67 J. — 
teinberg, Olga, T. d. Cigarrenarbeiters Wilhelm, 10 T. — Neumann, 
Traugott, ua 66 J. — Friedländer, Moritz, Kaufmann, 70 J. — 


Gembus, Wilhelm, ©. d. Böttchers Wilhelm, 2 Tage. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

Im Helm⸗Theater kommen heute zwei Einacter und lebende Bilder, 
ausgeführt von einer Damengeſellſchaft von 12 Perſonen, zur Darſtellung. 
Montag wird zum vorletzten Male die Poſſe „Höhere Töchter" gegeben. 

e Paul Scholtz Theater. Am heutigen Sonntag gelangt die alt- 
bewährte Geſangspoſſe „Pechſchultze“, neu inſcenirt und mit neuen Couplets 
ausgeſtattet zur Aufführung. Die Vorſtellung am Montag bringt drei 
amüſante Einacter: „Der Urſprung des Korbgebens“ von Feldmann, 
„Folgen eines Vielliebchens“ von Carl Tannhofer und die Vaudevillepoſſe 
„Baris in Pommern“ oder „Heymann Levy in der Klemme“ von Angely. 
Am Dienstag geht das erheiternde Luſtſpiel „Der liebe Onkel“ von 
Kneiſel und auf vielſeitigen Wunſch noch einmal die Operetten-Burleske 
„Unſere Marine“ in Scene. 

Victoria⸗Theater, Simmenauer Garten. Heute findet die letzt⸗ 
malige Vorführung der ſo beliebt geweſenen Localpoſſe „Wiener Volks⸗ 
leben“ ſtatt. Die vielen Freunde des heiteren Stückes werden ſicher nicht 
verabſäumen, ſich zahlreich einzufinden. Zugleich gelangt zum erſten Male 
zur Aufführung: „Schleſiſche Tyroler“, ein Lebensbild aus dem Rieſen⸗ 
gebirge, welches für die nächſte Zeit zum Erſatz für obiges beſtimmt iſt. 
Daſſelbe iſt aus dem Volksleben der in Schleſien anſäſſigen reſp. einge⸗ 
wanderten Zillerthaler⸗Tyroler gegriffen und reich an packenden und 
komiſchen Scenen, ſowie an bunten, lebensfriſchen Bildern. Mit dem heu⸗ 
tigen Sonntag ſcheiden aus dem Programm eine Anzahl der beliebteſten 


Specialitäten, fo die Gebr. Detroit, deren ausgezeichnete akrobatiſchen] 


Leiſtungen zu den beſten hier geſehenen gehören. Ferner die anmuthige 
Piſtonbläſerin Roſa Donnhoffer, der gewandke Schattenſilhouettiſt 
Alberti, ſowie der treffliche Equilibriſt Vero. Es verbleiben noch kurze 
geit die Mikado⸗Duettiſten Mr. und Mlle. Chretienné, die ruſſiſche 
hanſonette Alexandra Belingskaſa, ſowie das beliebte Duettiſtenpaar 
Tauer und Meingold, welche mit ihrer neuen Opern⸗Parodie „Hans 
Sachs II“ wieder einen großen Erfolg erzielt haben. 
5 Zeltgarten. Freunde des Radfahrſports machen wir nochmals auf 
die Leiſtungen Mr. Aleſſandro Scuri aufmerkſam. Derſelbe beſchließt 
leider heute Sonntag bereits ſein Gaſtſpiel. Gleichzeitig mit ihm ſcheiden: 
die Damen⸗-Geſellſchaft „Flora“, die Gymnaſtiker „Pyramiden⸗Künſtler“ 
Mrs. Ara und Zebra und Herr Klieſch mit ſeinem Scherztheater. Der 
beliebte Komiker Herr Marion, die feſche und mit Wärme vortragende 
und agirende Altiſtin Frl. Nancy Valerie und die engliſche Lieder⸗ 
ſängerin Miß Marion Graham verbleiben noch im Engagement. Die 
letztgenannte hat ſich, wiewohl ihre Lieder vielen der Beſucher nicht einmal 
verſtändlich, doch die allgemeine Sympathie im Sturm erobert. 
Etabliſſement „Tivoli“. Heute Sonntag findet die letzte Theater⸗ 
Vorſtellung in dieſer Saiſon ſtatt. Es gelangt "zur Aufführung die 
Kneiſel'ſche Poſſe ne liebe Onkel“ und das bekannte Luſtſpiel „Im 


Warteſalon I. Klaſſe“ von Dr. Hugo Müller. Wie ſtets iſt daneben Con⸗ 
cert des Fauſt'ſchen Orcheſters. 
Das Panorama international, Biſchofſtraße 3, L, ſtellt diefe 
Suat eine höchſt intereſſante Wanderung durch Berlin, feine belebteiten 
raßen, 


Plätze ꝛc. aus. — Das Panorama bleibt, wie bereits mitgetheilt, 
als permanente Kunſtausſtellung in Breslau und wird wie bisher jede 
Woche mit den ausgeſtellten Bildern wechſeln. 


Vekauntmachung. 


Die von der Königlichen Regierung feſtgeſetzten Klaſſenſteuerrollen 

des Stadtkreiſes Breslau für das Etatsjahr 1889/90 1 N Gemäß⸗ 
A 5 . Mai = 

heit der Beſtimmung im $ 13a des Geſetzes vom . Mai 1873 über 


die Veranlagung zc. der Klaſſenſteuer, ſowie des $ 16 der Finanzminiſterial⸗ 
Inſtruction vom 29. Mai 1873 öffentlich ausliegen. X 
Die . findet ſtatt am 26., 28., 29. und 30. März, 
„ 4., 5. und 6. April d. J. in dem im Rathhauſe 
im erſten Stock gelegenen n 3, in den Stunden 
von 9 bis 12 Uhr Vormittags und von 3—5 Uhr Nachmittags. 
Die Reclamationsfriſt beginnt mit dem 7. April und endet mit dem 
7. Juni d. J. i i 
Etwaige Reclamationen müſſen ſpäteſtens bis zum letztgenannten Tage 


Abends 6 Uhr ſchriftlich, unter Beifügung der Steuerquittung 


für den Monat April 1889 bei Uns eingereicht werden. 

Für diejenigen Perſonen, welche von einem Jahreseinkommen bis zu 
900 Mark, bei gleichzeitiger a pe Klaſſenſtener in eine 
der drei erſten Stufen der Communal⸗Einkommen⸗Steuer einge: 
ſchätzt worden ſind, hat die vorbezeichnete Reclamationsfriſt gleichfalls 
Geltung. Wir bemerken hierbei, daß die Klaſſenſtener in den Stufen 
1 und 2, bei einem veranlagten Einkommen von 420 bis 660 Mark und 
660 bis 900 Mark in allen Monaten des Steuerjahres und in den 
Stufen 3 bis einſchließlich 12 in den Monaten Juli, Anguſt und Sep- 
tember außer Hebung bleibt. [3709] 

Breslau, den 21. März 1889. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Neſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Der von den Hauseigenthümern zu entrichtende Beitrag zur bie: 
ſigen ne enerfoctetn iſt für das Kalenderjahr 1988 auf 50 
Pfeunige pro 1000 Mark der Verſicherungsſumme feitgefeßt worden. 
Die Einziehung erfolgt durch die ſtädtiſchen Steuer⸗Erheber 
in den Monaten April und Mai dieſes Jahres. ; i 
Wenn während dieſer Zeit bei Präfentation der diesfälligen Quittun⸗ 
gen gahlung nicht 3 wird, ſo müſſen die Beiträge in der Zeit vom 
b 


3 ultimo Juni c. in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe, Rendantur 1 
— Eliſabethſtraſſe Nr. 15 gores — zur Vermeidung der 
vaugsvollziehung gezahlt werden. 7 
5 Der Ausf ee at die ultimo December 1888 in Giltigkeit ge⸗ 
weſene Geſammtverſicherungsſumme von 392 137 100 Mark zu Grunde 
gelegt worden. $3 
Die Veröffentlichung der rechnungsmäßigen Verwaltungsergebniſſe 


inalabſchluſſe der Stadthauptkaſſe durch beſonder 


j d re Be⸗ 
wird nach dem (3743) 


kanntmachung erfolgen. 
Breslau, den 16. März 1889. 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt- und Neſidenzſtadt. 


Bekauntmachung. 


Unter unferer Verwaltung befindet ſich eine, von der Frau Garniſon⸗ 
verwaltungs⸗Controleur H. E. Ach, geb. Kuh, errichtete Stiftung zur 
Unterſtützung von Jungfrauen, die ihr 40. Lebensjahr ange⸗ 
treten haben. In ihrem Teſtament hat Frau Aſch den Wunſch ausge⸗ 
ſprochen, daß von Zeit zu Zeit durch öffentliche Bekanntmachungen be: 
mittelte Jungfrauen aufgefordert werden, durch Beiträge das 
Stiftungscapital 3 75 zu helfen. 1661 
Wir kommen dem Wunſche der Stifterin hiermit nach und bemerken 
noch, daß eine ſolche Vergrößerung ſehr wünſchenswerth wäre, da uns 
bereits ſo zahlreiche Geſuche würdiger und ſehr bedürftiger Bewerberinnen 
zugegangen ſind, daß nur ein — kleiner Bruchtheil derſelben bis: 
her hatte bedacht werden können, und neu eingehende Geſuche wegen 
der bereits überreichlich notirten Expectantinnen leider keinerlei Berück⸗ 


Breslau, den 20. März 1889. £ 
Der Magiſtrat. 
Deputation für Stiftungsſachen. 
Die allgemeine Ablieferung der aus der Stadtbibliothek ee 


Bücher findet statt in der Woche vom I. bis 6. April. 
Der Stadtbibliothekar. 


Neu: J. Block, H. Böhm, Grebe, v. Ottenfeld, Schad, Krusemark, 
Portrait. Knobloch. Nees v. Esenbeck, Seemann (40581 


Berlin W., 21. März 1889. 


Bekanntmachung. 


Poft- und Eiſenbahnkarte des Deutſchen Reichs. 

Von der im Kursbüreau des Reichs⸗Poſtamts bearbeiteten neuen Poſt⸗ 
nd Eiſenbahnkaxte des Deutſchen Reichs find jetzt im Weiteren 
die Blätter I und VII erſchienen. gr Laufe des künftigen Monats wird 
Blatt VI zur Ausgabe gelangen. Blatt I enthält außer dem Titel den 
nördlichen Theil der Provinz Hannover und von Niederland. Die Blätter 
VI und VII umfaſſen das weſtliche Deutſchland nördlich der Linie Halle 
(Saale) —Köln (Rhein), ſowie die angrenzenden Theile von Belgien und 
Niederland. — Die Blätter können im Wege des Buchhandels zum Preiſe 
von 2 M. für das unausgemalte Blatt und 2 M. 25 Pf. für jedes Blatt 
mit farbiger Angabe der Grenzen von dem Verleger der Karten, dem 
Berliner Lithographiſchen Inſtitut von Julius Moſer (Berlin W., Pots⸗ 
damerſtraße 110), bezogen werden. 2 [1664 
Der Staatsſecretär des Neichs⸗Poſtamts. 
In Vertretung: Sachſe. 


Empfehlenswerte Confirmationsgeſchenle! 

Gerok, Palmblätter, 3 Mk., 5 Mk. 50 Pf., 9 Mk., 18 Mk. — 
Gerok, Deutſche Oſtern, 3 Mk. 50 Pf. — Gerok, In treuer Hut, 
9 Mk. — Gott mit Dir, 5 Mk. — Hammer, Leben und Heimath 
in Gott, 6 Mk. — Hofmann, Gedenke mein. 15 Zeichnungen in 
eleg. Mappe, 25 Mk. — Hofmann, Kommet zu mir. 12 Zeichnungen 
in * ira 25 Mk. — Pharus, Am Meere des Lebens, 2 Bände 
à 7 Mk. — Rogge, Allzeit im Herrn, 12 Mk. 50 Pf. — Spengler, 
Pilgerſtab, 8 Mk. — Spitta, Pialter und Harfe, 2 M., 3 Mk., 
4 Me. 50 Pf., 5 Mk., 6 M., 20 Mk. — Sturm, Stille Andachts⸗ 
ſtunden, 6 Mk. — Das Vater Unſer in Bildern von Paul 
Thumann, 12 Mk. ꝛc. ıc. [4046] 


Großes Lager von Bibeln, Geſaug⸗, Gebet: und Tagebüchern. 


Julius Hainauer, 


Kgl. Hof⸗Muſikalien⸗, Buch- u. Kunſthandlung in Breslau, 
Schweidnitzerſtraßſe 52. 


(1664) 


Medico-mechanisches Institut, 
Gartenstrasse 19. 
Anstalt für mechanische Behandlung chronischer 


Krankheiten u. Rückgratsverkrümmungen 


mittelst Apparate, Massage und Elektrieität. 

Vom 2. April ab beginnt ein Cursus für Herren von 7 bis 8 Uhr 
Morgens. Die übrigen Behandlungsstunden für Damen, Herren und 
Kinder bleiben wie bisher. [3971] 
Der dirigirende Arzt: Dr. Hönig. 


Clavier --Institut von Felix Scholz, 


Schwertstr. 16 u. Berlinerplatz 13, l. Anmeldungen zum neuen Cursus tägl. 


Pädago ium Katscher 08. Arnstein sche Privatschule). 


Aufnahme jederzeit, Vorbereitung für die oberen Klaſſen höherer Lehr⸗ 
anſtalten und zur Einjähr.⸗Prüfung mit nachweislich beſtem Erfolge, 
für jüngere Schüler ermäßigtes Honorar, Proſpecte koſtenlos durch 
den Leiter der Anſtalt Dr. Julius Krohn. 


Verlag von August Hirschwald in Berlin, 


Soeben erschienen : 


Mikrophotographischer 
Atlas der Bakterienkunde 


von á 
Dr. C. Fränkel, und Dr. R. Pfeiffor, 
Privatdocent, Stabsarzt, 
Assistenten am hygienischen Institut in Berlin, 
Erste und zweite Lieferung. 
Einleitung und Tafel I—X mit. erläut. Text. 
gr. 8. 1889. Preis 8 M. 


Kundmachung. 


In Folge des Beſchluſſes der heute abgehaltenen General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Aetionäre der K. K. priv. Oeſterreichiſchen Credit- 
Anſtalt für Handel und Gewerbe, gelangt die für das Jahr 1888 
feſtgeſetzte Dividende von Fl. 14½ ver Aclie gegen Einziehung des 
mit dem Fälligkeitstermine „1. Mai 1889“ bezeichneten Coupon Nr. 12 

in Wien bei der Liquidatur der Anſtalt; 

„ Brünn, Lemberg, Prag, Trieſt und Troppau 
bei den Filialen, reſp. bei der Agentur der 
Anſtalt; 
„Bnudapeſt bei der Ungariſchen allgemeinen 
Creditbank; 
„ Berlin bei der Direction der Disconto⸗Geſell⸗ 
ſchaft und bei Herrn 8. Bleichröder; 
„ Frankfurt a. M. bei den Herren M. A. von 
Rothschild & Söhne; 
„ Hamburg bei den Herren L. Behrens & Söhne; 


„ Breslau bei dem Schleſiſchen Bankverein 


vom 1. April d. J. ab zur Auszahlung. 
Die Coupons, auf deren Rückſeite der Name des Einreichers er⸗ 

ſichtlich zu machen iſt, ſind mit Begleitſcheinen, arithmethiſch geordnet, 

einzureichen. [4069] 
Wien, 30. März 1889. 3 


K. K. priv. Oeſterreichiſche 
Credit Auſtalt für Handel und Gewerbe. 


Nachdruck wird nicht honorirt.) 


Hypotheken. 
Zur Anlage von Capitalien in Hypotheken 


sowie 


zur Beschaffung hypothekarischer Darlehne 


auf Güter in Schlesien und Breslauer Hausgrundstücke halten wir 
unsere Dienste empfohlen. [4002] 


Ed. & Em. Gradenwitz, 


Breslau, Ohlauerstrasse 1, I., Korneoke, 


Ausgefallene lange Frauenhaare 


werden immer gekauft, auch graue und weiße, in der 
licher Haararbeiten, Weiden rahe 8. 


[2040] 


Amar 


abrif künſt⸗ 
8 [51 


welche Migräne, nervs 
Art 1 ka Genu 


andlichiter orm, über 
1 abe unauffällig 


ei 
ten ſie Hilfe 
enter, Con Heſellſ 5 „ 
fihen zu & 1 find in allen Apotheken erhältlich. 


mitzuführen ( eijen, 


zu nehmen. 


“| 


3 Deutsche Induſtrie! 
ie 
Hanupt⸗ 
Niederlage 
der Rathenower 
opt. Fabriken, 
Breslau, 
Albrechtsſtr. 10, 
; empfiehlt: 
Rathenower doppelt achromatiſche 


mit nur feinſten Gläſern: 


Stahlbrillen oder 8 
Krimſtecher 10 m 150 Ahr 
Nickel Pincenez oder Brille 
unübertrefflich zur gen. Exken⸗ 2 


H Mk. 
nung weit entfernter Gegenſtände, Silber⸗Pincenez oder Brille 
mit elegantem Etui und Niemen, ‚50, 6,00, 8,00 Mk. 
für die Reife, 22 M. Dieſe Krim- de de oder Brille 
ſtecher ſind in keiner Beziehung 7,00, 8,00, 10,00 20,00 Mk, 
mit den gewöhnl. 1 — — — Barometer, Thermometer, 
franzöſiſchen zu vergleichen. Der onpen. 

Concurrenz wegen halte auch Brillen und Pincenez werden in 


han Gläſer auf Lager und em- Brief⸗Cartons verſandt und koſten 
pfehle dieſe mit Etui u. Riemen nur 20 Pf. Porto. [3886] 
zu „ 13 M. u. 15 M. | Preis⸗Courante franco. 


Auswärtige * wie Auswahlſendungen werden prompt ausgeführt. 
Richard Fiedler, Optiker, Mechaniker, Breslau, 
Albrechtsſtr. 10, 2. Viertel vom Ringe, 2. Geſchäft: Ring 33. 


Breslau, im März 1889... 
P. P. 

Hiermit erlaube ich mir die ergebenſte Mittheilung zu machen, daß ich 
am 1. April er. mein Geſchäft, das ich Niemandem übertragen habe, 
auflöſe. 5142) 

Meinen verehrten Kunden ſage ich für das mir in fo reichem Maße 
bewieſene Vertrauen meinen beſten Dank. 


Hochachtungsvoll ergebenſt 


Marcus Schachtel, 
Gartenſtraße 45a. 


Für Haarleidende. Viele, die am Aus⸗ 


fallen der Haare 
leiden oder bereits 

kahle Stellen beſitzen, würden gerne etwas dagegen anwenden, wenn 
ſie nicht fürchteten, ihr Geld unnütz auszugeben. Durch tauſende 
von Fällen des guten Erfolgs anerkannt als durchaus zuverläſſig 
und vollftändig unſchädlich ift das Milocarpin⸗Präparat „Dr. Krells 
Tinctur“. aſſelbe beſeitigt bei eintägiger Anwendung die Kopf⸗ 
ſchuppen vollſtändig, ſtillt den Haarausfall bei — ar Gebrauch 
und erzeugt einen gefunden, vollen, neuen Haarwuchs bei ſechswöchent⸗ 
licher Anwendung, wofür ich garantire, indem ich mich verpflichte, 
den bezahlten Betrag ſofort zurückzuſenden, wenn der Erfolg nicht 
erzielt wird. (Angabe des Alters nöthig.) — à M. 2,90 nur 

direct durch F. Neter, Fahrgaſſe 101, an nrt a. M. [0230] 

A 


Dankſagung. 8 


An heftigem Reißen in den Armen und Schultern 
längere Zeit leidend, bin ich durch Anwendung der Geſundheits⸗ 
Seife des Herrn J. Oschinsky in Breslau, Carlsplatz 
Nr. 6, in kurzer Zeit gänzlich von dem ſchmerzhaften Leiden befreit 
worden. Herrn J. Oschinskx ſtatte hierfür beiten Dank ab. 

Breslau, Schweidnitzerſtraße 12. E. Huth, Privatier. 


Th. K. Bjerck Nachf., Hamburg, 
Spedition — Lagerung — Assecuranz. 


Gegründet 1828. 
Speeialität: Wasserverfrachtung nach und von allen 
Elb-, Havel- und Oder-Stationen zu äusserst niedrigen Frachten. Ferner 
Uebernahmssätze per 100 Kilo inclusive aller Spesen, nach und von 
allen Plätzen des In- und Auslandes. 


Ein grohartiges Zeugniß. Erns dorf, bei Reichenbach in Schle⸗ 
ſien. Ich kann es nicht unkerlaſſen, Ihnen meinen tiefgefühlteſten Dank 
für die wunderbare Wirkung von Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen 
auszusprechen. Vor mehreren Jahren fand ſich bei mir ein Kopfſchmerz und 
zwar über der Stirn ein, außerdem verlor ſich der Appetit, ich hatte einen 
häßlichen, pappigen Geſchmack im Munde, ich fühlte mich unbehaglich voll, 
trotzdem ich ſehr wenig eſſen konnte, eine Beklemmung der Bruſt, — Athem 
wurde ſehr kurz, ferner eine furchtbare Müdigkeit in den Beinen, daß ich 
die Treppen kaum ſteigen konnte, ſchlafen konnte ich des Nachts ſehr wenig, 
ſchwitzte furchtbar, wurde dabei ſchwach und ſchlaff, ich war des Morgens 
viel müder als des Abends, wenn ich zurſuhe ging, der Stuhlgang ver: 
lor fih faſt ganz. Es war an einem ſchönen Sommertage, da las ich in 
dem „Wanderer aus dem Eulengebirge“ Ihre werthe Empfehlung Ihrer 
Schweizerpillen, ich las, was für Uebel dieſelben beſeitigen ſollten, da alles 
mit den meinigen übereinſtimmte, ſo ging ich ſofort und holte mir eine 
Schachtel. Ich nahm nun alle Tage Morgens nüchtern 3 Pillen, nach 
Verlauf von 4 Tagen ſpürte ich, daß ſich der Stuhlgang einſtellte, auch 
etwas Appetit, der Kopfſchmerz ließ desgleichen nach, kurz und gut, nach 
Verlauf von 14 Tagen ſchwanden alle Uebel zuſehends, ich nahm immer 
weiter 3 Pillen und ſah mit Staunen, daß ich nach 3 bis 4 Wochen wieder 
hergeſtellt war, ich habe es dem lieben Gott und Ihnen gedankt, daß ich die 
Gelegenheit hatte, von Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen Gebrauch 
machen zu können. Mir war leicht um Bruſt und Kopf, ich konnte wieder 
bell aufſehen, ich war wieder froh und luftig, das Eſſen ſchmeckte mir 
wieder gut, auch die Müdigkeit in allen Gliedern war verſchwunden, 
möchte doch ein jeder an dergleichen Uebeln leidende Menſch ſich Ihrer un⸗ 
übertrefflich guten Schweizerpillen bedienen, wo er ſichere Hilfe findet. 
Seit dieſer Zeit, wenn ich dergleichen Uebel ſpüre, bediene ich mich nur 
Ihres Präparates und es iſt in wenigen Tagen wieder gut, namentlich 
ift es erforderlich im Frühjahr und im Herbſte. Ich werde Ihre hochge⸗ 
ſchätzten Pillen empfehlen, fo lange ich leben werde. Inlins Großpietſch. 
— Man ſei ſtets vorſichtig, auch die ächten Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen und keine Nachahmung zu empfangen. „Die Beſtandtheile 
ſind: Silge, Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian.“ [1663] 


Eingeſandt! Frau Cafetier Emilie Calvo hat in hochherziger Weiſe 
b 3. an das Hofmarſchallamt die allerunterthänigſte Meldung gemacht, 
aß der hieſige W Herr H. Sonnenfeld fein 100 jähriges Geburts⸗ 
tagsfeſt feiert und ift diefe Mittheilung Sr. Majeſtät dem Kaifer Wilhelm 
unterbreitet worden. In Folge deffen hat Frau Calvo vom Hofmarſchall⸗ 
amt umgehend die Nachricht erhalten, daß die nöthigen Schritte in dieſer 
Angelegenheit geſchehen ſind. 


Bitte um abgelegte Kleidungsstücke. 


Der unterzeichnete Vorstand wendet sich an die bewährte und nie 
versiegende Wohlthätigkeit der Einwohner unserer Vaterstadt mit der 
dringenden Bitte, getragene Männer-, Frauen- und Kinderkleider, Wäsche 
und Schuhwerk uns geschenkweise zu überlassen, um sie auf dem ge- 
ordneten Wege durch unsere Localeomites an die würdigsten und be- 
dürftigsten Armen vertheilen zu können. 

Die Wohlthäter sollen besonderen Bemühungen möglichst über- 
hoben werden; es genügt eine mündliche oder schriftliche Benachrich- 
tigung an unser Central-Bureau (Neueweltgasse 41, part.), worauf die 
unserem Kleiderdepot für Arme zugewendeten Sachen durch den Vereins- 
boten kostenfrei abgeholt werden. 

Durch die Beachtung dieser Bitte und deren Verbreitung in den 
weitesten Kreisen wird sich Jeder unseren und der Armen Dank verdienen 

Breslau, im Januar 1885. {83} 


Der Vorstand 
des Vereins gegen Verarmung und Bettelei. 


edinender. 


. ²˙˙' ]]]... .... en nen 


—— 


Die Verlobung unserer ältesten Tochter Elsa mit dem 
Kaufmann Herrn Carl supper beehren wir uns hierdurch 
ergebenst anzuzeigen. [1687] 


Breslau, den 30, März 1889. 


Hermann Weist und Frau 
Caroline, geb. von Puttkamer. 


— E 


Frühjahr- 


und 


ö Eduard Bielschowsky 1 
Sommerpaletots. 


Größtes Special⸗Geſchäft für Anfertigung completer 


Wäſche⸗Vraut Ausſtattungen, E 


Breslau, Nicolaiſtraße 76. Auswahlſendungen, Proben, Anſchläge, Kataloge bereitwilligſt. 


Meine Verlobung mit Fräulein Elsa Weist, ältesten 
Tochter des Herrn Kaufmann Hermann Weist und seiner 
verstorbenen Gemahlin Luise, geb. Püchler, beehre ich mich 
ergebenst anzuzeigen. 


Breslau, den 30. März 1889. 


EAA i 
SSB qovu SunFrl1opuy 


Carl Supper. 


Die Verlobung unserer Tochter Martha mit dem Rechts- 
anwalt und Königlichen Notar Herrn Fritz Scheff zu 
Wüstegiersdorf i. Schlesien beehren wir uns ergebenst anzuzeigen. 


Tannhausen i. Schlesien, den 25. März 1889. 
Robert Kauffmann und Frau 
Clara, geb. Friedenthal. 


"000P u ‘COPE HII ‘00/63 HI 


Tricot- Tricot- 
Taillen, Kleidchen, 
Blonjen, Kind.⸗Taillen, 
Matroſen⸗ Kind.⸗Blouſen, 
Anzüge Tricot⸗Stoffe 
in größter Auswahl, neueſte 
Fagons, (4036 
olferbilligfte Preiſe. 


J. Fuchs junior, 
Fritz Scheff, | 


Ohlauerſtr. 16. 
Rechtsanwalt und Notar. — — 


& Modell⸗Hüte. Eleg. garnirte —— 
— gegen 1 Damen⸗ und 
’ Mädchen: 
GA Stroh: und 7 


Engi. Neuheit: 


„Gollar-Coat“, 


i Kragenpaletot, 
. m praktisch u. vornehm. 


Hymaleya-J oppen 


in allen Grössen am 


Meine Verlobung mit Fräulein Martha Kauffmann, 
Tochter des Fabrikbesitzers Herm Robert Kauffmann 
und dessen Gemahlin Clara, geb. Friedenthal, bechre 


| 2, 
ich mich ergebenst anzuzeigen. [1665] | 5 


Wüstegiersdorf i. Schlesien, den 25. März 1889. Special - Magazin 


— sämmtlicher 
Herrenwäsche. 
Anfertigung nach Maass. 


ien e ee - Eduard Littauer, ; 
Spitzen⸗Hüte, 


[3518] Ring 27. 


i Meine Verlobung mit Frl. Marie Schoen, jüngsten = de ante 
Tochter des verstorbenen Gruben -Besitzers Sehoen in : =: Strohhüte i R 
Beuthen 0/S., und dessen Ehefrau Ernestine, geb. Ritter, 4 jeden u. in N Schweidnitzer-Str. 36 
beehre ich mich ergebenst anzuzeigen, [4063] B * Fakten Br en 51 s t: 
; uR A Auswa 
Rosenberg 08., 28. März 1889 1 E \ 3 u anerkannt 
5 $ billigſtenPreiſen. 
4 Dr. Kaliski. ; 2er e, E Wieherertäufern Stropbite werben 
E EA ata abn moderniſirt un 
J ĩͤ vd K Neuheit. |.,,,, ci 0 B gomit IE: 
2 and, Spitzen, Blumen un ern 
= Helkeiekoketehsheekeieeh Paula Biegler, Waſſerdichte zu Spottpreiſen. 580 
Als Verlobte empfehlen ſich: Joſef Berger, Tifi -, Commoden- und NM. Liebrechi 
Paula Winkler, = Verlobte. [5214] ablett- D ecken une Ol 20, ndh, Tauche. 
Gustav Lehnhardt. . . 1. Strohhut. Fabrit, 


HE ou "> in größter Auswahl größtes Special⸗ maae hft, 
Breslau, 28. März 1889. a ee DV | empfiehlt allen Haushaltungen und 3 


Die glückliche Geburt 8 E. Fr zu den billigſten jr., e x 
Statt besonderer 8 f N ; 


Tochter zeigen hocherfreut an Freun Pomeranzen, 


Die neuen Frühjahrs- Modelle sind 
eingetroffen; Copien in grosser Aus- 


Die Verlobung meiner ältesten Franz Landsberger Mneronen, j z k S 
Tochter Marie mit dem Kaufmann und Frau, geb. Zerkowski. Junkernſtraße Ir Ingber, W ahl zu civile aid pi 
Herrn Max Lewi aus Dresden ve. Beuthen OS., d. 28. Mürz1889. Aelteſtes Special:Geichäft 3 n Preisen Vorräthig. 
ehre ich mich hierdurch anzuzeigen. für Wachstuch⸗Artikel. m, 1okolnden ; 


1 . in allen Preislagen, 
Breslau, im März 1889. Große Auswahl von [4428| bei 3 Pfd. ½ Pfd. Rabatt, 


Anna Graumann, geb. Mamroth. Statt befonberer Meldung. Möbel, S ieg eg motett in ganz vorzüglicher Güte 
ckliche Geburt 8 9 
Marle Graumann, . Madchens beehren 70 an u. felöftgefertigeen Po Nee 8. Orzellitzer, 


MI. Gerstel, Hoflieferant. 


zeig gen unter . Ney ul. 5 en bei Antonienſtraße 3. N [4048] 12 Junkernstrasse. 
. eye a t r 
Max Lewi, Profeſſor Dr. Roſin und Fr au. Reuſcheſtr. 38. dicht am önigsplatz. S -Q @-9-8 2 


Verlobte. [5226] Freiburg im Breisgau, 


Breslau. Dresden. den 28. März 1889. 


Am 28. d. Mts., früh 3 Uhr, verschied zu Nizza der Stadt- 


verordnete, [1699] Am 28. d. Mts. starb der Banquier 
Statt besonderer Anzeige. Herr Kaufmann Max Bremer Her Max Bremer 
von hier. 


Am 28. d. Mts., morgens 3 Uhr, verschied unser 
innigstgeliebter Gatte, Vater, Grossvater, Sohn, Bruder 
und Schwager 116971 


Max Bremer 


nach langem, schweren Leiden in Nizza. 
Wir bitten um stille Theilnahme. 
Leobschütz, den 29. März 1889. 


Jenny Bremer, 
im Namen der Hinterbliebenen. 


in Nizza, woselbst er sich zu seiner Erholung 
befand. 

Seit 1862 Mitglied des unterzeichneten Vereins 
und des Ausschusses desselben, betrauern wir in 
dem Dahingeschiedenen nicht nur den Mitbegründer 
des Vereins, sondern auch einen hochgeehrten und 
unermüdlichen Förderer der Zwecke des Vereins und 
auch einen lieben und unvergesslichen Freund, 
dessen durch Lauterkeit, Herzensgüte und Liebens- 
würdigkeit ausgezeichneter Charakter ihm bei Allen, 
die ihn kannten, das ehrenvollste Andenken sichert. 


Am 21.März 1826 hier geboren und seit dem 4. August 1848 
Bürger hiesiger Stadt, war der Verewigte seit Januar 1857 bis 
zu seinem Tode Mitglied der Stadtverordneten-Versammlung, 
sowie verschiedener Deputationen und Commissionen der 
städtischen Verwaltung, namentlich auch des Curatoriums der 
städtischen Sparkasse. 

Sein sicherer Blick, sein Verständniss der einschlägigen 
Lebens-Verhältnisse, sein hervorragendes Interesse für die An- 
gelegenheiten der Stadt und das Gemeinwohl haben ihm während 
seines Lebens eine geachtete Stelle in der städtischen Ver- 
waltung und jetzt nach seinem Heimgange ein dauerndes 
ehrendes Andenken gesichert. 


Leobschütz, den ae 1889. = Leobschütz, den 29. März 1889, [1707] 
5 Der Magistrat. Die Stadtverordnetenversammlung. 8 
Anzeige wegen der Beerdigung erfolgt später. ee Kader = Vorschuss-Verein in Leobschütz. 


(Eingetragene Genossenschaft.) 


Für den Ausschuss: Für den Vorstand: 
; Bruck r E. Hirsch. 


Gestern früh 3 Uhr verschied in Nizza der Bankier 
und Mälzereibesitzer [1700] 


Herr Max Bremer. 
Der Verstorbene war seit Gründung unseres 
Vereins dessen treues Mitglied und, seit dem Jahre 
1879 ein äusserst thätiges Vorstandsmitglied. 
Sein Eifer für die Förderung der Vereins-Inter- 
essen war ein unermüdlicher und ist ihm unserer- 
seits ein ehrenvolles Andenken gesichert. 


Leobschütz, den 29. März 1889, 
Der Vorstand des Gewerbe-Vereins. 


Gestern früh starb in Nizza nach längerem schweren 
Leiden der Kaufmann und Mälzereibesitzer 


Herr Max Bremer. 


In 25jährigem gemeinsamen Wirken lernte ich 
die hervorragenden Geistes- und Herzenseigenschaften 
des theuren Dahingeschiedenen hochschätzen. 

Mir war er in allen Lagen meines Lebens der 
treueste Freund, der beste Berather. Sein Andenken 
bleibt unauslöschlich bei mir und den Meinen. 


Leobschütz, den 29. März 1889. 11698] 
Heinrich Fraenkel. 


Fern von seiner Heimath verschied am 28. d. M. in Nizza, 
wo er von schwerer Krankheit Genesung suchte, 


Herr Max Bremer, 


der Mitbegründer und unermüdliche Förderer unseres Vereins, 
dem er eine lange Reihe von Jahren mit Rath und That helfend 
zur Seite gestanden hat. 

Ehre dem Andenken des guten und braven Mannes! Die 
Erinnerung an sein segensreiches Wirken wird in unseren 
dankerfüllten Herzen niemals erlöschen. 


Leobschütz, den 30. März 1889. 11709] 
Der Frauen-Unterstützungs-Verein. 


T ut 


Nachruf. 


Am 28. d. M. verschied in Nizza nach schwerem, kurzem 
Krankenlager unser würdiges, hochgeachtetes Mitglied 


Herr Max Bremer. 


Derselbe trat, durch das Vertrauen der Gemeindemitglieder 
berufen, vor bereits 25 Jahren in unsere Verwaltung und war 
seit 1870 ununterbrochen Vorsitzender der Repräsentanten- 
Versammlung. Er hat sich als solcher durch sein klares Urtheil, 
sein ruhiges und unparteiisches Wesen und durch unablässiges 
Streben, gemeinnützige Zwecke zu fördern, bleibendes und un- 
vergessliches Verdienst erworben. [1708] 

Wir betrauern den zu frühen Heimgang des Verblichenen, 
dessen Verlust uns unersetzlich ist. — Sein Andenken wird bei 
uns in Ehren fortleben. 


Leobschütz, 30. März 1889. 


Der Vorstand und das Repräsentanten-Collegium 
der Synagogen-Gemeinde, 


Albrechisstrasse- u. Schmiedebrücke-Ecke. 


Sämmtliche Neuheiten 
für die Frühjahrs- u. Sommer- Saison 


Sind vom billigsten bis elegantesten Genre in bekannt grösster Auswahl 
verireten. [4047] 


Freitag Morgens 6 Uhr entschlief nach schweren Leiden zum 
ewigen Leben, getreu dem Glauben an ihren Erlöser, unsere 
theuere, heiss und innig geliebte Tochter, Schwester und Braut, 
Schwiegertochter und Schwägerin 


Clara Meerholz. 
Dies zeigen in tiefem Schmerz statt besonderer Meldung an 
Die Hinterbliebenen. 


Breslau, den 30. März 1889. [5211] 


Trauerfeier: Montag Nachmittag 4 Uhr auf dem Maria- 
Magdalenen-Kirchhof zu Lehmgruben. 


Täglicher Eingang von Original- Modellen, 
welche nach erfolgter Copie zu billigsten 
Preisen abgegeben werden. 


Gestern entriss uns der Tod unseren innig geliebten Gatten, 
Vater, Schwager, Onkel und Vetter [5189] 


Moritz Friediaender 


im 72. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen zeigen dies in tiefstem 
Schmerze an 


Balbina Friediaender, geb. Alexander, 


Selma Friedlaender. 


Breslau, 30. März 1889. 
Trauerhaus: Ernststrasse 9. 
Beerdigung: Montag, den 1. April, Nachmittag 3 Uhr. 


Hochelegante 
Brautkränze 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 
Orgler's 


Blumen- u. Federnfabrik, 
Schweidnitzerſtr. 34/35, L 


Seidenfviken, Julius Aber 


SE nr SE Ppeclal-Ceschäfl 
Wohnungs-Ausstattungen, 


und Perlbordüren, Ornaments, 
Möbelstoffe, Gardinen, Teppiche, Portiören etc. 


Alichtwarz und coulenrt, neueſte 
Deſſins, 5208] 
Seidenbänder in ſchwarz. u. coul. 

Präſidentenlitze, Bordüren, 
ſowie alle grinn zur Damen: 

ichneidere erirt ſpottbillig am heutigen Tage eröffne. Meine 14jährige Thätigkeit im Hause Hermann Leipziger 

setzt mich in den Stand, allen Anforderungen und Wünschen eines geehrten Publikums 

Rechnung zu tragen. Ich empfehle mein junges Unternehmen dem Wohlwollen des 

geehrten Publikums mit der Versicherung, dass ich das in mich gesetzte Vertrauen 

durch streng reelle Bedienung und sehr billige Preise rechtfertigen werde, und bitte, 

sich bei vorliegendem Bedarf bei mir zu orientiren und mich besonders für den Früh- 


C. Friedmann, 
jahrsumzug und bei Beschaffung von Aussteuern zu berücksichtigen. 


N  Goltene Ray 6. : 
Hochachtungsvoll und ergebenst 


Julius Aber. 


Hierdurch beehre mich, die ganz ergebene Mittheilung zu machen, dass ich am 
hiesigen Platze [5113] 


Ring Nr. 51, erste Etage. 


unter der Firma 


Am 29. d. Mts. verschied nach längerem Leiden der hoffnungs- 
volle Sohn unseres hochverehrten Chefs, [5140] 


TFelix Lewy. 


Sein gutmüthiger Charakter, sowie sein biederer Sinn sichern 
ihm bei uns ein bleibendes, ehrendes Andenken. 


Die Schneider und Schneiderinnen 
der Firma Louis Lewy junior. 


; —— — nn kͤ«9àͤ3f— 


Heute früh 7¼ Uhr verschied nach langem schweren Leiden 
unsere innigstgeliebte Mutter, Grossmutter und Urgrossmutter, 


Minna Lar, geb. Werthner, 


im ehrenvollen Alter von 80 Jahren. [4061] 
Waldenburg, 30. März 1889. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Dinstag Nachmittag 2 Uhr, 


Damen-Hüte) 


Reise — PEE — Visite — Negligée. 


[4054] Í Bornehmes | Genre. | 
) Die von mir für diefe Saiſon in den erſten Modehäuſern von 


Wien und Paris perſönl. gewählten Modelle und Formen bieten! 
wiederum eine groſſe Auswahl geſchmackvoller euheiten. N 
„Das Atelier ſteht unter Leitung einer erſten Wiener Modiſtin.“ 
„Sämmtl. Fournituren u. Zuthaten nur in allerbeſten Qualitäten.“ 


ofl., 
J. Wachsmann, 30 2 


Damen⸗Mäntel 


in allen Genres. 


Max Hnoch, 


Ohlauerſtraße 5 u. 6, 


im Haufe des Herrn Hoflieferanten Adolf Saohs, 
Eingaug Schuhbrücke 1. Etage. 


En gros. En detail. 


Danksagung. 

Es sind mir von Nah und Fern bei der schweren Krankheit 
und dem Ableben meiner inniggeliebten Frau so vielfache Be- 
weise der innigsten Theilnahme an dem mich getroffenen 
Schicksalsschlage entgegengebracht worden, dass es mir un- 
möglich ist, Jedem mündlich danken zu können; ich sage daher 


auf diesem Wege meinen tiefgefühltesten Dank mit der Ver- 

sicherung, dass mir diese Theilnahmsbeweise sehr wohl gethan 

haben. [5130] 
Breslau, 31. März 1889. 


Geschwister Salamonski 
„Damen Busbendlung 


E 7 Neue Graupenſtr. T. = 


5 complet aſſortirtes Lager von Pariſer Modelhüten 
und Copien, wie Neuheiten in Blumen, Federn, Agraffen 
empfehlen wir einer geneigten Beachtung. 


Geſche 12 Eröffnung. 8 
Hiermit beebre ich mich ergebenſt mitzutheilen, daß 95 am 


À 1. April 1889 
Freiburgerſtraße Nr. 5 


ein Milch, Butter⸗, Eier⸗ und Käſegeſchäft 


; errichten werde. ; 
Es wird mein Beſtreben fein, nur gute und friſche a au x 


führen und dieſelbe zu billigiten Preiſen meiner geehrten Kundſchaft B 


zu liefern. 
Hochachtungsvoll, 
Friedrich Thiel. 


Eduard Seyfried. 


Damen Unterkleider 


für heutige Toilette an = ae für Frühjahr u. S861 2 


rößte Auswahl am Platze. 
ienamz, Ning 31. 


en und „angel. | geinenfidereen, 
zum naͤchſten Jahrmarkt 


ad. bis 6. April) 


A. A. Reimann aus Berlin, 
zum Markt gegenüber Riemerzeile Nr. 10. 


Am Allerbilligsten 
sind sämmtliche Artikel für die 


Damenschneiderei 


im Sperinl-Geschäft von 15107] 


Mazur & Silbermann, 
40, 1. Et., Schweldnitzerstrasse 40, 1. Et., 


schrägüber Herrn Carl Micksch. 
Sohnelderinzen erhalten lohnenden Extra-Rabatt. 


EAS ESS 2 


Sonntag Abend. „Tannhäuſer.“ 
Große romantiſche Oper in drei 
Acten von R. Wagner. 

Nachmittag. Anfang 4 Uhr. (Halbe 
Preiſe.) „Doctor Klaus.“ Luft 
ſpiel in 5 Acten von A. L'Arronge. 

Montag. (Kleine Preiſe.) nper 
r60l.” Schauſpiel in 4 Acten 
von V. Sardou. 

Dinstag. Benefiz für Frau Sonn⸗ 
tag⸗Uhl. „Lohengrin.“ Große 


romantiſche Oper in 3 Acten von 


R. Wagner. 


Lobe - Theater. 


Sonntag. Nachmittag 4 Uhr. (Er⸗ 
mäßigte Preiſe.) „8'Nullerl.“ 

Abends 7¼ Uhr. Gaſtſpiel des Frl. 
Martha Burckhard: „Orpheus 
in der Unterwelt.“ 

Montag, „Orpheus in der Unter: 
welt.“ 


Dinstag. . errn Richard 
Korſchén. aſtſpiel des Die 
Martha Burckhard. „Die 
Glocken von Corneville.“ Ope⸗ 
rette in 3 Acten von Planquette. 
Bons find zu allen Bor: 
ftellungen giltig. eG 


Thalia - Theater. 


Direction: Georg Brandes. 
Sonntag. „Krieg im Frieden.“ 
Luſtſpiel in 5 Acten von G. von 
Moſer und F. von Schönthan. 
Der Billetverkauf findet im Thalia⸗ 
Theater von 12—2 Uhr und Abends 
von 6½ Uhr ab ſtatt. 14070 


Helm-Theater.s 


Sonntag. Anfang 7½ Uhr. 
„Die Hochzeitsreiſe.“ Luſtſpiel. 
„Sappho“, oder: 

„Die Macht der Muſik.“ 
„La Fontaine de Fleur.“ 
„Hermann und Dorotheg.““ 

Liederſpiel. Be > 
„Der Tod des Mailing.” 
Apollo u. die tanzenden Muſen. 
Montag: . Uhr: 
82. und vorletzte Aufführung: 
„Höhere Töchter.“ 
. — 


Paul Scholtz’S Simen” 


Heute, Sonntag, den 31. März 1889. 


ech⸗Schulze.“ 5 


= an 
Große Poſſe mit Geſang und Tanz 
in 6 Bildern von H. Salingre. 


Morgen, Montag, den 1. Apri 
i eſiederin“, oder: 
See e rb “ 


ung des Korbgebens. 
— Pommern, oder: 


aris in \ 
Heymann Levy in der Klemme. 
——— . ̃ͤ— 


Heute x 
Sonntag, den 31. März c.: 
Letzte Theater-Vorſtellung. 
„Der liebe Onkel.“ 
Luſtſpiel in 4 Acten von Kneifel. 
Vorher: 
„Im Warteſalon J. Claſſe.“ 
Luſtſpiel in 1 Act 
von Dr. H. Müller. 


eee eee 

or 

wir Panorama, s 
iſchofſtr. 3, I. 

Diet Rode: Berlin, 


E Berlin = 
Dresdenerstr.52]53. 


Anfrage! _ 
Wird denn in dem Paul Scholtz' ſchen 
Etabliſſement die reizende Operette 
„Unſere Marine“ nicht mehr auf⸗ 
geführt? 5064 
Mehrere Theaterfreunde. 


In Oberschlesien 
— Hüttenbezirk — 
wird eine Zeitung zu 


kaufen gesucht. — Angebote 
wegen Verhandlungen werden 
erbeten unter E. H. 111 Exped. 
der Breslauer Zeitung. [4060] 


Stadt-Theater. 


in Maceo, Wolle u. Seide. 


Normal (Syſtem Jaeger). 


I pottbillig. gA 


Teppiche, ſowie ſümmtliche 


[2865]. —ſpottbillig. 


Teppichen, i.Reſten u. Stücken. 


II. Charig. 
Oblauerſtraße 2. 


Wurm-Chokoladen- 
plätzchen für Kinder, | 


von sehr angenehmem Geschmack 
und sicherer Wirkung, empfiehlt 
& Schachtel mit Gebrauchs - An- 


Noudorf-Strasse 35. 
und [4042] 
Kaiser Wilhelm-Str. 20. 


M. Charig, 
Ohlauerſtraße 2. 
Großer 


Ausverkauf 
wegen Umzug | 


u enorm billigen Prei 
Wiener 
Corsets, 


reizende Figur 
außerordentlich ARA STA 


Corſet⸗Schoner 


— 


N 


x 


trümpfe u Strumpf. 
ängen 
mit paſſendem Auſtrickgarn, 


Camiſols u. 


für Damen, Herren u. inder, 
in Wolle, Baumwolle, auch 


Trieot⸗ 

Taillen und Blouſen 
für Damen, 

Mädchen und Kinder, 
größte Auswahl, 


Tricot⸗Kleider, 
Tricot⸗Anzüge, 


Tricot⸗Stoffe. 
Congress, 


glatt und geſtreift, in allen 


Garne paſſend, am Lager. 


Ballſtrümpfe, 


größtes Farbenſortiment. 


andarbeiten. 


nur Neue Geures, 
Decken, Läufer, Heberhand: 
tücher, Schuhe, Kiſſen, 


Seiden, Chenille, Wollen u. 
Garne, zum Sticken u. Häkeln. 


in Stoff, Perlmutt u. Metall 


grunzen 


zu Portièren, Möbeln, auch 


Quaſten u. Schnüre, 


in allen Farben am Lager 
zu enorm billigen Preiſen. 


weisung 40 Pf. die 032 
Adler-Apotheke, Ring59. 


A Schnur: u. Spachtel⸗ 


a 2 M., 3 M., 
bibliſchen Pfaden. 10 M. — Hahn, Folge mir nach. N. F. 


Farben, zullausehild'ſchem |y 


Ballhandſchuhe, 


Czarnowanzer Glashütte, den 1. April 1889. 
— Poſt Murow OS. 
i Hierdurch geſtatten wir uns, Ihnen ergebenſt mitzutheilen, PPP IE IF TE, EEE: 
ie e aa — Niederlage, Herrenſtraße 7, y h 0 t 0 0 t ap l) l ſch 45 A K li 
vo 
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H. Rosenbaum, Kupferſchmiedeſtr. 39. 


Paletöt-, Dolman-, Kragen-, 
Bandagen-, Rad-Facons 


von vorzüglichen Stoffen und beſtem Sitz nach Berliner 
Modellen gearbeitet, 


das Stück 4 M., 5 M., 6 M., 8 M., 10 M., 
12 M., 15 M. bis 30 M. 


„Anerkennungsſchreiben über den vorzüglichen Sitz unſerer 
Mäntel gehen faſt täglich ein. [3439] 


J. Glücksmann & Co., 


Breslau, Ohlauerſtraße 71172. 


Das Sammet- u. Seiden-Haus 


von 


D. Schlesinger jr., 


7, Schweidnitzerſtraße 7, 


offerirt als 


Gelegenheitskauf zu Braut⸗Ausſtattungen: 


Einen Poſen reinſeidene ſehwarze Merveilleux, bones susriru, | 


à Meter 2,30, 2,75, 3,00, 3,30 und 4,00 Mark. 


Einen Poſten ſchwere weiße Seiden ⸗Atla e, per Meter 3,00, 3,50, 3,75, 
4,00, 4,50 und 5,00 Mark. 


nen großen Posten reinſeidene eouleurte Merveilleur, vraststes 
Farben⸗Sortiment, früherer Preis 5 Mark, jetzt 3,00 und 3,75 Mark per Meter. 


Stoffe u. 
Streifen 


Ons in allen Webarten, 
i für Stores, 
Gardinen, Läufer, 
Schürzen, 
Bettdecken 
und andere Arbeiten. 
Congreß⸗Stoff, 
100 em breit, 50 Pf. 


n e 


re] 


Congreſt⸗Häkelgarn 
Pfund = 10 Lagen 1,80. 
— nn nn ae 


Vorgezeichnete Hand⸗ 
arbeiten 
in bekannt größtem Sortiment. 
Abgepaßte 
Java Decken, 


Läufer u. Ueberhandtücher 
für X Stich⸗Arbeiten. 


Decken 
zum Beſticken und fertig. ; 
Orient- u. Perſ. Decken 
in allen Größen vorräthig. | 
Stick- u. Häkelmaterial, 
beſonders für die jetzt beliebte ; 


achſtickerei. 
Viele Neuheiten Häkelmuſter 
am Lager. [4035] 


J. Fuchs jnr., agel. 


Ferner empfehle: 


emen großen Boften einſeidene geſtreifte Surah u. Foulards | 
— zu Geſellſchafts⸗ und Strafen-Toiletten in ganz neuen aparten Muſtern zu fabelhaft H 
billigen Preifen! 14051] 


Ferner empfehle einen großen Poſten Baſt⸗Noben von 25 Mark an. 
Für Reſte und knappe Roben beſondere Preisreductiou. ; 


Zu Confirmatious⸗Geſchenken 
empfehle ich u. A.: 
Hofmann, Kommet zu mir! 25 M. — Hofmann, Ge: 
denke mein. 25 M. — Gerok, Palmblätter. à 3 M., 5½ M., 
9 M., 18 M. — Rogge, Allzeit im Herrn. 12% M. — 
Thumann, Vater Unſer in Bildern. à 12 M., 20 M. — KH 
Soli Deo Gloria. 20 M. — Spitta, Pialter und Harfe. 
N 4 M., 5 M., 6 M., 20 M. — Ninek, Auf 


Die nenehen Erscheinungen 


Frühjahrs- u. Sommer-Saifon 
deutſch., franz. 1. engl. Stoffen 


Paletots, compl. Anzügen 
und Veinkleidern 


find ſämmtlich eingetroffen und laden wir hiermit zur gefl. 
Beſichtigung ergebenſt ein. 3999 

Für tadelloſen Sitz bei beſter Ausführung übernehmen 
wir jede Garantie. 


Confirmations- u. Schul⸗Anzüge 
für Knaben in größter Auswahl. 


Cohn & Jacoby, 
S, Albrechtsſtraße 8. 


zu „Hofmann, Gedenke mein“. 25 M. — Frommel, Der 
fingende Luther. à 12 M., 15 M. — Alles mit Gott. à 2 M., 
4 M. — Nene Chriſtoterpe 1888 und 1889. à 5, M. — 
Gott mit dir. 5 M. — Hammer, Leben und Heimath in 
Gott. 6 M. — Gehrts-Gerok, Bilder chriſtlichen Lebens. 
(Neu!) 16 M. — Gerok’s, Funeke's, Spitta's Werke und 
viele Andere laut [3159] 
großem Special⸗Katalog. ag 

Bibeln, Geſang⸗Bücher, Communion⸗Bücher, Tagebücher 

in beſter Auswahl. 
Auswahlſendungen ſtehen gern zu Dienſten. 


Buchhandlung H. Scholtz eresian, Stadttheater. 


(Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 690.) 


er 


een n E ed Syni A. Grünzeig, fäuflich = n 5210] 
nd ihm gleichzeitig den II 
unſeres Feng Bertani < Bregi lius 0 itz. 
übertragen haben. 5 8 Neue Taſchenſtraße Nr. 1, parterre. 


— — = m 


Für das uns bisher geſchenkte Wohlwollen ſagen wir 

Ihnen unſeren beſten Dank und verbinden damit I Bitte, 

daſſelbe auch auf unſere Nachfolger 14. übertragen zu wollen. 
Hochachtungsvoll IH. 


Bielefelder Oberhemden, 
garantirt tadelloſer Sitz! 
vorzügliche Arbeit, beſtes Material, 
per Stück 3,50, 4 und 4,50 Mark, im ½ Dutzend billiger, 
in allen Halsweiten am Lager. 65863] 


m, Wienanz, Sing 31. 


hstein Söhne. 


P. P. € Breslau, den 1. April 1889. 
Auf vorſtehende Anzeige der Firma II. Ehstein 


Söhne böflichjt Bezug nehmend, erlaube ich mir andurch, Sie ; 

davon in Kenntniß zu een, daß ich unter dem heutigen Tage den f 
“ 
$ 
+ 


Alleinverkauf von Sitte üs W. der Czarnowanzer 


Glas 

unter der Firma 

s Grünzeig & Richter 

Niederlage der Czarnowanzer Glashütte 
eröffnet habe. s 
Hohl: und Schleifglas wird wie bisher vertreten fein. 
Mit der ergebenen Bitte, das der früberen Firma in ſo 

reichem Maße bewieſene Wohlwollen auch dem neuen Unter⸗ 
nehmen freundlichſt bewahren zu wollen, empfehlen wir uns 

Hochachtungsvoll und ergebenſt 


Grünzeig & Richter 


Niederlage der Czarnowanzer Glashütte 
Breslau, Berrenitvahe 7. 


tte für Breslan [1675] 


! Die überraschendste Auswahl 


seidener und wollener 


Musſtattungs⸗Möbel 


in allen Holzarten zu billigſten Preiſen bei 


Breslau, 28 Schweidnitzerſtr. 28, 


ſchräg gegenüber dem Stadt ⸗Theater. 


Muſter nach außerhalb franco. 


Für alte Möbel zahle die höchſten Preiſe. (47911 


Sin 
Din 


Mene füdticche Reſſource. 


y Wegen Benutzung des Concerthäͤuſes von der Sing⸗Akademie a 
das Concert Montag, den 1. April er. aus. [1682] 
Montag, den S. April er. 


oncert 


isakademie. 
stag, den 2. April. 

Abends 7 Uhr, 
im Concerthause: 


III. Abonnement-Concert. 
Johannes-Passion 


von Seb. Bach, Tanz. 
nach der Bearbeitung von an 
18 Letztes Auftreten von 


Juli Z y 
Soli: n 3 Stephan, 57 Frères Detroit, Akrobaten, 
die Herren Carl Dierich vom Grossh. | . Alberti, Schatten ilhouettiſt, 
Hoftheater in Schwerin, Schmalfeld e eee 
aus Berlin und Prof. Kühn, Auftreten ER 8 
#4 Ohretienne, Alexaudra Be- 


Billets zu 3, 2 und 1 Mark sind 2 

in der Sohletter’schen Buchhand- Duettiſten Mr. u. Mlle, 
ae ruſſiſche 1 

Zum 1. Male: 


"si zu haben, [3754] 
Schleſiſche Tyroler, 


f Victoria-Theater; | 


Simmenauer Garten. 
Direction: C. Pleininger. 
Heute zum letzten Male: 


Wiener Volksleben, 


Local⸗Poſſe mit Geſang und 


unter Mitwirkung des Zither⸗Virtnoſen Herrn Felix Lohr. 
Der Vorstand. 
SEEN Sun Theater vom Profeſſor St. Roman. 
Nen Im Saale des Hotel de Sildjie. Heute Sonntag 
2 große unerreichbare Vorſtellungen. 

Der verwunſchene Prinz Afra. (Unicum in der 
amen Welt.) Die Hexenenten zc. Anfang 4 Uhr; 
atte Preiſe. Billets zu Nachmittag v. 3 Uhr ab nur 
an der Caſſa. — Abends Anf. 7½ Uhr. Preiſe und 
der Vorverkauf der Billets wie gewöhnlich. 

Nächſte Vorſtellung: Dinstag, den 2. April. 


gie 48, F. Schw 


April, Abends 6 Uhr: 
Generalprobe. 
Billets zu 1 Mark sind in der 
Schietter’schen Buchhandlung und |% 


Monta Singacademie. 
K Lebensbild aus dem Ich wohne 


Schuhbrücke eitzer 


t. 48, 


Rieſengebirge. 
Anfang 6½ Uhr. Entrée 60 Pf. 


Ring 51, Naschmarktselte. 
Vornehme 


AN 


Sirengsie Reollität, 
Fesie 


[3212] 


Durch außerordentlich vortheil⸗ 
Ay haften Einkauf eines vollſtändigen 


, Gardinen-Fabrik-Lagers 


ſind wir in der Lage 


Engliſche Tüll⸗ Gardinen 


anerkannt beſtes Fabrikat bedeutend unter Preis nene i 
Wir verkaufen neueſte Deffing, deren bisheriger Preis [2810] 


4 5 6 8 10 M. war: 
jetzt für: 2,40 3 4 5 6 M. 


[50] Schaefer & Feiler, 500 


Abends an der Kasse zu hab am Echi 1. Etage. -l Buchhandlung | i 

a aa) ee a chtier =|&] Bücher - Leih - Institut 

Johannispassion. 8 3 81 für neuere Literatur. 
Journal-Lese-Zirkel, 


Morgen, den 1. April: 
Auftreten 
2 ne 


Textbücher à0, 20, Klavier- Auszüge 
mit Text, Ausg. Breitkopf & Härtel 
2.50, eleg. geb. 4,00, Ausg. Peters] 
2, 50 vorr äthig [3376] 


Schletter'sche „Bub, 
(Franck & Weigert), 
Breslau, Schweidnitzerstr. 16/18. 


Tonkünstler - Verein. 


Montag, I. April, Abends 7½ Uhr, 
X. Mus der Universität: 


Musik - Abend. 


Rubinstein, Fantasie f. 2 Clav. 
Grieg, Drei Lieder für Sopran. 
Grieg, Dritte Violin-Sonate. 
Ambr. Thomas, Arie aus „Hamlet“. 
Barna-Liszt, Rakoczy-Marsch f. 2 Cl. 
Vortragende: Frl. v. Hasselt-Barth, 
Herren Fabian, -Kuron und Ludwig. 
Gastbillets 2 M. in den Musikalien- 


A BRESLAU 
Neue Sehweidnitzer-Str. 8 
Kronen-Apotheke. 


deer u. Notar. 


Ich wohne jetzt [5212] 


giedri. Rilbelnfir, 4,1, 


und halte meine Sprech ſlunden 
Vorm. 9—10 Uhr, 
Nachm. 3—4 Uhr, 

Sonn- u. Feiertags nur Vorm. 8—9. 


Dr. Gustav Liess, 


prakt. Arzt. 

Ich wohne jetzt: 
Lützowſtraße 4, pt. 
Dr. Wilhelm Spiegel. 


prakt. * [5173] 
Sprechſt. 8—9, 3—4. 


Liebich 8 Etablissement. 

Heute, Sonntag, d. 31. März cr. 

Große uoy k 

humoriſtiſche Soirée 
der allbeliebten 


ben Quartett⸗ 
u. Concertſänger 


(Direction Gebr. Lipart) 

und Gaſtſpiel des anerkannt! 

beſten Damen⸗Imitators 
Deutſchlauds 


Man de Wirth | 


Schulbücher 
in dauerhaften, wohlfelſen Ein- 
bangen für alle hiesigen 
Lehranstalten 
In der Buchhandlung 
[P. Schweitzer 


Neue Schweidnitzerstr. 3 
* roner-Apotheke. 


— 
fer} 
S 

n 


N mache hierdurch die E yos Mittheilung, daß mein 


Schweidnitzerſtraße 50. 
Meinen geehrten Kundinnen. * 


Atelier für Damen⸗Toiletten 


f ganz in derſelben Weiſe wie bisher von Fräulein 


„Schwerin ee J. Sternberg's Nachſg. 


. Gierfeibit Antonienſtr. 3 weiter fortgeführt wird. 


Coſtume, die noch vor Oſtern gefertigt werden follen, bitte mög⸗ 
lichſt bald zu beſtellen. Hochachtungsvoll 2 
J. Sternberg, 3 3. 


— ee TAa aT 
Breslauer Dampf⸗ Waſchanſalt 


Waſſerg. 14/15, (Fernſpr. 660), Specialität Hauswäſche. 


Marquiſen e. ena, 


unzertreunt, > 
:werden ſchnell, ſchonend und preiswerth gewaschen. -FSA 
Dee 


Schulbücher, 


Wörterbücher, Atlanten — 
dauerhaften, billigen 


Einbänden vorräthig in der 
Buchhandlung von 


Julius Hainauer, 


Schweidnitzerstr. 52. 


Ich wohne jetzt [5132] 
Schießwerderſtr. 13, L 
5 (an der een 

Dr.med. Neumann, 


2 Arzt. 


und des Surren 
P. Schadow 
und Wiederauftreten 
des beliebten Salonhumoriften 3 
5 H. Stephani. 0 
Neues hochkomiſches Programm. 
Entree 50 Pf., Kinder 25 Pf. 
Kaſſeneröffnung 4½ Uhr, 
Anfang 6½ 8 Nr. ) 
Morgen, Montag, d 
t Go iré berieben G 


handlungen: Bial, Freund & Co., 
Julius Hainauer, Julius Offhaus, 
Schletter und Vibtor Zimmer. 


Breslauer Concerthaus. 
[5170] Heute: 


Großes Concert 


der Breslauer Concertcapelle. 
Anf! . ½ Uhr. Ent. 30 Pf. Kinder 10 Pf. 


Schiess werder. 


80 wohne jetzt 


RE 65, ll. 
Dr. med. Hepner. | 


„ Heute > [5137] ohulbücher 
Großes Concert Ich wohne jetzt in dauerhaften, wohl- 2 


feilen Einbänden, 


H. Scholtz, 


Buchhandlung 
Breslau, Stadttheater. 


von der Capelle des Feld⸗Art.⸗Regts. 
v. Peuker (Schleſ.) Nr. 6, Capellmſtr. 


ssel. 


a 
Anf. 4 Uhr. Entréß à Perſon 20 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


3 Friebe - Berg. 


Tauentzienſtr. 11, H. 


Privatdocent 


Dr. Carl Partsch, 


Sperinlarzt für Chirurgie. 
Vom 1. April ab Sprechſtunde 
von 2—3 Nahm. ug 


Heute en: 


Paſſagierfahrten 


um 2, 4 und 6 Uhr von der Leſſing⸗ 
brücke nach Zoologiſch. Garten, 


dlitz, 18 d Wil⸗ 
Gr oßes 15 möhnfen. 12995 a do ar Wohnung befindet 510 ne chulb ücher 
G Ih r. 
Wige gli 2 Uhr: Dicolai-Stabtgraben 15, dauerhaft gebunden, 


vorräthig bei 


Militär⸗Concert 


von der geſammten Capelle des 
Gren.⸗Regts. König Friedrich Wil- 
helm II. (1. Schleſ.) Nr. 10, 
1 Herr Erlekanı. 
Anfang 4 Uhr; Entree 25 Pf. 
Kinder unter 10 Jahren frei. 


part. rechts. 


Rudolph Feldmann, 


vereideter Senjal. 


Dr. S. Gerstel, 


American Dentist, 
Junkernstrasse Nr. 31. 


Paflagier - fta 


mit eee . 2 PA oig 


Krause & Nagel. 


J. W. 400. 


ter Brief abgeſandt. 


Max Nessel, 


Neue Schweidnitzerstr. 1, 
Eingang Schweidn. Stadtgraben, 
neben Gebrüder Bauer, 


3 


oo 
— 


Schulbücher, 


Fer. N d. I. IN TÜR X 
Zeltgarten. 5 5 Dr. Emil Schlesinger, Atlanten, eee o,o 
Abſchieds⸗ D American Dentist, neu und antiquarisch 

Auftreten von Mr. Alessandro | ____ I Vi. u. ET. M. Am Rathhause 14, II. Et. Wi Ihelm K 
Scuri, Erfinder des Monocicle, Frauenbildungs⸗ Berein — ů — neim oebner, 
Flora-Truppe (acht Damen), d 3 d [ p Buchhandlung und Antiquariat, 
Darftellung Icbenber Bilber; ene e zialen T ähne un P omben, Schmiedebrücke 56. 
Öninmaresque, Mre. Ara und | Anna u onh Tes Schmerztofegahnerttaction Permanente [1%0) 
Zebra, Pyramiden⸗Künſtler. arſtrand, obert Peter, S 


Ferneres Auftreten 
Frl. König, Frl. Nancy Valerie 
und Miss Marion Graham, 
Sängerinnen, Herr Mariott und 
Fräul. Mariette, Duettiſten. 
Anfang 6 Uhr. Entrée 60 Pf. 


Montag: Erſtes Auftreten des 


Omeers-Trio 


(großartige Productionen auf 


ein ſchwediſches Seebad. 
Herr Hugo Markt: Clavier⸗ 
Vortrag. 


Daselbst sind zu -Fabrikpreisen 
zum Verkauf gestellt: 


Flügel, Pianos, 
Harmoniums 
von Schiedmayer, Blüthner. 
Bechstein, Gerhard, 
Hagspiel etc. etc. 


Blücherplatz 13, am Diembergsho 


Vom 1. April d. J. befindet ſich 
mein Atelier Palmſtraſßte rar 1 


2 Stiegen. 


E. Kratzert, 


Zahntechniker. 


Alfons Hindemith, 


Verſammkur 


; i 
am Dinstag, 2. April, Abos, 8 Uhr, 


dem Drahtceabel), des Illuſio⸗ in der alten Börſe (nicht im Kalser - 08 ide, M A 
niſten Seren Meunier, mit „König v. Ungarn“). . Rechtsanwalt „ 
feinem Wunderkoffer, der Vortrag des Herrn Apotheker] bei dem Kaiſerlich Ruſſiſchen 99 5 Clavierspiol-Apparate, Gebrauchte 


Thümmel: „Ueber Alkohol, 


gericht in Kaliſch, Ring, Haus d 
ſeine Fabrikation, Verwendung 


Flügel sind Mangel an 
Herrn Klein Nr. 10.6, übernimmt pres g RE e gel a 


Raum sehr billig abzulassen. 


Ned: und Ringturner Freres 
Edwardo, des Jongleurs Mr. 


Willon, der Sängerin Fräul. und Entwerthung.“ — Techniſche] ceſſe bei den Gerichten in Kaliſch, mie | 
Schmidt und Auftreten der Mittheilungen. [4050] auch bei allen Gerichtsinſtanzen des Für Wiederverkäufer! 
Su Fr 7 lor E H dw f N) 7 5 dene ud Talg . — e — Wir empfehlen unfer gut fortirtes 
2 _ ragen werden in deu er prache 
audwerker verein. erledigt. Conſultationen für Deutfche | Lager von 4004 


Hotel zum öſterreichiſchen Hof, 

Büttnerſtraße 33, 1 

r den 4. April er.: 

Herr Rector Niebel 

aus Wohlau: [4010] 

„Eine Phantaſiereiſe ins Weltall.“ 
Damen und iite willkommen. 


Sonnen- u. Regenſchirmen, 


vom einfachſten bis zum hochaparten 
Genre, einer Schefos &&. 
0. 


B. Machschefes & 


Schirmfabrik, Carlsſtr. IL 


finden in derſelben Sprache ſtatt. 


Zu Hochzeiten ic. 
Ale endeitsdichler. 


2. 201 Exped. d. Brest. Ztg. [671] 


riſche [4031] 


EDEN TE a 
Waldmſtr.⸗ „Bople, 


per Fl. inel. M. 1,20 
Raymond, Carlsſtr. 10. 


Hugo Loewy & Co. 


Berliner Atelier | 
Ztieot-Zaillen, 


Reuſcheſtt. 42,1. Etage. 


kür 75 
eich — eð Lager neneſter] Carton 50 
Trieot⸗ 


DED TOR O TEE Bl OERO BEER BB 0 02 


Neues Etabliſſement. = 


D ealan, Blücherplatz 14, 
Galanterie-, Kurz- und Spielwaaren 


en gros, 
Größte Auswahl, billigſte Preiſe, 


reelle Bedienung. 


Hierdurch die ergebene Mittheilung, dass ich meine seit 
15 Jahren hierselbst Schwelduitzer-Strasse Nr. g 
bestehende 


Band- und Putz-Handlung 


am 4. April nach 


Schweidnitzer-Strasse 54, 


Erste Etage (2. Haus vom Ringe), 


verlege. 

Mein Lager ist nach wie vor in allen bisher geführten 
Artikeln und sämmtlichen Neuheiten der Saison reich- 
haltigst assortirt. — 

anz besonders empfehle ich meine Ausstellung von 


Modell-Häten PIE, 


zur gefälligen Besichtigung. 
Hochachtungsvoll 


J. Schäffer, 


Sehweidnitzer-Strasse 54, Etage. 


F. Welzel, 
Nr. 42 Hing Ur. 42, 


Ecke Schmiedebkücke, 1. Œt., 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager 
nach neueſten Syſtemen fine 


Pianinos n. Flü gel 


in anerkannt vorsüg 1 
zu billigſten Fabri preiſen. 
Gute gebrauchte Inſtru⸗ 
mente ſind ſtets vorräthig. 
Ratenzahlungen angenommen. 


I. Klasse L. April 


Preuss. Lotterie. 
Loosantheile kosten pro Klasse: 
Usa Yo Urs 70 tig Yo 
EI :8::% 6 II. 
Stanisl. Schlesinger, 
— 43. 


| 


Kinderkleidchen 


und Knabenanzüge Veuesollettenerzeugniss. 


befindet ſich jetzt Einen zarten Teint, 1 weiße Haut 


erhalten Sie durch 
Lanolin Mai löckchen 
Mandelkleie, 


3f. E. Kramer, Apotheker, 
eberſtraße Nr. 30. 


ziehen Sets ng en Meah i in 


Berlin, 


— nn 


3 — r vv —— mr — a — — 


Vierte Beilage zu Nr. 229 der Breslauer Zeitung. — Sonntag, den 31. März 1889. 


Frauenbildungs⸗Verein, Major von Donat s u. Dr. Ernst Gudenatz 
Pratt. Penparbelg. ae gen, geärge Militärlehranſtalt zur Vorbereitung 
ſchale, Waſchen, Plätten, Fortbildungsſchule, Kinderpflegerin⸗ 


für die 
ule, Handarbeitslehrerin⸗Seminar, dopp. ital. Buchführung m1 x -$ 2 i i 
—. Ausbildung für häuslichen Beruf, Buchhalterin, Industrie. $ reiwilligen ? kimaner U. f ähurichsprüfung, 
lehrerin, Handarbeitslehrerin, Stütze der Hausfrau, Kammerjungfer 25 Neue Taſcheuſtraße 29. [5125] 
Kinderpflegerin und Stubenmädchen. 10 Streng geregeltes Anſtalts⸗Penſionat. Proſpecte und jede 


Hauswirthſchafts⸗Peuſionat (Unterricht inbegr. 450 M. jährlich). fonftige Auskunft durch die Leiter der Anſtalt: 


Lehrerinnenseminar, Präparandie und Pensionat, Major von Donat uU. Dr, Ernst Gudenatz, 


Lessingstrasse 12. 


Das Sommerhalbjahr beginnt Donnerstag, den 25. April. Bildung Mililär⸗Pädagogium zu Breslau. 


dauer zweijährig. Unterrichtszeit im Sem. nur V., in der Präp. nur 


Montag, den L, April er., 


übernehme ich den Betrieb des von mir käuflich erworbenen 


Hotels zum deutſchen Hauſe 
in Breslau 
(Albrechtsſtraße Nr. 22). 


Den zahlreichen, hochverehrten Gönnern des Hauſes, ſowie 
meinen hieſigen und auswärtigen Freunden zeige ich dies mit dem 
Bemerken ergebenſt an, daß ich für den Fremdenverkehr die bis⸗ 


eigen bewährten Principien aufrechterhalten und dem Betrieb $ N a E 75 a 3 
des Reftaurants für Erhaltung des Rufes einer guten, preismürbigen H | Meldengen nimmt entgegen täglich von 12—1 Uhr M. Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 22 43894) 
Küche und Verzapfung ſorgfältig gepflegter beſter Biere und Weine [3811] Dr. Nisle. vom 1. April ab Tauentzienpla Nr. 11. 
die größte Aufmerkſamkeit zuwenden werde. e [5166] en ET TEE TREE N (Staatlich genehmigt und beaufſichtigt.) 
Hochachtungsvoll Höhere Privat- Mädchenschule Lehrziel: Reife für das Freiwilligen, Primaner: und Fähurichs⸗ 


- - Examen, ſowie für ſämtliche Klaſſen höherer Lehranſtalten. Bes 
mit Fortbildungsklasse, mr Are für zurückgebliebene Zöglinge. Streng geregeltes 
Albrechtsstrasse 16. 15157) _ Anſtaltspenſionat (auch für Schüler anderer hieſiger Lehranſtalten). 

Mit Genehmigung der Königl. Regierung geht vom 1. April d. J. ab | Programme koſtenfrei. Jede weitere Auskunft wird durch den Unterzeichneten 
die Leitung der Schule der Frau Oberlehrer Helene Zimpel, geb. Krause, jowie durch ſämtliche Mitglieder des Lehrerkollegiums bereitwilligſt erteilt. 


— 00043 — — — 


0909000 9944 in meine Hände über. i ä „„. i s 
nen m ih mir die ganz ergebene Mittheilung zu Anmeldungen für das morgen am 1. April beginnende Sommer: Breslau, im März 1889 Dir. Weidemann 
machen, daß ich vom 


8 è ich i 8 3—4 UI x : 21 1 £ tl. 
1. Scpril 1889 ab Semester pehmo ieh der Springe f n ee ee, Vorbereikungsauſt. z. Einf⸗Dreſw.⸗Eram. Leet 

eine @Gefhäftslocolitäten nach meinem eigenen Grundftüce Elisabet Scholtz. B d. Sem. 1. April. Profpecte u. Nächweiſe über d. Prüfungsrefultate. 
| r. P. Joseph, Gartenſtraße 37, part. 


Mauritius-⸗Platz 3? $| Mingide höhere Midchenſchut. Breslauer Conservatorium] 


verlege J Das neue Schuljahr beginnt Montag, den 1. April. Aum egen 
8 ich für das mir bisher in ſo reichem Maaße entgegen⸗ nehme ich täglich von 12—2 Uhr entgegen. [4034 am Neumarkt 28 und Gartenstrasse 9. 


N i indli itte Das S ersemester beginnt am 1. April. 32711 
Betr mir au n menen neuen Boelen erhalten zu wollen. Clara E awel, “ Rudolf Thoma, Königl. Musikdireetor. 
I ewy VV bauer 's Musikinstitut, 

Cari Weyner J 00000000 TTT 


Der Anfünger-Cursus für Clavierspiel beg. a. I. April, Nachm. 3 i 


Kloſterſtraße 86, Ecke Feldſtraße. Annahme täglich für Klassen- u. Privatunterricht. [4976] 

1. M öffne ich ei rtbildungsklaſſe für Schülerinnen, S 7 \ ® l 

B, as bie 1. Klaſſe * öh. lädchenſchule a oben Näberet Muſik.Inſtitut, Gartenſtr. 2b pt. 

durch Proſpecte. Anmeldungen für die Fortbildungsklaſſe wie für die Das Sommerſemeſter beg. am 1. April. Anmeld. für Clavier 

Schule nehme ich von 12—2 Uhr entgegen. [3120] |fpiel u. Geſang (Anfänger u. Vorgeſchrittene) nehme ich tägl. 1 

Marie Hlug. Geſanglehrerin Frl. Catharina Lange. 14244 
Lucie Menzel. 


Privatzirkel für Mädchen von 6—16 Jahren, J. S an: er 
} i i .‚ schubert’s Gesangschule 
em = a e 15 e el. Apen befindet sich jetzt Sehmiedebrücke 30. [5218] ; 


1 neue Kurſe. Anmeld. zw. 3 u. 4 Uhr erbeten. A. v. Scheve. EN Spra ET m te er i ch t SEE 


in TER Ban: Engl., Lat., Griech. und Hebr., ſowie Vorbereit. für hob. 
Lehranſt.u. Nachhilfe i.ſämmtl. Schuldiscipl. Anm. nimmt entgeg.11—12,2—3 


Julius Neustadt, 2 : Rene Graupeuſt. 1, L. 
Das Iſr. Töchterpenſtonat u. rit, Haushaltungs⸗ 


$ $ in Berlin W., Linkſtr. 27, II, zur Fortbildung in Wiffeni 
j inftitut gefell. Form. u. Haushalt nimmt noch einige Zögl. af. uns 
{| Rabb. Dr. Rosenthal i. Breslau u. Dr. S. Cohn i. Berlin. Vorſt. Clara Hamburger: 


’ ` s + = ——— u 
Am 1. April beginnen wieder neue Curſe in allen Arten von 
Handarbeiten. = os 


[3618] l Freiburgerſtraße 7, III. 


Neues kaufmänniſches Unterrichts⸗Inſtitut [ Junge Damen n. Frauen, welche Damen Schneiderei ug 


zum ſicheren Broterwerb o. ys Haushalt erlern. woll. wird das größte 


von Bücher⸗Reviſor Rosenthal, Ring Nr. 31. ge Faſtent der rau Lehrerin Tietz, Siraftr. 12, eng ohe 


Auf Wunſch arb. die Damen f. eig. Bedarf. Curſ.: 6 Wochen, 24 


3 Verlag der Lagerbiere in Flaſchen 
aus der — E. Arien 


— — ' en nn urn Sec 


Geſchäfts Eröffnung. 


Einem geehrten Publitum die ergebene Anzeige, daß wir 


Sehmiedebrücke 290. 
eine Conditorei (Filiale 


mit dem heutigen Tage eröffnen. 5172 
Beſtellungen jeder Art werden aufs Beſte und Sorgfältigſte anz 


m 


t und bitten um, güti e Beachtung. 


gefertig 
Gebrüder Mertin, 


Hauptgeſchäft Sandſtraße 12, Filiale Schmiedebrücke 290. 


nere Gef häftsforafitäten. befinden fih || 
Zimmerſtraße Nr. 3. 3 
Max Freudenthal & Co., 


Vaumwoll-Waaren Fabrikation. 


Aelteste und bestens renommirte 
Handelslehranstalt u. Pensionat 
des gerichtlich vereideten Bücher⸗Reviſors 
Heinrich Barber, Carlsſtraße 36. 
Die von dieſer Anſtalt Ausgebildeten erhalten (hatsäüächlich 
kostenlos durch den Leiter, auf Grund des guten Renommés 

Stellungen, Lehrlinge werden jederzeit gern placirt. 3707] 
i H. Barber, Carlsſtraße 36. 
* EEE EWE NEM m m m m Rn 


Eu 


Aus Anlaß einer durch den Norddeutſchen 
Salinen⸗Verband neuerdings beſchloſſenen wei⸗ 
teren Steigerung der Salzpreiſe, find die unter⸗ 
zeichneten hieſigen Salzgroßhändler benöthigt, 
vom 1. April cr. ab den bisherigen Verkaufs⸗ 
preis des Kochſalzes um 15 Pf. für den Sack 
von 62,5 kg netto zu erhöhen. 


Eorrefpondenz, Wechſellehre, Rechnen ze., und befähigt zur Ueber⸗ 


er Verkauf von Zauberapparaten u. f. 


g D . $ w. 
i ſeſtes ie e ee 


Gründl. Unterricht in einf. u. dopp. Buchführung. 


Am 5. April a. c. Beginn eines neuen Curſus. Proſpecte gratis. 


Dr. Ernst Gudenatz’ 
b 
Anmeld. für Oſtern tägl. v. 11—1 Uhr. 


An die P. t. Behörden und das hauende A. Grosser's Muſikinſtitut, 


Kehr ⸗Juſtitut 


für Kunſt⸗ und praktiſche Handarbeiten. 
Anmeld. tägl. von 10—1 Uhr. 


Selma Wreschner, 
Albrechtsſtraſſe 53, I. 
Berlin, Chorinerſtraße 45, 


ſchafts⸗ Unterhaltungen, beſtehend in intereſſanten, ſel⸗ 
tenen, amüſanten und belehrenden (meiſtens Special) 


Jos. Pohl & Comp. Gustav Biller, 


[1688 ür d. Verb. Brest. Colonw.⸗Händler. 


wachſene, Kinder, Geſellſchaften, Vereine u. ſ. w. N 
Alle vergriffen geweſenen Artikel, als: d Liebesfeſſeln, 
Wunder⸗Kreiſel, Zauberflöten, Zauberwürfel, Univerſal⸗Taſchen 


Selbſt⸗Photographien, Sonnenlicht, die feinen Zauberphotographie 


: : 18 Neumarkt 18, [5120 ge Wunderſpiralen, Zauberfläſchchen, Choleramänner (zum Krank⸗ 
Publikum In Breslau. dini 1. April nene Eurie, ; Milit dir Pidag N lum En, beliebten 8 piten u. f. w. find wieder in Maid 
: ä » ratbig. > ~ 7 
Den allgemeinen Verhältniſſen Rechnung tragend haben wir beſchloſſen, . ̃˙ Tee k 50 28 Verſchiedene = Neuheiten, als: Luſtiges Ballet E a 
e . 
ab zu erhöhen. . ’ 19 Jahr 1. Lehrer des veritorb, unbegreiflichen Zler (ſchon 2 mal vergriffen), Blei und Te: 


werden wir von dieſem Tage ab den Bauherren die Ge⸗ F „ 1864. 
PR tag 040 Mark, die Arbeiterſtunde mit 0,25 Mark in Rech⸗ 3 1 
nung den i5200) Fr. Direct. Therese Gronau, 
r 


isla, ben 30. März 1899. . Berlin, Hindersinstr. 11, Königsplatz. 
Die Innung der Dach-, Schiefer: und Ziegel 
decker in Breslau. 


Dr. Killisch (ber feit 1883 nicht un: | (bersbaft) — 160 verfchiedene Bezirbilder u. f. w. find in le 
terrichtete), s, Pet $ alle] Zeit Denen. — Weitere! fat täglich erſcheinende Neuheiten 
Milit.⸗ u. Schulexamina. Hun leten durch fernere Juſerate. 


incl. Abiturk ial. € laut genauer Preisliſte. ag 
nn en Ein pa pe igei — A werthen Kunden um ferneres ges 

. -untl f neigtes Wohlwollen, wie in bisheriger Wei i i g 
ausgeb. u. beft. empf. erth. gut. Unt. St. 15 s . cife, bittend, zeichnet 


Das Pädagogium 
zu Groß⸗Lichterfelde 


bei Berlin, [1600] 
Unterrichtsanſtalt und Pen⸗ 
ſionat für Söhne aus den ge⸗ 
bildeten Ständen, hat ſeit 1873 
die Berechtigung, Zeugniſſe für 
den einjähr. Militärdienſt aus⸗ 
zuſtellen. Es beſchränkt ſich auf 
circa 50 Penſionäre, für deren 
individuelle Erziehung und ge⸗ 
wiſſenhafte Aufſicht es ſorgt. 
Großer Garten, ſchöner Turn- 
platz, geſunde Luft. 

Empfohlen von den Herren 
Dr. Bach, Director des Falk⸗ 
Realgymnaſiums, Prof. Dr. 
Büchſenſchütz, Director des 
Friedrich⸗Werder'ſchen Gym⸗ 
naſiums, Prof. Dr. Foß, Direc⸗ 
tor des Louiſenſtädtiſchen Real⸗ 
gymnaſiums, Prof. Dr. Runge, 
Director des Friedrichs⸗Real⸗ 
gymnaſiums, Prof. Dr. Simon, 
Director des Königl. Realgym⸗ 
naſiums in Berlin, u. Prediger 
Stephany in Groß⸗Lichterfelde. 
Proſpecte durch den Vorſteher 
der Anſtalt Dr. Deter. 


chtungsvo 


Geſang⸗ u. Clavierunterricht 
erth. Frau Director Neumann, 
Auguüſtaſtr. 34, I. Sprechſtunden 
Vorm. 11—12, Nachm. 4—5. [5114] 


En Italienerin ertheilt gründ⸗ 
lichen Unterricht. 5140] 

Offerten unter L. J. 25 Briefkaſten 
der Breslauer Zeitung. 

2 Knaben 

oder Mädch. find. in einer geb. jüd. 
u. kinderloſen Familie liebev. Penſion 
b. mäßigem Honorar, Clavier⸗ und 
Gaxtenben. Näh. d. Herrn Eugen 
Wollheim, Junkernſtraße 33. [5220] 


Pensionäre, 
Schüler und Lehrlinge finden liebe⸗ 
volle Aufnahme bei 1511814 

A. Nicolauer, 
Siebenhufenerſtraße Nr. 23. 


Gute Penſion find. junge Kaufl. bei] 
S. Strasburg, N. Schweidnitzerſtr. 13. 


Junge Kaufl. (moſ.) find. gute Pen 
ſion b. Fr. Eisner, D fnn gute P 15. 


Junge Kaufl. a. Schül. find. anerk. gute 
Bent, b. Fr. J. Unger. Gartenſtr. 48. 


Wann wird eine im Jahre 1885 eingereichte 
Petition, welche von ca. 2500 Intereſſenten unter- 
zeichnet, betreffend zeitgemäße Communication 


Heinrichſtraße—Matthiasplat, 


ihre Würdigung finden? 4802] 
Kindergarten Verein. 


Anfang April beginnen neue Kurſe im Kindergärtnerinnen⸗Se⸗ 
mina — nA Bildungsanſtalt für Kinderpflegesunen. 

Schriftliche Meldungen: Herrn Stadtſyndicus Götz, Nathhaus. 
Mündlich ſowie Stellenvermittlung bei der Inſpicientin des Vereins, 
gar Saur, Sadowaſtraße 17, und an Wochentagen 9—12 Uhr im 
Seminarlocal Gartenſtraße 10a, Gartenhaus. [3417] 

Die Aufnahme neuer Zöglinge in den 12 Vereins⸗Kindergärten findet 
monatlich in denſelben ſtatt. 


— De Vorſtand. — 
Vietoria⸗Schule am Nitterplaß. 


Seginn des neuen Schuljahres am 25. April. n nener 


Das Bier - Berfand Geſchäft der 
Trebnitzer Rloſterbrauerei, 


Firma G. Müller, Trebnitz i. Schl., 
liefert für 3 Mark, frei Haus: 


25 Flaſchen dunkles oder helles Kloſterbräu. 


Beſtellungen, auf Gebinde und Flaſchen, werden an die Niederlage 
Zwingerſtraße Nr. 68 
freundlichſt erbeten. 


11816] 


Jahrmarkts⸗Anzeige. eG 


Met lſchreibfedern 
zu den billigsten Fabrikpreiſen. zuge 
Jules Le Clerc aus Berlin. 
Am Ringe, der Abler⸗Apothele gegenüber. 


r 


Tchülerinnen nimmt täglich von 12—1 Uhr entgegen 
Dr. Saure. 


Die Ausbildung erſtreckt fih auf Buchhaltung (einf. u. dopp.),] Den v. Anfr. zur Antw.: Mein Inſt. bef. fih nur Mirchftr. 12, darum Borst SA 


nahme von Comptoiriſten⸗ und Buchhalterſtellen mit gutem Gehalt. „Uppa: ug” E * 
io — erbitte rer ir a Separat Onrfe. Zauber: ae Sur Sept! Ohlauerſtr 73, čiai > A 


ù Den von mir ausgebild. Herren werden Stellg. na wieſen. Ohlauerſtr. 73, J. Q 
Breslau, den 30. März 1889. Hartma früher Lehrer an bief. P page Handelg⸗ Lehren elt 75 , le a =; . avaten, , 
Carl Baumeier. Carl Schirmer, i un, Ring 38. 11366] hauptſächlich billigen Vexir⸗Sachen und Scher eis 


Artikeln u. allen in dies Fach — 7 2 Gejel, E 


Artikeln. Für Jedermann! Künſtler, ee, Er⸗ = 


Mikroſkope, Damenſchreck, die wunderbare IE” Höllen⸗Kreide, 


Halbjahr beſtanden alle Schüler, . Außerdem über g 500 verſchiedene Nummern — 2 


05 ed. Bres 2 E 
l 60 Pf. Off. u. H. L. 2 Exped. Bresl. Ztg. A. Nolte, jekt: Ohlauerſtr. 73, I. Etage. E 


Nips, Damaft, 
Cotelin, Creton 
und Phantaſieſtoffe, 


der l Sophaüberzu 
3,60, 1 4,25, 5 8 


95 


6, 8, 10—20 Mark. 


Möbelplüſche, 


glatt, gepreßt und friſé, 
à Meter 2, 2,25, 2,50, 3, 
3,50, 4, 5, 6—8 Mark. 


Portierenfioffe 
mit Borde und Franze 
à Mtr. 35, 60, 80 Pf. 1—2 M., 


Gardinen 
in weiß u. crême, PE 
à Fenſter 2, 2,50, 3, 4, 5, 
6—10 Mark. 
Sophateppiche, 
Pult. und Lett- 


teppiche, 


Humoriſtiſches Wochenblatt, redigirt von Paul von Schönthan und Alex. Moszkowski. 


Die hieſigen Abonnenten der Breslauer Zeitung können dieſelben durch die Expedition, Herren⸗ 
ſtraße 20, gegenüber dem Eliſabeth⸗Gymnaſium, oder bie Zeitungs⸗Austräger für 1 Mk. 20 Pf. janm 


frate oder 10 Pf. wöchentlich beziehen. 


Die reichhaltigſte und erſte Modenzeitung ift 


Der Bazar 


Tonangebend für Mode und nützlich für Handarbeit. 


Der Bazar bringt zur Selbſtanfertigung der Garderobe 


doppelt fo viele Schnittmuſterbogen als irgend ein Modenblatt. 5 
Der Bazar Heitededen, 


offerirt in größter Auswahl 
und zu ſehr billigen Preiſen 


M. Raschkow, 


10. Schmiedebrücke 10. 
Größtes Specialgeſchäft 
für Möbel⸗ 
und Portierenſtoffe. 
Proben nach Auswärts franco. 


Baumkuchen 


für M. 5,— franco von be: 
kannter vorzüglichſter Güte. 
Paul Lange, [1192] 
Conditor, Biſchofswerda i. ©. 


a Reiche 
Heirath! 


Durch vorzügliche Verbin⸗ 
dungen in den beſſeren 
Kreiſen vermittle ſeit einer 
langen Reihe von Jahren 
ſehr feine Partien. Wu 
Streng reelle, abſolut 
discrete und höchſt coulante 
Ausführung. eu [031] 


ime 

Adolf Wohlmann, 
Eruſtſtraße 6, ll. 

Abdreſſe erbitte genau. 


Reiche Heiraths- 
Vorſchläge erhalten Sie ſofort 
u 


diseret in coloſſa⸗ 

ler Swahl aus dem 
n Bürger: und Adelſtaud 
dDeutſchlands, Oeſterreichs, 
Ungarns. Bitte verlangen Sie 
einfach nur die Zuſendung. 
Porto 20 Pf., f. Damen frei. 
eneral⸗Anzeiger, Berlin S. W. 61. 


Preußiſche Lebensverſicherungs⸗ 
Actien-Geſellſ aft 
Berlin W, Voßſtraße Nr. 27. 


Errichtet im Jahre 1 
Grundeapital und Reſerven Ende 1888: M. 14,032,804. — 
Verſichertes Capital Ende 1888: M. 75,427,465 und 
M. 25,187 jährliche Rente. 
Bis Ende 1888 ausgezahlte Verſi ern 
Police⸗Rückkaufswerthe: M. 10,107,352.— 


Lebens-, Ausſteuer⸗, Spar⸗, Renten⸗ und 
Juvalidität⸗Verſicherung. 


Einwandfreie Policen, ſteigende Dividenden, Kriegs⸗Verſicherung 
für Wehrpflichtige gratis. 1666] 

Die Ausſtener⸗ und kündbaren Sparverſicherungen mit Binfen- 
n eignen ſich ganz beſonders zu Geſchenken für Kinder und 

rwachſene. 

Sehr vortheilhafte Verſicherungs⸗Bedingungen. 

Proſpecte ſowie nähere Auskunft durch die Bureaux und alle Herren 
Agenten der Geſellſchaft. 

eneral⸗Agent für die Provinz Schleſien 


Herr Richard Langbein, Sretan, 


Neue Schweidnigeritrafie 1 
Bezirks⸗General⸗Agenten: 
Liegnitz, Herren Jacoby & Kantorowioz, Bäckerſtraße 10. Beuthen 
OS., Herr A. Kirschner. Görlitz, Herr Albert Caspar, Dresdnerpl. 4, I. 
Ratibor, Herr L. Höniger. 


Jean Fränkel 


Bank-Seschäft 


Behrenstr. 27.1 BERLIN V. Behrenstz. 27.1 3 
Reichsbank -Giro-Conto » Telephon No. 60 


vermittelt Cassa-, Zeit- und Prämiengeschäfte zu den coulantesten 
Bedingungen, a k TE À 
Um die Chancen der jeweiligen Strömung auszunutzen, führe ich, & 
da sich oft gerade die Papiere, Welche eigentlich per Cassa gehandelt ® 
werden, am meisten zu gewinnbriugenden Transattionen s 
eignen, auch in diesen Papieren Zeitgeschäfte aus, 
Kostenfreie Controle verloosbarer Effecten, Coupon - Ein- % 
lösung ete.— Versicherung gegen Verloosung erfolgt zu den billigsten 
Sittzem. — Mein titgl. erscheinendes ausgiebigstes Börsenresume, ® 
sowie meine Brochüire: „Capitalsanlage und Speculation 
mit besonderer Berücksichtigung der Zeit- u. Prämiengeschäfte“ 5 
(Zeitgeschäfte mit beschränktem Risico) versende ich gratis u. france. § 


erſcheint alle 8 Tage in reichſter Ausſtattung: 


Mode, Handarbeiten, Colorirte Modenbilder, Schnittmuſter in natürlicher Größe. 
Romane und Novellen. Prachtvolle Illuſtrationen. 


13708] 


Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen jederzeit Abonnements an. 


Abonnementspreis vierteljährlich 2, Mark. 
Probe⸗Nummern verſendet auf Wunſch unentgeltlich die Adminiſtration des „Bazar“, Berlin SW. 


inkerei Actien-G 
Geisweid, Krs. Siegen. 
Verzinkerei, Verbleierei, Wellblechfabrik. 


Bauanstalt für Eisenconstructionen. 


Speeialitäten : 
Wellhlech-Häuser, Wellen- und Pfannenblech- 
Bedachungen, Pontons, Eiszellen. 


Fabrioation von verzinkten und verbleiten Ia. Siegener 
Feinbleohen. [1431] 
Zeichnungen, Prospecte und Kostenanschläge gratis und franco.“ 


Diüſſeldorfer Eif enbahnbedarf-Actien-Gefellfchaft. 
Fabrik⸗CEager in Breslau. 


Feld u. Induſtrie⸗Stahlbahnen 


nebſt Wagen für Ziegeleien, Steinbrüche, Forſt zc. 
empfiehlt zu Originalpreiſen Mauch leihweise BEE 


deren Vertreter Albrecht Fischer, Breslau 
Nr. 5, Schwert⸗Straße Nr. 5. 10²³⁰1 


Schleſiſcher Bank Verein. 


In Gemäßheit des § 20 unſeres Geſellſchafts-Vertrages laden wir 
hierdurch unſere ſtillen Geſellſchafter zu der zweinnddreißigſten ordent- 
lichen Verſammlung aller Betheiligten 


auf Montag, den 15. April d. J., 
präciſe 3 Uhr Nachmittags, 


im großen Saale der Neuen Börſe ergebenſt ein. 

Zur Berathung kommen die im § 23 des Geſellſchafts⸗Vertruges 
bezeichneten Gegenſtände. 

Zur Ausübung des Stimmrechts ($ 19 des Geſellſchafts⸗Vertrages) 
haben die Betheiligten ihre Antheilsſcheine ſpäteſtens drei Tage vor 
obigem Termine in den Vormittagsſtunden von 10 bis 12 Uhr 
im unſerem Wechſel⸗Comptoir zu deponiren oder deren Beſitz uns 
glaubhaft nachzuweiſen und dagegen die Einlaßkarten in Empfang zu 


nehmen. [3390] 
Breslan, den 3. März 1889. 


Schlefiiäher Vank⸗Verein. 


achler. C. Fromberg. 


Robert Beil, 
Bank- und Wechsel-Geschäft, 


l Albrechtsstrasse Nr. 3, 
empfiehlt sich zum An- und Verkauf von Werthpapieren jeder 


Art. Spesenfreie Controle von Werthpapieren. Spesenfreie Ein- 
lösung von Coupons etc. [3161] 


@iegenerVerz 


ur 
Su” 
E~ 
E~ 


Renten und 


i Säulen und Riegel, mit 
und Einbruch bewährt, ohne & 7 Gitter oder Stahlpanzer 
Gegründet 1856. zu den allerbilligſten Preiſen. Gegründet 1856. 


H. Brost, Breslau, Wallfiſchgaſſe. 
n ihres Tineol gegen Schwaben u. Wanzen . — 


iſt ſo erfolgrei daß ich ſelb. Jedermann beſteus empfehlen kaun, 
A ärht el k. Stoermers Nachflg., F. Hoffschildt, Ohlauerſtr. 24,25. 


Geldſchränke, b ; 


[s120] 


Biebrich. Die 


. 


1! Möbelſtoffe ll 


ler 
farbenprächtig, 
ſchön und billig!! 
4 Pf. bis 60 M. 
pro Stück. 
Oſterhühner! 
Form des Oſterhaſen! 
Sperlingseies Oſterlämmer! 


8 in reizendſten Ausſtattungen 
Oſterkörbe von 30 Pf. an bis 8 Mark. 
Aufträge nach Auswärts, auch kleinſte, werden mit gewohnter 
Sorgfalt und prompt ausgeführt, geg. Nachn. od. Einf. des Betr. 


Wiederverkäufern een ee 


empfohlen. 


R. Hausfelder, 


ält. Breslauer Parf.⸗ und Toiletten⸗Seifen⸗Fabritant, 
28, Schweidn. Str. 28, dem Stadttheater ſchrägüber. 


Jutgent 


Ser- 


von Seife!! 
verſchiedenſte 


Vogelarten, 


vom 


Gänfeei 


bis zur kleinen 


bolbad Iz önigsdorff⸗ 


Bahnſtation Poſt⸗ u. Telegraphen⸗ Dauer d. Saiſon vom 
Loslau. verbindung. 10. Mai bis Ende Sept. 
Jod- und bromhaltige Soolquelle mit gleichem Kochſalz⸗, aber 
Jagen Jodgehalt, wie Kreuznacher Soole. (Königs dorff⸗ 
aſtrzemb nach Gſcheidlen 7,11 mg — Kreuznach nach Löwig 4,55 
mg Jodmagneſium im kg Soolbrunnen). Von alt erprobter Heil 
wirkung bei allen chroniſchen re Skrophuloſe, akuten 
und fpeciell chroniſchen Naſen⸗, Rahen- und Kehlkopfkatarrhen, Magen, 
Darm⸗ und Leberleiden, Hämorrhoiden, Lähmungen, rheumatiſchen, 
ichtiſchen und nervöſen Leiden, Blutarmuth, Blut⸗, Knochen- und 
autkrankheiten und Syphilis. — Luft⸗ und Terrainkurort 800“ über dem 
Meeresſpiegel. Kurmittel: Sool, Moor-, Dampf-, Douche- und Kalt- 
waſſerbäder, Soole⸗Juhalationen, Maſſage, Elektricität ꝛc. — Verſandt 
von friſcher Quellſoole zu Trink: und concentrirter Soole (Mutter⸗ 
lauge) zu Badekuren, ſowie von Jod⸗Brom⸗Soolſeife. Proſpecte wie 
ſonftige Auskunft ertheilt bereitwilligſt die Bade⸗Direction. 


Bad Goczalkowitz. 


Wir empfehlen: frische Füllung von Mineralbrunnen 
und conz. Soole, Soolsalz, Scolseife und Pastillen. 
Die Bade- Verwaltung. 1380 


2 
zu 
wird ärstlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein? 
beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus, 
Ferner gegen katarrhalische Affectionen des Kehlkopfes und der Lungen, gegen Magens, 
und Darmkatarrhe. — Im Sten Versandjahre 1888 wurden verschickt: 


841939 Flaschen. 


Die Kronenquelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen. 
Brochüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco. 


Brief und Teletramın-Adresse,Krönengualle Salzbrunn®® 
Herm. Enke’s Naonf., 
ler Kr -Quell 


Herm. Straka, H. Fensler, Osoar Giesser, 
W. Zenker's Nacii., Haupt-Niederlagen der Kroni 


' Bresiau, 
NI. G. Schott, Matthiasstr., 
Inhaber der von des Kaiſers und Königs 
Majeſtät verliehenen großen Staatz- 
Med. in Gold f. Gartenbau, empfiehlt 
Conſtructionen von Schmiedeeiſen, 


8 -è 
Gewächshäuser, 
Veranden-, Glas⸗Salon⸗, Frühbeetfenſter 5 bis 8 Mark, 


Gartenzäune, Thore, Grabgitter, 


Warmwaſſer⸗ und Dampfheizungen. Eiſerne Dachronftructiex, 
Trägerwellblechdächer. Podeſt⸗ und Wendeltreppen. [502] 

Brücken und Ueberban von Eiſen. Drahtgitter. Dratztzäune. 
Kirchen, Fabrik⸗ und Stallfenſter von Schmiedeeiſen. 


Bahngele äger u. Läger für den freien Verkehr.) Große x 


Lagerplätze für im Freien lagernde Güter außerordentlich billig. 


„Auf directe Be- und Entladung von Dampfern und Seglern, fo: 5 
wie directe Expeditionen aufs Paſsendſte eingerichtet. 
Telephonverbindung. [1207] 


Brillanten Verkauf. 


Beſonderer Verhältniſſe halber habe ich eine Collection 


echter Brillant⸗Schmuckgegenſtände, 


als: Armbänder, Boutons, Nadeln und Ringe ꝛc., zum Verkauf erhalten. 
Die Preiſe ſind ganz bedeutend unter Ladenpreis geſtellt, aber 

entſchieden feſte. 5229] 
Garantie wie in 


G. Hausfel 
Oeffentliche Verſteigerung. 


Dinstag, den 2. April, Vormittags 10 Uhr, 


wegen Geſchäftsauflöſung 


Ohlauerſtraſte 2, „Kornecke“, Dá 


im Cafe 


das geſammte, gut erhaltene, elegante Geſchäfts⸗Juventar und 
Mobiliar, u. A. Marmor ⸗Tiſche, Stühle, Plüſch⸗Sophas, große f 
Spiegel, darunter einer mit Springbrunnen, Portièren, Lambrequins, 
hochelegante decorative Oelgemälde unter Spiegelglas, Gaskronen, 
Wandarme, Büffet, Bierdruckapparat, 2 feine Billards, Leſetiſch, 
eine Uhr in kunſtſchmiedeeiſernem Gitter, eine ſchmiedeeiſerne Treppe f 
mit desgl. Candelaber, Straßenlaterne, Porzellan und Glasgeſchirr, f 
Tabletts ıc. ꝛc., die Vorräthe an ff. Wein, Liqueur und Spirituoſen, fg 
ſowie den maſſiv eichenen Vorbau mit Glashallen-Entrée meiſt⸗ 
M bietend verſteigern. 13939] 


Matzker, Gerichtsvollzieher. 


eder reellen Handlung. 


er, Zwingerſtraße 24. 


PROSPECT. 


Norddeutsche Wollkämmerei und Kammgarnspinnerei. 


Die Actiengesellschaft unter der Firma „Norddeutsche Wollkämmerei | Gesetz vorgeschriebenen Höhe verbleibende Reingewinn eines Jahres 
und Kammgarnspinnerei ist auf Grund der notariellen Verhandlung wird folgendermaassen laut $ 26 des Statuts vertheilt: 
vom 5. März 1884 mit dem Sitze in Bremen und einem Actiencapital] a. 5 pCt. gewöhnliche Dividende auf das eingezahlte Actiencapital an 
von 1500000 Mark errichtet und am 11. März 1884 in das Handels- die Actionäre; doch kann die Generalversammlung behufs Kräfti- 
register eingetragen. . gung der Gesellschaft beschliessen, diesen Betrag oder einen Theil 

Durch Beschluss der Generalversammlung vom 9. Mai 1885 und laut esselben dem gesetzlichen oder statutenmässigen Reservefonds zu- 
Bekanntmachung des Handelsgerichtes vom 15. Mai 1885 ist das Actien- zuführen oder für bestimmte Zwecke zurückzustellen resp. zu ver- 
Capital um 3½ Millionen Mark erhöht. wenden oder zu Extra-Abschreibungen zu benutzen: 

Der Zweck dieser Capitalvermehrung war Ausdehnung der zu Del-] b. von dem danach verbleibenden Reste fallen 5 pCt. an den statuten- 
menhorst bei Bremen gelegenen Wollkämmerei und Kammgarnspinnerei müssigen Reservefonds, bis dieser 10 pCt. des eingezahlten Actien- 
und Ankauf einer zweiten, in Neudek in Böhmen gelegenen Woll- capitals erreicht oder wieder erreicht hat, und erhält der Vorstand 
kämmerei und Kammgarnspinnerei. 10 pCt., der Aufsichtsrath 5 pCt. als Tanti&me; 

Das Actien-Capital beträgt daher jetzt c, der Rest wird vorbehaltlich anderen Beschlusses der General- 


versammlung als Superdividende unter die Actionäre vertheilt. 
M. 5000 000 


Der statutenmässige Reservefonds dient, nach Maassgabe zu fassender 
und ist eingetheilt in 5000 Actien zu je M. 1000. 


Beschlüsse der Generalversammlung i d 
Die Ausfertigung der Actien erfolgt nach Wahl der Berechtigten 1) zum Ersatz abgängig gewordener Activa sowie zum Erwerb neuer, 
auf den Namen oder auf den Inhaber. Auf den Namen lautende Actien 


soweit solcher Ersatz und Erwerb nicht nach den üblichen Regeln 
= aus dem lanfenden Haushalt beschafft zu werden pflegt; 

können auf den Inhaber, auf Inhaber lautende auf Namen umgeschrieben] 2 

werden. Die Actien sind vollgezahlt. 3) 


zur Ergänzung des gesetzlichen Reservefonds; 
; e z zur Bestreitung etwaiger den Jahresgewinn übersteigender Verluste, 
Bei Erhöhung des Actien-Capitals behalten die alsdann vorhandenen f 
Actionäre das Vorrecht auf die neu auszugebenden Actien zum Pari- 


in welchem Falle alle Dividenden- und Tantième-Zahlungen für 
2 > d à 1 

Course im Verhältnisse ihres Actienbesitzes in näher durch den Vor- as betreffende Jahr unterbleiben 

stand zu bestimmender Weise. 


Die Dividende ist ausser bei der Gesellschaftskasse 
Das Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr; das erste Geschäftsjahr in Berlin bei dem Bankhause Delbrück Leo & Co., 
endete am 31. December 1885. 


S. L. Landsberger, 
Robert Warschauer & Co., 


* » ” ” * 


1 der Gesellschaft ist nicht auf eine bestimmte Zeit be- 7 Oldenburg "pei ner Oldenburgischen Spar- und 
5 1 x eih-Bank, 
Der Zweck der Gesellschaft ($ 1 des Statuts besteht in der Lohn „Bremen bei dem Bankhause Bernhd. Loose & Co. 


Kämmerei und Spinnerei sowie im Kämmen und Spinnen für eigene 
Rechnung und in allen mit diesen Zwecken zusammenhängenden Ge- 
sschäftszweigen, auch im Wollwaschen für eigene oder fremde Rechnung. 

Gemäss $ 2 und $ 22 können die Actien aus dem nach der jähr- 
lichen Bilanz sich ergebenden Gewinne amortisirt werden, wenn sich 
‚in zwei aufeinander folgenden Generalversammlungen mindestens drei 
Wiertel des in den betreffenden Generalversammlungen vertretenen Grund- 
capitals dafür erklären. a k z 

Je M. 1000 Actien geben eine re Re * — . 
Der V aus zwei, der Aufsichtsrath aus drei bis fünf 
a i R N ; Ohr. Papendieok > „ Chr. Papendiook & O0. 


Der nach Dotirung des gesetzlichen Reservefonds in der durch das Die Bilanz per 31. December 1888 stellt sich wie folgt: 
Bilanz - Conto. 


zahlbar. 

Den Vorstand der Gesellschaft bilden gegenwärtig die Herren: 
Carl Lahusen, 
Joh. H. Volkmann; 

den Aufsichtsrath die Herren: 
M. C. L. Lahusen, 
Bernhard Loose in Firma Bernhd. Loose & Oo., 
F. Th. Lürman „ „ St. Lürman & Sohn, 
G. H. Müller „ „ G. H. Müller & Oo., 


Activa. 4 Passiva. 4 Aj # 1% 
An Cassa- und Wechsel-COnt ooo 1013 535700 Per Aetien-C onto N 5 000 000 — 
„ Grundstücke, Gebäude, Wohnhäuser, Arbeiter-Woh- „ Prioritäts-Anleihe-Conto......usscs.+- 1 900 000 — 
nungen, Wasserkraft, n und Liegen- | ab Rückzahlung in 1888989898. 50 000 — 1 850 000 | — 
te A e M. 2 rn „ Capital-Reservefonds-Oonto ........... 129 317170 
„ Zugang in 1883. rea a „ 1062 870.15 Zugang in 18833. 27068280] 500 000.— 
M. 2 674 164.66- „ Speeial-Reservefonds-C onto ++ 115 351081 
Abechreibung are ee „ 177 243.73 19 496 92093 ec = rn BR: RR = BET 100704119 
É x Í E ückstellung zum Besten der Beamten 
” ee a beide Fabriken am M. 1672 679.51! ” und Arbeiter der Gesellschaft 52 ool 
„Jan 8 n 5 5 iet 3 s — er 
Zugang in 18889. „ 232 475.80 zuzüglich ein Jahr Zinsen zu 4 pCt. BK 2080 54 080 
— M. 1 935 155.31 75 an men rn = 9 457 488 — 
ey rn nkosten-Conto, Vortrag auf 1 SS 40 000 
Abschreibung EIER „ 222372.80 171278251 Š Zinnen: Conto der Prioritäts - Anleihe, 
„ Inventar-Conto, am 1. Januar 1888. M. 65 754.97 Vortrag auf 1889)ͥ9)999 , 15 416167 
Zugang in 1888 2 ** n 7 736.94. 2 pai ze nicht eingelieferte Zinsscheine m 
C ENT ger ande nieht 'eingelieferte Obliga- 19 — 
Abschreibung . . 0 59 381 41 ” tionen dr Prioritäts-Anleihe RER á a 3000 — 
Materialien-Conto „ Fülliger nicht eingelieferter Dividenden- 
» Porrüthe in beiden Fabriken M. 127 653.22 FCC ET 100 — 
ab Vortrag für unbezahlte Rech- „ Dividenden - Conto, 15 pCt. an die 
nungen . 5 28 625.17 99 028105 ii ee eines meer ee 750 000 — 
Gonto EF „ Tantième-Conto 
„ Feuer- Assecuranz. . 10 pCt. an den Vorstand. 98 141/02 
Noch laufende Feuer- Versicherungen . . ... . 25 000 — 2 pCt. an den Aufsichtsrat .. 19 628200 117 769 92 
„ Fabrikations- Conto, Vorräthe von Wolle und Fabri- un . 
katen in beiden Fabriken 225701227 Gewinn- und Verlust-Conto, Vortrag 
Debitoren- und Creditoren-Conto d auf 1889 „ 14 308) — 
Debitoren mniede : 3 757.056.86 í 
abzüglich der Creditoren .. „ 2452 803.39 11304 253147 
18 967 914 34 i | 18967 91434 
Gewinn- und Verlust-Conto. 
— — — — — nn nn 
Bebet. M Credit. 44 1% 
An Unkosten-Conto, Gehalte und allgemeine Löhne, Per Gewinn-Vortrag aus 1887..... EEE 5594117 
Maschinen-Unterhaltung, Geschäftskosten, Feuerver- „ Coursgewinn an Wechseln und an österreichischer 
sicherung, Steuern in beiden Fabriken M. 242 195.58 Währung „CFF EEE E EAA 25 459 — 
ortrag auf 1889......... .. 2. 40 000.— | 282 195,58] „ 1 8 a SR 5 16 782065 
Krankenkasse-Conto, Beiträge der Firma .......... 4 „ Fabrikations-Conto, Gewinn nac zug der Arbeits- 
2 Zinsen Dar, 4 e ATINE .. M. 79 166.66 617/85 löhne und des Verbrauchs an Materialien. ...... 2 049 397 |87 
Vortrag auf 18899. n 15 4867 94 58333 
„ Conto für Grundstücke, Gebäude etc., Abschreibung | 177 24373 
2 Maschinen-Conto, Abschreibung „„de TUR 222 37280 
„ Inventar-Conto, Abschreibung 14 110 50 
» Capital-Reservefonds-Conto 8 
5 pCt. des Reingewinn M. 65 105.50 
Extra Zuschreibung —[— „ 305 576.80 | 370 68230 ‚2097 105 


» Special-Reservefonds-Oonto 


Gewinns nach Abzug von 5 pÜt. an Der demnach M. 1 715 886.93 oder ea. 34 pCt. des Actien-Capitals 


5 pCt. des ital- von 5.000.000 betragende Reingewinn ist, ausweislich obiger Bil 
2ͤ ͤ; %%% ̃ ⁵— I E D 
s A at = ORTE Zu Abschreibungen r M. 413 727.03, 
$ 15 pCt. die Actio näre ee. 750 000 — Zur Dotirung des Capital-Reservefonds ........ „ 370 682.30, 
i 2 — Épi — Zur Dotirung des Special-Reservefonds „ 459 350.38, 
» = pt. ap den Vorstand I tie M. 98 141.02 = as von Torsa E T 117 769.22, 
t er * 
2 pCt. an den Aufsichtsrath .. „ 19 628.20 | 11776922 Actien-Capital En ir i e A 8 85 750 000.—, 
„ Gewinn-Vortrag auf 1889 „44 14308 — Zur Uebertragung auf neue Rechnung „ 14 308.— 
2097 23369 M. 1715 836.93. 


Die Gesellschaft vertheilte im ersten Geschäftsjahre 1885, dem Bau- 
jahre, keine Dividende; 
1886 zahlte sie 20 pCt, | 


Ausweislich vorstehender Bilanz betragen die hypothekarisch sicher-! 


gestellten Anleihen M. 1850 000.—. 
Die erste hypothekarische Anleihe im Belauf von M. 1500000 ist 


Dividende auf ein Actiencapi 
erststellige Cautionshypotheken von M. 825 000.— M. 5.000000. en 


S 275-106 


sichergestellt durch 

auf das Neudeker Etablissement nebst Zubehör und M. 825000. — auf Nach Abzu Aer Unkosten wurden verdient 

das Delmenhorster Etablissement nebst Zubehör. Diese Anleihe ist im Jahre 1886 M. 1834 067.1. 
mit 5 pCt. p. a. verzinslich, wird vom Jahre 1890 ab mit 1¾ pCt. 1887... ] 8 888 
unter Zuschlag der ersparten Zinsen al pari amortisirt, ist seitens der FCC 9 EEN IE ? 1715836.93 
Gläubiger unaufkündbar und seitens der Gesellschaft vom Jahre 1890 mon rr 


M. 4396 258.13. 


ab rückzahlbar. 
25 Die gesammten Abschreibungen und Reservestellungen 


Die zweite karische Anleihe von ursprünglich M. 500000.— z a > i 
ist sicher — Freen eine zweite Cautionshypothek von M. 550000.— seit Bestehen belaufen sich auf..... ... M. 1 788 429.22 
auf das felmenni Etablissement nebst Zubehör. Diese Anleihe Zu Abschreibungen wurden verwendet: 
ist auch mit 5 pCt. p. a. verzinslich, wird vom Jahre 1886 ab mit 1) aufGebäude und Grund und Boden M. 397 263.80. 

10 pCt. al pari amortisirt, ist seitens der Gläubiger unaufkündbar und 9) „ Maschinen —670483.05. 
seitens der Gesellschaft vom Jahre 1890 ab rückzahlbar. ® 8) „ Inventar . 55980.18. 

Von der erststelligen Hypotheken-Anleihe sind noch Zusammen M. 1123 727.08. 

cc TE E M. 1500 000.— Die Gesellschaft verfügt über nachstehende Reserven: 

Von der zweitstelligen Hypotheken-Anleihe sind noch a. gesetzlicher Capital-Reservefonds.. M. 500000.—, 

iD Umlauf fkk — 350000.— b. statutarischer Special-Reservefonds - 164 702.19. 


Zusammen M. 664 702.19. 


Zusammen M. 1850 000.— 


Der gesetzliche Reservefonds hat bereits die obligatorische Höhe 
erreicht und sind weitere, Zuweisungen zu demselben unnöthig. 


Die Production betrug 


an Kammzug: S an Garn: 

18869 ... . 1686080 Ko. . 1524620 Ko. 
; e e 1669506 „ 
„jn. 2143370 „ 


Bremen, den 24. März 1889. 
Norddeutsche Wollkämmerei und Kammgarnspinnerel. 


Carl Lahusen. Joh. H. Volkmann. 


Auf Grund vorstehenden Prospectes legen wir hierdurch 


M. 10000009. — 


Aetien der 
Norddeutschen Wollkämmerei und Kammgarnspinneret 


unter nachstehenden Bedingungen zur öffentlichen Subscription auf: 
1) die Subscription findet gleichzeitig 


am Dinstag, den 2. April 1889, 


in Berlin bei dem Bankhause Delbrück Leo & Co., 
a — — 5 S. L. Landsberger, 
„ Oldenburg bei der Oldenburgischen Spar- und 
Leih-Bank 
während der bei jeder Stelle üblichen Geschäftsstunden statt. 

2) Früherer Schluss der Subscription, sowie die Berücksichtigung der 
einzelnen Zeichnungen unterliegt dem freien Ermessen jeder Zeich- 
nungsstelle. 

3) Der Subseriptionspreis beträgt 20 7% pCt. Ausser dem Preise 
sind die laufenden Stückzinsen zu 4 pt. für die Zeit vom ersten 
Januar 1889 bis zum Tage der Abnahme zu vergüten. 

4) Bei der Zeichnung ist eine baare Anzahlung von 10 pCt. des 
Nominal-Betrages der gezeichneten Actien zu leisten. 

5) Die Zeichner werden von dem Erfolg ihrer Zeichnung sobald als 
möglich nach Schluss der Subscription benachrichtigt. 

6) Die Abnahme der zugetheilten Actien kann vom 4. April 1889 ab 
gegen Zahlung des Preises (vergl. No. 3) bewirkt werden. 

Indessen ist der Zeichner verpflichtet, die Hälfte der zuge- 
theilten Actien spätestens am 10. April 1889 und die andere Hälfte 
spätestens am 10. Mai 1889 abzunehmen. 

Für zugetheilte Beträge: von M. 10000 und darunter ist keine 
successive Abnahme gestattet, vielmehr sind solche spätestens am 
10. April 1889 ungetheilt zu reguliren. 

Die Actien, die bereits an der Bremer Börse gehandelt werden, 
werden an der Berliner Börse zur Notiz gebracht werden. 

Das Statut der Gesellschaft liegt bei den Subseriptions-Stellen zur 
Einsichtnahme aus. 


8 im März 1889. 


Oldenburg, 14013} 


Delbrück Leo & Co. S. L. Landsberger. 


Oldenburgische Spar- und Leih-Bank. 


Das ſeit vielen Jahren rühmlichſt bekannte Ši 


Ringelhardt-Glöckner"® Wund⸗ und 
Heilpflaſter“) (beſtes Magenpflaſter) 


; s auf den Schachteln ift amtlich ge- 
mit Schutzmarke: 9 prüft und wird empfohlen. 


) Zu beziehen à Schachtel 50 Pf. und 25 Pf. (mit Gebrauchs: 
anweiſung) aus dem Haupt⸗Depot: 
Breslau, 


ferner il allen Apotheken Breslaus, = 


ſowie in Bauerwitz, Bernſtadt, Beuthen, Bohrau, Camenz, Dyhernfurth, 

eſtenberg, an Freyſtadt, Gottesberg, Gnadenfrei, Guhrau, 

leiwitz, Gnadenfeld, Grottkau, Heidersdorf, Katſcher, Krappitz, Köben, 
Koſtenblut, Karlsruh OS., Königshütte, Kattowitz, Kupp, Loslau, 
Laurahütte, Liegnitz, Lipine, Leobſchütz, Deutſch⸗Liſſa, Laband, Militſch, 
Namslau, Neumarkt, Neiſſe, Neuſtadt OS., Nicolai, Ober⸗Glogau, 
Obernigk, Oels, Ohlau, Oppeln, et Patſchkau, Peterswaldau, 

archwitz, Prausnitz, Reichenbach, atibor, Harley, Striegau, 
Schweidnitz, Strehlen, e e Trebnitz, Toft, Tarnowitz, 
Wohlau, Wartha, Waldenburg, Zduny, Ziegenhals ıc., in Nimptſch: 
Winkler. — Zeuguiſſe liegen daſelbſt aus. NB. Bitte genau auf 
obige Schutzmarke zu achten. 


Bau von Wärterwohnhäuſern. 
Hiermit werden als Loos I die Lieferung von 
123000 Stück Verblendſteinen 
97000 „ intermauerungsſteinen, 
6100. , Klinkern 
und als Loos II ſämmtliche Arbeiten mit Ausnahme der Klemptner-, 


Kränzelmarkt⸗ Apotheke, re an 


13979 


Dachdecker⸗ und Ofenarbeiten, ſowie der Lieferung von Kalk, Sand und 


der Zimmermaterialien 
zum Bau von 4 Wärterwohnhäuſern auf der Strecke Oels⸗Jarotſchin 
m 28,8 — km 35,3 — km 43,3 und km 53,7 im Militſcher Kreiſe und 
von 2 Wärterhäuſern in km 45,8 und 76,6 der Strecke Bernſtadt⸗Kreuzburg 
100 == Kreiſen Namslau und Kreuzburg öffentlich zur Vergebung aus⸗ 
geſchrieben. 
usſchreibungs⸗Verzeichniß und Bedingungen für Loos I find von 
unſerer Kanzlei (Zimmer 16) gegen poſtfreie Einſendung von einer Mark 
in 10: oder 5⸗Pf.⸗Poſtbriefmarken zu erhalten. 
Zeichnungen und Bedingungen für Loos II ſind in unſerem techniſchen 
Bureau (Zimmer 15) und bei den Bahnmeiſtereien in 8 Militſch, 
duny, Namslau und Konſtadt einzuſehen. Ausſchreibungsunterlagen 
ind mit genauer Angabe der Bauſtellen, für welche die Bewerbung gelten 
oll, gegen poſtfreie Einſendung einer Mark in 10- oder 5⸗Pf.⸗Poſtbrief⸗ 
marken für jede Bauſtelle von unſerer Kanzlei zu entnehmen. 
Entſprechend bezeichnete Angebote ſind bis zum 10. April 1889 bei uns 
einzureichen. Angebotseröffnun stermin an dieſem Tage im Zimmer 15 
für 2098 I um 11%, Uhr Vormitkags und für Loos II um 12 Uhr Mittags. 
Breslau, im März 1889. : 2 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. (Breslau⸗Tarnowitz.) 


Verdingung 


von 400 Tonnen Portland Cement. Bedingnißhefte ſind verſchloſſen 
und mit der Aufſchrift „Angebot auf die Lieferung von 400 Tonnen Cement“ 
bis zum 11. April d. 38, Vormittags 11 Uhr, an uns — Zimmer 9 — 
ebührenfrei einzuſenden. Bedingungen liegen in dem oben bezeichneten 
Sinner ur Einfiht aus und konnen gegen Erſtattung von 0,60 Mark 
auch in Briefmarken zu je 10 Pf.) ebendaher bezogen werden. 
uſchlagsfriſt 8 8 
ppeln, im März 1889. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt. 


[4021] 
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Kündigung von Breslauer Stadt- 3561 Mark proteſurte Wechſel 60,000 Mark 


Anleiheſcheinen. 


Bei der am 6. März d. J. ſtattgefundenen e n 
der auf Grund des Allerhöchſten Privilegii vom 25. Ockober 1880 aus⸗ 
gefertigten 4% Breslauer Stadt⸗Anleiheſcheine — behufs Amortiſation 
Pro term. 1. Octob ber 1889 folgende Nummern 7 5 worden: 

Buchſtabe K. über 5000 
Nr. 37. 58. 247. 260. 338. 992 

Buchſtabe B. ne Aeg Mark. 
Nr. 482. 536. 544. 622. 715. 726. 743. . 840. 859. 864. 971. 994. 

1216. 1247. 1362. 1552. 1616. 3 
Buchſtabe C. über 1000 Mark. 

. 1950. 1960. 1990. 2265. 2369. 2572. 2580. 
2712. 2769. 2781. 2792. 2881. 
. 3216.. 3219. 
3907. 4026. 


. 4665. 4679. 3 
. 5188. 5196. 5287. 
. 5944. 6024. 
6400. 6580. 6611. 
. 7118. 7160. 
7988. 8096. 
. 8799. 8844. 3. 28. 9357. 9367. 9480. 9692. 
. 10137. 10353. 10410. 10445. 10468. 10656. 10774. 10832. 10899. 
Buchſtabe 2 über 500 Mark. 
9. 11915. 11979. 11981. 12004. 12088. 12234. 12409. 12773. 
. 13036. 13066. 13085. a 13238. . 13326. 
13741. 13784. 13815. 13826. 13934. . 13954. 
. 14206. 14319. 14498. 14570. 14645. 
. 14849. 14860. . 14940. 14976. . 
15276. 15296. 15408. 15457. 15657. 
. 15911. 15928. 1? . 16073. 16154. 
. 16552. 16712. 16859. 17026. 
17350. 17520. 17981. 18109. 
18368. 18508. . 18719. 18764. 
. 19215. 19220. 19289. 19335. 
19804. 19821. . 20024. 20036. 
. 20576. 20916. . 21072. 
. 21419. 21436. . 21743. 
. 22180. 22214. . 22429. 
23201 23241. 23257. 23322. 23383. 
23729. 23955. 23960. 24126. 6. 24214. 24325. 
24513. 24519. 24547. 24561. 2 
Buchſtabe E. über 200 Mark. 
25929. 25971. 26186. 26189. 26250. 26307. 26330. 26421. 
26530. 26741. 26767. 26784. 26883. 26894. 27051. 
27259. 27437. 27442. 27466. 27538. 27567. 27864. 
28048. 28129. 28133. 28143. 28397. 28816. 28993. 
29412. 29434. 29454. 29534. 29592. 29603. 29644. 
30021. 30026. 30049. 30150. 30244. 30252. 30464. 
30710. 30747. 30810. 30811. 30866. 30945. 31085. 
31263. 31291. 31293. 31337. 31386. 31391. 31397. 
31685. 31720. 31739. 31855. 31867. 31876. 31907, 
32083. 32156. 32168. 32229. 32431. 32520. 32565. 
33029. 33068. 33233. 33255. 33419. 33493. 33520. 
33619. 33634. 33644. 33757. 33960. 34018. 34025. 
34187. 34221. 34259. 34275. 34338, 34375. 34466. 34547. 
34733. 34772. 34831. 34870. 34895. 34926. 34969. 35005. 
zuſammen über einen Capitalsbetrag von 316 500 Mark. 
Die Beſitzer dieſer Anleiheſcheine werden aufgefordert, die ihnen zu⸗ 
ſtehenden, ze gekündigten Gapitalien vom 1. October 1889 ab 
gegen Rückgabe der Anleiheſcheine und der von da ab laufenden Bins- 
cheine und Anweiſungen in unſerer Stadt-Haupt⸗Kaſſe in rn zu 


nehmen. 
Den gezogenen Stadt⸗Anleiheſcheinen ift bei deren Einlöſung 
in der Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe ein nach den Beträgen und Nummern 
eorduetes und durch Namen, Stand und Wohnung des Präſen⸗ 
auten vollzogenes Verzeichniß aasin 
Die Zune der 1 Anleihe eine, von benen ee 
e 


der 
ſowohl, als 1 Ag den Natöhausthüren An in ſämmtlichen ſtädtiſchen 
* — ausgehängt ſein wird, hört in jedem Falle an dem zur Rück⸗ 
el 2 Capitals anberaumten Termine auf und wird der Betrag für 
— elieferte, vom 1. October 1889 ab laufende Zinsſcheine von 
ar Ee en in Abzug gebracht werden. 
Sic eitig werden die Inhaber der nachgenannten, früher gekündigten 
e und zwar: 
Verlooſung pro term. 1. October 1886. 
ir 3857. 3931. 4038 über 1000 Mark. 
4011. 15165. 16266. 18069. 18398. 19371. 19579. 19836. 
19865. 19933. 21024 über 500 Mark. 
z E. Nr. 25939. 27503, 28324. 29917. 33444 über 200 Mart. 
Aus der re pre T termi, 1. October 1887. 


 Buäftabe = Nr. 111 über 5 
C. Nr. 2382. 4060. 4467. een 4785. 7255. 8370. 9873. 10362 


über 1000 Mark. 
s D. Nr. 12797. 14529. 16992. 17373. 17812. 22694. 23414 über 


500 Mark. 
£ E. Nr. 25931. 26064. 26361. 26437. 26954, 27533. 28885. 29472. 
30980. 31761. 31832. 32443. 33618. 33755 über 200 Mart. 
Aus der Verlooſung pro term. 1. October 1888. 
Buchſtabe B. Ar. 492. 589. 1349 über 2000 Mark. 
C. Nr nei a — ti 4475. 4585. 5236. 6156. 7402. 8349 
ü a 
U D. Nr. 11944. 12450. 12984. 
14877. 15044. 15347. 
17913. 19638. 19860. 
22032. 22870. 23331. 
„ E. Nr. 26556. 26921. 27218. 
31160. 31560. 31619. 
über 200 Mark 
ur Vermeidung weiteren Zinsverluſtes an die baldige Rückgabe dieſer 
Alnleiheſcheine und der el Zinsſcheine und Anweiſungen gegen 
Empfangnahme des 5 derſelben hiermit erinnert. 
Breslau, den 13. Wer 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen n a Neſidenzſtadt. 


a ine nie Feet ee Ber m as — — 
ur planmäßigen Tilgung werden per 1. October 1889 folgende ge⸗ 
2 . 7 2 — — A r de 1880 aene E nämlich: 
Mark. B. Nr. 114, 153, Mark, 

6 Ar. 10 a, J 119, 131 8500 M. zuſammen 8500 Mark. Der Nenn⸗ 
erth qu. Stlicke kann gegen deren Rückgabe und der nicht fälligen Cou⸗ 

— am 1. October er. bei peine Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe in Empfang gez 


nommen werden. Mit dem 1. October cr. hört die Verzinſung qu. 
Stücke 331 


auf. [0 
Siegni, den 8. März 1889. Der Magiſtrat. 


Städtiſche Gaswerke. 


Breslau, den 26. März 1889. 
Wir bringen hiermit zur Kenntniß, daß bis auf Weiteres der 
Preis von Coaks und zwar: 
ab Gasanſtalten I und i (Siebenhufenerſtraße reſp. 1 60 f 
pla D 5 
ab Gasanſtalt ili an der Trebnitzer Chauſſee . 2 hl 55 Pf. 8 


beträgt. j [3994] 
Die Verwaltung. 


Alte Eiſenbahnſchienen 


zu Bauzwecken offeriren 61 


Schweitzer & upp: er, 
Eiſen⸗ und Metall: Handlun 


Breslau, Freiburger Bahnhof. am ee 


1016. 


. 2688. 


Nr: 
. 3167. 


Nr. 


22261. 22 
23281. 


- 


8, Nr 
mies 


13086. 13495. 13633. 13679. 13709. 
15734. 15751. 16478, 17383. 17819. 
20040. 20729. 20759. 21194. 21974. 
23503. 23505 über 500 Mark. 

23218. 28854. 29641. 30785. 30946. 
32952. 32995. 33001. 33372. 33417 


auf erſtſtelli 
. duſtrieller 


in unſerem Bureau II — Eliſabethſtr. Nr. 4 


„JI zuſehen bezw. abſchriftlich gegen Zahlung der Schreibgebühren in 
zu nehmen. 


rtha Valeskagruben⸗Ge⸗ 
[3991] 


zur Concursmaſſe der ehemaligen 
werkſchaft gehörig, ſind zu verkaufen. 
Schuldner wohnt in Breslau. 
Reflectanten erhalten nähere Auskunft von dem Unterzeichueten. 
Nikolai, den 29. März 1889. 
Der Concurs⸗Verwalter. 


Nuchten. 


Sppothekariſche Darlebne 


auf p. gut gelegene Häuſer ſowie auf ländlichen et bez 
forgen zu billigen Bedingungen [5183] 


Kettner & Baumeister, 


General⸗Agenten in Breslau, am Nathhauſe 15, L’ 


Capital 


e Hypotheken K Ae Grundſtücke, Rittergüter, itt- 
erke für Schleſien und zu Baugeldern für Breslau habe 
ich zu niedrigem Zinsfuß bei hoher Beleihung unter Zuſicherung te 
Diseretion zu vergeben. 


C. F. Zietzschmann, 
Subdirector, Breslau, Bahnhofſtraße 27, I. 


Gutsverpachtung? 


Das Rittergut Riemberg mit dem Vorwerk Vogtswalde und mit Län⸗ 


2.] bereien zu Jaeckel, 6 Klm. von der Bahnſtation Obernigk (Poſener Eiſen⸗ 
bahn), 15 Rim. von der Kreisſtadt Wohlau und 22 K 

. r ſoll auf 12 Jahre vom 1. 
oder 
ca. 165 ha für 
t Runter: für ſich anderweitig verpachtet werden. 


Im. von Breslau 
Juli 1889 ab entweder im Ganzen, 
Rittergut Riemberg mit den Jaeckeler Ländereien, zuſammen 
ich, und das Vorwerk Vogtswalde von ca. 128 ha eben⸗ 


das 


on den Ländereien zu Riemberg ſind 93 ha, von denjenigen zu Ar 
131 


5 walde 46 ha drainirt. 


Für die Geſammtpacht ſind die von dem Pächter außer dem Sahk 


5 zu entrichtenden öffentlichen Abgaben und * auf ca. 2514 Mk. be⸗ 
: auf 0 das Pachtgelder⸗Minimum auf 
Jau 


3000 Mk., die Bietungscaution 
Mk., die Pachtcaution auf 4500 M. und das zur Uebernahme 
der Pacht erforderliche disponible Vermögen auf 50000 Mk. feſtgeſetzt; 
im Falle der getrennten Verpachtung erfolgt eine entſprechende Theilung 


.dieſer Beträge. 


Die “eongoa einzelner Theile der Pachtgüter wird nach näherer 


„Vereinbarung geſtattet 


Zur En Ebenen Pen der 1 Angebote iſt ein Termin 

auf Montag, den 8. April d. J., N a 10 Uhr, 
„2 Treppen — anberaumt. 
Als Bieter werden nur die bis 12 Uhr Erſcheinenden zugelaſſen. 
Daſelbſt ſind auch ſchon vor dem Termine die Pachtbedingungen — 
mpfang 


Die Beſichtigung der Güter kann jederzeit nach Meldung bei dem 


Wirthſchaftsinſpector Herrn 85 . zu Riemberg erfolgen. 


Breslau, den 7. März 1 


Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt: und Reſidenzſtadt. 


Zwangsverſteigerung. Bekanntmachung. 

Auf Antra ag der Beneficialerben f. In unſer Genoſſenſchaftsregiſter 
der am 30. Auguſt 1887 zu Patſch⸗ iſt heute unter Nr. 17 Folgendes 
kau verſtorbenen verwittweten Rentier] eingetragen: 4022 
Nike, geborenen Welzel, ſoll das] die eingetragene Genoſſenſchaft 


zum Ge Letzteren gehiriae, Fortuna, Regulator-Uhren- 
von trie 

e be Sa) 

Sophie, geb. Welzel, in Patita ann K 


1889 aufgelöſt. 

Schweidnitz, den 11. März 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht 
Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 

Der gemäß $ 8 des Geſetzes vom 
2. Juli 4875 förmlich feſtgeſtellte ab⸗ 
eänderte A für den 
üdlichen Theil der Gabitzſtraße 
p wiſchen der bei den Grundſtücken 
tr.. 51 bezw. 62 ar eher Querz 
ſtraße und der Küraſſierſtraße liegt 
in unſerem geometriſchen Bureau, 
Eliſabetſtraße Nr. 14, II Treppen 
Zimmer 49, 14 Tage lang täglich 
. der Dienſtſtunden zu Jeder⸗ 


eingetragene, zu Striegau belegene 
Grundſtück, beſtehend aus Wohn⸗ 
haus, Garten, Kohlenſtall, Pferde⸗ 
ſtall mit Stube (ſogenannter 
Schnabelthurm), Stallung mit 
Wagenſchuppen und i 
am 4. April 1889, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, zwangsweiſe verſteigert 
werden. 

Das Grundſtück iſt nicht zur 
Grundſteuer, dagegen mit 528 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 

Das Urtheil über die a n re 
des Sufhlags pai 039] 


April 1889," manns Einſicht aus. 
Bereits 10 libr, Breslau, M 28. März 1889. 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. Der Magiſtrat 


Striegau, den 8. Februar 1889. 
Königliches Amts⸗ Gericht. 


Bekanntmachung. 
Heute iſt hier eingetragen 2 175 
I. im Firmenregiſter bei Nr. 
die Firma 


A. W. Goldschmidt 
ift geld 


ist 
II. im mus: Regiſter unter 
Nr. 59: die Firma 


A. W. Goldschmidt 


hieſiger Königl. Haupt⸗ 
und Neſidenzſtadt. 


Oeffentliche 
Verſteigerung. 


Montag, den 1. April 1889, 
Vorm. 9 Uhr, 
werde ich in meiner Pfandkammer 


Carlsplatz 3/5 hof), aus 
u Bifa i B. Die Gefelicafter | 5 PS Ra 
1) der Kaufmann Siegismund Otzd. neue Feine 
Goldſchmidt a Liſſa i. P. und 515 hüte 
2 gechipt basel . ST nia freihändig verſteigern. 
Die Gefellfhaft hat am 23. März Matzker, 
1889 begonnen. 4024 


] Gerichtsvollzieher. 
Liſſa i. P., den 25. März 1889.4 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

n unfer Genoſſenſchaftsregiſter 
ift bei dem unter Nr. 4 eingetragenen 
Grund-Credit-Verein 
zu Zobten am Berge 
in Spalte 4 nachſtehende Eintragung 


erfolgt: 

Dürch Beſchluß der General⸗Ver⸗ 
ſammlung vom 28. Februar 1889 
iſt an Stelle des aus dem W gg 
ausgeſchiedenen Carl Paul der 

otelbeſitzer Anguſt Schwarzer zu 

obten zum 1 ge 
wählt worden, ſo daß der Vorſtand 

— 1 Zeit aus folgenden e 

eht: 


Luisenstrasse 25 
Berlin NW; 
Chof-Ingenleur 
Aua gli 
Be Chemisch Š 
technischer 
‚Laboratorium > 
Technisches 


Bureau 


3 technischen 
fAngelegenheiter 
“Nerwerthung 

h von! Erfindungen 

Hoheringeniens, 

Qua gli o 
Berlin NW. 
Luisens trasse.25 


1) dem Kaufmann Angult Gi h- 
ößler zu Naſelwitz, 
Schweidnitz, den 26. März 1889. Wir juchen zu 43%, pCt. wibe- 


ann zu Zobten 
2 den ulsbeſiher EN EEE 
d t Auguſt h 
„ ppotheken. 
Königliches Amts⸗Gericht. dingt ſichere Hypotheken. [4732] 
Abtheilung IV. Gebr. e e 6. 


ſind ganz oder getheilt, bei pupillari⸗ 
ſcher Sicherheit und 4% Zinſen auf 
big Grundſtücke, längere Beit unz 
yow zu vergeben. [5144] 
Offerten erbitte durch die Exped. 
der Bresl. der Bresl. Ztg. unter P. H. 23. 


Für ein a. Für ein a. Pl. bereits beſtehendes 
Strumpfwaaren⸗ Geſchäft wird ein 


Capitaliſt 


als ſtiller Theilhaber — — 
Offerten unter B. 17 an die Ex⸗ 
pedition der Bresl. Ztg. erbeten. 


Sütrige Vertreter geſucht von 
der Pergamentpapierfabrik 
Mügeln bei Dresden. [4065] 


Vertreter 


von einer leiſtungsfähig. ſüddeutſch. 


chuhfabrik, 


welche Artikel feineren Genres fa⸗ 
bricirt, geſucht. Offerten unter 
E. 6 an Rudolf Moſſe, 
Frankfurt a. Main. [1695] 
2 — 
Vauplätze = 

im Süd. d. Stadt, bef. geeign. f. dort. 
febr gefragte kleinere Wohn. im Ganz. 
u. einz. zvk. Off. unt. P. 80. Presl. tg 


Vortheilhafte 
Kapitalanlage. 


Ein äußerſt ſolide fundirtes indu⸗ 
ſtrielles Unternehmen (Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft) ſucht behufs Vergrößerung, 
mit Umgehung jeder —̃ — 
lation, Capitaliſten unter ſehr gün 
ſtigen Bedingungen der Sicherſtel⸗ 
lung und 1 Gefl. 
Offerten mit Angabe der Höhe der 
paaie ae e Ude unter J. R. 8535 
an Mojje, Berlin SW., 
f ise prane 48, gewünſcht. Unter 
händler verbeten. [1584] 


Ein Gut 


in Mittelſchleſien, 257 Mrg., compl. 
Inventar, Weizen⸗ und Ro genboden 


. 4000 a eohi iſt 
bei 5 Thaler Anz. zu 
verkaufen. Set Offerten unter 


H. 21 640 an Haaſenſtein 8 1 ag 
Breslau. [1647] 


Im vornehmſten Theile der 
inneren Stadt iſt ep rei 
dere Umſtände ein 


hochherrſchaftliches Sans 


mit größerem Garten und 
olchem ofraum, Balcon 


tallun „. 

gen, gutfitnietem, fehhaften Me 
thern und über 3000 Mark 
1 Nettoüberſchuß bal- 
ft zu verkaufen. Näheres 
Ei fogleih unter Chiffre 
Rudolf Mosse, 


63 an 
Bi 85. 


Eine neuerbaute, n ein⸗ 
gerichtete 28 


Villa im Rieſ engebirge, 


ſchön gelegen, nahe am Walde, 
ſofort preiswerth zu verkaufen. 

Anfragen in der Geh: ber Brsl. 
Ztg. unter Chiffre J. 


Ein, fein., elegant., gut = Haus 
mit ſchön. Garten, Schweidnitzerth., 
m. ein. Hypoth. à 4¼½% u. 3000M. 
rn. z. vk. Nur Selbſtrefl. nãh. 

. T. N. 20 Briefk. der Bresl. Ztg. 


ET allerbeſter Lage der Nicolai⸗ 
9 iſt ein vorzügliches Ge⸗ 
chäft u. Wohnhaus mit über 3000 
ark Netto⸗Ueberſchuß preisw. und 
baldigſt zu verk. Off. sub W. 3 
Rudolf Moſſe, Ohlauerſtr. 85. 


u. Fabrik⸗ Verkauf. u 
ine am biefigen Platze rentable 
Holzinduſtrie⸗Fabrik, deren Fabri- 
kate der Mode nicht unterworfen 
un und gut eingeführt, iſt zu ver⸗ 
ufen. Branchen⸗Kenntniß nicht 
erforderlich. ur Uebernahme ge⸗ 
hören 30 000 M. Gefl. Off. erbeten 
unter Chiffre J. Z. 26 durch die 
Expedition der Bresl. Ztg. [5174] 


ltes, gut rentirendes Fabrika⸗ 

tionsgeſchäft in der Lanſitz 
iſt Umſtände halber ſehr billig zu 
verkaufen. Fachkenntniſſe nicht 
erforderlich. Näheres durch Ru⸗ 
doli Mofje, Berlin S W., unter 
J. U. 8656. [1693] 


n einem evangeliſchen Kirchdorfe 
wird eine flotte Reſtauration 
mit vollem Ausſchank bald ze 
pachten geſucht unter Chiffre R 
II. 60 poſtlagerud Tarnowitz 
Oberſchleſien. [5112] 


Ein flottes Eiſenwaarengeſchäft 
(andere Branche nicht ausge- 
ſchloſſen) wird bei mäß. Anzahl. 
zu kaufen geſucht. Gefl. Off. bis 
5. April er. sub Chiffre G. 2911 poſtl. 
Greulich i. Schleſ. erbeten. [5224] 


Ein Geſchäftshaus 


in einer größeren Provinzialſtadt 
Niederſchleſiens, am Ringe gelegen, 
worin feit circa 40 Jahren ein Deli- 
laateſſen⸗, Wein: u. Materialwaaren⸗ 
Geſchäft mit Erfolg betrieben wird, 
ſoll kraukheitshalber verkauft 

werden. 4011 

Bewerber wollen Offerten unter 
Chiffre K. 109 in der Exped. der 
Bresl. Ztg. niederlegen. 


Ein gutes 11603) 
Colonial-Waaren⸗ 
Geſchäft 


iſt N e br 
burg i. Schl. 5000 Mark 
Anzahlung arita — verkaufen. 

äheres unter 315 durch 
Rudolf Mofje, Breslau. 


Wiener Mazzes 


aus Kaiſer⸗Auszugsmehl, auch 
gewöhnliche Mazzes, Packete à 5 
und 10 Pf., verkauft und verſendet 


Salomon Markiewiez, 
2 Autonienſtraße 2. 


Durch Zuſatz von 
Lefeladt's 


Sacca-Kaflee- 


Surrogat 
z 


aromatiſch⸗würziger, 
ergiebig⸗kräftiger 
und bedeutend billiger. 
Zu beziehen durch die renommir⸗ 
teren er Ap fait ganz 
Deutſchland à Pfd. 50 
Den Groſſo⸗Verkauf dieses Artikels 
übertrugen wir für Breslau Herrn 


Friedr. Wilh. Schmidt 


in Breslau, Neumarkt 25. 
Hamburg, März 1889. 
Gebrüder Lefeldt. 


2 große Geldſchränke 


u. ein kleiner gebrauchter billig zu verk. 
Roſenthalerſtr. 16, nahe d.Oderth.⸗Wch. 


Papageien, 


ſprechende grane und griine 
junge graue, zahm, nicht ſchreiend, 
billig zu verkaufen. [1684] 
R. Tecehow, Seemann, 
im Hotel Golduer Baum, 
Meſſergaſſe 25 


m G.C. Kessler 
& Cie., 
Esslingen. 


Hoflief. Sr. Maj. 
des Königs von 
Württemberg, 
Lief. Ihr. Kaiſ. 
pa 28 der Herzogin 
i era, Gebeten 
f von Rußland. 
Lieferant Sr. 
2 Durch d. Fürſten 
raff. tatttatters 
i. Elſaß⸗Lothringen. 
Aelteſte beutjche 


Dr 
Kellerei. 
Feinster Sect. 
Niederlage sei, 

August 


erzielt man das Saffcgetränt 


cabin 


— 


85775 11 61 


eliz, 


Rheinwein⸗Kellerei 1597 


in Breslau, g, 
FE Gegründet 1820. 


Lach 8s 
geräuchert, ſehr e, zart 
und fett, ſowie ff. Kieler Speck⸗ 
Bücklinge, Sprotten, Flunvern, 
Be Lachsheringe, marin. 
al, Elbinger Neunaugen, Brat- 
heringe, ruſſ Sardinen, Anſchovis, 


66 | Appetit Sild, franz. Oelſardiner > 


Ural⸗Caviar, ff. conſerv. Jäger: 
heringe, Salzheringe und Ser 
dellen empfiehlt 45187) 
E. Neukireh, Nicolaiſtr. “i. 


Lebende 


Forellen, 


frischen 


Rhein- und Silber- 
Lachs, 


Steinbutt, 
Seezungen, 


Zander, Hecht, 
Bratzander, 
Scholien, Blei, 
Barse, 


Junge, schr schöne 


änse, 


Brüsseler u. französ. 


Poulards, 


Roller, Haseihüßner; 
Blattsalat, Radieschen, 
Gurken, 


Waldmeister, 
Brunnenkresse 


fehlt [5202] 
E. Huhndort, 


Schmiedebrücke > 
Filiale: Neue Schweidnitzerstr, 12 


Fünfte Beilage zu 


— —j—U—— — — L —ůä— — 
JOHANN HOFF’S Klatz-Chocslade zur Ernährung 
und Stärkung der verlorenen Kräfte. 

—— 


Messima-, Jerusalemer, 
Catania⸗, 
Aderno-, Imperial- 


2 und allerfeinste Colli zu 9%, Pfd. à 1,25 M. von dem 
Kerztlicher Ausipend. Dlat-Apfelsinen, 1 a 


Der Genuß Ihres Malzextraet⸗Geſundheitsbieres erſetzt mir jene 
den Fleiſchſpeiſen abgängigen Nährſtoffe (Kohlen⸗Hydrate), welche in f 
Verbindung mit erſterem eine vollkommene Ernährungs⸗Diät aus: 
machen. o lange ich das Bier genieße, ift die Verdauung eine k 
normale, da ich die ſchwer verdaulichen Kohlen⸗Hydrate dann miſſen 
kann, oder doch nur gezwungen bin, dieſelben in geringer Menge zu 


grosse Auswahl aller Packungen 
und Grössen, in Originalkisten und 
ausgepackt billigst. 
Ital. Blumenkohl, 


neue reife, vorzügliche 


Malta-Kartofleln, 


nehmen. Gleichzeitig 5 e n 9 e a = 

ich mich, Ihnen noch des Weiteren mitzutheilen, daß erſt nach dem Sure a 
ER ges Bia iii pat Sk m contante 1 a 10 unge Gemüse 
damit die Spute gänzlich ausgeblieben ſind. Deshalb gebe ich mi un 

der angenehmen Hoffnung hin, daß dieſes Bier auch J 8 


fernerhin feine u. Compot-Früchte, 
Strassburger Pasteten, 
Pumpernickel, 
MW. Käse, Sprotten. 
Bücklinge, ger. Aal, 


fetten ger. Lachs 


und prachtvollen, ganz grauen 
allerfeinsten [4055] 
Astrachaner 


Eis- Caviar 


empfiehlt von neuen Transporten 


Oscar Giesser 
Breslau, Junkernstr. Nr. 33. 


Von erneuten Zufuhren empfehle ich: 
allerfeinsten, hellgrauen, milden 


Astrachaner 


Winter - Caviar, 


vorzügliche Wirkung an mir erproben wird. 
züglich Dr. Bayer, Regimentsarzt in Unghvar. 
Alleiniger Erfinder der Johann Hoff ſchen Malzpräparate ift 

i off, Hoflieferant der meiſten Fürſten Europas 
n in erlin, Neue Wilhelmſtr. 2 T 
Verkaufsſtellen in Breslau: Erich & Carl Schneider, 
Schweidnitzerſtr. 13/15, S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 4, Ed. 
Gross, Neumarkt 42, Traugott Geppert, Kaiſer Wilhelm⸗ 
ſtraße 13, Carl Sowa, Neue Schweidnitzerſtr. 5, Schindler 
„ Gude, Schweidnitzerſtr. 9, Erber & Kalinke, Ohlauer⸗ 
ſtraße 34. [3995] 


JOHANN HOFE’s concentrirtes Malzertract 
für Lungenleidende. 


Hugo Klose, Berlin, 


Hoflieferant — 5 Majeſtät des Kaiſers 


Specialgeſchäft für Kaffee, 


i. 


RR 
IH 


4 


[5225] „ empfiehlt feine hochfeinen, fetten, geräucherten 
| geröſteten Kaffees Rheinlachs. 
in den beiten Geſchniacksmiſchungen, pro Pfund 1,30—2,00 M. Weserlachs, 


geräucherte Aale, 
Bücklinge, Sprotten, 
Fiundern, 
Marinaden, 


Pasteten, 
Braunschweiger und Gothaer 


Wurstwaaren, 


alle Arten feine 


Tafelkäse, 
frischen Pumpernickel, 
verschiedenste Gattungen reife, süsse 

Apfelsinen, 


Ital. Blumenkohl, 
wirklich [4053] 
neue, reife, wohlschmeckende 


Alleinige Niederlage vei 
W. Schicht, Breslau, 


Junkernſtraße, vis-à-vis des Hotels „Goldene Gaus“. 


Gesetzlich geschützt! 
Man hüte sich vor Nachahmungen! 


Bouillon- % Kapseln. 


wer SS 
Schnellste Zubereitung einer BISSIX raktisch 
kräftigen Bouillon für 10 Pf. iz? und billig für den Haushalt. 


Berliner Conserven-Fabr 
Berlin, Dessauerstr. 30. [WMalta- kartoffeln 
Man achte genau auf unsere Firma re u ausgepackt bittigst 
u.Fabrikmarke, daNachahm. existiren. Carl Joseph 


General-Depöt für Breslau; Er i ß 
Ohlauerstrasse 24/25. Bourga 7 
Schuhbrücke Nr. S. 


: . Poften à Tonne 
Heringe, 15.50 Mark, offerirt 
M. Singer, Freiburgerſtr. 33. 


! 


2 mn 


$ 


Der General⸗Verein der ſchleſiſchen Bienenzüchter offerirt 


Heinen Honig. 


Haupt⸗Verkaufsſtelle: Julius Hutstein, Schuhbrücke Nr. 54. — 
Filialen: J. Filke, Moltkeſtraße 15. Traugott Geppert, Kaiſer 
Wilhelmſtraße 13. Osenr Giesser, Junkernſtraße 33. Herm 
Gudle's Nachflgr. Albrecht Bosse, Kloſterſtr. 90. II. Hipauf, 

Oderſtr. 28 u. Schweidnitzerſtr. 27. Otto Meybem, Freiburgerſtr. 16. 
Paul Neugebauer, Ohlauerſtraße 46. Carl Schampel, 
Schuhbrücke 76. O. L. Sonnenberg, Tauentzienſtraße 63, und 
Königsplatz 5. Hermann Straka, Ning Nr. 10. [1154] 

, © A ge RT 


Apfelſinen, 30—50 Stück (je nach 
Größe der Frucht) in einem 5⸗Kilo⸗ 
Körbchen froſtgeſchützt verpackt, verſen⸗ 
det für 3 Mk. portofrei in bekannter 
Güte die Adminiſtration des „Ex⸗ 
porteur“ in Trieſt, — Citronen, 
40—50 Stück, 2,70 M., — Neue 
Malta⸗Kartoffeln, 5 Kilo, 2,50 
Mark. — Alles portofrei. [4594] 


Von neuen Zufuhren 
empfehle 3901) 


Tyrolerdepfel 


das Pfd. von 15 


Schutzmarke. 


Den 
besten | 
Thee, 


ſowohl chineſiſchen als indiſchen, liefern 


8 
R. Seelig & Hille, 
Thee⸗Importeure, Berlin — Dresden. 
i In Originalpacketen zu haben bei: 1326 
BF. Eckert, ereiburgerftr. E.Stoermers Nachf. F. nolbochllgt, 
Herm. Elsner, Carlsplatz. Ohlauerſtraße. 
Herm. Enke's Nachf., Tauentzienſtr. Straka, Am Rathhaus 10. 


‚am, 


Blut-Apfelsinen, 
; das Dtza. von 40 Pf. an. 


Herm. 
A. 


Ed. fache, Gräbſchnerſtr. 38a u. & E. Strauss, Kloſterſtr. u. u 

; Date Ade . E. Hielscher 

herm. Gude’s Nachf., Kloſterſtr. ] Theod.Thielsch, Scheitnigerſtr. 12. : 9 
| 3 Beuschestr. 60, 


Jul. Heider, Nicolaiftr. 22. Oswald Thomas, Friedrich: 


Reuſcheſtr. u. Neue 


En ae 

rns ehle, Kupferſchmi i 
Arthur- Scholtz in Oele. = 
Max Dietrich, Bernſtadt. 

Hugo Banke, Namslau. 

R. Wechmann, Namslau. 

Rud. Lipinski, Steinau. 

J. Oleynik, Kreuzburg. 

A. Neumann, Kreuzburg. 

L. Greinert, Roſenberg. 

Carl Krakoska, Roſenberg. 

V. Safflan’s Wwe., Tarnowitz. 
Vincent Krahl, Beuthen. 

Ed. Rudzki, Beuthen. 

M. Sachs, Königshütte. 

P. J. Urban & Söhne, Trebnitz. 


BE: enia 15 
aſcher a Z 
E. Huhndorf, Schmiedebrücke u. 
€ Neue Schweidnitzerſtr. 
A. Kirtzel, Paulinenſtr. 7. 
Anerm. Kohn, Gneiſenguplatz. 
M. Kurzynski, Neue Taſchenſtr. 
Ë Jos. Lux, Matthiasplatz 1. 
Er. Nierling, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 
E F. A. Paul, Tauentzienplatz. 
KE. Poetschulat, Einhorngaſſe, Ecke 
Ritterplatz. : 
er Poll edlachf, Kate: Wilhelmit. 
J. 6. Scholz, Leſſingſtr. 1 und 
8 Ohlauufer 26. 
A. Spiller, Trebnitzerſtr. 
S. Sternberg, Reuſcheſtr. A 
Niederlagen werden in allen Städten errichtet. 


[Neue Taschenstr. 5. 


Creme Farbe 


Jede Hausfrau kann ſich damit 
eine dauernde und prachtvolle Creme- 
Farbe auf Gardinen ꝛc. viel ſchöner 
und leichter als mit Creme⸗Stärke 
herſtellen. [2511] 
i Beim Einkauf achte man auf die 
iedem Packet aufgedruckte Schub: 
marke „Globus“ und Firma: 
Fritz Schulz Jun,, Leipzig. 

Packete a 10 Pf. u. 25 Pf. mit 
einfacher Gebrauchs-Anweiſung find 
vorräthig in Breslau bei: 

Paul Franzke, Carlsſtraße 48. 
Traug. Geppert, Kaiſer Wilhelmſtr. 13. 
0. Hellberg, Matthiasplatz. 

Otto Kahl, Neue Schweidnitzerſtr. 2. 
Robert Kalinke, Reuſcheſtr. 22. 

S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 4. 
Ernst Weoker's fämmtl. Selfengeſch 
Osoar Weoker's ſämmtl. Seifengeſch. 


DEE” Beğen böhmiſchen Stückkalk 
St. Neugebauer & Co. Ta Seeber 
empfehlen waggonweiſe 9 — 
Dzialas & Ackermann, Breslau, Hummerei 25, 


Steinkohlen und Kalk engros. . 


entg egen genommen. 


hochfeinste Messina-|3 


3862 


der Kinderernährung 
mittelst Alpenmilch 


ist den Altersstufen der Kinder genau 
angepasst und wird von Autoritä- 
ten als rationellste Ernährungsweise 
empfohlen. 
* 


Loeflund’s peptonigirte 
. 


indermilch 


für Neugeborene bıs zum 5.—6 

Monat, aus Alpenmilch und 
Weizenextract zusammengesetzt, lie- 
fert, nur mıt Wasser aufgelöst, eine 
äusserst gedeihliche, zuver- 
lässige und leicht verdauliche 
Nahrung bei mangelnder oder unzu- 

reichender Muttermilch. 

Preis AM 1. 20. pro Büchse. 


ilch-Zwieback- 


für Kınder von 4 Mo- 
e naten an, enthält pep- 
tonisirte Milchsubstanz 
nebst 30% Kalkphosphaten, bewirkt 
daher eıne kräftige Muskel- u. Kno 
chenbildung, sehr ausgiebig bei nur 
einmaligem Aufkochen mit Wasser. 
Preis 1. —. pro Büchse. 


eine, algäuer 
ahm-Milch, & 


einzige sterilisirte, ohne 
Zucker condensirteMilchconserve 
und das geeignetste u. werthvollste 
Nahrungsmittel für heranwachsende 
Kinder, Kranke und Reconvalescen- 
ten. Preis 65 0 pro Büchse. Original. 
kisten von 48 Büchsen billiger. „ 
Zu haben in allen Apotheken, En gros 
von Ed, Loeflund in Stuttgart, 


1 Salon⸗Einrichtung! 


hochelegant, 2 Monate gebraucht, 
Nußbaum, Bezüge: Plüſch auf Seiden⸗ 
fond, Neupreis 1000 Mark, ſoll bis 
3. April für nur 750 Mark verkauft 
werden Heinrichſtraßſe 22, am 
Matthiasplatz, bei Weidmann. 


A Geipiehrauf, 


(mit tiefliegender Thür) u. Panzerung 
billig zu verkaufen Neumarkt 19. 


Als Do (Mohel) 


empfiehlt ſich [5804] 
+ Gold, Cantor, 
Waldenburg i. Schleſ. 


Specialarzt [504] 


U 

Dr. med. Meyer, 
Berlin, Leipzigerstrasse 91, 

heilt Unterleibs-, Frauen- und 
Hautkrankh., sowie Schwäche- 
zustände, selbst in den hart- 
re — Fällen mit Erfolg. 
Sprechst: von 11—2 Uhr Vorm. 
u. 4—6UhrNachm. Ausw. briefl. 


Auch brieflich werden diser. in 
3—4 Tagen frisch entstandene Unter- 
leibs-, Haut- und Frauenkrankheiten, 
sowie Schwächezustände jeder Art 

ründlich u. ohne Nachtheil gehoben 

urch d. vom Staate approb. Special- 
Arzt Dr. med. Meyer in Berlin, nur 
Kronenstr. 2, I Tr., v. 12—2, 6—7; 
auch Sonntags; veraltete u. verzw. 
Fälle ebenf. in sehr kurzer Zeit. 


Hautkranke ꝛc. heilt ſeit 30 
ahren Flieger, Altbüßerſtr. 31, 
Sprechſt. bis 8 Uhr Abds. 
[5233] 


. Etg. 
Auswärts brieflich. 


Alten und jungen Männern 
wird die soobon in neuer vermehrter 
Auflage erschienene Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


glie Ofen. und 
A System 


sowie dossen radicale Heilung zur Be- 
lehrung dringend empfohlen. * 

Preis incl. Zusendung unter Conv. 1 Mk. 
Eduard Bendt, Braunschweig. 


Dr. Spranger e Heil- 


heilt gründlich veraltete 
ſalbe Beiuſchäden, Wunden, 
böſe Finger ꝛc. in kürzeſter Zeit 
Benimmt Hitze und Schmerzen. 
Verhütet wildes Fleiſch. dicht 
jedes Geſchwür, ohne zu ſchneiden, 
gelind und ſicher auf. Bei Huſten, 
Halsſchmerz, Drüſen, Kreuzſchm., 
etſch., Reiten, Gicht tritt fo- 
fort Linderung ein. Zu haben i. d. 
Apotheken à Schachtel 50 Pf. [1879 


D amen finden liebev. Aufnahme, 


treng diser. bei verw. Fr. 
Richter, Hebamme, Brüderſtr. 2f, L 


Damen finden billige, liebevolle 


und Discrete Aufnahme 
bei Fr. Stadthebamme Handlos, 
Schſweidnitz, Bögenſtr. 8. [44121 


Feinſte Tafelbutter 


aus Centrifugenbetrieb wird in Poſt⸗ 


Obſtbäume 
in den empfehlenswertheſten Sorten, 
Allee⸗ und Zierbäume, Zier⸗ 
ſträucher, Spargelpflanzen ze. 
offerirt in guter Qualität und zu 
billigen Preiſen [3411] 


die Baumſchule vo 


bei Oels i. Schl. 
Preig- und Sorten⸗Verzeichniß 
ſteht auf Wunſch zu Dieuſten. 


Dampfkeſſel, 


Oberkeſſel 3 Dtr., 26“ lang, 
Unterkeſſel 3° Dtr., 21“ lang, 
5 Atm. Ueberdruck, 33 Qu.⸗Mtr. Heiz- 
fläche, billig zu verkaufen. Offerten 
erb. u. F. W. 22 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Große Partie alte weiche Hüte, 
aufgearbeitete und unaufgearbeitete, 
als: Gründer⸗, Mittel⸗ und kleine 
üte, wie auch Militair⸗, Double⸗, 
chirm⸗ und Feld⸗Mützen offerirt 
zu billigen Preiſen [1677] 
M. Brauer, 
Civil⸗ und Militair-Effeeten: 
Geſchäft en gros, 
Berlin N., Kl. Hamburgerſtr. 16. 


1 leichter Landauer, (5230 
1 


Coupeée und 
1 „ Parkwagen 
billig zu verk. Enderſtraße 24. 
Prima neuen Roth⸗ Klee, 
2 z eiß⸗Klee, 
Schwediſch⸗Klee, 
Wundklee, 
Gelb⸗Klee, 
z : Thimothee, 
engliſche und italienische Ney: 
gräſer offerirt billigſt [033] 


Herrmann Basch, 


Saatgeſchäft, Liegnitz. 


Billige Kieferbretter, 


zöllig, änbrüchig oder in kurzen 
Stücken von 1 Meter an, Breite 
10—32 Centimeter, kauft regelmäßig 
3606] N. Schäffer, Breslau. 


Einige Waggon [3948] 


Kadavermehl 


werden zu kaufen geſucht. Offerten 
sub K. M. 108 an die Expedition 


der Breslauer Zeitung. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
F. d. Nachm. empf. Franzöſ., Erzieh., 
Ainder garn. u. Kinder pflen n d. beſt. 
Zeugn. Fr. Friedländer, Sonnenſtr. 25. 

Eine ſehr geb. junge Franzöſin a. 
Ar m. Sipi. ſucht Engagement 
ei beſcheid. Anſprüchen durch Frau 


F. Klose in Spabliß 


n 


annur 
„Moe 


Friedländer, Sonnenſtr. 25. [5185]] — 


Gef. e. gepr. iir. Kindergärtn. f. e. vorz. 
Stelle d. Fr. Friedländer, Sonnenſt. 25. 
om 1. April ev. Mai wird eine ge⸗ 
prüfte Erzieherin, welche fünf 
Kinder im Alter von 5—13 Jahren 
ſelbſtſtändig in allen Schulfächern 
unterrichten kann, bei freier Station 
u einer Kaufmanns⸗Familie geſucht. 
Muſit iſt Hauptbedingung. 
Zeugniſſe und Gehaltsanſprüche 
erbeten unter A. B. poſtlagernd 
Königshütte OS. [1655] 
Eine durchaus tüchtige und 
gewandte Directrice für Damen⸗ 
Putz, die auch im Verkauf ſchneidig 
ift, wird zum sofortigen 
Antritt geſucht. [3986] 
Offert. bitte an J. Lustig, 
Breslau, Ohlauerſtraße 58, ab- 
zugeben. i 


Directrice-Geſuch. 
Für ein in Oppeln neu zu errich⸗ 
tendes Putz⸗Geſchäft wird eine tüch⸗ 
tige Directrice per 1. oder 15. April c. 


bei hohem Salair, freier Station | 


und Familien⸗Anſchluß zu engagiren 
geſucht. Offerten nebſt Angabe 
von Gehalts⸗Anſprüchen, Zeugniſſen, 


ſowie Photographie beliebe man zu 
richten an 5024 
ear Herzfeld, 


Liegnitz. 
pu ſofortigen Antritt ſuche ich 
eine tüchtige Verkäuferin für 
Damen⸗Confection und Mode: 
tunaren, Offert. mit Photographie 
und Gehaltsanſprüchen an [1701] 
Conrad et r 

in Reichenbach i. Schleſ. 

ür eine ältere Frau (Wittwe) 


wird zur Unterſtützung und 
Pflege derſelben eine durchaus 
gut empfohlene 


erſon, (Fräulein oder Wittwe), 
bei guter Salarirung geſucht. 

Offerten sub L. 12 hauptpoſt⸗ 
lagernd Breslau. [5146] 


Eine Confirmandin 
(reform.) bittet um eine Stelle. 
Dieſ. würde am liebſt. in der Wirth⸗ 
ſchaft helfen. Näheres bei Frau 
Lorenz, Vorwerksſtr. 83, I. 


Ammen, perf. Köch. u. Schleuß. 


empf. bald Gaber, Gartenſtr. 40. 


eee (S , 


Ein im Fener- und Unfallver⸗ 
ſicherungs⸗Geſchäft erfahrener 


Acquiſitionsbeamter, 


der gute Reſultate nachweiſen kann, 
wird unter günſtigen Bedingungen 
dauernd engagirt. 5136 | 
Offerten sub B. E. 21 an die d 
Exped. der Bresl. Ztg. | 
Für ein € 9 


Speditions⸗ und a 
Commiſſions⸗Geſchäft 


wird ein in dieſer Branche bewanz 
derter tüchtiger [4066] 


Buchhalter 
u. Correſpondent 


geſucht. Bevorzugt werden ſolche 
die zugleich von der É 


Producten- 
und Getreide -Brande 


genügende Kenntniſſe beſitzen. Off. 
mit Angabe der Gehaltsanſprüche 
und bisherigen Thätigkeit unter 
W. 194 in der Bresl. Ztg. abzugeben. 


Reiſender 


ohne Religionsunterſchied) 
olonialwaaren per 1. 


für 
April 
geſucht. 11683] 

Offerten, bisherige Stellungen ent⸗ 
haltend, sub H. 21 652 an Haaſen⸗ 
ſtein 8 Vogler, Breslau. | 


Schuh⸗RNeiſender 
geſucht. 


Gut eingeführter Reiſender von 

einer großen ſüddeutſchen Schuhfabrik 
per jetzt oder ſpäter zu engagiren 
eſucht. Hohes Gehalt und 

Offerten mit genauer 
gabe der eingeführten Tour unter 

. 5715 an Rudolf Moſſe, Frauk⸗ 

furt a Main. [1691] 7 


Für Comptoir u. Reiſe 
empfehle den Herren Principalen 
koſtenfrei tüchtige Buchhalter mit 
ſchöner Handſchrift bei mäßigen 

Gehaltsanſprüchen, ſowie gewandte 
tüchtige Commis ſämmtlicher Ge⸗ 
ſchäftsbranchen. Gef. Offerten erbeten. 

S. Persloaner, Kattowitz. 


* 


* 

HR 

Ein Verkäufer und ein 
eg mit guter Schul⸗ 
bildung für ſofort geſucht. a 
II. Baendel, 8 
Modetvanren: und F A 
Confectious⸗Bazar, Y 

3] 


Beuthen OS. 


ür mein Modewaaren⸗ und 

Damen⸗Confectious⸗Geſchäft 

ſuche ich p. bald. Antritt einen tücht. 

Verkäufer. Off. nebſt Photogr. 

und Gehaltsanſprüchen an [1702] 5 
Conrad Bürgel 

in Reichenbach i. Schleſ. 


Fr 1 
Für mein [1711] - 


Manufactur⸗ und 
Confections⸗Geſchäft 


ſuche ich per ſofort einen 


** N * 
tüchtigen Verkäufer. 
Zur 8 bin ich den 2tem 

April zwiſchen 3 bis 4 Uhr bei 
Herren Danziger & Sohrener in 
Breslau zu ſprechen. 2 
Heinrich Eylenburg, 
Waldenburg i. Schl. 


4 
h 


A 


z 
9 


[Einige perfectef 
Verkäufer, i 


durchaus mit der Mannfactur⸗ 
Waaren Branche vertraut, 
zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Bevorzugt werden ſolche, welche 
zugleich gute Decorateure ſind. 
Off. mit Gehaltsanſprüchen, 
Photographie und Copie der 
Zeugniſſe erbeten von [4020] 
Siegfried Schlesinger, $ 
Dresden. 


r 


— 


Ein, junger Mauufacturiſt, nur 
für Inſtandhaltung des Lagers, 
kann ſofort in meinem Geſchäft ein⸗ 
treten. Bernhard Unger in 
Bunzlau. 14016] >: 


Für mein Pojam. und Weist. 
Waaren⸗Geſchäft ſuche per fofort 
einen chriſtlichen 


jungen Mann, 
polniſch ſprechend. Zeugniß und 
Photographie erbeten. 38390 
Wilh. Kambach, Gleiwitz. 


Ein junger Mann, 
gelernter Speceriſt, mit guten Zeugs 
niſſen, der polniſchen und deutſchen 
Sprache mächtig, am 1. Septbr. 1888 
frei geworden, wünſchtp.bald Stellung. 

Off. u. A. B. 220 Ober⸗Glogan. 

Für mein Alt-Eiſen- und Hadern-⸗ 
Engros⸗Geſchäft ſuche ich per bald 
einen mit der Branche vertrauten, 
in Buchführung und a sa 


tüchtigen 5 
jungen Mann. 


B. Plachte, Gr.⸗Glogan. 


2321 


4 


Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut, nenenarte s. 


Die 


im 


— — 50. 
[1686] 


Placirung u. koſtenfreie Nachweiſ. v. kaufm. Perſonal 


Stellen⸗Vermittelungs⸗Commiſſion empfiehlt ſich hieſigen und 
auswärtigen Geſchäftshäuſernz. oſtenfreien Beſetzung e [0251 


Schleſ. Central⸗Bur. f. ſtellenſuch. Handl Gehilfen 


nſtitut für hilfsbedürft. Handlungsdiener (gegr. 1774) 


chuh⸗ 


W. Painer. 


ARE” 


Neifender. BE 


Zum sofortigen Antritt ſuche für mein Manufactur⸗ 


Waaren⸗Engros⸗Geſchäft einen tüchtigen, in Provinz Pojen $ 


und Oberſchleſien eingeführten Reiſenden. 


Max 


Reichenbach, 


5165 


Breslau, Roßmarkt. 


Für eine Lohnmühle von 200 Gtr. täglicher Leiſtung, in 
einer größeren Provinzialſtadt gelegen, ſuche ich einen mit der 


Lohnmüllerei vertrauten 


Obermüller. 


Schriftliche Meldung webit 


Zeugnißabſchriften und ſelbſt⸗ 
[5147] 


geſchriebener Lebenslauf find erforderlich. ; 
Louis Rappaport, Breslaun, 


1. April melden. Carl 
5207] 


ür ein Colonialwaaren⸗Geſchäft 

Oberſchleſiens wird ein tüchtiger, 
ut empfohlener e Mann, der 
n der Engros⸗Expedition firm ſein 
muß und ſich auch zum Reiſen eignet, 
per 1. Juli d. J. bei hohem Gehalt 
zu engagiren gewünſcht. Offerten 
mit bit der Zeugniſſe sub L. 
W. 18 an die Exped. der Bresl. Ztg. 
Marken verbeten. [5154] 


u 
Trewendi & Granier's 


Buch- u. Kunsthandlung 


(Bernh. Hirsch), Breslau, 
Albhreehtsstrasse 35/36, 
suchen zum sofortigen Antritt 


einen jüngeren, gut empfohlenen 


Gehülfen mit guter Hand- 


schrift, einen Lehrling mit 


der für Einjährig-Freiwillige ver- 
langten Vorbildung. [4037] 
EEE RENT IR 


Iuferaten -Sammler 
geſucht für ein demnächſt in 
Breslau erſcheinendes lokales 
Unternehmen von eigen- 
artigem, Aufſehen erre- 
genden Charakter. Bei 
einiger Arbeit find große Er: 
folge zu erzielen, und eignet 
ich die Thätigkeit beſonders als 

ebenſtellung für Herren, 
welche bereits in der Branche 
arbeiten und gut eingeführt ſind. 
Meldungen mit Angabe von 
Referenzen, Proviſionsanſpr. zc: 
ſind zu richten an [4068] 


Bernhard Hermann 


Buchhandlung 
in Leipzig, Thalſtraße. 


in Diener m. wenig Familie u. 

g. Ref. findet zum 1. tai er. als 
Portier und Diener Stellung. Off. 
unt. N. 19 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


——ñ——é— —— Gä— 


Apothelerlehrling 


mit polniſchen Sprachkenntni 

wird zum 1. April er. geſucht. 
Serge beanſprucht. [1676] 
rnst Muhr, Oppeln. 


Für ein hieſiges Baumw.⸗ 
Waaren⸗Geſchäft en gros wird 
ein Lehrling mit ſchöner Hand- 
ſchrift zum baldigen Antritt 
geſucht. Meldungen werden 
Unter H. # 24 Expedition der 
Breslauer Zeitung erbeten. 


Für mein Poſamentier⸗ u. Weiß⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
event. 1. Mai a. c. einen 


Lehrling, 

Sohn anſtändiger Eltern, mit guten 
Wer legen. . May. _ 
Ein Lehrling 
u. Lager kann ſich melden. 9—12,2—6. 
C. Stieghahn, 


Schulkenntniſſen, der poln. Sprache 
14064 
Ober⸗Glogau. 
mit guter Schulbildung für Comtoir 
Berlin, Nitterſtraße Nr. 11. 


Für meine Buch-, Kunſt⸗ u. 
Muſikalien⸗Handlung ſuche 


ich einen Lehrling. [5221] 
Georg Ostertag, Glogau. 


Einen Lehrling BE 
mit guter Schulbildung ſuchen bei 
Vergütigung Gehr, Krause, 
Renſcheſtraße 2. 


Sohn achtbarer Eltern, mit Schulkenntniſſen verieh 


Maſchineufabrik für Mühlenbau. 


Ein Lehrling, 


en, kann 10 per 


Friedmann, 


Knopf⸗ und Poſamenten⸗Geſchäft. 


Albrechtsſtr. 4 


1. Etage Ohlauerſtraße 63 [Sehr zu empfehlen für einen Arzt, 


u vermiethen, 


befte Lage, 7 Zimmer zc, paſſend für Geſchäftslocal, S 


ureauräume, Muſikinſtitut oder Wohnung. Renovat. nach Wunſch. 


15169] 


Louis Pracht. 


Neue Taſchenſtraße 3133 


hochherrſchaftliche, durchweg tenovirte Wohnungen, Nr. 32, 2. Stock, fünf 


Zimmer (Saal), 
(Saal) 
reichl. 


Badez., viel Beigelaß, 2000 


Rart, 3. Stock, 6 Zimmer 


desgleichen, 1500 Mk., fofort beziehbar, Nr. 33, 3. Stock, 6 Bim., 
Beigelaß, 1500 Mk., für 1. October zu vermiethen. 


Adminiſtr. O. Grossmann, Neue Taſchenſtraße 30. 


Haushälter zeigt die Räume. 


[5182] 


2. Etage, 4 Zim. u. Beigelaß per Oſtern 
od. ſpät. zu verm. Näh. Albrechtsſtr. 42, pt. 


1. Et. Schuhbrücke 76, 


neu renovirt, 5 Zimmer und Bei⸗ 


j gela, ſofort zu vermiethen. [5091] 


C. Schampel. 


Vorwerksſtr. 74 


halbe 2. Etage, elegant, per bald 
oder ſpäter für 170 Thlr. zu verm. 
Näheres f: Etage links. [5070] 


Charlottenſtraße 5 u. 9, 


dicht an der Kaiſer Wilhelmſtraße, 
iſt eine elegante 1. Etage und eine 
desgl. 2. Etage, veſtehend aus je 4 
Zimmern, Cabinet, Küche, Bad, 
Mädchenſtube, Speiſekammer ꝛc., für 
1150 reſp. 1050 Mark bald zu ver⸗ 
miethen. Näheres Nr. 5, part. 


Wallſtraße IA b 


per Johanni er. zu vermiethen die 
Hälfte der zweiten Etage, per 
ſofort ein großer Lagerkeller. 


Ein junger Mann mit Secun- 
daner⸗Zeugniß findet gegen monatl. 
Vergütung Aufnahme [5190] 


; als Lehrling 


M. S. Brann & Co., 
Alte Taſchenſtr. 20. 
Für mein Tuch⸗, Damen: und 

Herren⸗Confectionsgeſchäft Bf 

ich per bald einen [4039 


Lehrling 


aus geachteter Familie mit den nöthi⸗ 
gen Schulkenntniſſen ausgerüſtet. 
Marken verbeten. 


os 


Carl Brinitzer, Neiſſe. 


Für mein Strumpf- Wollwaaren⸗ 
und Tricotagen⸗Engros⸗Geſchäft 
ſuche ich einen Lehrling aus acht⸗ 
barer Familie. Eugen Freund, 
Breslau, Carlsplatz 3. (5122 


inen Lehrling mit guter Schul⸗ 
bildung engagirt per Oſtern 
Heinrich Seldis, 
Seidenband⸗, Put: u. Weiß: 
Waaren⸗Magazin. 
Groß⸗ Glogau. [5121] 
Ein Lehrling mit guter Schul⸗ 
bildung und aus gutem Hauſe 
findet in einem hieſigen größeren 
Fabrikgeſchäft Stellung. a 
‚im 


Meldungen Kurzegaſſe 
Comptoir. 

Suche per 1. April oder ſpäter 
einen Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern. 13956] 

Theodor Brinniizer, 


Modewaaren und Confection, 
Bernſtadt i. Schleſ. 


ür mein Eiſen⸗, Porzellan⸗ und 
Glaswaaxen⸗Geſchäft fue einen 
Lehrling, gleichv. welcher Confeſſion. 
H. Rose nau in Firma H. Lewin, 
Myslowitz. (5080 


Fir das Comptoir eines ruſſ. Pro⸗ 
dueten⸗Geſchäfts wird e. Lehrling 
i. Beſitze des einj. freiw. Zeugn. u. 
ſchöner Handſchr. bei monatl. Vergüt. 
peye Selbſtgeſchr. Off. u. Chiffre 
D. 16 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Ein Forſtlehrling 
findet ſofort Aufnahme in einer 


Oberförſterei. Offerten an d. Exped. 
der Bresl. Ztg. unter P. P. 110. 
—— — — — 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ef. möbl. Zim. m. auch ohne Cab. f. 10b. 
2 . Schubbr.78, III x., Ecke Oblauerſtr. 


Ein groß, eleg. möbl. Vorderzim. 
Tanuenzienſtr. 5 II. zu vermiethen. 

1 möblirtes Zimmer Burg- 
ſtraße 7, I rechts, vermieth, 


En ſehr ſolider Herr (Vegetarier) 
ſucht außerh. der Stadt in freier, 
geſunder Lage 1 freundl. Wohnung 
mit Garten u. guter Beköſtigung für 
einen billigen Preis. Offerten unter 
E. R. 15 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Ein anſt. Stuben⸗College wird 
geſucht Nicolaiſtr. 57, 3 St. vh. 
Zum 1. Juli er. ift 
unkernſtraße 11, 3. Etage, eine 
ohnung von 4 Zimmern, Küche 
und Beigelaß für 750 Mk. zu ver⸗ 
miethen. Näh. im Fraenokel'ſchen 
Nachlaß⸗Burean. [3916] 


Chriſtophoriplatz 


Hummerei 26 (Getreidemarkt), iſt 
die 1. Etage, neu renovirt, 1. Juli 
als Wohnung event. als Bureaux 
oder zu anderen gewerblichen Zwecken 
ſehr geeignet, auch ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt. [5056] 


92 Thlr., freundl. Wohn., 2. Et., 


15217] "zu verm. Vorwerksſtr. 74. I. 


Albrechtsſtr. 30 


herrſchaftl. Wohnungen per 1. October 
zu verm., 1. Et. 9 Zim., im Ganzen 
oder getheilt, eventl. auch als Büreaur, 

„Et. 5 Bim, elegant eingerichtet, 
Badeſtube zc- 64017 
Näheres beim Wirth. 


Neudovfſtr. 9, 


1. Etage, 6 Zimmer per 1. Suli 
zu vermiethen. [1622] 


Kloſterſtraße 36 


ein Laden m. Wohn. f. 300 Thlr. und 
ſchöne Wohn. v. 80 — 250 Thlr. bald zu v. 


Kloſterſtraße l 
6 Zim. mit Benutzung des ſchattigen 
Gartens, Pferdebahnſtation, Südſeite, 
neu renovirt, bald oder ſpäter zu 
beziehen. 1200 Mark. 4804 
Näh. bei der Beſitzerin, verw. Frau 
Karkowski, 2. Gartenhaus, 1. Et.“ 


e 
Zauengienplag3a 
ift die Bomeiegunte zweite Etage 
per 1. October a. c. zu vermiethen. 

Näheres Tauentzienplatz Za, 
parterre rechts. [1606] 


Kloſterſtraße 1a, 
et ee iſt eine 
Wohnung, 1. Etage, für 450 Thaler 
zu verm. Näheres beim Wirth. 


Zimmerſtr. 12 1 f. 750 Thlr. 
Oct. u. d. größ. Hälfte d. 2. St. Juli f. 380 
Thlr. z. v. Näh. b. Kalisch, Grünſtr. 28a. 


Carlsſtraße 12, HI, 
eine Wohn. für 600 Mark per 
1. Juli zu verm. bei Auerbach, 


Grünſtraße 25, 
1. u. 3. Stock, Mittelwohn. n. Garten- 
ben., auch Anſchluß für Badeeinricht., 
je ca. 600 Mk. Näheres beim Portier. 


Herrenſtraße 6 


1. Etage bald zu vermiethen. [5164] 
Näheres Ring 5 im Comptoir. 


Eine kleine, helle Wohnung 
Schuhbrücke 69 zu vermiethen. 
Näh. Albrechtsſtr. 55 b. Wirth. 


* * 
Königsplatz 5, part., 
drei Zimmer zu Bureaur geeignet, find 
bald zu beziehen. Näh. Königsplatz 4, 
part., Vorm. 11—12, Rahm. 3—7 Uhr. 


Ohlauerſtraße, an der Promenade, 
eleg. Wohn., 1., 2., 3. Et., 35 Piecen, 
Zubeh., 250, 600 — 1300 Mk., Garten- 
benutzung, event. bald zu verm. Näb. 
Ohlauerſtraße 45, 1. Et. im Compt. 


Antonienſtraße 3 
iſt der 2. und 3. Stock billig zu 
vermiethen. Näheres part. 15 102 


Eruſtſtraße 7 


ift die Parterre⸗Wohnung, be 

ſtehend aus 5 Stuben ꝛc., vom erſten 

Juli er. zu vermiethen. 
Näheres 1. Etage. 


Feldſt vaße 16 


zwei herrſchaftliche Quartiere à 7 und 
2 Zimmer zu vermiethen. [5133] 


Bahnhofſtraße 16 


Nebengelaß), durchweg renovirt, zu 
vermiethen. [5143] 


* 
Zimmerſtraße 17 
iſt die zweite Etage — herrſchaftliche 
Wohnung, 6 Zimmer und Beigelaß, 
Balcon, Garten — zu vermiethen. 
Näheres erſte Etage. 1689] 


[1033] | 


Ohlauerſtr. 78 find Wohnungen 
von 4 Stuben, Cab. zu vermiethen. 
Thiergartenſtr. 74, Villa Wutzdorff, 
ſind verſch. herrſch. Wohn. zu verm. 


Neue Graupenitr. 2 
p. jof. eine Wohn. für 540 Mk. zu verm. 


Carlsſtraße 22 


per Michaelis ein kleines Par⸗ 

terrelocal zu vermiethen. 
Näheres bei Herren Cohn æ 

Schreuer. [1685] 


Tauentzienplatz 1b, 
1. Etage, eine hochherrſchaftliche 
Wohnung mit reichlichem Beigelaß 
iſt per Michaeli 1889 zu vermiethen. 

Näheres beim Verwalter, Herrn 
Reſtaurateur Nitsche. [1679] 


Büttuerſtraße 7 


der 1. St., 4 Zimmer, Küche, Entree, 
Mädchenzimmer, ſofort zu beziehen. 


Berlinerſtraße 8 


Wohnung, 5 Zimmer, ſof. zu bezieh. 


Matthias platz 2 


iſt eine herrſchaftl. Wohnung in der 
2. Etage, beſtehend aus 3 zweifenſtr., 
einem reizenden Erkerzimmer, 
Cabinet, Mädchen⸗ u. Badezim., 
ſow. Gartenben. p. bald od. ſpät. z. verm. 


Roſenthalerſtraße 2a, 
1. Etage, 2 prachtv. Wohn. zu 4 
u. 5 gr. Zim., Cab., heller Küche, 
Mädchengelaß ꝛc., ſofort zu verm. 


Büttnerſtraße 33, 
3. Gt., eine ſchöne Wohn., 5 große Zim. 
(bef. Eing.), helle Küche ꝛc. f. 900 Mk. 
p. 1. Juli z v. Näh. 10—11 Uhr Vorm. 


Tauentzienplatz 11 


per 1. October zu vermiethen 

eine a N herrſchaftliche Wohnung 
in der 2. Etage, beſtehend aus zwei 
Salons, 6 Zimmern, Badeeinrichtung, 
Balcons nach dem Platz u. Garten, 
Gartenbenutzung, 17051 
p. bald od. ſpäter Stallung, Remiſe, 
Kutſcherwohnung. 


Palmſtr. 24 a 


zu vermiethen bald od. Joh. der dritte 
Stock, 6 Piecen, Küche, Zubehör, Bade⸗ 
einrichtung, Balcon, Gartenbenutzung. 


=~ A z 
Schweidnitzerſtraße 46 
iſt die erſte Etage, beſtehend aus 5 
Piecen nebſt Zubehör, per erſten 
October er. zu vermiethen. 

Näheres daſelbſt parterre im 
Baukgeſchäft. [5227] 
Vorwerksſtraße 13 PG 
ift die Parterre⸗Wohnung, 3 Zimmer, 
Cabinet, Küche, Entree, per 1. Juli 
verſetzungshalber zu vermiethen. 


Moritzſtr. 13, 


3. Etage — 1 Saal, 4 Zimmer, 
Bad c., Gartenbenutzung — per 
ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


Gartenſtr. 210 


iſt ein herrſchaftl. Hochparterre mit 
Gartenben. v. 1. Octbr. ab zu verm. 


Photographie. 


An bief. Platze ein der Neu- 
155 entſpr. gebaut. Atelier in 
eſt. Geſchäftslage zu miethen 
eſucht. Offert. unt. 8. R. 54 
Brief. der Bresl. Morgen⸗Ztg. 


Schmiedebrücke Nr. 55 


Eingang Kupferſchmiedeſtr., ift 


ein Laden mit groſſen Schau⸗ 
fenſtern ſofort oder ſpäter zu verm. 


Schloßohle 12 


ſchöner Laden zu vermiethen. 


Carlsſtraße 7 


Laden mit Regalen zu vermiethen. 


Carlsſtraße 31 


ſind die von Herren Caskel 
Frankenstein & Sohn zur 
x innegehabten Räume, ein großes 

eſchäftslocal, dto. Lagerkeller und 
erſte Etage, per 1. October er. im 
Ganzen oder getheilt zu vermiethen. 

Näh. Telegraphenſtr. 9, II, r. 


Memiſe, 


groß, hell u. trocken, iſt per ſof., ev. 
ang, etheilt, zu vermiethen. 
ak. Kleine Holzgaſſe 8, L 


adowaſtraße 76, Ecke Höfchenſtr., 


beſte Lage, iſt die in der erſten Etage, ſeit Jahren innehabende Doctor⸗ 

Wohnung, 4 elegante A Küche und Badecabinet, wegen Domicil- 

Veränderung per 1. Juli preiswerth zu vermiethen. 15199] 
Näheres parterre im Schnittwaarengeſchäft. 


Sadowaſtraße 76, Ecke Höfchenſtr., 


ift in der 2. Etage eine elegante Wohnung, 4 Zimmer, Küche und Bade⸗ 
cabinet, ſofort oder ſpäter ſehr preiswerth zu vermiethen. 
Näheres im Schuittwaarengeſchäft parterre. 5194] 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße 2b, 


am Marktplatz, 1. Etage, eine Wohnung, vorzüglich zu Bureaux oder 
Comptoir geeignet, per 1. Juli zu vermiethen. [5215] 
Näheres daſelbſt Friedrich⸗Wilhelmſtraße 2a, 2. Etage. 


Kaiser Wilhelmstrasse Nr. 70 


sind zum 1. October herrschaftliche, mit allem Comfort eingerichtete 
Wohnungen, parterre, 1. und 3. Stock, bestehend aus 7 resp, 8 Zimmern, 
Mädchenzimmer, Dienerraum, Badecabinet, Balcon, Veranda nach dem 
Garten etc., zu vermiethen. Näheres bei den Architekten des Baues, 
Herren Bust & Grosser, Kaiser Wilhelmstr. 19. [4057] 


Ring 49 iſt die 3. Etage, 


beſtehend aus 6 Zimmern, großem Alcoven, Bade: u. Mädchens 
cabinet und Nebengelaß, zu vermiethen. [1641] 
Näheres in der Seidenbandhandlung daſelbſt. 


Kronprinzenſtraße 29, 3. Stock, elegante 4 Zimmer, gr. Cabinet, 
viel Beigelaß und gr. Garten per April billig zu vermiethen. [4090] 


Kaiſer Wilhelmſtraße Nr. 92 
find wegen Verſetzung der bisherigen Miether elegante Wohnungen, hoch⸗ 


part., 1., 2. und 3. Etage, civilen Preiſen ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
hießen’ Näberes Kaifer Wihelmſtraße Nr. 98. foo) 


Schweidnitzer Stadtgraben 9 


it 3. Etage eine Wohn. von 5 Zimmern, Mittelegtinet und reichl. 
Beigel., event. auch Stallung für 2 Pferde per ſofort 0 vermiethen. 
Näzeres bei Herrn Rentier Tiecke, 3. Etage daſelbſt. 1160 / 


— —— 


Moritzſtraße Nr. 35 "SE 


iſt wegen Verſetzung die halbe 1. Etage von 6 Zimmern, Badecabinet, 
Stallung für 3 Pferde ꝛc. per bald oder ſpäter zu vermiethen. [1607] 


Moritzſtraße Nr. 18 SE 


iſt das elegante Hochparterre, 6 Zimmer, Badez. mit reichlichem Bei⸗ 
gelaß und Gartenbenutzung, wegen Verſetzung per ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. [1608] 


| Moritz ſtraße Nr. 29 
iſt wegen Verſetzung die 1. ge v. 8 Zimmern, 


Balcons, Badecab. ꝛc. 
per bald oder 1. Juli c. zu vermiethen. 1610] 


11, Blücherplatz 11 


iſt der große Laden nebſt Comptoir und Lagerraum vom 1. October ab 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt 2. Etage. [5193] 


Neue Taſcheuſtraße 30 


großer Laden mit 2 Schaufenſtern, 4 Kellern, nach Wunſch Wohn. 
fog verm., 1800 event. 1500 Mek. Keie Wohnung im 
Mk., am 1. Im 


au 
2. ee rre £ o 
helle Werkſtelfe oder Remifen jofort zu vermiethen. BISIT 


Administrator O. Grossmann, Nene Taſchenſtraße 30. 


Ein Laden, 


in welchem R Jahren ein rentables Wurſtgeſchäft betrieben worden, ift 
mit oder ohne Wohnung per 1. October Friedrich⸗Wilhelmſtraße Zæ 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt 9. Etage. [5216] 


In Dels in Schl., 


in beſter Lage des Ringes, iſt ein neu auszubrechender 


eleganter großer heller Laden 


nebſt däranſtoßender ohnung zu vermiethen und Johanni zu 

beziehen. 2 1710] 
Derſelbe eignet ſich feiner 8288 Lage wegen K 

Geſchäft (Colonialwaaren ausgeſchloſſen). s 


Telegraphische Witterungsberichte vom 30. März. 
Von der deutschen Seewarte zn Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


jedem feineren 
eisen itz. 


8838 F 
2 888 52 8 | 
Ort. «= z5 | 23 Z| Wind. | Wetter, Bemerkungen. 

FE 
Mullaghmore..| 765 | 8 NW4 wolkig. 
Aberdeen..... 761 10 SW 2 bedeckt. 
Christiansund .| 761 2 ONO 3 wolkenlos. 
Kopenhagen ..| 758 1 NNW 2 heiter. 
Stockholm. 756 O NNW 4 wolkenlos. 
Haparanda....| 551 —7 N 2 wolkenlos. 
. 745 | —4 WNW I bedeckt. 
Moskau 750 —2 WSW 1 beiter. 
Cork, Queenst.| 767 9 NNW 4 wolkig. 
Cherbourg 68 9 W 2 wolkig. 
Böhler ......: 763 5 W2 Nebel. 
. 759 4 NW 3 Nebel. 
Hamburg 759 5 NW 4 Regen. 
Swinemünde. 757 1 ıNNW 3 Nebel. 
Neufahr wasser Dr 3 NW 2 heiter. 
Memel 755 —2 WNW 3 Nebel. | 
Paris — — — — i 
Münster 763 6 WSW 3 bedeckt. 
Karisruhe..... 766 6 SW6 Regen. 
Wiesbaden 764 8 SWI bedeckt. 
München 4...» 765 1 7 Schnee Nachts u. Morgen. 
Chemnitz 760 6 W 5 Regen. [Schneegestöber 
Berlin 758 6 WNW 4 Regen 
W 758 2 1 6 Schnee. 
Breslau 756 5 NW 3 Regen. 
Isle d'. Aix — —— T E — 
Nizreaa eeso — — — Pr 
Triest 761 8 ONO 1 bedeckt. 


Scala für die Windstärke: i — leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch. 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 5 

Uebersicht der Witterung. x 

Der Luftdruck hat über Europa fast allgemein abgenommen, die 
Luftdruckvertheilung ist etwas gleichmässiger geworden. Bei durch- 
schnittlich mässiger nördlicher bis westlicher Luftströmung ist das 
Wetter über Central-Europaa trübe, vielfach regnerisch und fast überall 
wärmer. In Deutschland ist meistens Regen gefallen. 


olitischen n. allgemeinen Theil: J. Seckles- 

enilleton: Karl Vollrath; k 

für den inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau, 
Druck von Grass. Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau. 


Verantwortlich: Für den 
für das 


